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kin jahrelanger Iraum geht in krfüllung
Nokvatlamik-fluoboowerketzk verwirklicht

Flugstützpunkt
„sriesenland" getauft

Kiel , 16. März
Dienstag gegen Mittag wurde auf der

Hoioaldt-Werft m Kiel der neue , für den Nord-

W

gnser lagesspiegel
Sir Allsten Chamberlain ist gestern im Alter
non 73 Jahren gestorben.
Deutsche Flugboote werden noch in diesem
Sommer den regelmäßigen Verkehr über den
Nordatlantik aufnehmen.
Bei der Erinnerungsfeier zum Tag der Ein¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht sprach
Generaloberst Eöring.
Als Ergebnis echt nationalsozialistischer Er¬
ziehungsarbeit haben bei der ersten Reife¬
prüfung in der NSD . Oberschule Feldasing
sämtliche Prüflinge bestanden.
Der Rejchsinnenminister erließ nähere Einzel¬
bestimmungen zum Eintritt des Jahrgangs
1S17 in die Wehrmacht.
In der H. B . der Reichsbank erläuterte Dr.
Schacht die Kreditpolitik der Reichsbank.
Die Deutsche Bank und Disconto -Eesellschaft
ist wieder vollkommen reprivatisiert.
Die NSG . „Kraft durch Freude « hat die
Feierabendveranstaltung auf dem Land « über¬
nommen.
Im Lande Bremen haben die Kraftfahrzeuge
gegen das Vorjahr eine Zunahme von rund
13 Prozent erfahren.

atlantik -Flugdienst der Deutschen Lufthansa er¬
baute schwimmende Flugstützpunkt „Friescnland"
getauft . Aus dem mit Flaggen geschmückten Ge¬
lände hatte sich die gesamte Gefolgschaft der
Howaldtwerke eingesunken . Gegen 12.36 Uhr
erschienen die Ehrengäste , an ihrer Spitze der
Reichspostminister Dr . Ohnesorge . In seiner Be¬
gleitung befanden sich außer Vertretern des
Reichsluftfahrtministeriums Direktor Freiherr
von Eablonz , der Delegierte des Vorstandes beim
Aussichtsrat Wronsky , Direktor Luz , der Atlantik-
Flugvetriebsleiter Freiherr von Vuddenbrock und
führende Persönlichkeiten der Partei , der Luft¬
waffe , der Kriegsmarine und der Behörden.

Nach einer Ansprache des Direktors der Ho¬
waldtwerke , Urlaub  nahm Reichspostminister
Dr . Ohnesorge  auf der festlich geschmückten
Laufkamel das Wort . Er führte u . a . aus:
„Wir übergeben heute ein Schiff seiner Bestim¬
mung , das eine besondere Aufgabe im Weltver¬
kehr zu erfüllen hat . Es ist das vierte Schiff
dieser Art , das unter deutscher Flagge in frem¬
den Erdteilen als schwimmender Flugplatz Ver¬
wendung finden wird und als solcher seiner Be¬
satzung für lange ? sit die deutsche Heimat er-
'etzen mutz. „West .alen ", „Schwabenland " und
„Ostmark " sind die Namen der ersten drei , und
auf den Namen „F r i e s e n l a n d" wird das
vor uns liegende Schiff getauft werden.

Die Aufgabe der „Friesenland « im Trans¬
ozeandienst wird aber eine besondere Note dadurch
erhalten , datz, während mit Hilfe der älteren drei
Schiffe nur die Siidatlantikroute beslogen wurde,
mit Hilfe der „Friesenland « nunmehr die regel-
mähige Ueberquerung des Nordatlantiks durch¬
geführt werden soll. Bereits seit September
vorigen Jahres sind die Versuchsflüge hierfür
durchgeführt worden , wobei zu betonen ist, datz
diese Flüge nach einem vorher festgelegten Plan
und nicht etwa als Schönwetterflüge ausgeführt
wurden.

Bei den nun Mitte dieses Jahres beginnenden
Flügen über den Nordatlantik zwischen Europa
und den Vereinigten Staaten soll die „Friesen¬
land " zusammen mit der „Schwabenland " für den
Schleuderflug und Flugsicherungs¬
dienst  eingesetzt werden . Es wird die „Schwa¬
benland " vor Newyork und die „Friesenland"
bei Horta  auf der Azoreninsel Fayal
stationiert werden . Die zwischen diesen beiden
Schiffen liegende Ozeanstrecke von ca . 1666 Kilo-
meter mutz durch die Flugboote ohne Zwischen¬
landung zurückgelegt werden.

Ein jahrelanger Traum , die Ueberquerung des
Nordatlantiks mittels Flugbootes , wird zur
Wirklichkeit . Und es gibt wohl kaum eine bessere
Widerlegung des Vorwurfs , das neue Deutsch¬
land wolle sich von den übrigen Staaten in der
Welt isolieren als die nun einmal unangreifbare
Tatsache , daß diese allein der Verbindung
und der Verständigung der Völker
dienende Einrichtung der Atlantik -Postflüge vom
deutschen Volke unter Einsatz seiner besten Söhne
zuerst in Angriff genommen worden ist.

Es ist sicher kein Zufall , datz die Höhepunkte
in der Entwicklung des Atlantikfluges in die Zeit
nach 1983 fallen . Und auch dieses vor uns lie¬
gende Schiff wäre wohl sobald nicht gebaut wor¬
den , wenn nicht 1933 ein großer Führer die Ge¬
schicke des deutschen Volkes in seine Hand ge¬
nommen hätte . Nach ihm , der kühn dem Kreis
der deutschen Helden voranschritt , richtet sich auch
allein Heldentum und Bereitschaft unserer deut¬
schen Piloten und Flugzcugbesatzungen . Lassen
Sie uns , meine Volksgenossen , unsere ganze
Dankbarkeit , Verehrung und Liebe für unseren
Führer zusammenfassen in dem Ruf : Unserem
geliebten Führer Adolf Hitler ein dreifaches
Sieg -Heil !"

(Fortsetzung auf Seite Lf

Mr wollen einen King um unser Volk Wehen
Seneraloberst eöring bei der krinnerungsfeier;um rag der kinfichrung der allgemeinen Wehrpflicht

Berlin , 16. März.
AIs am 18. März 1638 der Führer und Reichs¬

kanzler den Entschluß der Reichsregierung , die
allgemeineWehrpflicht einzuführen , bekannt gab,
horchtedie Welt auf . Deutschland hatte sich seine
Wehrfrciheit wiedergenommen . Die zweite Wie¬
derkehr dieses Tages wurde von der neuen deut¬
schen Wehrmacht an allen Standorten würdig be¬
gangen. Im Mittelpunkt der Veranstaltungen
stand eine Erinnerungsfeier fm Ehrenhof des
Reichsluftsahrtministermms mit einer Rede des
Generalobersten Eöring.

Schon lange vor Beginn der Feier säumten
Tausende von Berlinern die Wilhelmstratze und
grüßten begeistert die mit klingendem Spiel an¬
rückende Fahnenkompanie der Wachtruppe der
Luftwaffe. Im Ehrenhof des RLM . nahmen mit
dem. Oberbefehlshaber der Luftwaffe General¬
oberst Eöring an der Feier teil die Amtschefs im
Reichsluftfah'rtministerium , der Befehlshaber im
Luftkreis II mit dem Chef des Stabes , der höhere
Fliegerkommandeur im Luftkreis II und der hö¬
here Kommandeure der Flakartillerie im
Luftkreis II , die Kommandeure der Luft-
kriegsakademie, der Lufttechnischen Akademie , der
Luftkreisschule II sowie der Luftkriegsschulen.
Außerdem waren angetreten sämtliche Inspekteure
und Abteilungsleiter im RLM ., alle Offiziere,
Unteroffiziere und Mannschaften , Abordnungen
von Beamten , Angehörige des Jngenieurkorps
und die Angestellten und Arbeiter des Mini¬
steriums.

Unter den Klängen des Präsentiermarsches
Aritt der Oberbefehlshaber der Luftwaffe,
Generaloberst Eöring , in Begleitung des Gene¬
ralleutnants Kesselring und des Generalmajors
Stumpf die Front der Kompanie ab . Im Ehren-
raum des RLM . sprach dann der Oberbefehls¬
haber der Luftwaffe zu den angetretenen Offizie¬
ren, Mannschaften und Beamten , sowie den Mr
gleichenStunde in allen Standorten versammelten
Angehörigen der Luftwaffe.

Generaloberst Eöring führte u. a . aus : „Meine
Kameraden ! Von all den ereignisreichen Tagen,
^lt der Führer in Deutschland mit kraftvoller
Hand das Steuer ergriffen hat , ist der heutige
Tag vielleicht der gewaltigste , denn heute vor
Hwei Jahren verkündete der Führer der Welt , datz
Deutschland wieder eine neue Wehrmacht besitzt.
Kein Volk kann in Frieden leben , das nicht seine
Grenzen, seinen eigenen Herd gegenüber dem
"find zu verteidigen vermag . Wenn ein großes
>olk wie das deutsche, das mit seinen offenen

Grenzen im Herzen Europas liegt , wehrlos ist, so
bedeutet dies geradezu einen Anreiz dazu , datz
mh andere Völker in das Schicksal des Deutschen
Neiches einmischen. Dadurch wird die größte
Kriegsgefahr gegeben.
^Wenn deshalb heute die Völker so oft vom
dneden sprechen und wenn in Parlamenten von
Aeg' erungen verkündet wird , datz bei Deutschland
sie Gefahr liegt , dann können wir ihnen nur er¬
widern : Deutschland hat sein gerüttelt Matz ge-
»evcn zum Frieden der Welt ! Seine starke Wehr-
macht, aus dem Volke kommend, gewillt , dem
ootke zu dienen , schütztden Frieden Deutschlands.

?/vser kühne Schritt des Führers war möglich,
eu die neugeschaffene deutsche Luftwaffe in

KV

jedem Falle wieder ein großes Risiko für den An¬
greifer bedeutete . Unter dem Schutz dieser neuen
Luftwaffe konnte der gewaltige Schritt getan
werden : Die Verkündung der deutschen Wehr¬
freiheit . Kein Gesetz der nationalsozialistischen
Regierung wird von solch entschiedener Bedeutung
sein wie jenes kurze Gesetz, das der Welt ver¬
kündete , datz Deutschland ' mit der Schaffung seiner
neuen Wehrmacht die deutsche Ohnmacht
endgültig beseitigt  hatte und datz
Deutschland nun wieder ein gleichberech¬
tigtes  Glied in der Familie der Völker dar¬
stellte und jene Erotzmachtstellung erringen
würde , die ihm kraft seiner Tüchtigkeit , kraft
seiner Vergangenheit und vor allen Dingen wegen
seiner Zukunft nun einmal zukommt.

Heute darf der Deutsche das Haupt stolz er¬
heben , darf sich freudig zu seinem Deutschtum be¬
kennen und stolz daraus sein . Deutscher zu sein.
Das aber verpflichtet uns , verpflichtet das ganze
Volk, in erster Linie uns Soldaten . Denn nur
wir können vielleicht als letzte erfassen , was der
Führer getan hat , als er uns die Wehrfreiheit
zurückgab , als er den deutschen Soldaten wieder
frei machte , herausnahm aus Seelennot und Ee-

Veränöerungen in der Wehrmacht
Berlin , 16. März.

Der Führer und Reichskanzler hat mit Wirkung
vom 1. April 1937 ernannt:

Beim Heer:  den General der Artillerie von
Brauchitsch,  bisher Kommandierender Gene¬
ral des 1. Armeekorps und Befehlshaber im
Wehrkreis I . zum Oberbefehlshaber des Eruppen-
kommandos ' IV ; die Eeneralleutnante von
Küchler,  bisher Inspekteur der Kriegsschulen,
zum Kommandierenden General des 1. Armee¬
korps und Befehlshaber im Wehrkreis I ; von
Niebelschütz,  bisher Kommandeur der XI.
Division zum Inspekteur der Kriegsschulen ; die
Generalmajore Volk,  bisher Kommandeur der
1. Kavalleriebrigade , zum Kommandeur der
Kavallerieschule ; ' Bader,  bisher Artillerie¬
kommandeur II zum Kommandeur der II . Divi¬
sion ; Strecker  zum Kommandeur des In¬
fanterie -Regimentes IV ; Bock zum Kommandeur
der XI . Division ; den Oberst von Mackensen.
bisher Chef des Generalstabes des X. Armee¬
korps , zum Kommandeur der 1. Kavalleriebrigade;

Bei der Kriegsmarine : den Konteradmiral
Rother,  bisher Kommandeur des Sperrver-
suchskommandos , zum Inspekteur der Sperr-
waffeninspektion.

Mit dem 1. April werden versetzt : der General¬
leutnant Freiherr vonDalwigkzuLichten-
fels,  bisher Kommandeur der Kavallerieschule,
zu den Offizieren zur Verfügung des Oberbefehls¬
habers des Heeres in Berlin ; der Generalmajor
Bertram,  bisher Kommandant von Stettin,
zum Reichskriegsgericht.

Mit dem 31. März 1937 ist der Abschied aus
dem aktiven Wehrdienst bewilligt : dem General¬
leutnant Gerne,  bisher
II . Division.

Kommandeur der

Wissensangst zu einem starken Kämpfer
für Volk und Nation!  Heute steht nun
die junge Wehrmacht wie ein Eutz vor uns : Drei
Wehrmachtsteile , fest entschlossen, fest geeint in
dem Willen , alles einzusetzen, noch fester geeint
in dem Vertrauen zum Volk, am festesten' aber
zusammengeschworen in Liebe und Treue zum
Führer und unserem Obersten Befehlshaber.

Ein heißer Dank steigt heute aus »Hierein Her¬
zen zu ihm . dem Führer , einpor und voll D . inut
danken wir dem Allmächtigen , Latz er diese Tat
des Führers so gesegnet hat , und aus tiefem Her¬
zen übernehmen wir auch wieder am heutigen
Gedenktage die Verpflichtung , alles einzusetzen.
Diese Verpflichtung ist uns zur Selbstverständ¬
lichkeit geworden . So wollen wir denn an diesem
heutigen Gedenktage uns innerlich sammeln , zu¬
rückblicken auf das Vergangene , dami ! wir diese
Verpflichtung um so klarer erkennen und festen
Mutes und starken Herzens hineinblicken in die
Zukunft Was immer auch geschehen mag . wir
wissen, datz wir einen großen Deutschen als un¬
seren Führer und Obersten Befehlshaber haben.
Wir wissen, was er in der kurzen Zeitspanne von
vier Jahren uns und der Welt gegeben hat und
wir ahnen voller Vertrauen , was er noch alles
seinem Volke geben und schenken wird . Was er
aber auch immer von uns verlangt , Kameraden,,
wir werden bereit sein.  bereit in allem .'
Bereit in der Seele und im Geist , fest entschlossen,
den Weg zu gehen , den der Führer uns weist.
Wo immer er unsere Fahnen als geheiligte Feld¬
zeichen hinschicken wird , da werden wir stehen wie
eine Mauer von Stahl und Eisen , werden wir
unsere Pflicht tun bis zum äußersten.

Diese drei Tugenden der Soldaten : Kamerad¬
schaft, Pflichterfüllung und Opserbereitschaft , die
möchte ich jedem jungen Kameraden hincinhren-
nen in fein Herz . Denn sie machen ihn stark
gegen alles , was da kommen mag.

So wollen wir , Kameraden , um unseren Führer
einen festen Ring schließen, durch den nichts hin¬
durchzudringen vermag . Wir wollen diesen Ring
aber auch um unser Volk schließen, datz kein
Feind mehr wagt , seinen Futz auf geheiligte
deutsche Erde zu setzen. Wir wollen den Führer
in unserem Herzen tragen voll heißer Liebe und
Dankbarkeit für all das , was er für jeden von
uns getan hat . Insonderheit aber sllr uns
Soldaten , denen er wieder das Schwert zurück¬
gab , uns deutschen Männern wieder die erste
Pflicht , für das Volk eintreten zu dürfen . Und
nun fassen wir diese Verpflichtung , fassen wir die
Liebe und das Vertrauen zu ihm zusammen in
den Ruf : Unser Führer , des Deutschen Reiches
Kanzler , der Oberste Befehlshaber der Wehr¬
macht Sieg -Heil . Sieg -Heil , Sieg -Heil !«

Nach der Ansprache wurden die Fahnen der 11
in und um Berlin in Garnison liegenden Ver¬
bände der Luftwaffe wieder in den Fahnenraum
dem RLM . gebracht . Darauf nahm General¬
oberst Göring vor dem Ministerium den Vor¬
beimarsch der Ehrenkompanie der
Luftwaffe  ab , wobei Tausende von Ber¬
linern , die der Feier beigewohnt hatten , dem
Schöpfer der deutschen Luftwaffe begeistert zu¬
jubelten.
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IMriinx kür den ITibror in bliinelion . Vom 1'' rüt >zg.lir 1912 bis su ssinsm ülivtritt in das dsutscbs
Hose als XrisZskroivillltzsi vobnto Îdolk Hitler , damals noeb ein unbekannter , müdsam
strebender Jünger äsr Luvst , in Nünobsn in dem Hause Loblsillbsimsr Ltraüs 34, nabs äsw
Ltiglmaisrplats . In dieser 2sit ist ibm Uüncbsn sur svsitsn Heimat gsvordsn . — 2ur
bleibenden blrinnsrung bat nunmsbr die Hauptstadt der Lsvesgung an diesem Lause — vis
unser Bild ssigt — eins dsdsnlrtaksl anbringen lassen , die . unter dem Lobsitsadlsr . eins , snt-
sprseksnds Inscbrikt trügt . Die Nsdsnktaksl rvurds mit einem scblicbtso , rvürdigsir b'sisrakt,
an dem die Formationen der Bsvsgung mit ikrsn Labnsn tsilnabmsn , vom Katsksrrn der
8tadt Uüncbsn , Reinhard,  mit einer Osdsnkanspraebs sntbüllt . (V/eltbild .)

Ulu: Lt-tti ciie AsFsttiaAcaye
Von ksiclisstottffoltsr Lsrisrol kittsi-von kpp, l.sitsi' cfss Koloniolomtss clsr

Das deutsche Volk lebt auf einem im Verhält¬
nis zu seiner Bevölkerungszahl außerordentlich
engen Gebiet , das zudem eine Reihe von lebens¬
wichtig gewordenen Rohstoffen nicht hervor¬
bringt . Der Versailler Vertrag nahm Deutschland
seinen ganzen Kolonialbesitz und entzog ihm die
Möglichkeit , mit eigener Währung die für seinen
Pedarf unbedingt notwendigen Rohstoffe zu be¬
schaffen. Im Vergleich mit dem Kolonialbesitz
anderer Länder befindet sich Deutschland heute
in einer Lage , die man als zweitrangig  be¬
trachten mutz. Schon im Jahre 1914 stand Deutsch¬
land mit einem Kolonialbesitz , der nur Sllmal
so groß wie das Mutterland war , anderen weit
kleineren Nationen gegenüber zurück. England
besaß damals schon ein Weltreich , das 105mal
so groß wie Großbritannien war . Belgiens Ko¬
lonialbesitz umfaßte den 86fachen , Hollands den
60fachen und Frankreichs den 22fachen Umfang
des Mutterlandes.

Die Abschnürung Deutschlands von der Mög¬
lichkeit, lehenswichtige Rohstoffe aus eigenen
Kolonien beziehen zu können , ist besonders des¬
halb so folgenschwer , weil die Dichte der Bevöl¬
kerung Deutschlands , das das volkreichste
Land des Kontinents  nach Rußland dar¬
stellt , zur industriellen Entwicklung zwang , um
überhaupt seine Bevölkerung erhalten zu können.
Die Erfüllung einer der wichtigsten Aufgaben
einer verantwortungsbewußten Regierung , für
Brot und Arbeit ihrer Untertanen zu sorgen , ist
durch die in Versailles verfügte Zwangsverwal¬
tung des deutschen Kolonialbesitzes mehr erschwert
als in anderen Ländern , die Kolonien ihr eigen
nennen.

Deutschland bedarf zur Wiederaufrichtung
seiner Wirtschaft in erster Linie kolonialer Roh¬
stoffgebiete . die innerhalb des eigenen
Währungsbereiches liegen.  Wir wollen
und können nicht schlechter gestellt sein als andere
Länder . Der Vorschlag Sir Samuel Haares , eine
Rohstoffkonferenz einzuberufen , kann nach seiner
Verwirklichung für Deutschland bestenfalls zu¬
sätzliche Rohstofsgebiete sichern, jedoch trägt er
den deutschen Erfordernissen bezüglich , wäh-
rungseigener Kolonialgebiete keine Rechnung.
Der in vielfacher Hinsicht unter Schwierigkeiten
leidenden deutschen Eelamtwp .ffchast ist mit der¬
artigen gutgemeinten Vorschlägen nicht gedient.
Die in der Auslandspresse vielfach zutage getre¬
tenen Behauptungen über deutsche Ahsichten einer
„gewaltsamen Kolonialannexion " hatten auch
das Interesse anderer Staaten , die sich bisher

gar nicht auf kolonialem Gebiet betätigt hatten,
zur Folge.

Es kann nicht genug hervorgehoben werden,
datz Deutschland sich niemals durch An¬
nexion fremder Gebiete  vor der Welt
ins Unrecht setzen würde . Deutschland denkt , wenn
es Kolonialforderungen erwägt , lediglich an seine
eigenen  Kolonien , die durch das Versailler
Diktat unter die Zwangsverwaltung des Völker¬
bundes gestellt wurden , der den jetzigen Man¬
datsinhabern den Verwaltungsauftrag gab . Die
deutsche Kolonialbewegung wünscht lediglich die
Aufhebung der ZwangsverwaItung
und die Rückerstattung des freien Verfügungs¬
rechtes über sein eigenes  Kolonialbesitztum.
Durch den deutschen Rechtsanspruch wird also
kein anderer Staat in seinem Besitzstand irgend¬
wie getroffen.

Folgende Rechtsmomente , die eindeutig den
deutschen Anspruch auf Rückerstattung seines Ko¬
lonialbesitzes unterbauen , kamen bisher in der
öffentlichen Debatte des Auslandes fält über¬
haupt nicht zur Sprache . Die Wegnahme der Ko¬
lonien war schon deshalb ein schweres Unrecht,
weil sich in Artikel 11 der Kongo -Akte die ver¬
tragsschließenden Mächte feierlich verpflichtet
hatten , einen europäischen Krieg nicht auf die
zentralafrikanischen Kolonien zu übertragen . So
konnte der deutsche Staatssekretär Dr . Solf im
Vertrauen auf dieses Abkommen noch am
2. August 1914 nach Deutsch-Ostafrika telegraphie¬
ren , datz die Kolonien außer Kriegsgefahr seien
und die Ansiedler beruhigt werden könnten . Es
war nicht Deutschland , das die Bestimmungen des
Artikels 11 der Kongo -Akte brach ! Vielmehr war
es ein englischer  Kreuzer , der am 5. August
>n Deutsch-Ostafrika die Feindseligkeiten eröff¬
nete . Durch diese Eröffnung der Feindseligkeiten
wurde der klare Vertragswille der . europäischen
Mächte durchbrochen , der den Kolonialbesitz auch
im Kriegsfalle in keinerlei Auseinandersetzungen
hineinziehen ., vielmehr den Kolonialbesitzstand
der europäischen Mächte gegenseitig für die
Dauer gewährleisten sollte.

War schon aus diesen Gesichtspunkten heraus
die Wegnahme der deutschen Kolonien ein schwe¬
res Unrecht,  so kommt noch ein weiteres Un¬
recht hinzu . Deutschland hatte zu dem am 8. No¬
vember 1918 rechtsgültig geschlossenen Vorfrie-
densvertrag lediglich im Vertrauen auf die
Einhaltung der 14 Punkte Wilsons und auf die
die Rechtsgrundlage für die Friedensverhand¬
lungen bildende Note des amerikanischen
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kin jahrelanger Iraum geht In krfüllung

Sir Husten lliamberlain gestorben
Her bekannte englische Staatsmann von einem SeeMlag ereilt

Sötzendiimmerung In Madrlv
„Senerol" Miajo kann die„Verantwortung" nicht mekr allein trogen

eerilsttt für den dienst am Volk
krste Neiseprüfung an der NSV. Vberschule seldasing

Anerkennung wert seien. So habe der „Graf
Zeppelin " den Ozean 139mal überquert , und der
„Hindenburg " sei zwanzigmal über den Nord¬
atlantik und vierzehnmal über den Südatlantik
gereist und habe dabei 3927 Fluggäste befördert.
Jetzt sei Deutschland dabei , ein neues Luftschiff zu
bauen.

England hingegen habe die Absicht, Flug¬
boote für den Atlantikverkehr  in
Dienst zu stellen . Diese würden genau so viel wie
die deutschen Zeppeline kosten, könnten aber nicht
mit derselben Sicherheit wie diese verkehren . Man
müsse bedenken , daß die deutschen Zeppeline
190 Menschen und 10 Tonnen Fracht befördern
können , während die geplanten englischen Flug¬
boote nur für 16 Fahrgäste gebaut seien. Sehr
viele Engländer wären bereit , heute mitdeut -
schen Luftschiffen über den Atlantik
zu reisen . Das im Bau befindliche neue deutsche
Luftschiff werde voraussichtlich während des
ganzen Jahres den Atlantik überfliegen können.
Bisher hätten die deutschen Luftschiffe zahlreiche
Menschen befördert , ohne daß auch nur ein
einziger verletzt worden sei. Der Abgeordnete
forderte schließlich die Bildung einer englischen
Luftschiffgesellschaft.

Hinweis auf sein Alter von den Staatsgeschäften
zurück. Wie es heißt , war ihm der Posten des
Außenministers in der zweiten Nationalregierung
angeboten worden , den er aber ablehnte . Sir
Allsten war Schatzkanzler , als Baldwin seine Re¬
gierungslaufbahn als Finanzsekretär der Schatz-
kanzlei begann . Von da ab haben die beiden
Männer immer zusammen dem Kabinett angehört,
dessen Vorsitz aber Sir Allsten nie übernommen
hat . Allsten Lhamberlain ist einer der wenigen
Politiker gewesen , die schon vor dem Krieg dem
Kabinett angehört haben und als Hüter einer
alten Tradition den Ruf , das Ansehen und den
Einfluß besaßen , die ihrer Vergangenheit ent¬
sprachen.

Lhamberlains Tod hat außerordentliches Auf¬
sehen in England erregt , da er ein ungewöhnlich
großes Ansehen in allen politischen Kreisen
genoß . Sir Neville Ehamberlain , der gegen¬
wärtige Schatzkanzler und voraussichtliche Nach¬
folger Baldwins als Premierminister , ist ein
Halbbruder Sir Allsten Chamberlains.

. . Furien vic
Agenten Moskaus zahlreiche geheime Versamm¬
lungen veranstaltet und Hetzschriften verteilt.

Jüdischer Zuwachs
im Rat der Volkskommissare

Moskau , 16. März.
Die Sowjetpresse veröffentlicht Verfügungen

des Zentralausschusses über eine Reihe von Neu-
ernennungen im Rat der Volkskommissare.
Danach wurde Moses Eranowski,  ein Jude,
zum stellvertretenden Volksjustizkommissar er¬
nannt . Völlig umgebildet wurde das Eesund-
beitskommissariat . Sein bisheriger Leiter Ka¬
minski wurde wegen der haarsträubenden Zu¬
stände , die in den letzten Monaten in den Kran¬
kenhäusern und Kliniken aufgedeckt wurden , ent¬
lasten und zu seinem Nachfolger Serggiew  er¬
nannt . Seine Stellvertreter wurden Frau
Charlamowa und Kantorowitsch,  eben¬
falls ein Jude.

-b

Nehmen wir noch  Saveniagin  hinzu,
der kürzlich zum stellvertretenden Kommis¬
sar für sie Schwerindustrieernannt wurde, so
haben sich im ganzen drei weitere Juden im
Rat der Volkskommissare eingenistet. Diese
„hervorragenden " Vertreter dürften eine
ausreichende Garantie dafür bieten, daß die
Bevölkerung der Sowjetunion weiter ge¬
quält und weiter gemartert wird. Wir sind
nun gespannt, welche Entwicklung das Ge¬
sundheitswesen unter seiner neuen Leitung
in den sowjetrussischenKrankenhäusern und
Kliniken nehmen wird, glauben jedoch, daß
die haarsträubenden Zustände hinfort noch
haarsträubender werden.

Die ungarischen Märzscierlichkcitenhaben auch in der
Provinz der nationalgesinnten Studentenschaft Gelegen¬
heit gegeben, gegen den verheerenden Einslutz des
Judentums schärfstens Stellung zu nehmen.

Staatssekretärs Lansing vom 5. November 1918
seine Zustimmung gegeben . Punkt 5 der Wilson-
schen Punkte sah eine freie , weitherzige und
unbedingt unparteiische Schlichtung aller Kolo-
nialansprllche vor . Er wurde aber durch Artikel
119 des Versailler Diktats gebrochen , denn Deutsch¬
land wurde zum Verzicht auf alle seine
Rechte  bezüglich seiner überseeischen Besitzungen
gezwungen ! Ueber die Begründung , daß die
Wegnahme der Kolonien eins verschleierte An¬
nexion sei, die Deutschland als Folge eines
verlorenen Krieges hätte hinnehmen müssen, ist
nicht zu diskutieren , denn bei der Aufstellung der
Wiedergutmachungssumme wurde der Wert der
Kolonien überhaupt nicht in Anrechnung ge¬
bracht . Nach wie vor betrachtet daher Deutschland
seine Forderungen auf Wiederzuerteilung seines
alten Kolonialbesitzes als unbedingt zu
Recht bestehend.

Wenn man heute Deutschland öfter vorwirft,
daß es durch seine Rassengesetzgebung seine Un¬
fähigkeit bewiesen habe , fremdes Volkstum zu
erziehen und dessen Güter zu verwalten , so ist
das ein Widerspruch an sich. Man hat in Deutsch¬
land durch grundlegende Erkenntnisse auf dem
Gebiete der Biologie festgestellt , daß jede. Rasse
ihre eigenen , von anderen Rassen wesentlich
unterschiedenen Charaktereigenschaften besitzt. In
der Achtung und Förderung sowie in der Ent¬
wicklung solcher Eigenarten im deutschen Reichs¬
gebiet liegt der Sinn der deutschen Rassegesetz¬
gebung . Deutschland ist aber keineswegs gesonnen,
in die Rassensphäre eingeborener Völker einzu¬
greifen . Wir sind lediglich bestrebt , das Eindrin¬
gen fremder Rassen in den deutschen Volksbestand
aus völkischen Gründen zu verhindern . Wenn
man aber glaubt , Deutschland in diesem Zusam¬
menhang die Fähigkeit einer Eingeborenenbetreu¬
ung absprechen zu können , so sollte man vielmehr
einen Blick auf die Geschichte mancher anderer
Völker werfen , die sich ihrer besonderen kolonial-
politischen Fähigkeiten rühmen . Man denke an
das Aussterben der Marquesaner und der übrigen
Maori -Bevölkerung in der Südsee , an das Aus¬
sterben der Indianer in Nordamerika und
Kanada und schließlich auch an die Konzentra¬
tionslager , in denen seinerzeit die Buren Eng¬
lands Interessen gefügig gemacht wurden . Und
hierher gehört auch die Bemerkung , daß es kein
Ruhmesblatt für die Alliierten im Weltkrieg
war , weißes Blut durch schwarzes Blut vernichten
zu helfen , abgesehen davon , daß durch das An¬
sehen des Europäers in anderen Erdteilen in
seinem ursprünglichen Umfang aufs schwer st e
geschädigt  wurde . Wenn Deutschland heute,
in der richtigen Erkenntnis , daß die Ehre unan¬
tastbares Eigentum jeder einzelnen Nation ist
und daß sich kein Volk eine Schmälerung seiner
Ehre auf die Dauer gefallen lassen kann , als
gleichberechtigt angesehen wird , so hat es auch
das Recht, gleich anderen Staaten , entsprechend
dem Artikel 82 der Völkerbundssatzung , an der
Entwicklung zurückgebliebener Völker mitzu¬
wirken.

Durch eine Wiedergutmachung des kolonialen
Unrechts würde Deutschland in der Lage sein,
allmählich auch den Rest der Arbeitslosigkeit zu
beheben . Unsere Wirtschaft würde neue
Antriebe erhalten,  die sich auch der Welt¬
wirtschaft mitteilen müßten . Auch könnten die
eingefrorenen Kredite , durch die wiedererstehende
Bewegungsfreiheit der deutschen Devisenwirt-
schaft leichter aufgebaut werden . Die Besserung
der Wirtschaft aber würde auch zu einer weiteren
Befriedung  der weltpolitischen Verhältnisse
beitragen . Somit liegt in der Lösung der deut¬
schen Kolonialfragr ein entscheidender Beitrag
zur Wiedergesundung Europas  in
Wirtschaftler wie politischer Hinsicht. Auch in den
jetzigen Mandatsgebieten würde durch die Rück¬
gabe endlich die für deren Entwicklung erforder¬
liche Beruhigung eintreten . Darüber hinaus
aber müßt « der weißen Raste in ihrer Gesamtheit
daran liegen , Europa durch eine enge Heran¬
ziehung Deutschlands in seinen weltpolitischen
Aufgabenbereich zu kräftigen . Je eher Deutsch¬
lands rechtlichen und moralischen Forderungen
auf kolonialem Gebiet entsprochen wird , desto
mehr wird es auch zur Aufrechterhaltung des
europäischen Besitzes in der Welt und zur Er¬
füllung der damit verbundenen Aufgaben bei¬
tragen . Der Monroe -Doktrin , die unter der
Parole „Amerika den Amerikanern !" ganz neue
weltpolitische Perspektiven eröffnete , ist der Ruf
„Asien den Asiaten !" gefolgt . Es liegt nicht zu¬
letzt an England zu entscheiden , ob Deutschland
seine europäische Aufgabe erfüllen kann . Dem
englischen Volk dürfte die Entscheidung nicht
schwerfallen , denn schon der deutsch-englische
Flottenvertrag hat gezeigt , daß ein Interessen¬
ausgleich zwischen großen Völkern bei beider¬
seitigem guten Willen keine Utopie ist.

Begrelle siegt in einem Prozeß
Das Ende einer üblen politischen Brunnen-

vergiftung
Brüssel , 16. März.

Der Rexistenführer LSon Degrelle  hat zum
zweiten Male vor einem belgischen Gericht über
seine politischen Gegner ein obsiegendes Urteil
davongetragen . Das Brüsseler Zivilgericht hat
durch ein Urteil gegen die große Brüsseler Zei¬
tung „Le Soir " , die wegen Verleumdung De-
grclles zu 25 000 Franken Geldstrafe verurteilt
worden ist. Degrelle von einem Vorwurf befreit,
der von den politischen Gegnern der Rex -Bewe-
gung nicht nur im jetzigen Wahlkampf , sondern
auch schon früher systematisch erhoben worden ist.
Man hat planmäßig versucht , die Rex -Bewegung
dadurch in Belgien zu diskriminieren , daß man
immer wieder behauptet , Degrelle stehe „im Solde
Deutschlands ". Im Zusammenhang damit wurde
von einer gewissen Presse immer wieder der scham¬
lose Versuch gemacht , Deutschland in die großen
innerpolitischen Auseinandersetzungen , die seit un,
gefäbr einem Jahre in Belgien im Gange sind,
hineinzuziehen . Das Brüsseler Zivilgericht hat
jetzt mit seinem Urteitsspruch diese böswillige
Hetze, die sich nicht nur gegen Rex richtete , son¬
dern bei der auch der Wunsch, die deutsch-belgi¬
schen Beziehungen zu vergiften , nur allzu deutlich
zu erkennen war , ein Ende gemacht.

Englisches Flugzeug in Westdeutschland abgestürzt.
Das englische Flugzeug K—H.0V2 ist in der Nacht
zum 16. März gegen Mitternacht beim Forsthaus El-
storfcr Bürge im Kreise Bergheim (Rheinprohinz) mit
drei Insassen abgestürzt und verbrannt . Die Leichen
sind aufgefunden worden.

Kattowitz , 16. März.
Die von uns bereits gemeldete Boykotthetze

des polnischen Westverbandes gegen den deutschen
Mittelstand in Ostoberschlesien hat sofortige Maß¬
nahmen der deutschen Volksgruppe ausgelöst . Der
Hauptgeschäftsführer des deutschen Volksbundes.
Dr . Ulitz , erläßt einen Aufruf an das Deutsch¬
tum Ostoberschlesiens , in dem es u. a . heißt : „Der
polnische Westverband hat mit Unterstützung von
31 polnischen Organisationen zu „zehn Propa¬
gandatagen für den polnischen Kaufmann und
Handwerker " aufgerufen . Die Sprecher des
Deutschtums im Senat haben vor wenigen Tagen
die Lage der deutschen Volksgruppe dargelegt.

Die polnische Regierung fordert zur Samm-
kpvg «ülex staatsbejahenden Kräfte aus. Znr

(Fortsetzung vor. Seite II

Nach der Ansprache des Reichspostministers
taufte die dienstälteste Angestellte der Lufthansa,
Fräulein Margarete Krause,  das Schiff aus
den Namen „Friesenland ". Die „Friesenland"
ist ein Motorschiff von etwa 6500 BRT . Es wird
bei den Azoren den Postdionst der Deutschen
Lufthansa stützen und von dort aus die Groß¬
flugzeuge nach Newyork abschießen, wo die bis¬
her im Südatlantik verwendete „Schwabenland"
liegen soll. Die „Friesenland " trägt aus Heck
eine Großflugzeugschleuder , die zum Abschuß der
16 Tonnen schweren Nordatlantik -Flugzeuge ein¬
gerichtet ist. Das Heinsche Schleppscgel , zur Aus¬
nahme der Flugzeuge bei Seegangs wurde von
Beilken , Vegesack,  geliefert . Eine neue
Einrichtung ist die an Bord befindliche Werk¬
statthalle zur Ueberholung der Flugzeuge . Zwei
MAN .-Dieselmotoren von je 2500 PS . werden
der „Friesenland " eine Geschwindigkeit von 16
Seemeilen in der Stunde geben . Das Schiff
hat eine Länge von 138 Metern und eine Breite
von 17 Metern . Der Tiefgang beträgt sechs
Meter . Für die gesamte Besatzung des Schisses
sowie für die Flieger wurden behagliche neuzeit¬
lich eingerichtete Wohn -, Aufenthalts - und Sport¬
räume geschaffen. Schwimmende Flugstützpunkte,

gleichen Zeit aber versucht der Westoerband , die
Träger der deutschen Wirtschaft vor aller Oes-
sentlichkeit als „staatsbürgerlich unzuverlässig"
hinzustellen , um den polnischen Mittelstand zu
stärken ."

„Ob diese Verdächtigung " , so heißt es in dem
Aufruf weiter , „gegen die Bestimmungen des E «-
ietzes über den unlauteren Wettbewerb verstößt
mögDder Staatsanwalt prüfen . Das Deutschtum
selbst hat das Recht , die Pflicht und die Möglich¬
keit, die Verdächtigung des polnischen Wsstver-
bandes von sich zu weisen . Dem Vernichtungs¬
willen , der aus dem Aufruf des Westverbandes
spricht, setzen wir unseren Lebenswillen
entgegen . Dem Aufruf des Westverbandes ant¬
worten wir mit dem Aufruf an das Deutschtum ."

Schleuderschiffe für den Ozeanverkehr , wurden
bisher nur von der Deutschen Luft¬
hansa  entwickelt.

Luftschiff„Hindenburg" gestartet
Frankfurt a . M ., 16. März.

Das Luftschiff „Hindenburg " startete Dienstag
abend unter dem Kommando von Kapitän
Prusz  zu seiner ersten diesjährigen Süd¬
amerikafahrt . Die Kabinen des Luftschiffes sind
voll besetzt: außerdem befinden sich eine große
Menge Post und Fracht an Bord.

kngland lobt deutsche Luftschiffe
London , 16. März.

In einer Unterhausaussprache über den Aus¬
bau der englischen Luftflotte brachte der konser¬
vative Abgeordnete Wells  die Frage des trans¬
atlantischen Flugverkehrs zur Sprache . In ein¬
gehenden Ausführungen befaßte er sich mit den
außerordentlichen Erfolgen der
deutschen Luftschiffe,  die der höchsten

Deutschland.  Aus der üblichen Laufbahn über
das 1892 zum erstenmal erworbene Unterhaus-
mandat kam er schnell vorwärts , 1895 Zivillord
der Admiralität , 1900 Unterstaatssekretär im
Schatzamt , 1902 Generalpostmeister und 1903 bis
1908 Schatzsekretär . Dann trat er erst wieder 1915
ins Kabinett als Staatssekretär für Indien , 1918
Minister ohne Portefeuille , 1919 unter Lloyd Ge¬
orge Schatzkanzler und bis 1922 Führer der Kon¬
servativen im Unterhaus . Im November 1924
übernahm er unter Valdwtn das Auswärtige
Amt . Seine Verdienste um das Zustandekommen
des Locarno -Vertrages trugen ihm mit dem
Hosenbandorden die Ritterwürde und den Frie¬
densnobelpreis 1926 ein.

Als 1931 die erste Nationalregierung als Not¬
behelf übereilt zusammengestellt wurde , bis die
Wahlen ein neues und regierungsfähiges Unter¬
haus ergaben , war Si 'r Allsten Ehamberlain
Erster Lord der Admiralität . Nachdem die Wah¬
len einen überwältigenden Sieg der Konser¬
vativen ergeben hatten , zog sich Sir Allsten unter

vereinbart , daß es gegenwärtig die wichtigste Auf-
ßabe sei, die volle Auswirkung der Arbeit des
internationalen Nichteinmischungsamtes sicherzu¬
stellen . Die erste Vollsitzung des Amtes werde be¬
reits am Mittwoch stattfinden , um Einzelheiten
des Ueberwachungsplanes zu behandeln . Es
wird damit gerechnet , daß die in London einge-
troffenen Hauptbeamten des Nichteinmischungs-
amtes , Vizeadmiral van Dulm  und Konter¬
admiral Olivier  sowie Oberst Lunn,  der
Mittwoch -Sitzung beiwohnen werden.

Keine viirserfteuer kiir Spanienfliichtlinse
r . Berlin , 16. März.

Der Reichsminister des Innern hat an die
zuständigen Gemeindevorstände einen Runderlatz
gerichtet , in dem angeordnet wird , daß alle
Spanienflüchtlinge im laufenden Rechnungsjahr
von der Bürger st euer befreit  werden
sollen . Die Spanienflüchtlinge , die in den meisten
Fällen ihr gesamtes Vermögen oder ihre Stellung
verloren haben , sollen durch derartige Steuer¬
forderungen . wie es in dem Erlaß heißt , nicht
noch mehr belastet werden . Die Gemeinden , die
bereits mit Steuerforderungen an Spanienflüht-
linge herangetreten sind, werden aufgefordert , die
schon gezahlten Beträge wieder zurückzuerstatten.

Moskau steht überall
Kattowitz , 16. März.

Die polnischen Sicherheitsbehörden in Ostober¬
schlesien haben einen gefährlichen bolschewistischen
„Stoßtrupp " unschädlich gemacht , der die Aufgabe
hatte , in der Industriearbeiterschaft des Reviers
zersetzend zu wirken . Es handelt sich um eine
Bande von 30 Kommunisten , die in Kattowitz und
Schwientochlowitz eine rege Tätigkeit entfaltet
haben . Unter ihnen befinden sich fünf Anführer,
die ihre Ausbildung in Moskau erhal¬
ten  haben und beauftragt sind, in den großen
Werken der ostoberschlesischen Industrie kommuni-

Feldasing am Starnberger See , 16. März.
Am 15. und 16. März fand in der N2D . Ober¬

schule Feldafing am Starnberger See die erste
Reifeprüfung seit Bestehen der Schule statt . Die
Prüfung stand unter der Leitung von Gauleiter
und Reichswalter des NSLV . Wächtler,  der
vom Staatsminister für Unterricht und Kultus
in Bayern , Gauleiter Wagner , als Staatskom¬
missar für diese Reifeprüfung beauftragt worden
war . Als Gäste waren u. a . Reichsamtsleiter
Schulte - Strathaus  vom Stäbe des Stell¬
vertreters des Führers , der Stabsleiter des
Reichspressechefs der NSDAP ., Reichsamtslciter
Sündermann,  und der kommissarische Reichs-
geschäftsführer des NSLB ., Friedmann,  er¬
schienen.

Der Verlauf der zweitägigen Prüfung , die aus
schriftlichen Abschlußarbeiten , mündlichem Examen
und den Leibesübungen bestand , zeigte als grund¬
sätzlichen Unterschied zu der alten Schulmethode
des bloßen Wissensnachwcises den Geist echt
nationalsozialistischer Erziehungsarbeit , der diese
erste parteieigcne Schule in den drei Jahren ihres
Bestehens von Ansang an ausgezeichnet hat.

In einer Ansprache gab Gauleiter Wächtler den
Abiturienten den Grundsatz für ihr zukünftiges
Leben mit den Worten , so zu leben und zu han¬
deln , daß sie jederzeit offen und ehrlich dem Füh¬
rer in die Augen sehen können . Der Leiter der
NSD . Oberschule , SA .-Obergruppenfiihrer Eör-
litz,  konnte in einem feierlichen Schlußappell
allen 33 Prüflingen das Zeugnis der bestandenen
Reifeprüfung aushändigen . 12 von ihnen haben
sich für die politische Laufbahn im Deutschland

der NSDAP . entschieden, und einige , die von der
ReiHspressestelle betreut werden sollen, für den
Schriftleiterberuf.

HZ. schreibt ikre Beschichte
r . Berlin , 16. März.

Der Reichsjugendführer hat angeordnet , daß
der einzigartige Weg der nationalsozialistischen
Jugendbewegung in würdiger Form für die Nach¬
welt aufgezeichnet werden soll. Zu diesem Zweck
soll bis zum 1. August dieses Jahres jeder der
418 Banne der HJ . eine Chronik über die
örtliche Entwicklung der Hitler -Jugend in
seinem Gebiet aufstellen und dem Organisations¬
amt der Reichsjugendführung zur zentralen Ver¬
wertung übergeben . Diese Geschichte wird von
der Jugend selbst geschrieben,  die
ihren Stoff aus dem eigenen Kampf und der le¬
bendigen Gegenwart erhält.

Zusammenarbeit SS. - yolizelsport
r . Berlin , 16. März.

Der Reichsführer SS . Himmler hat im Einver¬
nehmen mit dem Chef der Ordnungspolizei an¬
geordnet . daß die Sportgemeinschaften der SS
in Zukunft eine enge Zusammenarbeit
mit den am gleichen Ort bestehenden Polizei¬
sportvereinen aufnehmen sollen . Diese Zusammen¬
arbeit soll sich auf eine gegenseitige Unter¬
stützung in Trainings - und Wett¬
kämpfers « hrungen  beziehen . Ferner ist
ein Austausch von Lehrkräften und Uebungs¬
stätten vorgesehen.

Das Deutschtum wekrt sich
Segen die vogkottlzelze des polnischen westoerbandes in gstoberschlesien

London, 16. März
Sir Austen Ehamberlain, der bekannte

englische Staatsmann, ist Dienstag abend
im Alter von 73 Jahren in London ge¬
storben.

Sir Allste» Ehamberlain war durch eine
leichtere Erkältung in den letzten Tagen ge¬
zwungen , das Haus zu hüten . Er wurde von
einem Herzjchlag ereilt , als er in seine Bibliothek
gehe» wollte . Er brach bewußtlos auf der Treppe
zusammen und war innerhalb weniger Minuten
tot . .

»
Austen Lhamberlain wurde am 16. Oktober

1863 als ältester Sohn von Joe Ehamberlain , dem
Kolonialminister des Burenkrieges und späteren
Träger des Schutzzollpaniers , geboren und ver¬
brachte einen Teil seiner Studienzeit in

Salamanca , 16. März.
Aus den Rundfunknachrichten der bolschewisti¬

schen Sender ist zu erkennen , daß die augenblick¬
liche Lage Madrids als überaus ernst angesehen
wird . In den nördlichen Vororten der Hauptstadt
werde Tag und Nacht an Befestigungs¬
anlagen  gearbeitet . Der Oberbefehlshaber der
Bolschewisten , „General " Miaja,  habe den
Machthabern in Valencia erklären lasten , daß er
nicht mehr in der Lage sei, die „Verantwortung
in diesen entscheidenden Tagen " allein zu tragen.
Er fordere daher die Entsendung von zwei Ver¬
tretern aus Valencia , die sofort nach Madrid
kommen müßten . Seinem Verlangen sei statt¬
gegeben worden . Zwei sogenannte „Minister " der
Valencia -Bolschewisten seien in Madrid einge¬
troffen , um mit Miaja die Lage zu studieren.
Angesichts der fortschreitenden Einkreisung der
Stadt besteht jedoch immer weniger Aussicht , daß
ein eventueller Näumungsbeschluß noch durch¬
führbar ist.

fflcararejos erobert
Salamanca , 16. März.

Der Heeresbericht des obersten Befehlshabers
in Salamanca teilt mit : An der Euadala-
jara - Front  befestigten die nationalen Trup¬
pen die in den letzten Tagen eroberten Stellun¬
gen . An der Jarama - Front  versuchten die
Bolschewisten , die nationalen Stellungen mit
Tanks anzugreifen , wurden aber zurückgeschlagen.
Zwei sowjetrussische Tanks ließen sie in schwer
beschädigtem Zustand zurück. Die nationalen
Truppen konnten ihrerseits in diesem Abschnitt
einige feindliche Gräben erobern . Die Eefechts-
hanhlungen an der Cordoba - Front  wurden
erfolgreich durchgeführt . Die nationalen Truppen
eroberten die Ortschaft A l c a r a c e j o s und füg¬
ten der „Internationalen Brigade " starke Ver¬
luste zu. Ein Bataillon dieser Brigade wurde
völlig aufgerieben . Die nationalen Flieger be¬
legten den Flughafen Barajas  mit Bomben
und zerstörten alle dort befindlichen Apparate Ein
bolschewistisches Flugzeug wurde im Luftkampf
und zwei Flugzeuge wurden durch Flakartillerie
abgeschossen.

kin zweiter soll Vorchgraves
London , 16. März.

Nach in London vorliegenden Meldungen hat
sich der nationale Sender Burgos mit dem plötz¬
lichen Tod des Geschäftsträgers von Duba und
Haiti in Madrid , Manuel Pichardo,  be-
lchäftigt . Der Sender spricht die Vermutung aus,
daß der Diplomat von den Bolschewisten
ermordet  wurde , weil er national gesinnte
Flüchtlinge unterstützt habe.

BeschleunigteNichteinmischung
London , 16. März.

In einer amtlichen Verlautbarung wird mit¬
geteilt , der Unterausschuß des Nichteinmischungs-
ausschusses habe in seiner Sitzung am Dienstag

Nandbemerkung
Sckluk mit der 2veim noch irgendwo «in Zwei.

mtt der ^ den Wert der tschech».
Heuchelei slowakischen Versprechen gegen,

über dem Sudetendeutschtum und über jenen
angeblichen „Ausgleich ", den man in Prag und
in den demokratischen Ländern mit Eifer als den
Ausfluß loyalen staatspolitischen Denkens und
Handelns zu bezeichnen beliebte , vorhanden
waren , so sind diese jetzt endgültig beseitigt . Di«
Dozentenauswahl und das Disziplinarrecht an
den deutschen Universitäten in der Tschechoslo¬
wakei steht unter tschechischerAufsicht! Das ist die
erste Tat auf dem Wege des angeblich von Prag
erstrebten Ausgleichs mit dem Sudetendeutsch.
tum . Das ist die Illustration zu den klingenden
Versprechungen Herrn Kroftas ! Die Tschechoslo¬
wakei hat seit ihrem Bestehen mit einer Konse¬
quenz , die sie nur zu verfolgen pflegt , wenn es
gilt , das Deutschtum in diesem demokratischen
„Musterstaat " zu terrorisieren , alles getan , um
den deutschen Hochschulen die Lebensmöglichkeit zu
nehmen . Man scheut« sich nicht , der Karls -Unioer-
sttät in Prag , der ältesten deutschen Universität,
durch eine zynische Maßnahme die Jnsignien zu
rauben und hielt jedes Mittel für geeignet , um
den deutschen Universitäten ihr Wirken zu er¬
schweren. Während man alle Mittel dafür ein¬
setzte, die tschechischenHochschulen zu fördern , ging
man gleichzeitig daran , den deutschen Hochschulen
ihre Rechte zu nehmen und ihnen durch Kürzung
der ihnen verfassungsmäßig zustehenden Bezüge
ihr Wirken zu beschneiden . Jetzt , — im Zeichen
der Versprechungen Herrn Kroftas !! — scheint
man in Prag den Augenblick für gekommen,u
halten , zu einem weiteren schweren Schlag gegen
di« deutschen Hochschulen auszuholen . Der Ent¬
wurf des Präger Unterrichtsministeriums stellt
nichts anderes dar als den Versuch, die Lehr- und
Lernfreiheit an den deutschen Hochschulen unmög¬
lich zu machen und diesen für das Sudetendeutsch-
tum äußerst wichtigen Stätten ihr Deutschtum
völlig zu rauben . Die deutschen Hochschulen sollen
also in Zukunft ein Instrument Prags werden,
durch eine von der Tschechei bestimmte „Dozenten¬
auswahl " wird hinfort dafür Sorge getragen,
daß die deutschen Hochschulen, die auch heute noch
ein Hort des Deutschtums in der Tschechoslowakei
und seiner völkischen Kraft sind, ein Mittel zur
rücksichtslosen Tschechisierung werden sollen.

Bombenanschlag in Montpelliet
Paris , 16. März.

An einem der Haupteingänge der Kathedrale
von Montpellier explodierte in den Abendstunden
eine Bombe , die von unbekannten Tätern dort
niedergelegt worden war . Durch die Gewalt der
Explosion wurden nicht nur die Kirchentür und
das innere der Kirche beschädigt, sondern auch
sämtliche Fensterscheibender umliegen¬
den Häuser zertrümmert.  Eine Unter¬
suchung ergab , daß es sich um eine runde Bombe
von etwa 15 Zentimeter Durchmesser gehandelt
haben muß, die wahrscheinlich von einem Nicht-
fachmann hergestellt worden war . In zuständigen
Kreisen fragt man sich, ob es sich nicht um einen
anarchistischen Anschlag  Handel «.

Frankreichs Mittelstand bedroht
Parks , 16. März.

Im Pariser Sportpalast fand eine Riesenkund¬
gebung des französischen Mittelstandes statt , die
als Auftakt für die von Kriegsminister Dailadier
geforderte Bildung eines sogenannten Mittel¬
standsblocks angesehen werden kann . der ein Ge¬
gengewicht gegen den marxistischen Gewerkschafts¬
verband bilden soll. Etwa 20- bis 25 000 Per¬
sonen hörten die Reden mehrerer Vertreter des
Mittelstandes und des Kleinhandels . Von allen
Seiten wurde heftig st er Einspruch gegen
die Politik der Volksfrontregie¬
rung  erhoben , die den Mittelstand erdrosselt
habe und lediglich an die Handarbeitenden Masten
denk«. Der Kleinhandel sei am Ende seiner Kraft
angelangt . Er fordere das Recht zum Leben,
Gerechtigkeit und Freiheit.

englische Manöver bei Hongkong
London , 10. März.

Dienstagmorgen begannen bei Hongkong ge¬
meinsame Manöver der englischen Marine -, Land-
und Luststreitlräfte , die bis zum Sonntag an¬
dauern werden . An den Manövern nehmen rund
25 000 Mann und 25 Kriegsschiffe der englischen
Chinastation teil . Im Anschluß an die Manöver
werden 600 Mann , die in Singapur - stationiert
sind. für einen Monat ein Uebungslager in Hong¬
kong beziehen

Ber Bure in Leipolis
Rom , 16. März.

Einer Meldung der Agentur Stefani zufolge
traf Mussolini Dienstagmorgen in dem 200 Kilo-
meter von Tripolis entfernten Misrata  ein
und besichtigte dort die Siedlungen der italieni¬
schen Kolonisten , um am Abend in Tripo . is
einzutreffen . Die Ankunft des Duce wurde vom
tripolitanischen Rundfunk über alle italienischen
Sender übertragen.

MtMges — Harr gesagt
Dr . Goebbels vor den Lanbcsstellcnlcitcrn. Im Rah¬

men einer Landesstellenleitertagung des Reichsmino
steriums für Volksaufklärung und Propaganda sprach
Reichsminister Dr . Goebbels über eine Reihe vo»
aktuellen politischen Problemen innen- und außen¬
politischer Art.

AbkommenNeichsbundDeutscherScegeltung — DA!?.
Zwischen der NS .-Gemeinschast „Kraft durch Freude.
Amtsleiter Pg . Dreßler-Andreß, und dem Reichsbund
Deutscher Seegeltung, Admiral von Trotha , ist ein
Abkommen getroffen worden, das die Zusammen¬
arbeit beider Organisationen regelt.

Der schweizerischeStiindcrat stimmte einer Vorlage
zu einem dringlichen Bundesbeschluß zu, der Umtriebe
unter Strafe stellt, die auf einen gewaltsamen UmstuO
der verfassungsmäßigen Ordnung hinzielen.

Die litauischen Behörden haben den langjährige"
Direktor eines polnischen Gymnasiums und Vorsitzenden
der polnischen kulturellen Vereinigung, Jelec, nn>
Familie aus Litauen ausgewiesen.

Der englische Kriegsminister Duss Eoopcr bracht«
Dienstag im Unterhaus den Boranschlag für den
britischen ArMeehaushalt ein.
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JeiiifieiStFt sind Mthiffbs &i
Verkehrszunahme

i im englischen Passagierverkehr
: Deutschland an zweiter Stelle

! London , 16. März
1 Nach der vom Board of Trade herausgegebe-

nen jährlichen Uebersicht über den Passagier¬
verkehr zwischen England und dem Auslande

! iät iestzustellen , daß seit dem Tiefstand des
I Jahres 1933, in dem zwischen England nach

Uebersee insgesamt 378 840 Personen gegen
677 339 Personen im Rekordjahr 1929 befördert
wurden, eine stetige Aufwärtsentwicklung ein¬
gesetzt hat . Während im Jahre 1935 bereits
i25  299 Personen befördert wurden , konnte diese
Zahl im Jahre 1936 auf 496 852 gesteigert wer.
Jen. Sie bleibt damit aber immer beträchtlich
hinter dem Rekordjahr 1929 zurück . Auch hin¬
sichtlich der Klassenbenutzung ist in dem letz¬
ten Jahre eint Verschiebung eingetreten . Wah¬
rend die zweite und die dritte Klasse 1936
gegenüber dem Jahre 1935 eine zunehmende
Bevorzugung erfahren hat , hat die erste Klasse
weniger Pässagierzahlen aufzuweisen . Anteils¬
mäßig machte die Zahl der Ausländer unter den
Reisenden ungefähr ein Drittel aus . — Inter¬
essant ist , daß sich Deutschland  am Perso¬
nenverkehr über England erfolgreich beteiligen
konnte. Nach der Aufstellung steht die deut¬
sche Flagge an erster Stelle der fremden Natio¬
nen. und zwar wurden nach und von England
6,9°/n aller Reisenden im Jahre 1936 gegen 6,7%
im Jahre 1935 mit deutschen Schiffen befördert.
Es folgt die amerikanische Flagge , darauf die
französische.

Nederlandsche Stoomboot Mij.
Iw Jahresbericht dieser niederländischen Reede¬

rei heißt es , daß das verflossene Jahr durch
zwei einschneidende Ereignisse für die Gesell-

j schaft von besonderer Bedeutung gewesen sei.
i Die Gesellschaft wurde im Berichtsjahr finun-
! ziell reorganisiert . Wenige Monate später
| wurde die Depression , die sieben Jahre die
| niederländische Wirtschaft beherrscht habe , und
| die zu dieser Reorganisation führen mußte,
{ durch bessere Zeiten abgelöst . Der August des
; Berichtsjahres habe noch Verluste gebracht . Ah
! September gestaltete sich die Lage jedoch

wesentlich günstiger Diese Umstände seien mit
der Abwertung des Guldens und vor allem mit
der wesentlichen Steigerung der
Frachtsätze  in Zusammenhang zu bringen.
Hierbei müsse festgestellt werden , daß für die
transatlantischen Linden die Ergebnisse günsti-I ger waren als für die europäische Fahrt,dieunter der Sanktionspolitik , Einfulirschwierig-
beiten und unter den kriegerischen Verwick¬
lungen in Spanien zu leiden hatte . Durch die
mit Hilfe der Benas (Staatliche Gesellschaft zur
Unterstützung der holländischen Schiffahrt)
durchgeführte Ablösung der Obligationsanleihe

konnte die Lage der Gesellschaft wesentlich
verbessert werden . Auch die stärkere Zins¬
senkung des Benas -Kredits in Höhe von rd.
5,5 Mill . hfl . von 4% auf 2 % und die Möglich¬
keit , diesen Kredit in 20 Jahresraten zu tilgen,
habe •die Lage der Gesellschaft gefestigt . —
Obgleich der größte Teil des Betriebs-
gewinns  in Höhe von 2,15, (1,09) Mill . hfl.
auf Unterstützungen von seiten der Benas zu¬
rückzuführen sei , soll im Hinblick auf die
Besserung der Lage trotzdem eine mäßige Divi¬
dende von 3 % (letzte Dividendenausschüttung
1929 gleich 5 % ) zur Ausschüttung in Vorschlag
gebracht werden . Ans der Bilanz  geht die
wesentlich niedrigere Bewertung der Flotte und
Einrichtungen hervor . Es erscheinen auf der
Aktivseite Seeschiffe  und Leichter mit 9,0
(18,7 ) Mill hfl ., Hafeneinrichtungen 1,4 (4,7) .
Kasse und Bankguthaben 1,4 (0,9) , Beteiligun¬
gen 2,9 (6,2) , Schuldner 1,2 (2,1) , auf der
Passivseite Aktienkapital 4,4 (25,0) , Obligations¬
anleihe — (8,8 Mill . hfl ) .

Auftrag für drei Eimer -Bagger . Pie Mijno-
bouw Mij. Billiton hat an niederländische Werf-

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Alster 15, ab Las

Palmas nach Antwerpen . Attika 16. Eotesand pass,
nach Bremen . Borkum 15. ab Hamburg nach Ant¬
werpen . Bremen 16. an Bremerhaven . Chloe 15. ab
Port Said nach Port Sudan . Columbus 15. ab Bahia
nach Port of Spain . Crefeld 16. an Saigon . Tlonan
14. ab Oran nach Casablanca . Eider 15. an Las Pal¬
mas. 1 riderun 15. ab Rabaul nach Hongkong . Gen.
v. Steuben 14. ab Ajaccio nach Livorno . Isar 15. ah
Schanghai nach Taku. Komm Johnsen 15. Isle of
Wight pass, nach Hamburg . Oder 15. ab Port Said
nach Port Sudan . Osnabrück 15. Dover pass, nach
Antwerpen . Rhön 13. ab Camocim nach Tutoya . Saar
15. au Antwerpen . Scharnhorst 15. ab Schanghai
nach Yokohama. Schleswig 14. ab Manaos nach
Para . Schwaben 15. ab Rotterdam nach Hamburg,

Deutsche Dampfschifffahrts -Ges. „Hansa1*. Bremen.
Braunfels 15. von Colombo. Ehrenfels 15. in Port
Said . Falkenfels 15. von Verawal Lauterfels 16. von
Colombo. Lindenfels 15. von Rotterdam . Maricnfels
15. von Antwerpen . Neuenfels 15. in Antwerpen . Ro¬
landseck 15. von Oporto nach Vigo. Rotenfels 15. in
Suez. Sonnenfels 15. von Moulmein. Trifels 15. in
Antwerpen . Uhenfels 15. von Malta . Wachtfels 15.
von Port Said . Wartenfels 14. in Bombay.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun“, Bremen.
Achilles 15. von Oporto nach Vigo. Astarte 16. Hol¬
tenau pass , nach Rotterdam . Bacchus 16. von Rotter¬
dam nach Köln. Bessel 15. von Cadiz nach Vigo.
Ceres 16. von Rotterdam nach Köln. Deila 15. in Ant¬
werpen . Egeria 16. von Köln nach Rotterdam . Electra
15. von Malmö nach Varberg . Fortuna 16. in Stettin.
Iris 15. Emmorieh pass , nach Köln. Jason 16. Lohith
pass , nach Rotterdam . Juno 16. von Rotterdam nach
Köln. Leda 16. Holtenau pass , nach Bremen . Niobe
16. in Rotterdam . Nixe 15. in Stavanger . Phoebus
16. Holtenau pass, nach Rotterdam . Pluto 16. von
Vigo nach Sevilla . Priamus 16. Lohith pass , nach
Rotterdam . Rhea 16. von Bremen nach dem Rhein.
Themis 16. von Bremen nach Amsterdam . Theseus
16. von Varberg nach Bremen . Uranus 15. in Kopen¬
hagen . Elbing 7 16. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Wiking 15. in Drontheim . Hernösand 16. inLissabon.

Argo Reederei , Richard Adler & Co., Bremen.
Albatroß 16. von Hüll nach Hamburg . Bussard 16.

ten den Auftrag zum Bau dreier großer Eimer-
Bagger vergeben . Ferner wird für die gleiche
Gesellschaft ein vierter Bagger von der Größe
des im Kanal gestrandeten Kantoeng -Baggers

ebaut . Der Bagger Kantoeng war der größte
er Welt und hatte ein Gesamtgewicht von

3500 t . Die Bagger sind für die Zinngewinnung
in Niederländisch -Indien bestimmt.

Stapellauf . Am Montag lief auf der Neuen
Werft ein der Flensburger Schiffsbau -Gesell¬
schaft von der belgischen Reederei Compagnie
Maritime Beige in Auftrag gegebenes Motor¬
schiff vom Stapel . Das Schiff , das eine Trag¬
fähigkeit von 8500 t besitzt , wurde von Frau
Feyriek , Antwerpen , auf den Namen „lloero“
getauft . Dem Taufakt wohnten Vertreter der
Reederei und Oberbürgermeister Dr . Kracht hei.
— Ein Schwesterschiff befindet sich im Bau.

Neue Frachtraten nach Wcstindicn . Die vor
einiger Zeit in Aussicht gestellten Raten für
den Verkehr nach Westindien werden jetzt von den
beteiligten Konferenzreedereien unter Vorbehalt
der endgültigen Regelung bekanntgegeben . Im
Durchschnitt sind die neuen Raten gegenüber
den bisherigen um ungefähr 10 % erhöht . Bei
den Währungszuschlägen , die jetzt mit Fracht¬
zuschlägen bezeichnet werden , sind umfang¬
reichere Aenderungen vorgesehen.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung“)

Das Heimfrachtongeschäft war zwar nicht mehr
so lebhaft , doch lag trotzdem gute allgemeine Nach¬
frage vor bei stetiger bis fester Haltung . Es
machten sieh Anzeichen zunehmender Nachfrage
vom La Plata  bemerkbar obgleich das tatsäch¬
liche Geschäft beschränkt blieb auf den Abschluß
eines 7500-Tonners für zweite Hälfte April von
oberen Häfen nach England zu 27 sh 6 ci. — In
Nordamerika  wurde weiter Schiffsraum benö¬
tigt für Schrotteisen . Geschlossen wurde ein März/
A.pril -Dampfer von Nordhäfen nach Gdingen zu 6 $.

Von (1er Deutschen Seewarte wurde am 18. März
um 17.10 Uhr folgende Windwarnung für die süd¬
liche Nordseeküste erlassen:

Ab heute nacht erneut Gefahr bis Stärke 6
auffrischender Süd- bis Südwestwinde!

Nachdem jetzt australischer  Weizen bes¬
seren Absatz gefunden hat , besteht nach wie vor
gute Nachfrage in diesem Markt . Es wurden zwei
weitere Schiffe von Westhäfen zu 9 sh über Mini¬
mum für Mai- und 7 sh 6 d für Juni -Verschiffung
geschlossen. Weder von den Reishäfen  nochvon Dairen  kamen weitere Befrachtungen zu¬
stande . dagegen wurde ein 8000-Tonner für Zucker
von Java  nach Rotterdam für Cancelling Anfang
April auf genommen; die Rate wird allgemein mit
42 sh 6 d angegeben . Von Indien  liegt verschie¬
dene Nachfrage vor. Die südafrikanischen
Verschiffer notieren Aufträge für Mais nach Europa
und Kanada sowie auch für Manganerz nach Eng¬
land/Kontinent . — Von Constantza/Varna/Burgas
wurde ein großer Dampfer für Getreide nach Ant-

in Kopenhagen . Drossel 15. von Holtenau nach Ant¬
werpen. Forelle 16. von Bremen nach Hüll . Ganter
15. in Hamburg . Ostara 16. in Middlesborough . Phoe¬
nix 16. von Hüll nach Bremen . Schwalbe 16. von
Libau nach Memel. Schwan 16. von Bremen nach
London.

Atlas Levante • Linie . Bremen. (Deutsche Levante-
Linie G. rn. b. H.) Akka 16. in Hamburg . Cavalla
14. in Piräus . Galilea 16. Ouessant pass . Kythera 15.
von Varna nach Constantza . Macedonia 15. von Malta
nach Alexandrien . Manissa 15. von Bremen nach
Antwerpen . Helga L. M. Buss 15. von Bari nach
Oran. Tilly L. M. Russ 15. von Volo nach Salonik.
Smyrna 15. von Oran nach Dieppe. Sofia 15. von
Dieppe nach Rotterdam . Sparta 15. Ouessant pass.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Christel Vinnen
15. Istanbul pass.

Hamburg -Amerika Linie. Ostküste Nordamerika
und Golfhäfen : Deutschland 14 ab Newyork nach
Cobh. Hansa 16. an Hamburg . Bochum 15. an Phila¬
delphia . Hagen 13. ab Neworleans nach Bremen.
Idarwald 14. an Boston - Westküste Nordamerika:
Oakland 14. ab Puntarenas . Tacoma 15. Vlissingen
pass, nach Curacao . —Mittelamerika/Westindien : Kiel
15. an Bremen. Feodosia 14. an Cutuco. Ionia 15.
Dover pass, nach Amsterdam . Troja 14, ab Cristobal
nach Hamburg . — Südafrika/Australicn/Niederländ .-
Indien : Leuna 14. an Port Pirie . Uckermark 14. ab
Padang nach Colombo. Hamm 16. an Hamburg . Hei¬
delberg 15. ab Port Sudan nach Belawan . Rendsburg
15. ab Lissabon nach Adelaide . — Ostasien : Assuan
15. Kap der Guten Hoffnung pass, nach La Guayra.
Ramses 15. an Marseille . Rhein 15. ab Cristobal nach
San Pedro . Duisburg 15. ab Schanghai nach Dairen.
Ermland 14. an Kobe. Havelland 15. an Bremen.
Leverkusen 15. ab Hamburg nach Rotterdam . Hin-
denburg 14. an Taku . Oldenburg 14. ab Singapore
nach Manila . Schcer 15. an Yokohama. Neumark
14. ab Miri nach Singapore . Nordmark 14. ab Na-
goya nach Kobe. — Vergnügungsreise : Reliance 15.
ab Singapore nach Tandjong -Priok . — Trampfahrt:Havenstein 14. an Buenos Aires.

Hamburg -SUdamerlkanlsche Dampfschifffahrts -Ges.
Cap Arcona 16. in Montevideo. Antonio Delfino 15.
Ouessant pass . General Artigas 15. von Pernambuco
nach Rio de Janeiro . General Osorio 16. in Hamburg.
Madrid 16. Fernando Noronha pass. Monte Olivia

14. von Rio Grande nach Sao Francisco do Sul.
Monte Rosa 16. St. Vincent pass . La Coruna 15. von
Rio de Janeiro nach Santos . Vigo 10. in Rosario.
Bahia 16. in Bremen. Belgrano 14. in Rio Grande.
Entrerios 11 in Rosario . Holstein 16. St. Vincent
pass . Paraguay 16. St. Vincent pass . Pernambuco 15.
von Las Palmas nach Antwerpen . Porto Alegre 15.
in Sao Francisco do Sul. Montevideo 16. Madeira
pass . Münster 14. in Rio de Janeiro . Rapot 15. in
Buenos Aires.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wangoni 14.
ab Las Palmas . Wahehe 11. ab Boulogne s. m. Wa-
meru 14. ab Lissabon. Wigbert 12. an Las Palmas.
Wakama 12. ab Monrovia . Bur 14. Elbe I pass.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H., Hamburg . Priwall
15. Kanarische Inseln pass . Python 15. Dakar pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei.
Hamburg . Las Palmas 14. Ouessant pass . Melilla
15. Ouessant pass. Porto 15. in Tanger . Tenerife 15.
in Rotterdam . Sevilla 16. in Bremen.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H., Hamburg.
F. H. Bedford jr . 21. in Le Havre fällig . Thalia 14.
von Aruba nach Newyork . Wilh. A. Riedemann 14.
an Arnim. Prometheus 14. von Aruba nach Rotter¬
dam. J . A. Mowinckel 15. von Aruba nach Bremer¬
haven . Leda 13. von Tooopilla nach Talara . J . H.
Senior 14. an Cartagena . Hanseat 16. von Hamburg
nach Newyork.

Hendrik FIsser A-G, Emden. Konsul Carl Fisser
14. in Emden.

Fischdampf erbewegungen
In Bremerhaven -Wesermünde

Angekündigte Dampfer : Orion, Kassel , Salzburg,
Skolpenbank , Präs . Rose, Hannover (Island ), Braun¬
schweig. Doggerbank , Fritz Hincke , Ostpreußen,
Kehdingen , Germania , Schütting , Rendsburg (Norw.
Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Linz (Nordsee),
Friedr . Busse, Lappland , Kurland , Gneisenau (Norw.
Küste ), Spreeufer , Aug. Bösch, Deister , Else Bösch,
Georg Robberfc, Solling (Island ).

In Sec gegangene Dampfer : Fritz Homann (Island ),
Weißenfels (Norweg. Küste ), Dr . A. Strube , Ernst
von Briesen , Wesermünde » Halle (Island ), Würz¬
burg , Farmsen (Nordsee).

werpen/Rotterdam für Cancelling 26. April zu 18 sh
6 d geschlossen. , , „Abschlüsse : San Lorenzo—bestimmte engl . Häfen,
D „Riverton “, 7.500t, 10> 27 sh 6 d, Schwergetreide,
15./30. April . — Northern Range —Gdingen. D „Consul
Corfitzon“, 4500 t, 6 $, Schrotteisen , März/April . —
Westaustralien —England/Kontinent , D „Clan Mae-
nair “, 7500t, 1038  sh 6 d loser Weizen, 41 sh in
Säcken, Opt. Südaustralien/Victoria -Verschiffung zu
entsprechenden Raten , 5./2S Juni . — Westaustralien
—England/Kontinent , D ..Holystone“, 7500 t, 10'/•,
40 sh, loser Weizen, 1./20. Mai. — Java —Rotterdam,
D „Ben - ", 8000t, 5 °/,. angeblich zu 42 sh 6 d,
Zucker, Marz/April . — Constantza/Varna/Burgas —Ant¬
werpen/Rotterdam , Sutherland -Dampfer , 8200t, 10 /•»
18 sh 6 d, Schwergetreide , Opt. England 19 sh 6 d,

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekonimene Seeschiffe am 15. März:
Diana , von Constantza , Rah . & Stadtl ., Getreide-

Anlage Getreide . Duburg , von der Levante , Boning
& Co ., Hafen II , Sch. 17. Tabak.
Angekommene Seeschiffe am 1k. März:

Orla dtsch. von Abo, Rab . & Stadtl ., Hafen I.
Sch. 4, Stückgut . American Press amerik . von New¬
orleans , Dasco. Hafen II , Sch. 17, Baumwolle . Se¬
villa dtsch. von Hamburg , Herrn . Dauelsberg , Koh¬
lenhandel . Bahia dtsch . von Hamburg , Gebr. Specht,
Hafen II , Sch. 16. Attika dtsch . von Mittelamerika,
Herrn . Dauelsberg , Hafen II , Sch. 12, Baumwolle.
City of Limerick engl , von Dublin , Nie. Haye &
Co., Schlachthof . Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 15. März:

Optima dtsch. nach Abo, Rab. & Stadtl ., Stückgut.
Manissa dtsch . nach der Levante , Böning & Co.,
Stückgut . Herma dtsch . nach Stettin , Karl F.
Müller , Stückgut . Hamm dtsch . nach Hamburg,
Karl F. Müller , Restladung . Euler dtsch . nach Se¬
villa , Rab. & Stadtl ., Stückgut . Rostock dtsch . nach
Savona, Michaelis . Kohlen . Heinr . Schmidt , nach
Porto Torres , Gebr. Specht , Kohlen. Maistas lettl.
nach Memel, John Bode. Kohlen. Hansa dtsch . nach
Kopenhagen , Pieper & Vollmers, Koks.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen-Stadt angekommen am 16. März:

Lloydleichter 165 (Glahr) von Hamburg , Hafen I»
Sch. 9a, Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Orla , Fasan , Pylades 4, Medea 1, Themis,

Kong Bjoern , Rhea 8, Nereus 9, Pallas (Dock).
Hafen II : Polydorus 13. Franken 15 (8 00 58), Oliva

15 (8 01 64), Amerikan Press 17. Duburg 17 (8 58 90},
Reichenfels 12 (853 76), Attika 12 (853 48). Flottbeck
16 (8 54 86), Bahia 16 (854 83).Hohentorshafen : Elbing II (Schmedes).

Industriehafen : Kul , Diana , Zander , Helene (Gebr.
Röchling ), Sevilla (Kohlenhandel ), Wacosta (Paul
Klembt), City of Limerick (Schlachthof ).

Werft : Taube (Dock III ), Gannet (Dock V).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutsches Lloyd

Bremerhaven : Berlin , Der Deutsche , Sierra Cor¬
doba. Bremen.

Hamburg : Aachen , Aruoas , Canadian Beefer»
Erfurt.

Hochwasserzeiten
UnterseMod« gegen  Bremerhaven Botersand 1 StA25 Min.. Nordenham 25 Min.. Brake I Sbd., Targe

1 Std . 40 Min.
Datum Bremeu-Stadt Vegesack

6.84 18.49
BremerhaT.

17. März 6.44 19.09 4.24 16.49
18. März 7.29 19.50 7.09 19.80 5.09 17.80
19. Marz 8.11 20.29 7.51 20.09 5.51 18.09

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser fegen 7 Uhr

Hann .- Carle-
Datum Münden hafen Hameln
14. März 2.66 3.64 8.31
15. März 2.92 3.77 3.31
16. März 3.20 4.01 3.51

Minden
3.95
4.04

' !Bekä (i0ü »tachu ^ eii

Zugeflogen: Ein Kanarienvogel
and ein Wellensittich. Meldung
innerhalb drei Tagen im Fund¬
amt, Polizeihaus , Zimmer 121. —
Jera Tierheim des Bremer Tier»
ichutzdereins übergeben: Zwei Bastard¬
hunde, ein Skyeterrier , und ein
Lchäferhundohne Hundezeichen. Mel¬
dung innerhalb 24, Stunden im
Tierheim, verlängerte Heinmstrahe,
gegen Ausweis , sonst wird über die
Tiere verfügt. Polizeidireftion.

Zur Marfierung der Standplätze
für die zum Volfsfest zugelaffenen,
Veschäfte werden ab 18. 3. 37 auf
dem südöstlichen Teil der Bürger¬
weide Pfähle eingeschlagen, die Äwa
5 cm aus der Erde hervorragen.
BeimBegehen des Platzes ist deshalb
Borsichtgeboten.

17. 3. 37. Die Polizeidireftion.

Das Entschuldungsversahren für
den Landmann Friedrich Hilfen,
Bremen, Am Hulsberg Nr . 8b, ist,
nachdem der Betriebsinhaber den An¬
trag znrückgenommen hat, am
12. März IM gemäß § 21 Abs. 3
des Tchuldenregelungsgesetzesvom
1. Juni 1933 eingestellt.

IS. 3. 37. Die Geschäftsstelle.
des Entschuldungsamts.

Stadt Vegesack.
Ich habe beschlossen, eine Wohn¬

straßevon der Sandstraße in Vege¬
sack bis zur Schullenstraße durch-
zusühren. Die Straß « beginnt bei
dem Grundstück Sandstraße Nr , 20.

Ter Straßen - und Bebauungsplan
Keflt_gemäß den ortsgesetzlichenVor-
Ichnsien vom 17. bis zum 25. März
1937 im Stadthaus , Zimmer Nr . 4,
m der Zeit von 9 bis 13 Uhr, zn
ledermanns Einsicht aus . Die Be¬
teiligten werden ausgefordert, etwaige
Einwendungengegen den Plan inner¬
halb der Auslegungssrist bet mir
Ichrisilich einzureichen.

Die endgültige Feststellung des
Planes erfolgt nach meiner Beschluß-
sassung über die etwa eingegangenen
Einsprüche.

B«g°sack, den 1b. März 1937.
Der Bürgermeister.

W - st p h a l.

»nuumnAft«
Heute , 20 Uhr , Miiiw . Gr . A

W<a ££ cKSC^ htioxi
KomischeOper von Loxizing

Do ., 18 Uhr , Do . Gr . A
18. Großer Gastspiel -Abend:

Doppel -Gastspiel:
Kammersänger Eyvind Leholm
vom Deutschen Opernhaus
Kammersängerin Nasmy Earsen -Todsen

PsihtCßai
Ein Bühnenweihfestspiel
Parsifal
Kundry

von Richard Wagner
Eyvind Laholm a. G.
Nanny Larsen-Todsen a. G.

Heute , Mittwoch , 8, Endo 10.15 Uhr
15. So.-Ml. O
Der große Lacherfolg
Allabendlich Belfallssalven

Oer Etappenhase
Donnerstag , abends 6 Uhr o

Zum letzten Mal

Der Etappen!«
Freitag , 16. Ka.-Fre ).

Die glänzende Neuheit
8. alleinige Uraufführung

Die Primanerin
Lustspiel von Sigmund Graff

Sonnabend , nadim. V?4 Uhr O
Volkstümliche Vorstellung
Das Kleine nolhonzert

Sonnabend , abends 8 Uhr I

Die Primanerinl

Tliaiia-Ificaler
Knickebein
üom __

| Uhr,

•t6fRBSn <]«g
5. Kl- sie 48. Preußisch-Süddeutsche

(274. ? ttn §.) Al,sse„-L»»erl»
ßfmt Gewähr Nachdruck verboten

Ass jeb« gezogene Nummer sind zwei gleich
hohe Gewiane gesalieu, und zwar s« einer
aus di« Lose glesiher Nummeri» den beide»

leilungenI und II
llv. Zirhungslag 15. März 1937
Ln der heutlgrn Schluß-Ziehung wurden gezogen

2 E-wInne zu 1000000  RM. 27193B
2 Scainne zu 3000  RM. 19829

, J» 20 OO SSI. 9339 7483B 116672131305 152790 332990 367121
, '6 ®<>nimtt iu 1000  RM. 68972 141697 183789
304884 305486 315432 366862 382919
on« L®J 5i" nei “ 500  RM. 8036 17486 80669 6296397881 98368 112766 114426 116808 133615
aol?nx it §?23 212427 212968 236306 322173323204 357192 377371

i» 300  RM. 1316 2210 7081 20296
:Ub 3 47132 49744 61762 63312 64376 68889
1on»L>,bgS 47 76671 102418 108234 110223 123231
14R??o MW 134028 136606 136035 138506
1711R? 1®1777 163452 164147 167229
20  Rim 180929 182452 191144 194689

WM 222298 222506 222627 223682
2404« 2??®29 232811 234929 236786 239702
26aiai> WW 242300 248718 267891 262266
3029 nn £nl £S! 12? 927 290738 293372 293700
332774  MM 304 SS8 313383 326389 328267
379150  IlSfi 9 337990 360105 373431<■<»150 887112 387179 398516 399830

Preußisch.
Lottert, stndel

Möbel

Jeder modernen
Hausfrau

gibt ein wieder¬
holter Besuch un¬
serer
Groß-Kvchenschau

infolge täglicher
Ren-Eingänge
immer wieder

neue Anregungen.
Ileberzeugen auch
Sie sich von un¬
serer
Leistungsfähigfeit!

Laugeustrutze157/58

Schlaszi., Küchen
Etzzim. zu äußerst
bill. Preisen . Eig
Werfstätten.

E. Den Dooven,
Tischlerei, Wart --
burgst.84,keinLad.

.. :BevorSre-uro mo b el
kaufen,fordern SieÄngebotvoo#
BRAUNE ^
Fabriken für Büroausrüstungen
GeestemünderStr . 35 - 39

Zur

oder zum
ÖiteJiß &st
ein hübsches

Büfett
schon ab

RM Sä .-
Grohe Auswahl

MÜßel-FOlil
Ost-rtorstrad - 26

Eheftandsdar-
lehn. Kinderbei¬
hilfe. Zahlungs¬

erleichterung.

Küchen
Anz v 15 Jt  an
Wo'r n 3 M on

Seltmann.

Sehr gut erhalt.
Schlafzimmer

bill. 160 M Weher,
Lützowerstraße 84

Oien ii . Herde

Allesbrenner
billig im

Fachgeschäft
Schmidt,

Ansgaritorstr . 17

Mnsik

Rom,Lond.,Poris u .ä , mit
Radiogramela130^ ,gut

O  Radio,Ziehharm.Geig* Mand. Nou
AlteRadios25^

Fa. : Herrn. Fangmeier
Prsiil. gr. St. Magnusst, 21

Turmhoch
Panhorsi
Panhorst
Panhorsi
Panhorsi
Panhorsi
Panhosrl
Panhorsi
Panhorsi
Panhorst
Panhorsi
Panhorst

ist der gute Ruf
der gediegenen
CHARAKTER-

MÖBEL

Panhorst
Hemelingen •Posisir aße 3-11
Haltestelle SebaldsbrOok der StraBenbahn Linie 2

Drahtrahmen
Aufleger j. Gr.
Matratzen-Reiner«
21 Landwehrftr. S1

Mienen
fomplett ab 72schiaizimmer
gr/Ausw . ab 24V-

Ehest.-Darlehen
Tiedt, Tischlerei,

Düsternstr .10S,Hos

Allgemeine« 8 Oeigemäide
Landsch. sehr bill.
Hulsberg l , IX kl

SVm schmiedeeiser¬
ner Gartenzaun.
1,30 m hoch.
W. Tiemann & So.
Bremen, Neuen¬
landerstraße 41/43

Kleine Anzeise—großer Erfolg

Fahneuge

Kinder- und
Puppenwagen.

Wipproller
fl. Teiiz -Raten

Seltmann,
SteHenswe^ v

MMMNM

Kleidung

TruMliüps-
Krawalten

schöne Muster,
>on 75 >s bis 2,25.
F. C. Wöhrmann,
Knochenhauerst. 47 Hunlherstr

Bei
' ''JahmdlfStin,

tibeMnxebkidUi
n>undekSchün!

'Garantie-Rad
mil hochwertigem gelöteten Rahmen

% wniiiiHi  schon für^ 36 .“**
Sämtliche Fahrradteile gut und billig

ScheinwerferM Lenker M.  135J
Dynamo,6M » 3.. Saite/ » 2.251
LauFmanie! n 1.25 Glocke » 35 S
Pedale, Paar » -.so Gepäckträger..401

Reparaturen an allen Marken.

SIGURDS
VERKAUFSSTELLE

Faulenstraße 47

OWWWU

NSU/Fiat der wirtschaftlicheKleinwagen

H.Wiegmamt
Verhaut - Kundendienst - Eraatileil -äugllelemngsla86r

Düster ns tr aße 1- 20 • Ruf 8211*
Vorlflhnmgswagen abzugeben . RM 1850 .— Minna 13°/0
Gebrandite ä-tflrlge Limousine , slenerfral . HM 1830 .—

»KW - ^
Wagen und Motorräder

die Marke des Erfolges
Gebr . Lindenbauer

4mS 4- -vn-MM,

OtHf fatML
Qyifruft 'l

IlillBHBillllBllllll

Aufo-Dose
Große Auswahl
gehr . Wagen!

Anhänger,
neu und gebr.
Grünen¬
weg 11a

ab Rlchtweg

AutoKösfer
mit n. ohne Fahr,
setzt : Holzstr. 14

Meinen,eigen
ersolgreich
und billig

Verhau!

DPIW
ttolorräder
200 ccm 790.„
350 ccm 995.-
60C ccm 1375.-

Bundgaard
& Sahn

SR.-Motorrad
500 ccm, oben ge¬
steuert, in gutem
Zustand, billig.
Angeb, u. E 2505

firme
Motorräder
das neue Modell

200 cetn 540,-
Bandtfoard
A Sotin

zundapp
DOK 200

/atzt mit großam
Zalgar -Teche•et .-

PeHzer
Georgtlrafie 64

DKW-
Motorräder

Hemelingen
Brüggeweg 40 -42
Fernruf 40217

flut Teilzahlung!
Fahrräder

Haibballon 32.50
Ballon . . . 34.50
Schröders
Halbb.-Räder32,—
Ball.-Räder 34,50
Muss..Ehroin4I,—
Garantie. Köster.

Stessensweg 22

Schö.Gtub 'wag.m.
Roßh.-Matr . bill.
Manteusselst. 7 I.

Maschinen

Günstige
Ratenzahlgn.
Reparaturen

preiswert

im
Ostertorstraße 34
Laufendgebrauchte
Maschinen am Lager

MffenSIeschon..
wer alle Altmate¬
rialien aufkaust
and der deutschen
Industrie direkt
zuleitet?

7'iebi Wessel
Tladil.

Seewenjestraße77
T-Ieson 812 91

Schrott <

Metalle
uirissenoerg
Hcihetorftr.30/38
Telefon 5 42 71

Hoch- u. Niedrig.

Wafferzetten

üly
für die Unter»
und Autzenweser

Zusammengestellt
von der Wasier«
strahen-Dtrektion

Bremen.

Einzelpreis des lS«
ieitlgen bestes 78 4,
bei Abnahme von 16

Etllckdas Stück 76J

Bremer Zeitung

Ganz gleich
Pb Sie Ihren
Wagen vertau-
sen od. Ihr Mo¬
torrad rauschen
wollen. Immer
Hilst Ihnen die
Kleinanzeige !m

Auto- oder
Ddotoroadmartt

der ..B. Z.' .

Diese Seite gehört zürn „Nachschlagebuch der Hausfrau " 3WA
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Skunks 471 Smoking

. Q
5 e
ec s

S>

Aerzten sogar als Tuberkulose
anfgefatzt ; 2. eine besondere
Form der Tuberkulose des kind¬
lichen Alters . Ausgezeichnet
durch Ly mpsidr iif enschwellun g
am Hals und am Kieferwinkei,
ebenso Schwellung der Vron-
chialdrüsen ; rüsselförmige An«
schwellung der Oberlippe , Augen¬
entzündung . Häufiges Auftreten
von laufendem Ohr . Mittelohr¬
eiterungen . Knochen - u. Gelenk¬
entzündungen . Ursachen der
Krankheit find eine Veranla-
ßnng , die gewöhnlich vererbt ist,
irgendeine Infektion mit Tuber¬
kulose, Rachitis oder Neigung
dazu (Mangel an Licht und
Sonne ) und unrichtige Ernäh-
rung . Vorbeugung am besten
durch zweckmäßige Ernährung,
viel Licht . Luft und Sonne , mög¬
lichster Schutz vor Ansteckung.
Die Behandlung gehört in die
Hand eines Arztes.
Skunks , Stinktier , dessen Fell zu
wertvollem Pelzwerk verarbeitet
wird . Skunkspelze sind dunkel¬
braun bis schwarz mit weltzem
Rnckenstreifen.
Sliwowitz , auch Slibowitz ge¬
schrieben. auf dem Balkan her¬
gestellter Zwetschgenbranntwein.
Smaragd , Arnarillstein . grüner
Beryll , während der orientali¬
sche Smaragd ei« Korund ist. Der
Smaragd ist als Monatsstein
dem Juni zugeteilt.
Smokarbeit , eine Handarbeit,
die man neuerdings wieder zu
Blusen und Kleidergarnituren
verwendet . Zur Ausführung die-
ser hübschen Arbeit eignen sich
nur weich fallende Stoffe . Smok

erfordert ziemlich viel Stoff . Zu¬
nächst mutz man den Stoff ein-
kräuseln , und um dieses gleich¬
mäßig zu tun . macht man sich zu.
nächst Punkte auf den Stoff.
Diese muffen in geraden Reihen
nebeneinander bzw . übereinan¬
der eingezeichnet werden . Der
Abstand der Reihen beträgt un¬
gefähr 1 cm, der Abstand der
Punkte in den Reihen ungefähr
3 mm. Jetzt zieht man sogenannt«
Kräuselfäden ein , indem man in
einem Punkt einsticht und bei
dem nächsten aussticht . Nun
zieht man die Fäden dicht zua
sammen und beginnt mit der
Smoknäherei , und zwar näht
man zwei Faltenbrüche mit zwei
Stichen zusammen , führt in
einem Faltenbruch von innen
den Faden bis zur nächsten Reihe,
wo man diesen und den nächsten
Faltenbruch wieder mit zwei
Stichen zusammennäht . Nun
wird der Faden wieder von in¬
nen zur ersten Reihe geführt und
wieder zwei Faltenbrüch « znfam-
mengenäht . Man arbeitet also
im Zickzack, so dag die Stiche net*
setzt übereimvnderliegen . Durch
die verdeckten Fäden entsteht ein
einfaches Waffelmuster , man
kann aber auch die Fäden von
oben sichtbar führen . Nach Fer¬
tigstellung der Smokarbeit ent¬
fernt man die Kräuselfäden . Um
der ganzen Arbeit «inen festeren
Halt zu geben , kann man evtl,
ein Tüllfutter mitnähen.

Smoking , von engl . smok. Bedeu¬
tung : rauchen . Herrenanzug
für abendliche Veranstaltungen,
schwarzes Jackett , schwarze Weste.

T 3 PGt @n stets  Preiswert
I» 3 oH nSS ^ H Osterstr .34 ' R .51615
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Friseur-Mung Bremen
Unseren Mitgliedern hier¬

mit zur Kenntnis , daß
unser Bernfskamerad

Ernst Lange
ant 18. März 1937 gestorben
ist.

Wir werden seiner immer
gedenken.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , 18. März 1937,
12 Uhr, von der Kapelle des
OsterholzerFriedhofeSaus statt.

Wir bitten um zahlreiche
Beteiligung.

Der Vorstand.

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme beim Hin¬
scheiden unserer lieben Ent¬
schlafenensagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Köper,
unseren innigsten Dank.

Heinrich Ohmer
Und Kinder.

Fliederstratz« 11.

Ois Vsrlobuny  msirtsr
loodtsr

Tätcdsn
mit Hsrm

Trick Lössirbsrs
ssks ivk kisickuroli bs-
ienarrt

l 'rcm Tätüs Ookrrncmri

vllSWir
Llslvall 28

mirI Îsins Vsrloduus
?räulsin

Tätcksu Ookiracrun
7oc !iLsr äss vsrÄorbsLsn Lcrul-
mcrmrs Hsrm Linst Ookrmcriui

srlcmlos rast mir cmrursissii

Trick LössnbsrN

LKLMI4
Vsräsusr Ltrciüo 14

vcr» Lrautpacrr ist om Lsnntas, 6sn 21. Uürr , Ltolvcül28, cmv/sssuä

Am Montag entschlief nach längerer Krank¬
heit plötzlich und unerwartet mein lieber
herzensguter Mann , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Gekracht
im 6g. Lebensjahre.

2n tiefer Trauer:
Louise Ehlebracht , geb. Nied
nebst allen Angehörigen.

Bremen , Föhrenstr . 23, den 18. März 1937,
Köln.

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Jnstitut „Vrema ", Frieichofstr . 19, freund !,
zugedachte Kranzspenden nach dorthin erbeten.

Die Tranerföier findet am Freitag , dem
19. März 1937, 11 llhr , in der Hastedter
Friedhofskapelle statt.

Am 10. ds . Mts . verstarb unser früherer
Arbeitskamerad , Herr

Ahmn Wke
Als Dockmeister des Schwimmdocks unserer

Reparaturwerstatt hat er 37 Jahre lang , bis
zu seinem 71. Jahre , seinen Dienst in vorbild¬
licher Gewissenhaftigkeit versehen und so hohe
Achtung bei seinen Mitarbeitern und Vorge¬
setzten erworben.

Wir werden sein Gedenken in Ehren
halten.

Führer und Gefolgschaft

der Deutschen Schiff - u . Maschinenbau

Aktiengesellschaft

Werk:Act.-Ges.„Weser"

Trauer-
Druck¬
sachen
liefert
Druckerei
der

Bremer
Zeitung

Ein hartes Geschick nahm
unS allzu früh , nach langem
Leiden mein« liebe Frau , un¬
sere treusorgende, unvergeß¬
liche Mutti und Omi, Tochter,
Schwester, Schwägerin und
Tante

Frieda Fanssen
geb. Mertin

In tiefer Trauer:
Wilhelm Janssen,

z. Z . auf See
Gustav Koberg und Frau,

Friedet , geb. Janssen
Wolfgang Koberg
Familie Adols Mertin
Familie Wilhelm Janssen
und alle Angehörigen.
Bremen, 16. März 1937
Woltmcrshaiiser Straße 118.
Wcsermünde.
Die Ausbahrung ist im Be-

crdigungs -Jnstitut „Pietät ",
Humboldtstraße . 19V, erfolgt
wohin zugedachte Kranzspen¬
den erbeten werden.

Die Trauerseier findet am
Freitag , dem 19. März , mit¬
tags 12 Uhr, in der Oster-
holzer Friedhosskapelle statt.

Familien-Anzeigen
finden in der Bremer Zeitung

die größte Beachtung

Statt Karten
Heute nacht entschlief sanft und ruhig mein

lieber Mann , unser guter Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und

Alfred Michael
im 67. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Tony Michael , geb. Riekes
Marie Michael
H. H. Vredemeier und Frau,
. Jrmgard , geb. Michael
Karl Otto Michael
2 Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 16. März 1937
Mathildenstratze 9.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Trauerföier findet am Freitag , dem

19. März 1937, vormittags 11^ Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Die Ausbahrung ist im Veerdigungs -Jn-
stitut „Pietät ", Humboldtstratze 190, erfolgt.

MSN!
Plötzlich und unerwartet verschiedgestern unser

früherer Oberingenieur und Prokurist , Herr

Alfred Michael
im 67. Lebensjahrs.

Mehr als 25 Jahre hat der Verstorbene unserem
Betriebe an leitender Stelle angehört und sich um
die konstruktive Entwicklung unserer Erzeugnisse
große Verdienste erworben.

In der Wertschätzung und Verehrung seiner
Arbeitskameradcn wird der Verstorbene weiter¬
leben.

Führung und Gefolgschaft der
Atlas - Werke Akt . Ges.

Breme«

Nach langem , schwerem
Leiden verstarb am 14. März
unser treuer Kamerad

Amtswalter

Wilhelm
Turvostorvski

Wieder ist ein treuer Ka¬
merad , dessen Andenken wir
stets in Ehren halten wer¬
den , von uns gegangen.

Die Deutsche Arbeitsfront
Ortsgruppe Hasledt

Heute entschlief sanft und
ruhig nach längerem Leiden
meine liebe herzensgute
Mutter und Schwiegermut¬
ter , unsere liebe Großmut¬
ter , Schwägerin und Tante,
Frau

Am LMcn Wwe.
geb. Hauke

im 68. Lebensjahre.
In tiefer Trauer , im Na¬

men aller Angehörigen:
Albert Haake
Dora Haake , geb. Bahr.

Vurgdamm -Marssel,
Mittelsbiiren , 14. März 1937.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 18. März,
15 Uhr , von der Kapelle des
Lesumer Friedhofes aus
statt.

Unsere liebe Mutter,
Schwiegermutter und Groß¬
mutter , Frau

Anna
Grotheer

ist heute im 88. Lebensjahre
sanft entschlafen.

In tiefer Trauer:
Hermann Grotheer u. Frau,

Wendeline , geb. in der Au
Eduard Diederichs u. Frau,

Albertine , geb. Grotheer
und Angehörige.

Bremen , den 12. März 1937
Nordstratze 128.

Die Bestattung hat in
aller Stille stattgefunden.

sollst
guts Qualität  in
moctsrnso ^orksn , co
95 cm . .

d4att - Tlam » sol

guten Qualitäten,
co. 95 em krsit . . . . m

Nsinssläsn - ^ olls
bocbwsrligs Qualität , ^ ^ 65
!n groll. ^orlrsortimsnt,
co. 65 cm 6rsit . >

WoUstott - Tcioonnv
IN 8cllönsn llorkso.
guts Klsictsr-Quolität,
ca . 130 cm krsit . . m

dlantsl - Stoii
sngi .gsmustsrt ,oucbt.
Fportröclcssebr protct.,

- ca . 140 cm 6rslt

Taoonne - Oruoks

l̂ urtsrn , ca . 95 cm
.m 2

ik4o «lernsr Louols
lllr kläntsl u. Kostüms,
a .po5ts ^ or6 « n,
ca . 140 em kr»se

äs Odins
l.avakts ' l) fucl( , rslos
5 s l cls , co. 95 cm

.mkrslt . m

Nrslonns
nsusr  sntrückcsn6s§
blustsr in gutsr Qual.
ca . 60 cm isrt. . m ?sg.

Stivkslkaar
in stroporisriäk .Quol.
täf Klsicls»', ca . 66 cm
kfDit. m k»ig. W

I - sinsn - Imitat
In kül ^ cksn  kstsllsn
k̂a k̂sn lüf klänts ! u.

,m ED -—^-27 Kô üms, 140cm

5S Ssiäsn - I - sinsn
KunstLsicls in lisllsn

fllksak  rs - ^aflzsn,
co. 60 em bfslt, m

Vistra - AkusssUns
in nsusn ^ll ^salifL-
ŝ ultsk'N,gutsQualität,
ca . 60 cm kk-slt, m k*lg.

65

sslins-s

Oo ; ctsvtrcde iiaur cier guten Quoiitötsn . kcemen , Obecoitc.

Statt Karten
Durch die große Anteil¬

nahme und Liebe beim Hin¬
scheiden meiner lieben Frau
ist eS mir unmöglich, jedem
einzelnen zu danken. Ich bitte
daher alle, ganz besonders
Herrn Pastor Dr. Bertuleit
sür die am Sarge gesprochenen
Worte, ebenso Schwester Frie-
dcl für ihre Aufopferung
meinen herzinnigsten Dank
entgegenzunehmen.

Louis Kraverg.
Starnberger Straß « bv.

öühs - 1."

so »»str äls diocis »t«t» aucb für ^ bv «<ch»«!uag
»«rgt. Vk«nn 8i» liest »inmal unrsc» Xortllms
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Iknan austalisn , « «icstsnVk«c» « Ic aus Lcstnitt
unci Vacocstvltunglagen, eil» allein sc«t clen
guten 5ltr stecklngsn. ilncl vvlc relgsn lstnsn
ckaru oucst öl« neusn killt», «stsnio »oegram
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l̂ rsltag ,6sn 19.k4äi-2l93? ,
20 b̂ KIsInsi ' Saal

6«, , 6 l. OQKk -
(Domslisicls) Eintritt lfvll

§
6si-sltst jsclsr Qsrclisnlc von

N «D»w «rNy
gsrtraOe8 S

Arraks»
2 2 - 28

S S » « » » « « » «

»MMil
Ankaus—Verlaus

V - Lrstki
Molkenstr. 41/42

D. 2 30 82
« » » » « » » » » »

Diese Seite gehSrt z« m „Nachschkagebnch der Hausfrau " JWA

Snob 472 Solo
schwarze Hose, weißes Hemd mit
Stehkragen und schwarzer Smo-
kingkrawatte.
Snob , engl ., vornehm tuender
Geck.
Socke«, kurze Strümpfe für Her¬
ren , die nur bis zur Wade rei¬
chen. Man wähle Socken immer
paffend in der Farbe zum An¬
zug. Sie werden in warmem
Seifenwaffer gewaschen.
Soda , kohlensaures Natron , das
zum Weichmachen von Wasser,
zum Reimgen und Bleichen von
Wäsche, zur Herstellung von
Glas , Seifen usw. verwendet
wird . Soda muß gut verschlossen
in Holz « oder Porzellangefäßen
aufbewahrt werden.
Sodavergistung stehe Mkalien-
vergiftung.
Sodawasser , künstliches , mit dop¬
peltkohlensaurem Natron ver¬
setztes Mineralwasser.
Sodbrennen ist eine saure , bren¬
nende Empfindung in der Ma¬
gengegend , zuweilen aufsteigend
als Anzeichen von übermäßiger
Säurebildung im Magen . Kommt
vor nach Genuß von fetten oder
sauren , scharfgewiirzten Speisen,
ist durch Gaben von Natrium od.
Magnesium schnell behoben.
Weist bei gehäuftem Auftreten
auf eine Maoenerkrankung hin,
unter Umständen auf Magenge¬
schwür. Man befrage den Arzt.
SoirLe , franz .. entbehr !. Fremd¬
wort für Abendgesellschaft,
öoja . fettreiche ostastatische Hül«
ienfrucht , die außerdem sehr ei¬
weißhaltig ist. Fettgehalt 20 v H.,
Eiweißgehalt 40 v. H., ferner

Zucker. Sojabohnen erfüllen alle
Vorbedingungen eines Volks-
nahrungsmitrels , da ihre Fett¬
stoffe außerdem Lezithin enthal¬
ten. Sojamehl erhöht den Wohl¬
geschmack und Nährwert aller
Speisen , bei denen es verwendet
wird ^ besostders bei Suppen u.
Tunken, und vermindert dabei
den Verbrauch von Eiern . Ge¬
gorene Sojabohnen liefern eine
sehr pikante Tunke.
Solanin s. Tomate.
Solbäder . Das Baden in Sole
übt einen starken Reiz auf die
Haut aus und beeinflußt damit
den Stoffwechsel und erhöht die
Durchblutung der Haut . Ange¬
zeigt bei Eelenkerkrankumgen
(auch bei tuberkulös .) , Schwäche-
zuständen , Skrofulöse , Basedow,
Frauenkrankheiten . Es gibt zahl¬
reiche gute Solbäder.
Sole ist ein Wasser mit beson¬
ders starkem Kochfalzgehalt.
Solei , hartgekochtes Ei , dessen
Schale angeschlagen und in Salz-
wasser gelegt wird . Bei dieser
Behandlung halten sich die Eier
sehr lange , sind aber schwer ver¬
daulich.
Solid , lat ., entbehr !. Fremdwort
für tüchtig , dauerhaft , haltbar,
fest, gediegen , echt, zuverlässig,
ordentlich , ehrbar , würdig , be¬
sonnen , häuslich , preiswert.
Solinglas , wertvolle Tafelglas-
sorte.
Solitiir , einzeln gefaßter Dia¬
mant.
Solo , ital -, Bedeutung --- allein,
entbehr !. Fremdwort für Einzel-
vortrag , Einzelstimme , Einzel-
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IV -iseksksbeklk
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Amtsstlcherl > aus
HistorischeGaststätte » Beim Fockemuseum

vstsrrtr . 6 kisksnrlr . 126/180
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klsgans unek « isrig , niil pricksln-
«Isr dckueill, l>« n »>il »» riiä « n bcstlo-
goen , äio eicik in « Sstr »estni«icst«In!
stins käircstung aus Lstecms unci Ostacms-
uctum, aus i-Iestsisi uoci pilct,  cias ist

ich - .

inmittsn sinss rousc ?) sn6sn ?SLtSL,
untsk ' §ü6 ! icksr Tonns , an 6sk
k̂ ivisr ' o, källi 6is k n t5cs  i 6 u n g.

ks sinä kiläsr , äis äss
i^ uge Irunksn mackeni
ks isi sc>, als IcrioHs 6sr ?k5c>pksn  sinsk'
bslct ^ loLcks  smpoi -, a !§ folge 6oriri
eins sil ^ St-sprükssicls l̂ ontäns,  k !in>
icsncj, funkcslnci, 6o § /^ugs snt?  llclesnci.

Das puklikuin lockt  unci

rast vo ? Vergnügen!
Kommen 5is, uktsilsn 8is, lochen 5is mit

_ ^ugsneklekv kodsn

UllbiLorrr,

M » 11^ 12 ^° 18 ^"

8ekukk»us

Aue  vsisrtorsksiinmsg 4S

Obftbäume
Leerensträuchcr, Laub- und Nadel-

gehölze, Rosen und Stauden.
Eigene Anzucht. — Zurzeit große

Auswahl
Ernst Brons , Baumschulen,

l-sstsncikciscsts
»ngelsrkellkisLks

Sckollsn , kl^ klllstr
L.si, «n4« ttsckts « ksrpfvn , Lekiol » ,

vsek -orsttsn , ttummsr

ms !ik8 »ei' ingk
Is iipsclrsals unci anciscs

K8ucd >« eNscI >«
«elsaroinen , ilarMaoeari »«Mt«aser »en

Xßevsnkusen
stäcssnpassogs llui 23V41/42

lilünnlivbs

Jüngerer

Ooliailikalirei'
zur Aushilfe gesucht.
Meldung 9—1V llhr : Kaiscrstratzc 18

Laufjunge
s. vachm. p. sofort
gef. Dorstellg. erb.
(18. 3. 37 v. IS-M)

Bahnhvsstr. 1
(Laden)

S .f.Gemischwaren-
gcsch. z. 1.4. ein. jg.
liklsii - NkiskMn
(Manusakturisten)
Bew. m. Lichtbild
Zeugn. u. Geh'f. b.
sr. Etat . u. L 20420

Weiblicst

Zuv. Morgcnhilse
evtl. 4X wöchentl.
Herzbergerstr. 37

Ehrliches, saub.
Mädchen

zum 1. 4. gesucht.
Lothringerstr . öll

Zum 1. 4. 37 ein
saub., ehrl., jung.

Mädchen
für Haushalt und
Laden.
Pappelstr .31/33 pt.

Weg. Erkrankung
meiner

NMgkIWil
suche sofort Aus¬
hilfe bis 1. April.
E. Schipfcr-Donat

Dobben 111
Ruf: 43394

Suche guf sofort
ein 14—löjährigcs

Mädchen
für ganzen Tag.

Waller Heer¬
straße 184s I.

Mädchen
f. Tg. od. ganz
s. 3-Pers.-Haushalt
z. 1.4. ges. Schristl.
Angeb. u. C 2503

WeibUcl,
Junges Mädchen,

27 I ., s. Stellung
z. 1. 4. Zu sprechen
Mittwochab 17 Nhr

Winter,
Kirchhofstr. 11

Gcichättsanzcige
wohl erdacht, hat
sich noch stets be¬
zahlt gemacht. —
Dich führt auf des
Erfolges Pfad das
Bremer -Zeitungs-

!
Oi« k'aoftxruppe Llurnsnliinckereien̂

lacket alle Llumsiilieblialisr rum Heben-
rollern , Ostsrtorstr ., rur Lesielltixiin-
cker I-eliralrselilulZ - ? rükungssrbeiten
lierrlielist ein.

Die ^ nsstsIInnA ist sin 18. Narr von
18—21 Illir Asöklnst nnck am 19. sllärr
von 10—20 Ilbr . Eintritt frei.

Ortsgruppe L amen

'lVIsvl»! 8t» äurck ^ QLokccLmiF sinss Lroikt-
S «rskor <i » » cnr Qsiä sparsn , vtsvtst cm Xsü
uoä ^ srgvr , sriakrsn §1», vsrm 8!» äisss
V/ocks imssrs Vortrügs üt >sr Xocksn . Lcrclcsii.
Lrcüsn sto . dssuctisn . ücrednilückss cür 4 OL.r.
Llntriü trsl i

8ieMsinis . HsrtmcMll
I ĉiulsnsttciks 37/39 kni 51190

Altä « 5ee « ttct Hetttttistüoke

6runä8tüelL

mit Packhaus und 2 Speichern, Garage, großen
Kellerräumen, Ein - u. Ausfahrt von zwei Seiten.
Er . Kontorräum « vorhanden. Grundfläche 59 gm,
im ganzen oder geteilt.

Diedr . Kieselhorst,
Vuntcntorsteinweg 37 — Sedanstraße 1

Häuser Stcphanitor 3—7 u. Wall 1—8
Billigst abzugeben: Hohlpfanncn, Falz¬
ziegel, Fußboden, Sparren , Balken,
Fenster, Windfängc und Haustüren,
kl. Schaufeust. Nachzufr. a. d. Baustelle

Heute 29'/- Uhr:
Gr. Prcis -Skat

Gifhorn,Georgst.37

Geld-Preisskat
8'/- Nhr

in den separaten
Spielräumen.

Roscbrock,
Doventorsdeich

Preisskat -Listen
N , nc INg
Zu baden in der
G"!cbäitssteNe der
Bremer Zeitung

Trock., abgeschl.
Lagerraum

i. Kcllcrgcsch.
Näh.: Dres . Nol-
tenius L Jausten,

Buchtstraße 16

Westen

Möbl. Zi, 1—2 H.
Utbremerstr. 190

llrkolgreicNe
Werbung?

vsim
kremer Teilung

Attteceickt

KVVkiSM

«IM
keginn 1. Kpril

Iri
tVerinLkes

psiv . - « snclsissckuls
^siLgorileîckkos6

Barre,
die kl. Wäscherei,
der Sie Vertrauen
schenken können.
Sophicnstraß« S

Rui 4 22 2t

VSiIkkM»öl>W
ist billig, gonzer
Kops v. 4.- an,
Hast. Heerstr. IN

»löbel

Gut erhaltener
3türigcr

Klciderschran!
nur aus Privat-
Haushalt . Preit-
angeb. in. Eröben-
ang. erb. u.G 258-

kslivreuKe

Gut erhaltener
KanaM

mit Zubehör I»
kaufen gesucht
Angeb. m. Pre>-
unter F 2506

8climuck

All , AM'

MM ..
Chojnacki, E-N.88-»

Rutenstraßc 2,1
lVeiistsat

Frdl . möbl. Zim
Wcsterstraße S

Krankenschwcst. I
sof. eins. möbl. Zi
Nahe Zcntr . oder
vord. Öteustadt.
Angeb. u. T 2501

Trockenei-
Lagerraum

Mindestgr. 5X6 m
Angeb. u. P 950

vnä gervä,vsrküksn4.
Ocs ?otsnks» -Oomsalsmcis
„^ngeio" ist IsiäN mik4sm
eckkvn̂ ciksnIsK-^nkireplI-
ov6srclem weikersVorrüge

u. Orvcjcroäien
kosksnlos in ollen potente»
t>tisc1erlogsn, ^potkelcsn.
Orar-srian. 5cm«tätrgs-

rckô en ocisr 4vrck_ ^
P̂ 7kkl7kxö .öäs ^
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(^ r .-IIIustr . liokkmann .)

Lawinen toben in den fllpen

„Seeteufel ' fälirt nach flustrallen
Graf Luckners neues Schiff auf Probefahrt

Kiel . 18. März.
Am Sonntag verließ Graf Luckners

neuer „Seeteufel"  den Hamburger Hafen
um sich auf eine mehrtägige Probefahrt zu be¬
geben. Gegen Abend traf das Schiff in Kiel-
Holtenau ein.

Auf der Probefahrt soll das Schiff genauesten^
durchgeprüft werden . Am 20. März kommt der
„Seeteufel " nochmals in Hamburg ins Dock. Dort
wird auch eine FT .-Anlage und ein Echolot ein»
gebaut.

Der neue „Seeteufel " hat eine äußerst moderne
Einrichtung erhalten . ' Das Segelschiff ist mkk
einem Diesel -Hilfsmotor von 165 ? 8. ausgerüstet
und hat einen Aktionsradius von 6008 Seemeilen.
Proviant ist für die 14 Mann Besatzung für eilt
halbes Jahr an Bord . Zur Ausrüstung gehört
auch ein Lichtbildapparat mit Tonanlage , um att
Bord Filme aus deutschen Gauen zeigen zu kön¬
nen und die Vortrüge des Grafen Luckner auf
seiner Auslandsfahrt zu unterstützen . In Stettin
wird sich Graf Luckner selbst an Bord des „See¬
teufel" begeben , um die Mannschaft ein¬
zuexerzieren.

Ansang April wird das Schiff seine erste große
Fahrt nach Australien und Neuseeland antreten,
wohin Graf Luckner zahlreiche Einladungen er¬
halten hat.

klfköpfige Diebesbande gefaßt
Haupttäter verübt Selbstmord

Eelsenkirchen , 16. März.
Seit längerer Zeit nahm die Beraubung von

Ftückgutsendungen bei der Güterabfertigung des
Eelsenkirchener Hauptbahnhof 's in
erheblichem Maße zu. 2n einigen Fällen wurden
ganze Sendungen , zum Teil mit den dazuge¬
hörigen Frachtbriefen , gestohlen . Nach umfang¬
reichen Ermittlungen ist es den Beamten des
Fahndungsdienstes der Reichsbahn und der Eel¬
senkirchener Kriminalpolizei jetzt gelungen , auf
die Spur der Diebe zu kommen . Ein Angestellter
eines Bahnspediteurs wurde dabei betroffen , als
er einen Frachtbrief , den er bereits einen Tag
lang zurückgehalten hatte , verschwinden lassen
wollte. Die Nachforschungen führten zur Auf¬
deckung eines großen Diebeslagers in der Woh¬
nung des Festgenommenen . Fertige Anzüge , An-
zugstoffe, Wäsche, Schuhe aller Art , Lebensmittel
usw. wurden vorgefunden . Bis jetzt sind elf
Personenfestgenommen worden , die in die An¬
gelegenheitverwickelt sind . Einer der Haupt¬
täter hat inzwischen Selbstmord verübt , einem
anderen konnten bereits etwa 40 Diebstähle nach¬
gewiesen werden.

lodesstrasefür einen Lustmorder
Breslau , 16. März.

Nach zweitägiger Verhandlung verurteilte das
Breslauer Schwurgericht den 74jährigen Johann
Hermann Hoffmann  aus Krummwohlau bei
Wohlan wegen Mordes in Tateinheit mit Sitt¬
lichkeitsverbrechen zum Tode . Dem Verurteilten
wurden ferner die bürgerlichen Ehrenrechte auf
LebensMt abgesprochen . Der Verurteilte hatte
am 4. September v. I . an einem Mädchen einen
Lustmord begangen.

Newyork , 16. März
Der Millionär John W. Hausser,  einer

der reichsten Männer der Bereinigten Staaten,
hat sich bereit erklärt , seine vom Hochwasserdes
Ohio völlig zerstörte Heimatstadt New Rich-
mond  im Staate Ohio aus eigener Tasche
wieder aufbauen zu lassen. Schon nach dem
Hochwasfer des Jahres 1913 hat Hausier die
Kosten sür den Neuaufbau von New Richmond
übernommen.

Noch stehen die Vereinigten Staaten unter dem
Eindruck der furchtbarsten Hochwasserkatastrophe,
die das Land jemals heimgesucht hat . Ganze
Städte sind von den wilden Fluten des Mis¬
sissippi und Ohio hinweggerissen worden , und die
Bewohner haben nichts als das nackte Leben
retten können. Präsident Roosevelt hat eine
Mßzügigs Hilfsaktion in die Wege geleitet , aber
der Schadenist viel zu groß , als daß er selbst bei
größtem Opferwillen in absehbarer Zeit gedeckt
werden könnte.

Der erste Ort , der sehr schnell wieder erstehen
wird, ist das kleine Städtchen New Richmond
im Staate Ohio . Seine Bewohner müssen nicht
erst auf wohltätige Spenden und Unterstützungen
der Behörden warten . Sie können sich rühmen,
einen Mann zu den Ihren zu zählen , der den
ganzen Ort aus eigener Tasche  wieder
aufbauen wird — von der zerstörten Kirche bis
zum letzten Vauernhaus . John W . Hausser,
heute einer der reichsten Männer der Vereinigten
Staaten , hat einst als einfacher Fischersohn in
New Richmond das Licht der Welt erblickt . Er
Zog hinaus in die Fremde und machte sein Glück
Er erwarb sich ein Riesenvermögen , wie es nur
ganz wenigen Menschen auf der Erde beschicken
ist. Heute lebt Hausier als 75jähriaer in Cin-
cinnati und hat sich von allen Geschäften zürllck-

Mailand , 16. März.
Eine Lawine hat am Falzarego -Paß in den

Dolomiten das Hotel Falzarego , in dem sich vier
Personen befanden , verschüttet . Einer Rettungs¬
kolonne gelang es nach großen Anstrengungen,
die Verschütteten zu befreien , doch ist die Köchin
ihren Verletzungen erlegen.

Am Simplon ist ein Schneeschaufler von einer
Lawine verschüttet worden . In Val Dorezzo bei
Brescia sind drei Arbeiter , die eine Strom-
leitung ausbessern wollten , von einer Lawine
erfaßt worden . Der jüngste konnte sich selbst aus
dem Schnee befreien und Hilfe holen . So gelang
es , seine Kameraden lebend zu bergen.

Sturm auch an der Uiviera
Nizza , 16. März.

An der Riviera wütete am Montag ein hef¬
tiger Sturm , der an mehreren Orten Schäden
anrichtete . Der italienische Ueberseedampfer
„Conte di Savoia " konnte an der Reede von
Villefranche bei Nizza seine Fahrgäste nicht aus¬
schiffen, da die starke Brandung das Schiff gegen
die Klippen zu schleudern drohte . Der Dampfer
ging daher sofort wieder in See.

Wassersnotauch in Mittelengland
London , 16. März.

In Mittelengland ist es zu der gefürchteten
großen Ileberschwemmung gekommen . In Fen-
land , in der Nähe der Städte Haddenham und
Ely , haben die Dämme des Flusses Ouse den
riesigen Wasserdruck nicht mehr aufgehalten , ob¬
wohl die Bevölkerung die ganze Nacht an der
Verstärkung der Dämme gearbeitet hatte . Die

gezogen. Er hat den größten Teil seines Lebens
auf den Philippinen zugebracht , wo er unter
Präsident Taft als 'Heneralanwalt tätig war
Aber er hat niemals feinen Heimatort , das kleine
Städtchen Richmond , vergessen.

Als Hausier in Cinrinnati die Kunde erhielt,
daß New Richmond von den Fluten des Ohio fast
völlig vernichtet worden sei, sandte er sogleich ein
Telegramm an den Bürgermeister , das den Wort¬
laut hatte : „Uebernehme sämtliche Kosten für den
Wiederaufbau meiner Heimatstadt . Hausier ." Und
der Millionär sandte seinen Neffe » ' nach New
Richmono , um sich einen Ueberblick übe : die für
den Wiederaufbau notwendigen Kosten zu be¬
schaffen. Die Bewohner wollten ihren Ohren nicht
trauen , als sie hörten , daß sie durch dieie hoch¬
herzige Hilfe nicht den geringsten Schaden erleiden
würden , sondern im Gegenteil , alle zu neuen
Häusern kämen . Die Alten erinnerten sich dabei,
daß Hausier bereits im Jahre 1913 New Rich¬
mond , das seinerzeit ebenfalls von einem Hoch¬
wasser des Ohio vernichtet wurde , neu aufbauen
lieg . Er überreichte damals dem Bürgermeister
des Ortes wortlos einen Scheck und gab ihm alle
notwendigen Vollmachten , die für den Neuaufbau
notwendig waren , wobei er es ablehnte , die Stadt
in Hausser -City umbenennen zu lassen . Nun läßt
Hausier seinen Heimatort , den er seit nahezu
60 Jahren nicht mehr gesehen hat , ein zweites
Mal ausbauen . „Ich bin ja geradezu verpflichtet
dazu " , erklärt er scherzhaft , „denn hätte ich ihn
1913 nicht wieder errichten lassen , würde ihn der
Ohio nun nicht wieder zerstört haben . Im übrigen
muß der Mensch das Gefühl haben , daß es irgend¬
wo einen Ort gibt , in dem einst seine Wiege ge¬
schaukelt hat , und baß dieser Ort noch immer auf
der Landkarte eingetragen ist." r,b.

Sicherungsmaßnahmenwerden zwar noch fort¬
gesetzt, doch besteht nur noch wenig Aussicht auf
Erfolg.

Bauern und Bevölkerung fliehen mit ihrer ge¬
samten Habe . Wenn das Wasser nicht noch im
letzten Augenblick fallen sollte, sieht sich das Ge¬
biet einer Hochwasserkatastrophe gegenüber , wie
man sie in den letzten Jahrzehnten nicht erlebt
hat.

Brand in einer Boldmine
Tokio . 16. März.

In der im Bezirk Schizuoka südwestlich von
Tokio  gelegenen Eoldmine Mochikoschi war am
Montag früh etwa 1400 Meter vom Eruben-
eingang entfernt ein Feuer ausgebrochen , das
durch Vermauern der Grube zum Erlöschen ge¬
bracht werden sollte . Nachdem sich der Wind ge¬
dreht hatte , wurde die Grube am Montagabend
wieder geöffnet , und 50 Bergleute drangen in
die Stollen ein , um den Brand endgültig abzu¬
löschen.

Plötzlich schlug der Wind jedoch wieder um,
und die Bergleute wurden von den giftigen
Rauchschwaden ersaßt . Einige wenige von ihnen
konnten sich noch zum Ausgang schleppen, wäh¬
rend die übrigen einer nach dem anderen betäubt
umsanken . Man befürchtet , daß 41 Mann den Er¬
stickungstod gefunden haben . Eine Abteilung
Soldaten mit Gasmasken wurde an die llnglücks-
stiitte beordert.

Lederstrumpf -Museum in Bad Dürkheim . In
Bad Dürkheim  soll demnächst ein „Leder¬
strumpf -Museum " errichtet werden . Der Ver¬
fasser der Lsderstrumpf - Romane („Wildtöter ",
„Der Letzte der Mohikaner " usw.) I . F . Tooper
weilte 1830 in Dürkheim . Die romantische Um¬
gebung des Ortes , Ruinen , Sagen und Geschichten,
sowie die alte „Heidenmauer " und anderes
regten ihn zu seinem geschichtlichen Roman „Die
Heidenmauer " an . Man erstrebt bei dem Mu¬
seumsplan die Unterstützung der „Carl Schurz
Memorial Fundation"  und des ameri¬
kanischen Präsidenten Roosevelt.

Veutsche klrbeitsfront
Mittwoch , 17. März

Ortsgruppe Habcnhausen. DAF,-Walter - und Warte-
Sitzung um 20,30 Uhr in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Eröpelingcn . Das Deutsche Handwerk,
Sitzung der Fachschaft Bäcker und Konditoren um
20.30 Uhr bei Bchlüter.

Ortsgruppe Gröpclingcn. Arbeitssitzung der Orgoni-
sations - und Pro>pag«ndow>alter der Zellen 1—9 sowie
des Jugendwalterstabes im Vertrauensratszimmer Werk
AG. Weser, 16.15 Uhr.

Ortsgruppe Ostertor. Versammlung sämtlicher Mit¬
arbeiter . Die Betriebssichrer werden gebeten daran
teilzunehmen um 20.30 Uhr im kl. Saal des Casino.

NSG . „Kraft durch Freude"
Reisen , Wandern und Urlaub

Sonntag , den 21. März, Autobussahrt nach Hanno¬
ver. Fahrpreis 4,30 RM, Abfahrt 7 Uhr ab Lloyd-
bahnhos.

Sonntag , den 21, März , Autobusfahrt nach Worps-
wcde, Fahrpreis 1,20 NM, Abfahrt abends 7 Uhr ab
Llohdbahnhof, Rückkehrca, 23 Uhr,

28,/2g, März Ostcrfahrt nach Detmold (Hermanns¬
denkmal Externsteinc), Hin- und Rücksahrt mit Auto¬
bussen, Uobernachtung und Frühstück 11,50 NM, Ab¬
fahrt 6 Uhr ab Llohdbahnhos, Die Fahrtstrecke ist fol¬
gende: Dasium Diepholz, Dümmer See, Bad Essen
Bielefeld, Neuhaus , Maricnbad bei Paderbor », Bad
Lippspringe, Horn, Externsteine, Dedmold (Hermanns¬
denkmal), Rückfahrt: Bad Oeyrchausen, Porta -Westsa-
lica, Stolzenau a, d, Weser, Shke, Bremen.

Sondcrsahrt UF. Z nach Wcrnigerodc/Harz vom
28. bis 29, März . Kesamtpreis einschl. Fahrt , Ver¬
pflegung und Unterkunft 24 NM.

Sondcrsahrt KF. 147 zur „Bcklcidungs- und Textil-
ausstellung" nach Berlin . Vom 3. bis 5. April . Ab¬
fahrt Sonnabend , 3. 4„ ca, 11,30 Uhr ab Bremen.

Millionär schenkt eine Stadt
7Nr. kjausser laßt zweimal seinen Heimatort ausbauen
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Straßensammlung wie noch nie
Nie7. Neichsstraßensammlungwird von der vflf. durchgeführt/ Künstler

in den oaststiitten, Nollschichläufer aus
Die letzte Reichsstraßensammlung dieses WHW .-

Winters sieht die DAF . wieder in vorderster
Kampffront . Das Sammelkorps setzt sich zusam¬
men aus den Walter » der DAF ., den Warten der
NSG . „Kraft durch Freude " , aus Betriebsführern
und Vertrauensmännern.

21 Millionen Abzeichen sollen und müssen ver¬
kauft werden . Unsere Leser wissen aus den Ver¬
öffentlichungen der „Bremer Zeitung " , daß dies¬
mal als Abzeichen Porzellan -Trachtengruppen-
figuren aus allen deutschen Gauen zum Verkauf
gelangen . Damit wird vor allem wieder den vie¬
len , vielen Sammlern die Möglichkeit gegeben,
ihren Abzeichenbestand gleich um einige besonders
schöne Stücke zu bereichern.

Die Eröffnung der Straßensammlung erfolgt
am Sonnabend durch Ach pelle,  die sämtliche
Dienststellen der DAF , und der NSG . „Kraft,
durch Freude " vor Beginn der Dienstzeit ab - ^
halten . Der Dienststrllenleiter eröffnet dann durch
seine Spende die Vüchsensammlung . 2n allen
Betrieben werden ferner , soweit dies irgendwie
möglich ist, Sonderappelle  veranstaltet . Hier
werden die Betriebsführer sprechen. Betriebs¬
sichrer , Vetriebsobmann und Vertrauensrat wer¬
den mit ihren Spenden auch hier die Sammlung,
einleiten.

Der kommende Sonnabend und Sonntag sollen
ganz im Zeichen der Reichsstraßensammlung
stehen. Deswegen werden auch Platz - um,d
Straßenkonzerte  von allen verfügbaren

Kapellen durchgeführt . Selbstverständlich werden
auch diesmal wieder die Werkscharen  ganz
besonders stark eingesetzt, sie sollen Spielmanns¬
züge und Chöre stellen.

Auch die NSG . „Kraft durch Freude " setzt sich,
natürlich ganz im Sinne ihrer besonderen Aus¬
gaben , für den Erfolg der Sammlung ein . So
werden vom Amt Reisen , Wandern .und Urlaub
20 Kameraden als „Matrosen" des
K d F . - U r l a u b e r s chi f f e s „D e r D e u t s che"
am Sonnabend und Sonntag uniformiert in den
Gaststätten sammeln . Das Ämt Feierabend wird
am Sonntag unseren Frllhschoppentrinkern und
allen anderen Gästen bekannter Gaststätten eine
besondere Freude bereiten . In Verbindung mit
den Künstlern des Staatstheaters,
die sich ehrenamtlich zur Verfügung gestellt haben,
werden künstlerische Darbietungen  ge¬
boten und zwar:

Im Ratskeller:  die Sängerin Frau An¬
schlich , die Mitglieder des Staatstheaters
Witte . Koch , Weidenbrück.  Am Flügel:
Kapellmeister Zimmer.

In der Glocke:  die Sängerin Frau Ver-
tazzoni,  die Mitglieder des Staatstheaters
Uhde und Lorscheidt.  Am Flügel : Kapell¬
meister Habermehl.

Im Flett:  die Sängerin Frau Heindl,
Fräulein Drexler  und die Mitglieder des
Staatstheaters Hölzlin und Keller.  Am
Flügel : Kapellmeister Holterdorff.

Liebfrauen - Gaststätte:  die Sängerin
Fräulein Hinsch,  die Mitglieder des Stäats-
theaters Lückert und Trondle.  Am Flügel:
Kapellmeister Dr . Höv ermann.

Jacobihalle : die  Sängerin Fräulein Bre¬
mer,  die Mitglieder des Staatstheaters Eleix -

dem Satzntzofsplatz und Platzkonzerte
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Diese bsibsebea Traebtengruppen , aus LovrsIInn
xekertixt , rveräsn , rvis vir schon mitteilen
konnten , um 20. unck 21. iMrv , äsn letzten
Laininsltaxsn äss 1VU1V., vom 8ammlorkorp»
äsr Deutschen ^ rheitskroot vnm Kank nnxeboteM.

ner , Schöneweiß und Kastner.  Am Flü¬
gel : Kapellmeister Kopf.

Zur Unterstützung der anschließenden Samm¬
lungen werden die „Matrosen " mit eingesetzt
werden . Auch von den Ortsgruppen werden
kleine Musikkapellen gestellt , die die in den Vor¬
städten gelegenen größeren Gaststätten aufsuchen
und dort natürlich auch sammeln . 2n der Halle
des Hauptbahnhofs wird ebenfalls eine Kapelle
spielen.

Das Sportamt fehlt selbstverständlich auch nicht.
Es stellt folgende Gruppen:

Eine Rollschuhgruppe , bestehend aus ca. 20 Teil¬
nehmern , läuft am Sonntag von 12 bis 12.38 Uhr
bzw. 12.45 Uhr auf dem Bahnhofsplatz . Die
musikalische Begleitung übernimmt die Betriebs¬
kapelle der AG . „Weser " .

Eine Volkstanzgruppe tanzt am Sonntag von
12 bis 13 Uhr aus dem Marktplatz , begleitet von
der Kapelle der Bremer Straßenbahn.

Eine Gruppe , K̂dF ."-Reiter wird am Sonn¬
tag auf dem Platz an der Danziger Freiheit von
11.30 bis 13 Uhr ihr Können zeigen . Es spielt
die Vordkapelle Fredo Niemann.

Im Zeichen der Freude und des Frohsinns
werden also Leide Sammeltage stehen , die Höhe¬
punkt und Abschluß der Reichsstraßensammlungen
des Winterhilfswerks 1936/37 sein sollen und,
dafür werden schön die Bremer sorgen , auch sein
werden . D

Ankunft in Berlin ca. 18.30 Uhr. Rückkehram 8. 4.
morgens um ca. 6 Uhr in Bremen. Fahrpreis ohne
Uebernachtung einschl. Eintrittskarte zur Ausstellung
9,40 RM. Fahrpreis einschl. zwei Uebernachtungen
mit Frühstück und Eintrittskarte 14,50 RM.

Sonntag , 11. April , Sonderzug nach Hannover zum
Eilcnriedc-Motorrad -Ncnnen. Hin- und Nückjahrt
3.10 RM. Abfahrt ab Bremen ca. 5.30 Uhr, da das
Motorrad -Rennen um 8 Uhr beginnt. Rückfahrt ab
Hannover ca. 20 Uhr,

Sonntag , den 25. Stpril, Sonderzug nach Hannover
zum Fußball -Länderkamps Belgien — Deutschland.
Fahrpreis sür die Hin- und Rückfahrt 3,40 RM. Fahr¬
zeiten werden noch bekanntgegeben. Eintrittskarten
1.10 RM, Stehplatz (Waldbogen): 2,10 RM, Stehplatz
(Mitte): 3,20 RM. Sitzplatz (Mitte),

Bctr .: Urlaubsfahrten 1937: UF. 19/37 vom 13. bis
18. Juni zum Wcserbergland. Die Fahrt ist lt . Ver¬
fügung des Reichsamtes als Zuschußfahrt gestrichen
und erhöht sich der Preis aus 23,50 NM.

Bctr .: Zuschußfahrt UF. 23 dom 28. Juni bis
3. Juli ins Belgische Land. — Bctr .: Zuschußsahrt
UF. 24 vom 26. Juni bis 3. Juli zum Sauerland . —
Für beide Fahrten haben wird vom Reichsamt einen
besonderen Zuschuß erhalten , so daß wir in der Lage
sind, die Fahrt UF, 23 von 30,20 auf 20 RM. und die
Fahrt UF, 24 von 25,50 auf 20 RM, zu ermäßigen.
Die Bedingungen für diese Fahrten bleiben dieselben,
also besondere Teilnahmebedingung,

Folgende Fahrten sind bisher gesperrt, d, h., daß
keine Anmeldungen mehr angenommen werden können:
SF . 22 Norwegen: SF , 32 Norwegen; UF. 37 Ober-
bayern ; UF. 40 Schwarzwald.

Amt „Wandern"
Sonntag , 21, März, Rad fahrt zum Has¬

bro  ch. Tressen: 8,30 Uhr aus dem Grünenkamp-
Wssterstraße. Wandergruppenführer : Hilcker. — Rad¬
wanderung nach Birkenheide,  Tressen:

8 Uhr aus der Insel am Brill . Wandergruppenführer:
Jacobs . — Fußwanderung zum Braden-
holz,  Tressen : 9 Uhr aus dem Hauptbahnhof, Wan-
dergruppenführer : Nielsen.

Amt „Deutsches Bolksbildungswerk"
Schachkurse. Für die demnächst beginnenden Schach¬

kurse werden noch Anmeldungen entgegengenommen.
Diese sind zu richten an die Dienststelle des „Deutschen
Voliksbildunhswevkes" Wilhetnz-Decker-Haus , (Bücherei,
1. Stock, Zimmer 120). Anmeldeschluß:  Sonn¬
abend, 20, März . 1937.

Sportamt
Aus folgende Kurse am heutigen Mittwoch

weisen wir hin:
Fröhliche Gymnastik. Don 10 bis 11 Uhr Martini¬

straße. — Bon 18 bis 17 Uhr Kl. Helle. — Von 18 bis
19 Uhr Martinistraße . — Von 19 bis 20.30 Uhr Schule
Schaumburger Straße . — Von 20 bis 22 Uhr Neues
Gymnasium, Park-Allee. — Bon 21 bis 22 Uhr Mar¬
tinistraße.

Allgemeine Körperschule. Von 20 bis 21 Uhr Mar¬
tinistraße.

Schwimmen. Für Männer:  Von 20 bis 21 Uhr
Breitenwegbad, große Halls.

R-ichssportabzcich-n. Bon 20.30 bis 22 Uhr Schule
Schaumburger Straße.

Gymnastik und Volkstanz. Von 20 bis 22 Uhr
Schule Delmestraße.

Heute, 17. März : Besprechung der Orts - und Be-
tricbssportwarte um 20 Uhr im großen Kassee des
Wilhclm-Dccker-Hauscs.

Nollschuhlauscn von 11 bis 12 Uhr in der Turnhalle
der Bremer Kampfbahn. Rollschuhe werden gestellt.

Neuer Fröhlicher Ghmnastikkursus von 20.30 bis
22 Uhr in der Deutschen Oberschule, Karlstraße.

Vergleichen Sie mit Ihrem Los!

2?I935 Aevvirinl2 Millionen! ^0 .

Wieder einmal ist die Entscheidung gefallen:
wer in der Staatslotterie mitspielte , kann jetzt
prüfen , ob er zu den glücklichen Gewinnern des
„Großen Loses " gehört — schon ein Achtellos
brachte dann bare 100000 .— Reichsmark —
oder ob ihm einer der anderen 342998 Gewinne
zufiel . In fast jedem zweiten Fall wird es nach
dieser Prüfung ein frohes Gesicht geben — fast
jedes zweite Los gewinnt!

Am 23. "April beginnt die Ziehung der

1. Klasse der 49. Preußisch -Süddeutschen (275.
Preußischen ) Klassenlotterie . Wieder werden in
5 Klassen 343000 Gewinne auf 800000 Lose
ausgespielt . Die Gesamtsumme aller Gewinne
beträgt 67660180 .— Reichsmark . Die Gewinne

sind einkommensteuerfrei . Und ein Achtellos
kostet nur 3.— Reichsmark j-e Klasse ! Den amt¬
lichen Gewinnplan und — soweit verfügbar —
Originallose erhalten Sie bei allen staatlichen
Lotterie -Einnahmen.

Die neue Lotterie beginnt ! Wer kein Los hat , kann nicht gewinnen!
(Auszug au» dem amtlichenGewinnplan)

2 Gewinne zu je 10OOOOO .— KAI 2 Gewinne zu je
2 Gewinne zu je 500000 . — KAI 10 Gewinne zu je
2 Gewinne zu je 300000 .— kiVI 2 Gewinne zu je

Der Präsident der Preußisch

200000 .— KAI 12 Gewinne zu je 50000 .— KAI
100000 .— KAI Außerdem 342968 weitere Gewinne im

75000 — KAI Gesamtbetrag von 61910180 .- KAI

^Süddeutschen Staatslotterie
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Schulungslelirgang des VNQ im Timgen

Beichstrainer Fritz Braun schulte an drei lagen die Bremer Bchwerachleten
Nachdem Ringen in die Erundschulung der Lei¬

besübungen des Deutschen Reichsbundes für
Leibesübungen aufgenommen wurde , muß sich
nunmehr die Schulungsarbeit für 1937 in aller¬
erster Linie auf die Ausbildung von Lehrwarten
in der Erundschulung für den Ringersport er¬
strecken. Erst in zweiter Linie soll man sich mit
dem Stoff befassen, der für die Leistungs¬
steigerung maßgebend ist. Auch alle übrigen
Disziplinen des Fachamts Schwerathletik haben
hierbei vorerst zurückzustehen. Eine große Ver¬
pflichtung ist mit der Ausbildung von llebungs-
leitern für das Deutsche Jungvolk und die Hitler-
Jugend übernommen worden , wo der Ringkampf¬
sport wie das Boxen ebenfalls in der Erund¬
schulung der Leibesübungen einen würdigen
Platz erhielt . Es mutz erreicht werden , in weni¬
gen Monaten tausend Uebungs¬
leiter  bereitzustellen , um Deutschlands Jungen
in fesselnder Weise zu unterrichten . Es werden
sowohl Lehrwarte ausgebildet , die ausschließlich
praktisch arbeiten , als auch zum Teil solche, die
nebenbei organisatorisch tätig sein können.

Hier in Bremen weilte dieser Tage zu diesem
Zweck der Reichsleiter des Fachamts Schwer¬
athletik , Fritz Bräun,  der sich in Mailand im
Jahre 1924 im Ringen den stolzen Titel eines
Europameisters holen konnte , um in einem drei¬
tägigen Lehrgang die hochstzulässige Teilnehmer¬
zahl eines Lehrgangs von 28, diese so weit aus¬
zubilden , daß sie dazu in der Lage sein werden,
den Gedanken dieses schönen Kampfsportes weiter
in die Masten , in die Jugend hineinzutragen
vermögen und auch Leim Zeigen der einzelnen
Griffe mit ihren Leistungen beispielgebend zu
wirken . Am Sonnabend , Sonntag und Montag
war die Turnhalle des Lyzeums an der Kleinen
Helle die Austragungsstätte dieses in allen Teilen
interessanten und wertvollen Lehrgangs , in dem
der Reichstrainer den neuen Uebungslettern
ringerische Gymnastik , Uebungen allgemeiner,
hier besonders vielseitiger Art nach einem vom
Fachamt vorgeschriebenen Plan , Eriffschule und
dergleichen mehr nicht nur fachlich, sondern auch
ringerisch fesselnd beibrachte , die einen wirklichen
Erfolg erhoffen lasten.

Der Lehrgang wurde eingeleitet mit einer Be¬
sprechung über die Organisation und die wich¬
tigsten Fragen des Lehrgangs , Bekanntgabe der
Richtlinien , Erfassen der Teilnehmer , Bekannt¬
gabe des Lehrgangsplans . Dann wurde das
Thema behandelt : „Me richtet man behelfs¬
mäßige Uebungsstätten her ? " Er folgten Ord¬
nungsübungen , Körperschule , ringerische Gym¬
nastik , Bodenkampf -Eriffschule . Nach diesem Plan
des ersten Tages am zweiten Wiederholung und
ferner : Äommandosprache , Standkampf -Eriff-
schule und wichtiges aus den Wettkampf -Vestim-
mungen sowie kurze Uebungsgänge . Am dritten
Tag Wiederholung der gesamten Erundschulung
mit Lehrproben , Uebungsgängen , Spielen , Ge¬
staltung des llebungsbetriebes , Werbevorführun-

gen und überfachliche Schulung , wie Organisation
des DRL ., Dietarbeit u . a . m.

Um dem Ringkampfsport schnellstens eine größt¬
mögliche Verbreitung als Leibesübungen zu
geben , soll nunmehr überall versucht werden , die
Sportreferenten von NS .-Eliederungen , Wehr¬
macht und KdF ., sowie Vertreter der Schulen
(Turnlehrern usw.) heranzuziehen , wenn auch
nur als Zuschauer , bzw. Zuhörer . Die Teil¬
nahme der Funktionäre des DRL . als Zuschauer,
bzw. Zuhörer ist erwünscht . So soll die Erund¬
schulung des Ringens ein tatsächliches Funda¬
ment werden , aus dem sich später bestens ringe-
rischos Können entwickeln kann ! !!

werbeschießen des Instituts
Das Institut für Gesundheit und Leistung,

Bremen , veranstaltet auf seinen Schießständen in
der Martinistr . 46/47 , nochmals am Sonnabend,
20. März , von 13—19 Uhr , und Sonntag , 21.
März , von 8—13 Uhr , ein großes Werbeschießen,
an dem sich alle Volksgenossen beiderlei Geschlechts
beteiligen können , die 17 Jahre alt und nicht
Mitglied eines Schützenvereins find. An die
besten Schützen werden als Ehrenpreise aus¬
gegeben : Preis der „Bremer Zeitung " ,
Roselius -Preis , Preis der Firma Martin Vrink-
mann A.-E ., Tabakfabriken und der Preis des

Instituts . Die Teilnahmebedingungen sind im
Aushang des Instituts , Martinistr . 46/47,
bekanntgegeben.

Handball-Länderkampf für Bremen?
2n der neuen Ausgabe des „Handball ", dem

amtlichen Reichsorgan .des DRL . Fachamt Hand¬
ball und Reichszeitschrift der deutschen Hand - und
Basketballspieler , werden unter der Ueberschrift:
„Bremen will einen Länderkampf ", einige inter¬
essante Ausführungen gemacht , aus denen hervor¬
geht , daß Bremer Sportkreise sich für ein Hand¬
ball -Länderspiel „Deutschland — Oesterreich " in
Bremen einsetzen. Wenn diese amtliche Zeit¬
schrift weiter schreibt : „Die Bremer Kampfbahn
faßt 36 690 Zuschauer und wird sicher ausver¬
kauft sein", so wird dies die Bremer Sport¬
kreise sicher mit einem gewissen Stolz erfüllen,
zumal diese Zeilen im ganzen Reich gelesen wer¬
den . — Die „Bremer Zeitung " hat sich für die
Austragung eines Länderspiels schon immer ein¬
gesetzt und freut sich, daß auch andere Kreise sich
jetzt bemühen , größere Spiele nach Bremen zu
bekommen . Die Endspielpartner der Olympischen
Spiele , Deutschland — Oesterreich , das wäre schon
ein Treffen , das dem bremischen Handballsport
einen gewaltigen Auftrieb verleihen und das auf
die gesamte bremische Sportgemeinde eine äußerst
große Anziehungskraft ausüben würde . -----

Turnerinnen zeigten ihr können. . .
Schluß-Schauturnen des lo . „Brema" / Zusammenschlußim Waller luSV.

Der Turnverein Brema von 1968
ielt am Montagabend in der schönen und großen
' " " ' - Pul , 'urnhalle der Schule am Pulverberg/Schles-

wiger Straße unter Leitung von Fräulein
B . Menkens  ein Schauturnen der Turnerin-
nen -Abteilung ab , das sich trotz des schlechten
Wetters eines ansehnlichen Besuches erfreute.
Mit einem eindrucksvollen Einmarsch — drei
Fahnen vorweg in den Farben des Dritten
Reichs , des Reichsbundes für Leibesübungen und
der DT . als Gruß und Ehrung — und einem
frohen Gesang , das Lied : „Her zu uns , wir
schreiten " , vollzog sich der Beginn der Veran¬
staltung ; sodann nahm der Dereinsleiter Rasch
das Wort zu einer kurzen Begrüßungsansprache,
in der er die Hoffnung zum Ausdruck brachte , daß
die Erschienenen von dem Gebotenen nicht ent¬
täuscht sein möchten . Die heutige Schauturnver-
anstaltung habe insofern eine besondere Bedeu¬
tung , als es das letzte sein werde unter dem alten
Vereinsnamen ; denn gar bald werde der Name
„Brema"  endgültig für immer verschwin¬
den,  da sich die drei Vereine aus der westlichen
Vorstadt : „Gut  Heil " , „Brema " und
„Frischauf"  zu einem Eroßverein unter dem
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neuen Verein : „Waller Turn - und
Sportverein"  zusammengetan hätten . Bei
dieser Gelegenheit sprach der Vereinsleiter der
Abteilungsleiterin Fräulein V. Menkens den
Dank aus für den uneigennützigen Arbeitseinsatz,
den sie dem Verein und seinen Abteilungen im¬
mer geschenkt habe . Und die Vereinskameraden
und Vereinskameradinnen bat er , das bisherige
Vertrauen auch auf den neuen Verein zu über¬
tragen , zumal man in einer größeren Gemein¬
schaft besser aufgehoben sei als in einem kleinen
Verein . Hierauf kamen die Turnerinnen mit
einer vielseitigen Vorführungsfolge voll zu ihrem
Recht.

Einen herzerfrischenden Anblick gewährten die
verschiedenen Festfreiübungen . Die leichten jedoch
kehr geschickt zusammengestellten Uebungen , zu
denen rhythmische Klavierbegleitung ausgeführt
wurde , verfehlten ihre Wirkung nicht und wur¬
den , wie auch alle weiteren Darbietungen , stets
mit starkem Beifall bedacht . 2n vier Riegen zeig¬
ten hierauf die Turnerinnen ihr Können am
Hochbarren und Niederbarren sowie am Pferd
und an den Sprungkästen , Anschließend kamen
fünf verschiedene Hüpfübungen sehr wirkungsvoll
zur Vorführung und mehrere Stabübungen be¬
wiesen die Geschicklichkeit der Turnerinnen im
Fangen.

Hierauf ging es mit einem fröhlichen Lied
auf den Lrppen zum Eemeinturnen an drei
Barren mit einem niedrig und einem hoch¬
gestellten Holm . Alle Uebungen , sinnvoll mit dem
Klavier begleitet und in rhythmischer Form
fehlerfrei ausgeführt , riefen den ungeteilten
Beifall der Anwesenden hervor , und auch die
anschließende allgemeine Körperschule verstand
in jeder Weise sehr wohl zu gefallen . Mancherlei
Hindernisläufe bzw. Keulenstafetten in ver¬
schiedenster Art als Neckspiele mit einem großen
Geschickverlangenden sportlichen Anstrich sorgten
für belebende und humorvolle Abwechslung und
schließlich seien noch die Olympischen Uebungen
im Keulenschwingen , ausgeführt von sechs
Turnerinnen , erwähnt , die gleichfalls großen An¬
klang fanden . Bliebe von all dem Schönen noch
zu nennen die den Schluß bildenden vier Tänze
in weißen Turnkleidern : „Rheinländer ", „Sonder-
burgcr Doppelquadrille " , „Bruder Lustig " und
„Der Graf von Luxemburg " , die in rhythmischer
Begleitmusik ausgeführt , ebenfalls ihre Wirkung
nicht verfehlten . Mit dem Schlußlied : „Getreu
allezeit " und dem Ausmarsch : „Wenn die
Arbeitszeit zu Ende " fand das Schauturnen der
Turnerinnen -Abteilung des TV . Brema einen
sehr wirkungsvollen Abschluß. Von nun ab gilt
es weiterzuarbeiten im gleichen Sinne für die
deutsche Turnsache in der großen Gemeinschaft
des Waller Turn - und Sportvereins v. 1891. !!

w. v. d. Schulmburg: „Diana im Bade"
Uraufführung im Dresdner

Wir suchen das deutsch«  Lustspiel : Hier ist
eines der Gattung , froh und stark , voller Heiter¬
keit, sogar Eleganz ! Keine Welt von vorgestern
braucht beschworen zu werden , und dennoch ein
adeliges Leben , in dem noch zu Tisch „geführt"
wird . Frau Konsul Clara in ihrem weißen Haar
besteht darauf und kann trotzdem darüber lächeln.
Sie lächelt auch ob der übertriebenen Sorge ihres
Neffen und anderer Leute ihrer Umgebung , die
ein echtes Bild von Rubens , eben die „Diana im
Bade ", heimlich kopieren lassen , damit das Origi¬
nal nach England verkauft , d. h. verschoben wer¬
ben kann . Natürlich soll die gute Tante Clara
nichts merken . Es geschieht ja alles zu ihrem
Besten , sie soll es gut haben auf ihre alten Tage,
sie scheint nämlich etwas „senil " geworden . O —
derweilen steckt Tante Clara die ganze Gesellschaft
noch in ihre Tasche, wenn sie will . Denn das mit
dem echten Bild von Rubens — aber nein . Wer¬
ner von der Schulenburg , der schon mit „Schwarz¬
brot und Kipfel " der deutschen Bühne ein nobel
gebautes Lustspiel schenkte, erzählt seine Pointen
in drei wohlausgespomrenen Akten mit soviel
Grazie und Humor , mit soviel Geist und Anstand,
so frei und lachend, daß mit der dürren Aufzäh¬
lung der Fabel seinem Werk nicht gedient wäre.
Einer , der von sich selbst gesteht , er sei ein „fana¬
tischer Anhänger des bapp ^ snck", ist viel zu ge¬
schmackvoll, als daß er sich mit einem billigen
Schluß begnügte . Es ist schon ein richtiger und
kapitaler Dichter , der hinter solchem Werk steht,
einer , der mit einem Schlag die etwas über die
Achsel angesehene Gattung Lustspiel in ein
Niveau hinaufrcißt , von dem aus sich, fern aller
Politik und dennoch mitten im Tag , über alles
plaudern läßt , das ein Leben schön und glanzvoll
gestaltet : vor allem Anständigkeit des Herzens und
der Gesinnung.

Ein Sieg auf der ganzen Linie , der bereits nach
dem Mittelakt entschieden war . Ein Sieg der
Darstellung mit Stelln David  als Frau Konsul
Clara in unbestrittenem Mittelpunkt , ein Mensch
aus gutem Haus und großer Welt und dennoch
beispielhaft für alle Vornehmheit der Alltäglich¬
keit, nichts als eine Frau und Mutter , di »>es ver¬
standen hat , ein Mädchen zu bleiben . Eiu Sieg

Staatlichen Schauspiechaus
ferner der Regie Georg Kiesaus,  der sein
Ensemble (mit Walter Kokten kamp  und Ebbn
Johanns«  n ) auf jenen Kammerton zärtlicher
Verzauberung abzustimmen wußte , dem die Büh¬
nenbilder Hans George von Wilckes  auch
äußerlich Dust und Atmosphäre gaben . 2n
Summa also : ein glückliches Haus , ein glückliches
Ensemble , ein glücklicher Autor!

ttsiirrioli Tisrlcunisn.

Iraumspiel um St. Helena
Felix -Diihnen -Uraufsiihrung in Kottbus

Der „Tag des Theaters " , der aus Anlaß der
Eröffnung der ersten Gaukulturwoche der Kur¬
mark mit einer Festkundgebung der Reichstheater¬
kammer im Stadttheater Kottbus  und einer
Festrede des Reichsdramaturgen Dr . Rainer
Schlösser  begonnen wurde , fand seinen Höhe¬
punkt in der Uraufführung des neuen Schauspiels
von Felix Dhünens „Traumspiel um St . He¬
lena " .

Der Dichter der „Uta von Naumburg " und des
mit der Olympischen Goldmedaille ausgezeichneten
„Läufers " versucht in diesem Drama die schicksal¬
hafte Verbundenheit Napoleons auf St . Helena
mit seinem Sohn , dem Gefangenen des Fürsten
Metternich auf Schloß Schönbrunn , zu gestalten.
Napoleon wird im Exil noch einmal zum Rebellen
gegen ein Europa , das in der Heiligen Allianz
eine heilige Neuordnung der Völker erstrebt . Sein
Sohn beschwört in Visionen und Träumen die
Heldentaten seines Vaters , die zu vollenden er
sich berufen fühlt . Zum Mittler zwischen beiden
wird der Chor der gefallenen Soldaten aus den
Napoleonischen Kriegen . Der Chor , den Dhünen
als dramatische Funktion erneuert , stachelt den
jungen Napoleon zur Flucht und zum politischen
Eewaltstreich gegen Oesterreich an , er mahnt den
todkranken Napoleon im Fieberwahn an die pa¬
triotischen Notwendigkeiten zur Wiederherstellung
des französischen Kaiserreiches , Die Herzogin Mar¬
garete von Parma entscheidet das Schicksal des
jungen Napoleon . Der Enkel Franz I . von Oester¬
reich läßt das Vermächtnis des Vaters im Stich

und schlägt sich auf die Seite der Habsburger.
In einer erregenden , chorisch geballten Schluß¬
szene erscheint dem großen Korsen in der Sterbe¬
stunde sein wieder abtrünniger Sohn , der von den
Metternich feindlichen Revolutionären erschossen
wird . Im unbändigen Drang , seinen Sohn für die
große politische Mission Frankreichs zu retten,
stirbt Napoleon.

Dhünen hat in diesem -Schauspiel , das gewiß
eine Vorstudie zu seinen anderen Dramen ist, ver¬
schiedene dramatische Stilarten vereint . Er gibt
das Traumfpiel und wandelt es zum Raumspiel
(auch szenisch) , er stellt die realistische historische
Szene neben die chorisch aufgeteilte , symbolische
Szene , er mischt Metaphysik mit Wirklichkeit . Das
gibt dem Stück nicht immer die gleichmäßig durch¬
blutete dramatische Echtheit.

Bei der Uraufführung erwies Kurt Rabes Regie
ihre inspiratorüchen Vorzüge . Die Traumatmo¬
sphäre war mit Projektionen und Geräuschkulissen
wirksam unterstützt Eine eigenwillig abrupte
Bühnenmusik von Kurt Heuler (Berliner Volks¬
bühne ) unterstrich die dämonisierten Stimmungs¬
elemente der Dichtung . Als Napoleon tonnte Otto
Mädisius in Maske und Haltung überzeugen.
Sein Sohn war stürmisch und draufgängerisch
männlich Günther Bauer . Den Gouverneur auf
St . Helena zeichnete Fred Berg mit leiser Un-
heimlichkeit . Die Bühnenbilder Curt Ködes er¬
strebten die Phantastik und legendäre Beschwörung
des Werkes mit filmischen Dekorationen.

Dr . Hermann IVnmisrscksck

Berliner Lrfolg Marianne krasmanns
Der „Völkische Beobachter " schreibt : Die Stunde

der Musik in der Berliner Singakademie
brachte kurz vor Spielzeitende eine Ueberraschung
eigener Art : Walter Gieseking  stellte seine
Schülerin Marianne K r a s m a n n vor . Das Er¬
staunlichste war das reife Zusammenfpiel der
Schülerin mit dem Meister an zwei Flügeln . Eine
kleine Nervosität bei Stücken von Debussy wich
überlegener Sicherheit bei den Haydn -Variationen
von Brahms in der Einrichtung für zwei Flügel.
Bei der blutjungen Künstlerin bremischer
Herkunft überrascht die Kraft und das Tempera¬
ment . Dann wiederum , bei zwei Intermezzi von
Brahms und der k-nnckl-Ballade von Chopin , be¬
wies sie Tiefe der Empfindung und lyrische Ge¬
staltung . Marianne Krasmann ist eine Hoffnung,
vielleicht bereits eine Erfüllung für den deutschen
Pianistennachwuchs.

R86 . — Deutscher Diskoeüez ' ineister . In Itttrnbsrg Iconnts sieb clsr L80 . mit seinem 3:6-8iez
über Rlsllsr 8ss raun 17. Haie cken Titel ckss Deutschen Disboeks ^meistsrs sickern.

(Dr .-Iilustr . klokkmann.)

Frankreichs Fußballelf stelzt. . .
Für den am kommenden Sonntag in der Stutt¬

garter Adolf -Hitler -Kampfbahn zur Durchführung
gelangenden vierten Fußball -Länderkampf Deutsch¬
land — Frankreich haben nun auch die Franzosen
ihre Mannschaft aufgestellt . Nur zum Teil wur¬
den die Spieler des letzten Länderkampses gegen
Belgien beibehalten , auf fünf Posten wurde eine
Aenderung herbeigeführt . Die Mannschaftsauf¬
stellung lautet nun:

di Lotto
(FC. Sochaux)

Dupuis Diagne
(beide Racing Paris)

Pahen Bourbotte Delfoui
(FC. Rouen) (FC. Fives) (Racing Paris)

Bigot Rio Nicolas Jgnace F. Keller
(01 Lilie) (beide FC. Rouen) («1Mars.) (RC.Straßbg .)

flnerkannte SHwimmrekorde
Vom Fachamt Schwimmen sind zwei Staffelbest¬

leistungen der Frauen , über 3mal 266 Meter
Kraul in 8 :53,1 Min ., aufgestellt am 25. Februar
vom Magdeburger Damen -SC . „Nixe " , und in
der Schwellstaffel über 56, 166, 266, 166, 56 Meter
Kraul mit 6 :36 Min ., geschwommen vom Düssel¬
dorfer SV . 98 am gleichen Tage , als neue deutsche
Rekorde bestätigt worden.

Bie Baugruppen im Handball
Die Kämpfe der Handballer um die Gau-

Meisterschaft nähern sich ihrem Ende . In zehn
von den 16 deutschen Gauen stehen bereits die
neuen Titelträger fest, wobei es bemerkenswert
ist, daß bisher nur drei der Vorjahressieger ihre
Spitzenstellung erfolgreich verteidigen konnten.

Es ist nun interessant , einen Ueberblick zu be¬
kommen, wer in den vier Gruppen als Gau-
Meister bzw. als vermutlicher Endsieger an der
Meisterschaftsrunde teilnimmt . Es sind dies in der

Gaugruppe I
Ostpreußen: MTV . Königsberg (?); Brandenburg:

TBV . Berlin.
Nordmark: Oberalster Hamburg (?); Dessen: Tuspv

Kassel (?).
Kaugruppe H

Pommern : KTV. Stettin ; Schlesien: Bor . Carlowitz.
Mitte : MSB . Weißenfcls (?)-, Niederrhein: Tura

Barmen.
Gaugruppc m

Niedcrsachsen: MSB . JR . 58 Hannover ; Westfalen:
Hindenburg Minden (?).

Baden: Waldhof Mannheim : Bayern ; 1. FC. Nürn¬
berg.

Gaugruppc IV
Sachsen: MTSA . Leipzig; Südwest: DiR. Schwan¬

heim.
Mittelrhein : Milcheimer SV . (?) ; Württemberg: TV.

Altenstadt.
Schon aus dieser Uebersicht, die wegen der in

'echs Gauen noch nicht entschiedenen Spiele noch
nicht endgültig ist, ergibt sich die große Ausge-
glichenheit der einzelnen Gaugruppen . Es ist
keineswegs so, daß in einer der vier Gruppen
eine Mannschaft gegenüber den anderen von vorn¬
herein ein Plus hat . Gerade der hohe Einsatz,
um den es geht . der Eifer und die Kampfkraft,
die in so vielen Spielen schon den Ausschlag zu¬
gunsten einer technisch unterlegenen Mannschaft
gegeben hat , lassen erwarten , daß die siegreiche
Elf aus diesen Kämpfen tatsächlich Beste der
Legion der deutschen Handballer ist, würdig , den
Ehrentitel „Deutscher Meister " zu tragen.

Betriebswettkampfe
„Schießen-Kegeln" in Hemelingen

Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude",
Hemelingen , Abtlg . Sport , führte mit vollem Er!
folg Vetriebswettkämpfe im Schießen und Kegeln
durch . Ein rvohlgelungener Auftakt für die künf¬
tige KüF .-Betriebssportp -flege in Hemelingen:
Betriebssichrer und Eefolgschaftsmichliedei in
fröhlicher Gemeinschaft erringen im Wettkampse
Siegerurkunden für ihre Betriebsgemeinschast
Ein großer Teil Hemelinger Betriebe wetteiferte
im Zweikampf ! Folgende Vetriebsmannschaften
gingen als Sieger hervor:

s.) Männer:  1 . Sieg , 239 Punkte : Toifit -Werke
Hemelingen, Mannschaft „Fr . Marien ?" E . A. HM
L Co. 2. Sieg, 222 Punkt«: Martin Brinkmann M.
Hemelingen, Mannschaft „K. Helmert". 3. Sieg, M
Punkte: Fischer u. Bülle, .Hemelingen, Mannschaft„L
Faust ". 4. Sieg, 212 Punkte : Martin Brinkmann U„
Mannschaft „K. Schiebenhöser". 5. Sieg , 195 Punk«:
Torfit -Werke, Mannschaft „Fr . Puls ". 6. Sieg, M
Punkte: Martin Brinkmann AG., Mannschaft „H.
Thiel". 7. Sieg, 181 Punkte : Cordes u. Lluiter, ke-
melingen, Mannschaft „v. Führen ". 8. Sieg, M
Punkte : Joh . Herzog u. Co., Hemelingen, Nlonnschast
„E. Herzog". 9. Sieg, 174 Punkte: Torfit -Werke,
Mannschaft „Germer". 16. Sieg, 176 Punkte: Bohm u.
Kruse, Hemelingen, Mannschaft „Heising",

b) Frauen:  1 . Sieg, 114 Punkte: Zeh. -HerzogL
Co., Mannschaft „T. Sandmann ".

o) Gemischt:  Mannschaft Wilkens u. Söhne, He¬
melingen, konnte nicht gewettet werden, da nur ein«
Frau , statt drei Frauen , teilgenommen haben.

Das - Kampfgericht: KÄF.-Ortswart L. Liebe, KdF.-
Sportwart W. Mischer, Schießwatte K. Schiebenhöier
und G. Wenzel und Kegelwatt O. Wagner. Die ge¬
samten Ergebnisse werden den Betrieben per Post zu¬
gestellt.

Vstergaste der MB.-Bremen
Die Spielvereimguug der Martin Brinkmann

A.-E ., Bremen , hat für Karfreitag und Ostern
auswärtige Gegner verpflichtet . Am Karfreitag
kommt der SV . Brockeswalde und am 1. Ostertag
die bekannte Mannschaft des SB . „Wulsdorf ". Am
kommenden Sonntag ist der neugebackene Stafsel-
meister SV . „Lloyd " auf dem Sportplatz am Äee-
deich zu Gast . Die Frauenhandballmannschaft hat
am Ostermontag den Bejuch des Eaumeisters
„Germania " . Leer.

Pferdesport
Unjere Voraussagen.

Rltona-Bahrenscld. (Beginn 13 Uhr.) 1. Rennen:
Fahrt Heitmann — Nordstern — Kotek. 2. Rennen:
Miß Mafalda — Guh Johanna — Leni Polo?.
3. Rennen: Leni Palos — Erzherzog — Darin?,
4. Rennen: Erste von Flossenow — In Tune jr. -
Alma Guy. 5. Rennen: Stall Nagel — Fahrt Lii-
mann — Ellas . K. Rennen: Brother Hattie — Holsatk-
Nornc. 7. Rennen: Hanseat — Pseil — Stall NaA
8. Rennen: Erna Pluto — Fcdelo — Zapfenstreich.
9. Rennen : Morchel — Wenker — Paula M.

Le Trcmblay. (Beginn 15 Uhr.) 1. Rennen: Made¬
moiselle de Puygareau — Chrismhr — Dante des Beiß.
2. Rennen : Huxleh — Axiome. 3. Rennen: Jessie-
Soria — Rose dc Juin . 4. Rennen: Gong — Nhmph-
Chuchoteur. 5. Rennen: Gay Recruit — Magyar —
Albi. 6. Rennen: Sadik Shah — Pistolet — Scoich
Cake. 3-

Neuer britischer Schwergewichtsmeister wurde am
Montagabend Tommy Farr , der den englischenTitel¬
halter Ben Foord vor 19 600 Zuschauern in der
Harringay -Arena zu London über 15 Runden nach
Punkten schlug.

flusstellung im kupserstichkabinett

Italienische Holzschnitte
Das 15. Jahrhundert , das den Völkern ein

neues und jugendliches Nationalgefllhl schenkte,
war zugleich eine Zeit fruchtbaren Austausches
zwischen nördlichem und südlichem Europa.
Dürers Reise nach Italien war kein Einzelfall,
viele Deutsche und Niederländer wanderten
damals über die Alpen , und sie nahmen nicht nur
auf , sondern brachten auch mit.

Diese Ausstellung zeigt Holzschnitte von den
Anfängen , in Holz geschnittenen Buchtiteln bis
zu den Manieristen , Künstlern , die im Holzschnitt
die Wirkung der Feder - und Tuschzeichnung nach¬
ahmten , Was in ihr am meisten ins Auge fällt,
ist dies : wie deutsch vieles empfunden ist, die
Landschaft vor allem , oft auch die Gestalt . Auf
dem Sondergebiet des Holzschnittes ist der
deutsche Einfluß auf den Süden zweifellos größer
gewesen als umgekehrt ; die ersten Buchdrucker in
Italien waren die Deutschen Conrad von
Weinsheim  und Arnold Pannartz,  die
ersten venizianischen Buntdrucke stammen von
dem Augsburger Erhard Ratdolt.

Betrachten wir das Blatt des Heiligen
Hieronymus von dem Meister  I . B ., der neben
die Anfangsbuchstaben seines Namens einen
Vogel setzte. Es ist bisher nicht gelungen , seine
Persönlichkeit festzustellen , vielleicht ist er deutscher
Herkunft gewesen wie der „Meister von 1515",
in dem man einen Sohn Peter Wischers vermutet,
oder wie Jacopo de Barbari . Wir sehen auf
diesem Blatt , wie Hieronymus dem Löwen den
Dorn zieht . Der Löwe , der den halben Vorder¬
grund füllt , ist gewiß aus südlichem Formgefühl
geschaffen. Selbst im Schmerz majestätisch gelassen,
standbildhaft steht das königliche Tier , fest in den
Umrissen , in den Einzelheiten , Muskulatur,
Knochenbau , Mähne , plastisch modelliert auf der
Bildfläche . Aber deutsch ist doch wohl schon das
viele Beiwerk , das mit anekdotischer Freude um
die Szene gerankt ist, so der Hut , den der
Heilige an den Baum gehängt hat , weil er ja mil
dem Heiligenschein genügend bedeckt ist, das Buch
mit dem Totenschädel , das Kruzifix , die Ente im
Vordergrund , die Leute im Kahn , die Stadt am
See und in der Ferne das kleine Dorf . Deutsch

vor allem sind die Landschaft und die Bedeutung
der Landschaft für das Bildganze . Sie ist nicht
nur Kulisse , die die eigentliche Szene umgibt
und abschließt , sie drängt sich vor , ja der legenden¬
hafte Vorgang bekommt an ihr gemessen nur Be¬
deutung zweiten Ranges . Da steigen Bäume m
Vordergrund auf , liebevoll mit Rinde , Geäst,
Laub herausgearbeitet , da heben sich Wiesen und
Aehrenfelder , da dehnen sich Ufer , wölben W
Hügel und lausen in Felsspitzen aus , da M
man ferne Hochgebirge und einen hellen, IM-
getürmten Wolkenhimmel über der Erde . b
ähnlich dichtete Altdorfer seine Landschaften , mu
dieser Liebe und unstillbaren Begierde versenken
sich Deutsche in die Natur — die Italiener sind
keine großen Spaziergänger.

Dann sieht man ein um Jahrzehnte jüngeres
Bild , einen Heiligen , der in einem Buch liest,
eine Gestalt mit mächtigen Körperformen , die M
barock aus der Tiefe vorwölben , so unstaiuarisch
wie nur möglich , so leidenschaftlich bewegt , von
innen her bewegt , wie der Norden Körper
gestaltete . Auf der anderen Seite sehen wir viele
Blätter , die ganz der südlichen Formwelt ange¬
hören . Das Dogenbild Francesco Donatv
zum Beispiel gestaltet mit strengen , machtvollen
Linien die repräsentative Erscheinung eines
Staatsmannes , mehr , die Würde eines bedeuten¬
den Schicksals zu einem großartigen , in sm)
ruhenden Sinnbild . Auch das Bildnis von
Cesare Vecellno  hat diese große , statuen¬
hafte Ruhe und Bestimmtheit , und der Engel von
Coriolano  mit den reizvoll ausschwingenoc»
Linien zeigt die Heiterkeit und Anmut des
italienischen Temperaments.

Norden und Süden begegnen sich i» biesi"
Holzschnitten des 15. und 16. Jahrhunderts , die,
Begegnung war so fruchtbar , weil beide Welten,
die deutsche wie die italienische sich
nationalen Eigenart und ihres Wertes bewitzi
waren . Jede hat dabei gewonnen und sich seul
gesteigert . Es ist das Zeitalter Dürers un°
Tizians , dem wir hier auf einem Teilgebiet cc
bildenden Kunst begegnen.
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Die Bank der Banken
Der Krediteinsatz der Reichsbank — „Wunder“ oder straffe Führung?

Dr. Schacht vor der HV
Berlin , 16. März.

Die HV der Reiclisbank , in der 76 Anteils¬
eigner ein Kapital von 46 634 500 RM mit einer
GesamtstimmenizaM von 12 652 vertraten , ge¬
nehmigte den bekannten Abschluß für 1936,
nachdem Reichsbankpräsident Dr . Schacht Er¬
läuterungen .zur Bilanz sowie Gewinn - und Ver-
lustrechnung gegeben hatte . Die Dividende
vurde demgemäß auf wieder 12 % festgesetzt,
Trovon8 % in bar an die Anteilseigner zur Aus-
schüttung kommen. Bei den Wahlen zum Zen-
tralausschuß  wurde mitgeteilt , daß Ban-
kier Fritz Andrea.©. Berlin , und Stabsleiter
Georg Berg , Frankfurt/M ., ausgeschieden sind,
während ferner Graf von der Schulenburg,
Griintha] (Mark) , verstorben ist . Es wurde be¬
schlossen, die 10 turmusgemäß aussoheid enden
Mitgliederdes Zentralausschusses wiederzuwäh-

. len und ferner Geheimrat Dr . Erich Klein , Leip¬
zig, Dr. Hane Helferich , Präsident der Deutsch-

- landkasse, Berlin , Arnold Wilhelm Trumpf,
- Präsident des .Reichsverbandes der deutschen
: landwirtschaftlichen Genossenschaften (Raiff¬

eisen) , Berlin , und Dr . Theodor Adrian von
Rentelö, Präsident des deutschen Genoseen-

. schaftsvetbandes, Berlin , neu in den Zentral¬
ausschußzu wählen , wobei die Amtsdauer der
drei ersten von 1937 bis 1939 und die des letztge¬
nannten für das Jahr 1937 gilt . Im Anschluß
Meran ergriff Reichshankpräsident Dr.

'Schacht  das Wort zu folgenden Ausfüh¬
rungen:

In diesen Monaten, in denen wir besonders
i Häufigden Blick auf die seit der Machtergrei-
( fang verflossene Zeit richten , ist viel über ihre

1 Ziele , Sorgen und Erfolge gesagt worden '. Ich
möchte mich darauf beschränken , ans der Fülle
der Aufgaben, die in der zurückgelegteu Etappe
an uns herantraten und gebieterisch eine Lösung
verlangten, diejenigen herauszugreifen und zu
beleuchten, an der die Reichshank ln allererster
Liniemitzuwirken berufen war . Das ist

die Finanzi erungsaufgahe,
die in ihren' Anfängen vorwiegend ein Aufbrin¬
gungsproblem darstellte , die aber mit fort¬
schreitendem Krediteineatz an das W ä h -
Yungsproblem  rühren mußte.

Ich dir! heute feststellen , daß wir , obwohl
das Kreditvolumen über den ursprünglich über¬
sehbarenRahmen hinan » ausgeweitet werden
mußte, die finanziellen Dinge diese vier Jahre
hindurchsowohl anfbrinlgnngsmäßig als auch
wähmngspolitisch gemeistert haben . Damit
haben jene Propheten außerhalb unserer Grenz¬
pfähleunrecht bekommen , die uns schon lange
den Zusammenbruch von Wirtschaft und Wäh¬
rung vorausgesagt haben . Es hilft diesen fal-

, scheu Propheten nichts , daß sie nun die M ei¬
st e r n fi g unserer bisherigen Finafl-

. zierungsvorhaben  hier Und da als ein
„Wunder“ bezeichnen '. Für einen Finanzpoli-
tiker gibt es keine Wundert

Wir wissen sehr gut , auf welchen Gebieten
unsere Mittel unerschöpflich sind , und auf wel¬
chen es höchster Klugheit bedarf , um mit den
nur spärlich vorhandenen die gesteckten Ziele
zfl erreichen . Wir haben nie einen Zweifel dar¬
über gelassen , daß die Finanzierung , zu diesen

'•letzteren Gebieten gehört, ' allerdings auch nie
darüber, daß wir trotzdem au dieser Frage nicht

ischeitern werden , weil und solange wir nicht
ins Blaue hinein finanzieren ! Das Besondere
und Schwierige der deutschen Lage liegt nur
darin, daß infelge von Krieg , Inflation , Repara¬
tionen' und System -Mißwirtschaft die kapital-
mäßige Untermauerung  der deutschen
Wirtschaft mangelhaft ist . Freilich wird unser
Schmerzdarüber , daß Deutschland nicht zu den
reichen Ländern gehört , gemildert , wenn wir
hei einem Rundblick in Europa feststellen
müssen, daß auch die reichen Länder nicht ohne

Sorgen sind . Geld allein macht nicht glücklich,
man muß es auch richtig anwenden
können.

Die Reichshank kann für sich in Anspruch
nehmen , daß sie das Finanzierungsproblem in
seiner grundsätzlichen Bedeutung mit großer
Sorgfalt geprüft hat , daß sie die Rückwirkun¬
gen , die sich aus der eingeschlagenen Kredit¬
politik ergeben , ständig beobachtet und daß sie
an ihnen ihre jeweiligen Entschlüsse immer
neu ausrichtet . Diese Elastizität bedeutet nicht
das Aufgeben von bewährten Erkenntnissen,
die von jeher die Grundlage unserer Währungs¬
politik bilden . Wir wissen , daß für unsere
Finanzierungspolitik hinsichtlich der “Wirkun¬
gen der Kreditausweitung auf die Gesamtwirt¬
schaft Grenzen  bestehen . Die Grenzen lie¬
gen insbesondere da, wo die Kreditpolitik auf-
hört , ein wirtschaftlich gesundes Verhältnis
zwischen Geld- und Gütermenge als allein maß¬
gebend gelten zu lassen . Die Reiohshank sieht
es als ihre Aufgabe an, diese Grenzen , die es
vorsichtig abzutasten gilt , eimzuhalten.

Innerhalb dieser Möglichkeiten jedoch haben
wir versucht , alle Mittel herauzuziehen und sie
so zu leiten , daß ihre Verwendung mit mög¬
lichst großem Nutzen erfolgen konnte.

Das ganze Geheimnis , woher denn eigent¬
lich das Geld für unsere großen Vorhaben,
wie Arbeitsbeschaffung und Wehrhaft-
machung , kommt , ist in Wirklichkeit nichts
anderes als eine Angelegenheit der finan¬

ziellen Disziplin!
Wie es nicht immer die zahlenmäßig größten
Heere sind, die Schlachten gewinnen , sondern
oft genug die straffe Führung  einer klei¬
nen Arme» die Entscheidung erzwingt , so
kommt e« auch hei knappen finanziellen Mit¬
teln in erster Linie darauf an, wie sie ein¬
gesetzt werden . Bereits in den ersten Monaten
nach der endgültigen Machtergreifung wurden
alle Fäden des deutschen Geld - und Kapital-
wesanis in einer Hand vereinigt , und damit eine
Handhabe gewonnen , durch die

der Geld- und Kapitalmarkt in seiner Lei¬
stungsfähigkeit entscheidend gesteigert

wurde . Nebenan stand die Emissionsbeschrän¬
kung , die den Vorrang der Finanzierumgsbe-
dürfnisse . des Reiches sicherstellte . Hinzu
kamen die Neuordnungen des Bank -, Kredit - und
Börsenwe -sens , die nach und nach auf alle Kre¬
ditbeziehungen ausgedehnte Zinssenkung , durch
die allmählich das überhohe Zinsniveau in
Deutschland aibgebaut werden konnte , ferner
die Ordnung der öffentlichen , insbesondere der
kommunalen Haushalte und schließlich eine
Reihe von kleineren Einzelmaßnahmen.

In dem Maße, wie das Kreditvolumen im
Deutschland wuchs , mußten unsere Bestrebun¬
gen darauf abgestellt sein , die in die Wirt¬
schaft hinausfließenden Gelder wiedereinzn-
fangem Das geschah einmal dadurch, daß wir
langfristige Reichsanleihen auflegten — die
bisherigen Konsolidierungserfolge sind , bekannt
und zeigen , in welchem erfreulichen Umfange
wir auf diesem Wege voranschreiten konnten.
— Das geschah ferner dadurch, daß wir auch
die kurzfristig zur Verfügung stehenden Mit¬
tel der Wirtschaft im Wege der Solawechsel¬
aktion der Deutschen Golddiskonthank oder auf
andere . Weise . vheranzogen ; sie : den .. öffent - •
liehen PinaHzieirungsvorhaben dienstbar mach¬
ten , und damit währungsmäßig nachteilige . Aus¬
wirkungen der Kreditausweitung ausschalteten.

Das Aufsaugen der herumschwim¬
menden : Gelder  war eine währungspoli¬
tische Notwendigkeit , da es galt , die mit der
Kreditausweitung einhergehenden Preisauf¬
triebstendenzen hintanzuhalten , um so mehr als
ein Preisauftrieb von der Wareuseite her hin¬
zuzukommen drohte.

Die Preisgestaltung und die Entwicklung
der Löhne

Reprivatisierung der DD-Bank
Der Abschluß für 1936

Als letzte der Großbanken legt jetzt di© Deut¬
sche Bank und Oisconto -Geöells l̂iaft Geschäfts-
bericht und Reohnnngswerk für das Geschäfts¬
jahr 1936 vor. WM  bei den früher besprochenen
Großbankberichten spiegelt sich auch in ihnen
die Steigerung der wirtschaftlichen Tätigkeit
in Deutschland bis auf einen Höchststand , den

( die Zahl der; emeatzberöiten Arbeitskräfte und
' die Menge der verfügbaren Rohstoffe zulassen.

iWie alljährlich üblich , wird aus diesem Grunde
der allgemeinen wirtschaftlichen Entwicklung
der einleitende Teil des Verwaltungöberiohts
gewidmet. — Für den Erfolg des Instituts selbst
muß die Gewinn - und Verlustrech-
nung  sprechen . Allerdings ißt dabei zu be¬
rücksichtigen, daß auch diesmal unter den Pro¬
visionen und Gebühren nach Kürzung der vor¬
weg 2urtiokzuetel 1enden Provisionen nur solch©
Beträge auagewiesen werden , die im regulären
Geschäft verdient worden sind . Alle aus
Sondergesohäften oder .einmaligen Geschäften
herrtthrendenProvisionen sowie die Erträgnisse
aus dauernden und Koneortial -Beteiligungen
wurden zusammen mit den Effekten -, Devisen -,
Sorten- und Kupons -Gewinnen sowie den son¬
nigen Erträgnissen zu Abschreibungen auf Be¬
stände.und zur inneren Stärkung verwendet , er-
scheinen also nicht  in der Erfolgsrechnung.
Au* Zinsen und Diskont worden 1996 erzielt 55,0

(1. V. 50,47) MilL' RM, ans Provisionen und Geb Uhren.
“U8 (69,11) Um.  RM . Dagegen erfuhren Personal-
anfWendungeneine Erhöhung auf 72,66 00,32), Aus¬
gaben für soziale Zwecke, wohlfahrtseinriobtungen
und Pensionen eine solche auf 16,86 (15.01h wahrend
wnstigeHandlungrsunkosten auf 19,56(19,&>) Miri. KM
zuriiokgingen. Eine wesentliche Erhöhung zeigen die
Steuern nnd Abgaben mit 11,99(8,41) Mill. RM. Unter
Berücksichtigung des Vortrags aus 1935 von i,Ul
(0,91) Mill. RM ergibt Sich ein Reingewinn  von
11*12 (6,21) Mitl. RM. Hieraus werden vorweg 2,80
H Mill RM der gesetellchen Reserve zugewiesen,
die damit 21,5 Prozent des Aktienkapitals erreicht,
«aob Ausschüttung einer Dividende von 5 (4) Pzt.
wird ein Restbetrag von 1,76 Mild. RM vorgetragen.
Entsprechend der allgemeinen -wirtschaftlichen Ent¬

wicklung und der damit verbundenen Hebung der
Jerbrauchekraft ist eine bedeutende Erhöhung der
•Jmsätie  mit der deutschen Kundschaft eingefcre-
ten. Der im Bericht für 1935 erwähnte Rückgang der
Umsätzemit der ausländischen Kundschaft hat sich
J&doch im Berichtsjahre , wenn auch in verringertem
Umfange, fortgesetzt . — Die Gesamtumsätze stellten

gegenüber dem Vorjahre wie folgt:
Banken u. Bankiers Nichtbamkiers insgesamt

Mill. RM Mil . RM Mill. RM
1935 26 445 75 156 101 601
1936 28 201 83 880 112 081
Wi©immer sind in diesen Ziffern die Verreohnun-

gcii der Niederlassungen untereinander und die
aontenumsätze mH den in- und ausländischen Nostro-
Jerbindungen nicht enthalten . Von den in fremden
” -ut ungen unterhaltenen Konten wurden auf V-unsch
4er Kundschaft im Jahre 1936 noch 650 aufgelöst . Da¬
gegen stieg die Zahl der in Reichsmark unterhalte¬
nen Konten um rund 18 3Ö0, wodurch sich die Ge¬
samtzahl der in Reichsmark und Währungen unter¬
haltenen Konten auf rund 811 000 erhöhte . Die DD-
hank war Ende 1936 an 273 Plätzen durch Nieder-
a.*-sungen vertreten ; daneben bestehen noch 173 Stadt*

«epositenkassen. In erheblichem Umfange wurden
Sü« 1H1 vorigen Jahr Neueinstellungen vorgenom-

Wenn trotzdem die Anzahl der Gofolgschafts-
“ •'glicdor von 17 619 auf 17 282 zuriiokgegangen ist.
Bä 1*1 (las mit dem Eintritt in den Arbeits - oderzusammen.

der Bilanz  werden (in Mill. RM) ausgewiesen:
uu-ij ar,res6rv« mit 105'71 (MÖ .W). fällige Zins- um!
(* <>£enl!?nächein6  mit 29,59(24,85), Schecks mit 30,26
*>•« ), Wechsel mit 835,44(082,98), ßohrtzwechsel und

unverzinsliche Reichsschatzanweisungen mit 322,00
(273,68). Eigene Wertpapiere erhöhten eich auf 300,17
(221,01). Konsortialbeteiligungen werden mit 26,73
(43,77), kurz-fällige Forderungen mit 40,52‘(43,09), For¬
derungen aus Report - oder Lombardgesohäften mit
5,85 (3,57), Vorschüsse auf verfrachtete oder einge-
lagerte Waren mit 113,59(120,14) und Schuldner mit
1221,09 (1 331,99) ausgewiesen . Von letzteren entfallen
auf Kreditinstitute 26,75 (34,68). Die 1936 neu zuge¬
flossenen Gelder fanden , zusammen mit den im Bar-
k-reditgeschäft freigewordenen Beträgen , vorzugsweise
in Wechseln  Anlage , wodurch sich der Wechsel¬
bestand wie ausgewiesen , erhöhte . Die aus der Ver¬
ringerung des Schatzwechselbestandes freigewordenen
Mittel wurden in Anleihen und verzinslichen Schatz¬
anweisungen des Reichs angelegt . Die übrige Er¬
höhung der eigenen Wertpapiere beruhte aiif dem
Kauf oder der Uebernahme festverzinslicher Werte.
Der Rückgang der Konsortialbeteiligungen ergab sich
trotz erheblicher Zugänge infolge von Abwicklungen,
Umbuchungen und Abschreibungen.

Im Berichtsjahr wurden aus Reiohshesitz 115 Mill.
KM Aktien der Vereinigten Stahlwerke erworben,
die in Höhe von 100 Mill. RM zur Kapitalherahseteung
hei den Vereinigten Stahlwerken Verwendung ge¬
funden haben . Der Bericht verweist im Zusammen¬
hang damit auf die Uebernahme von 70 Mill. RM
Essener Steinkohlenbergwerk -Aktien aus dem Besitz
einer der Vereinigten Stahlwerke nahestehenden
TodhtergeselIsohaft und deren anderweitige Unter¬
bringung . Hypotheken stehen mit 4,64(4,09), dauernde
Beteiligungen  einschl . dler zur Beteiligung
bestimmten Wertpapiere mit 39,66 (46,15) zn Buch.
Sie haben sich durch die auf Grund freundschaft¬
licher Vereinbarung erfolgte Aufgabe der Beteili¬
gung an dem Freiburger Bankihause J , A. Krebs,
durch die Auflösung einer Anzahl Grundstücksgesell¬
schaften sowie infolge von Abschreibungen und Um¬
buchungen verringert . Die Hauptposten der dauern¬
den Beteiligungen (5,97 Mill. RM) entfallen nach wie
vor auf die Beteiligungen an der Deutschen Ueber-
seeisohen Bank, der Handel -Maatsohappij H. Albert
de Bary & Co . N. V., Amsterdam , und die Kredit¬
bank , Sofia . Schließlich erscheinen Grundstücke und
Gebäude mit 79,71(81.39), Uebergangsposten der eige¬
nen Stellen untereinander mit 0,16 (—), transitorische
Posten mit 0,53 (0,87) und sonstige Aktiva mit 0,04
(0,05). Eigene Aktien (i. V. 0,25) werden nicht mehr
ausgewiesen . Im übrigen sind, wie gelegentlich einer
Pressebesprecflinng ausgeführt wurde , die hei der
Golddiskontbank ruhenden Aktien inzwischen repri¬
vatisiert worden.

Unter den Passiven  hat sich der Posten Gläu¬
biger auf 2 396,30(2 344,0) erhöht . Hiervon entfallen
auf Einlagen deutscher Kreditinstitute 170,05(199,91).
Verpflichtungen aus der Annahme gezogener und der
Ausstellung eigener Wechsel verringerten sich auf
198,30(230,59), dagegen weisen die Spareinlagen einen
Zuwachs auf 256,32(238,26) auf . Das 6prozentige
Dollardarlehen (noch im Umlauf befindlich ) wird
weiter verringert mit 13*37 (14,28), auf dem Grund¬
besitz der DD-Bank ruhende Hypotheken mit 0,26
(0,26), der Posten nnerhobene Dividenden mit 0,28
(0,07) ausgewiesen . Neben unverändertem Aktien¬
kapital von 130,0 erscheint die gesetzliche Reserve
vor Zuweisung aus dem Reingewinn mit unv . 25,20
und diie Pensionsriicklage mit unv . 15,0. Rückstellun¬
gen erhöhten sich anf 10.27 (6,46). Transitorische
Posten erscheinen mit 9,33(6,07). — Die Bilanzsumme
weist dem Vorjahr gegenüber eine Erhöhung auf
3064,79(3017.10) auf . . , . , „ , _

Die Barliqui dität  errechnete sich Ende De¬
zember 1936 auf 3,71 Pzt . gegen 4,05 Pzt . Ende De¬
zember 1935. Kassenhestand . Guthaben auf Giro- und
Postscheckkonten , fällige Zins- und Pividendenscheine
sowie Schecks und Wechsel, Schatzwechsel , unver¬
zinsliche Schatzanweisungen und hei der Reichsbank
beleihbare Wertoapiere betrugen 51,07 Pzt . (46,10 Pzt .)
der gesamten Verpflichtungen.

Nach dem Sozialbericht nimmt im Altersaufbau die
Zahl der älteren Angestellten einen beachtlichen
Pro»zentteil in Anspruch entfalllon doch auf das
Alter von 30 bis 40 Jahre 28,7 Pzt . und auf das Alter
von 40 bis 50 Jahre 27,8 Pzt . (GV. 7. April .).

Von den seinerzeit von der Deutschen Gold¬
diskontbank übernommenen Aktien der DD-
Bank ist jetzt auch der Rest, in ' Privathand
iibergefiihrt worden , und zwar in freihändigem
Verkauf über di© Börse.

ist eine besonders wichtige Angelegenheit in
d©r gegenwärtigen Lage und verlangt von
einem jeden , der in der Wirtschaft als Unter¬
nehmer oder Verbraucher eine Rolle spielt,
Selhstbeschränkung.  Wenn wir ein in
der liberalißbischen Wirtschaftsauffassung wur¬
zelndes Gesetz bei uns aus&chalten müssen, - so
ist es vor allem das , daß etwa auftretender
Mangel an irgendwelchen Gütern unbedingt zu
Preisauftrieben führen müßte . FUr ungesunde
Spekulation ist im neuen Deutschland kein
Raum. Wie die Oeffentlichkeit weiß , mußte
in Einzelfällen von Preisüberschreitungen be¬
reits zu drastischen Mitteln gegriffen werden.
Dabei wird der Pr eiskommissar,  glaube
ich, der letzte sein , der die Preisüberwachung
in Permanenz als ein ideales Mittel unserer
Währungspolitik ansieht . Aber in einer Zeit,
die den Charakter einer Notzeit hat , muß ge¬
handelt  werden ! Soweit sich die Preisent¬
wicklung der letzten Zeit als ein Währungs¬
problem darstellt , begrüßen wir es daher , wenn
die Frage der Preis - und Lohnotabilität mit er¬
neuter Energie angepackt wird.

Beständiges Preisniveau ist der notwendige
Begleiter einer Reichsbankpolitik , der es

Norddeutsche Hochseefischerei
A-G, Wesermünde -Geestemünde

Im Berichtsjahr 1936 haben die Dampfer der
Norddeutschen Hochseefischerei A-G, Weser-
münde-Geestemünde , fast durchweg gute Fänge
an den Markt gebracht . Havarien oder Be¬
schädigungen irgendwelcher Art haben sich
nicht ereignet Das finanzielle Ergebnis bat sich
dadurch günstig gestaltet nnd versetzte die
Gesellschaft in die Lage , der Notwendigkeit er¬
höhter Abschreibungen mehr gerecht zu werden,
insbesondere für die älteren Dampfer . Der
Betriebsgewinn  stellte sich auf 2,34
(1,18) Mill. RM, Wertpapiere und Beteiligungen
erbrachten 0,01 (0,01) und sonstige Erträgnisse
0,04 (0,005) Mill. RM. Nach Abzug der Auf¬
wendungen , darunter Abschreibungen  von
0,53 (0,17) Mill . RM verbleibt einschl . Gewinn¬
vortrag von 10 952 (12 521) RM ein Rein¬
gewinn  von 310 435 (124 271), RM, auä’ dem,
wie berichtet wieder 8 % Dividende ,vorgeschia-
gen werden . Für Aufhöhumg der gesetzlichen
Rücklagen sind 38 888 RM, für Stenerrück-
stelluiig 100 000 RM und für die Gründung eines
Sozialfonds  31043 RM vorgesehen * während
10 857 (10952 ) RM zum Vortrag verbleiben . —
Einer erforderlichen Verjüngung und Moderni¬
sierung der Flotte wurde dadurch Rechnung
getragen , daß die Gesellschaft der Deschimag,
Werk Seebeck , drei Fischdampferneu¬
bauten  in Auftrag gab. Die Ablieferung des
ersten dieser Bauten wird voraussichtlich im
Juli erfolgen . Kurz nach Abschluß des Be¬
richtsjahres , im Januar 1937, erlitt die Flotte
einen Verlust durch Strandung des Dampfers
„Spitzbergen “ an der norwegischen Küste . Der
Dampfer war über Buchwert versichert . Für
die Gefolgsohaftsmitglieder sind im Berichts¬
jahr Sonderzuwei -sungen erfolgt . — In der Bi¬
lanz  werden die Dampfer nach den erhöhten
Abschreibungen mit 1,25 (1,71) Mill . RM ans-
gevriesen . Das gesamte , Umlanfsverinögen , hat
Sich auf 1,41 (0,40) Mill . R.M erhöht , darunter
Bankguthaben : mit 0,66 (0,03) Mill . ’ RM nnd
Wertpapiere mit 0,25 (3920 RM) Mill . RM. Die
gesamten Verbindlichkeiten betragen anderer¬
seits 0,51 (0,63) Mill . RM.

Abschlüsse im Dierig -Konzern . Die Baumwoll¬
spinnerei am Stadtbaeh ' in Augsburg schlägt
für 1936 4 (—) o/o Dividende vor . Die Augs¬
burger Buntweberei vorm . • L. A. Ried'inger,
Augsburg , wird eine Dividende von 10 (6) °/o
zur Ausschüttung bringen . Bei der A-G für
Bleicherei , Färberei , Appretur und Druckerei,
Augsburg , soll der Reingewinn von 61 806 RM
zur Verminderung des Verlustvortrages von
382 591 RM verwandt werden . Bei .der Haun-
stetter Spinnerei und Weberei in Augsburg soll
eine Dividende von 4 (6) o/o zjlr Ausschüttung
gelangen . Die Spinnerei und Weberei Kottern
schlägt wieder 8 % vor.

Unveränderte Dividenden im Kolbermoor-
Konzern . Die Abschlüsse der vier Gesellschaf¬
ten des Kolbermoor -Konzerns weisen einen
günstigen Verlauf des Geschäftsjahres 1936
aus . Die Baumwollspinnerei Kolbermoor wird
eine Dividende von nnv . 4 %, die Spinnerei und
Weberei Pfersee eine Dividende von unv . 8 */o
und de Baumwollspinnerei Unterbaueen eine
Dividende von unv . 8 %> verteilen . Die Mecha¬
nische Baumwollspinnerei und Weberei Kemp¬
ten wird ihren kleinen Gewinn wieder vor¬
tragen.

Deutsche Wollenwaren Manufaktur A-G,
Grünberg/Schles . Seit März 1936 waren alle
Abteilungen voll auisgenutzt . Die technische
Umstellung wurde beendet . Nach 0,24 (0,23)
Mild. RM ordentlichen 1 und 0,06 (0,13) Mill . RM
Sonderabschreibungen auf Anlagen sowie 0,10
(0,05) Mill. RM andern Abschreibungen wird
ein Reingewinn von 102 225 (25144 ) RM ver¬
zeichnet , um den sich der Verlustvortrag auf
1697 337 (1 799 562) RM mindert . Der Rohertrag
erhöhte sich auf 5,82 (5,45) Mill . RM. Der ins
neue  Geschäftsjahr übernommene Auftrags¬
bestand sichere Beschäftigung für mehrere Mo¬
nate im' bisherigen Umfang.

Anmeldung des Silberverbrauchs und Silber¬
bestands . Der Reichsbeauftragte für Edelmetalle
veröffentlicht im Reichsanzedger vom 16. März
eine Anordnung Nr. 7, die einmalige und lau¬
fende Meldungen sowohl der verarbeiteten Sil-
bermengen als auch der Bestände an Silber vor¬
sieht . Die Meldungen sind sowohl von den Ver¬
arbeitern als auch von dem Handel zu erstatten.
Für die Meldungen müssen besondere Vor¬
drucke verwendet werden , die bei den Indu¬
strie - und Handelskammern sowie den Hand¬
werks - und Gewerbekammern erhältlich sind.

Der Bezug roter Deckweine . Um eine ge¬
rechte und gleichmäßige Verteilung der zur
E i nf u h r gelangenden Verschnitt -Rotweine zu
gewährleisten , hat der Reichsnährstand durch
die Hauptvereinigung der deutschen Weinbau¬
wirtschaft im Verkündungsblatt des Reichsnähr¬
standes eine Anordnung zur Regelung des Be¬
zuges von roten Deckweinen erlassen.

Der Reichsernährungsminister hat eine Ver¬
ordnung über den Anbau von Weinreben er¬
lassen , nach der der Reichsnährstand die wein¬
bergsmäßige Neupflanzung von Weinreben ge¬
nehmigungspflichtig machen kann.

Für die Reichsausstellung „Schaffendes Volk“
Düsseldorf ist die gesamte in 42 Hallen für
die Vierjalircsplnn -Workstoffschan und Indti-
striesehan zur Verfügung stehende Au ŝtel-
lung .sfläehe in einer Größe von rund 70 000 qm
durch die bereits vorliegenden Anmeldungen
restlos belegt . Neue Anmeldungen können keine
Berücksichtigung mehr linden.

bis dahin gelungen ist , Geld, Kredit und
Zins beständig zu erhalten!

Die Aufgaben , die unser noch harren', sind
nicht leichter geworden . Der Ernst der kom¬
menden Jahre wird noch dadurch unterstrichen,
daß wir aus der Anlaufzeit einen starken Konso-
lid'ierungsbedarf , gewissermaßen als unerledig¬
ten Restbestand an FinanzierumgBaufgaben , bin-
übernehmen in Jahre , die neue Aufgaben
großen Ausmaßes  mit sich bringen . Die
Reichsbank wird an diese Aufgaben mit un¬
verändertem heißen Willen , aber auch mit
klarer Umsicht , mit aller gebotenen Tatkraft,
aber auch mit vollem Verantwortunigsbewußt-
sein gegenüber dem deutschen Volke heran-
gehen!

*
Im Anschluß an die HV der Reiohshank fand

wie in früheren Jahren eine Sitzung des Zen-
tralaussohusses statt , in der die als Deputierte
des Zentralaussc 'husses turnusgemäß aussohei-
denden Herren Carl Götz , Vorstandsmitglied
der Dresdner Bank , und Bankier Carl Jo'erger,
durch Wiederwahl in ihrem Amt bestätigt wur¬
den. An Stelle von Bankier Fritz Andreae , der
sein Amt niiedergelegt hat , wurde Geheimer
Finanzrat Dr . Hermann Kißler , Vorstandsmit-
gl ied der Deutschen Rentenbank und der D entschen
Rentenbank -Kreditanstalt , Berlin , als Deputier¬
ter neu gewählt . Ferner fanden Ergänzungs¬
wahlen zu den Bezirksausschüssen
hei den Reichshankhauptstellen nnd neun
Reichsbankstellen statt.

Wirtschaftsverhandlungen
mit der Schweiz

Bern , 16. März. Wie verlautet , werden die
am letzten Freitag vom Bundesrat angekün¬
digten neuen Verhandlungen zwischen Deutsch¬
land und der Schweiz über den Waren - nnd
Zahlungsverkehr kaum vor Beginn der nächsten
Woche aufgenommen werden können , da die
wichtigsten Mitglieder der schweizerischen Ab¬
ordnung noch durch die gegenwärtig mit
Frankreich stattfindenden Verhandlungen
zurückgehalten werden . Die Besprechungen
mit Deutschland werden diesmal in Berlin
stattfinden . Die schweizerische Abordnung
wird im Laufe der Woche dorthin abreisen.

Der Reichswirtschaftsminister gibt im Reichs¬
anzeiger bekannt , daß am 20. Februar zwischen
einem Bankinstitute , Handels - und Industrie-
firmen in Deutschland vertretenden Ausschuß
und einem Schweizer Bankgläubiger vertreten¬
den Ausschuß ein neues Sonder - Kredit-
abkommen  abgeschlossen worden ist . Da¬
nach wird das am 20. Februar 1936 zwischen
dem Schweizer und dem deutschen Ausschuß
geschlossene Sonderabkommen für die Dauer
des deutschen Kreditabkommens von 1937 ver¬
längert . Diese Vereinbarung tritt gleichzeitig
mit dem Kreditabkommen von 1937 in Kraft.

Vorläufige Anwendung des deutsch -norwegi¬
schen Verrechnungsabkommens . Das in Berlin
am 27. Februar Unterzeichnete Abkommen über
die Zahlungen im Warenverkehr zwischen
Deutschland und Norwegen wird nach einer
im Reiohsgesetzblatt Teil II vom 15. März ver¬
öffentlichten Verordnung mit Wirkung vom
1. April 1937 ab vorläufig angewendet.

Der Außenhandel mit USA.
Newyork , 16. März. Die USA .-Ausfffihr nach

Deutschland erreichte im Januar einen Wert
von 7,056 Mill. Dollar gegen 8,995 Mill. Dollar
im Vormonat und 7,136 Mill. Dollar im gleichen
Monat des Vorjahres . Andererseits betrug der
Wert der USA .-Einfuhr aus Deutschland in den
entsprechenden Monaten 7,717 gegen 7,616 bzw.
5,967 Mill. Dollar.

Rohstoffkreditgeschäfte mit Aegypten , Sudan,
Britisch -Indien , Ceylon , Burma , Siam, Straits
Settlements , China und Philippinen ausge¬
schlossen . Mit Rund erlaß Nr. 34/37 DSt 17/37
UeSt vom 16. März ordnet der Leiter der
Reichisstelle für Devisenbewirtschaftung an, daß
Rohstoffkreditgesohäfte , hei denen deutsche
Waren nach Aegypten , Sudan, Britisch -Indien,
Ceylon , Burma , Siam, Straits Settlements , China
und den Philippinen ausgeführt oder (Waren
aus den vorstehend genannten Ländern nach
Deutschland eingeführt werden sollen , künftig
nicht mehr genehmigt werden können . Diese
Anordnung gilt nicht für Rohstoffkreditge¬
schäfte , zu deren Durchführung verbindliche
Zusagen schon erteilt worden sind , sowie für;
Anträge , die den Ueberwachungsstellen yorlie-
gen oder bereits vor Bekanntgabe dieses Er¬
lasses gestellt worden sind. — Im übrigen wird
darauf hingewiesen , daß seit dem 16. November
1936 anoh Kanada  zn den' in Abschnitt B II
Ziffer 1 aufgeführten Ländern zu zählen ist,
nnd Rohstoffkreditgeschäfte mit Kanada daher;
ebenfalls nicht genehmigt werden können.

Auf der Wiener Internationalen Automobil¬
ausstellung konnten trotz schärfster inter¬
nationaler Konkurrenz und der dem Export
nach Oesterreich entgegenstehenden Schwierig¬
keiten von deutschen Firmen namhafte Auf¬
träge , besonders auf schwere (Wagen , gebucht
werden.

Sämtliche führenden amerlkanisehsH 'Aüto-
reifenfabriken haben die Preise ab sofort um
6 Vo erhöht . Dies ist die vierte Preiserhöhung
während der letzten 9 Monate.

Metallknappheit
beim holländischen Schiffbau

Amsterdam , 16. März. Bis noch Vor wenigen
Monaten hatten die holländischen Werften stark
unter Beschäftigungsmangel zn leiden . In letz¬
ter Zeit hat sich dieses Bild günstiger gestal¬
tet . Wie' ans Kreisen des holländischen Schiff¬
baues verlautet , steht man jedoch .vor Schwie¬
rigkeiten . Durch die englische Aufrüstung
ist ein empfindlicher Mangel an Materialien
entstanden , so daß die Materialbeschaffung jetet
die Hauptsorge des Schiffbaugewerbes bildet.
Da das Internationale Stahlkartell die Annahme
von neuen Bestellungen auf Stahlsorten bis zum
25. März eingestellt hat , gehen die holländischen
Werften bei der Annahme von neuen Bestellun¬
gen sehr vorsichtig zn Werke . Die Preise
für Schiffbanmaterial  aus Metall sind
seit dem Jahre 1935 in Holland uffi 260 bis
300 % gestiegen , die im Schiffbau verwendeten
Holzsorten stiegen um durchschnittlich 165 %.

Fischdampfer verkauft . Din Fischdampfer
„Barken “ und „Essen “, 1906 und 1907 erbaut,
der Deutschen Heringsfischerei in Nordenham
gehörend , wurden an die Hochseefischerei E.
Schmielai in Altona .verkauft.

Hygienisch vorbildlicher Textilbetrieb
Der Geschäfts- und Sozialberichtder Jute-Spinnereiund Weberei Brennen für 1936

Das Bemerkenswerteste des Geschäftsberichts
der Jute -Spinnerei und Weberei , Bremen , über
das 48. Geschäftsjahr sind vor allem die Aus¬
führungen über die Betriebsgemeimschaft , die
wir deshalb auch voranstellen . Mit Recht hebt
der Vorstand besonders hervor , daß es der
Jute -Spinnerei als erstem Unternehmen gelun¬
gen ist , die Anfang 1936 in Betrieb genommene
Batscherei staubfrei zu gestalten , und damit
eine vorbildliche Anlage zu schaffen ; bedeuten
doch die in der Batscherei arbeitende Klima-
Anlage und die sonst noch getroffenen Neuein¬
richtungen in hygienischer Beziehung eine er¬
hebliche Erleichterung für die dort tätigen Ge¬
folgschaftsmitglieder . Der Vorstand versichert
in seinem Bericht , daß es auch in Zukunft sein
Bestreben sein werde , das gute Verhältnis zwi¬
schen Betriehsführung und Gefolgschaft noch
weiter zu festigen . Diese ging infolge der star¬
ken Nachfrage nach Facharbeitern auf 2370
(2705) Personen zurück , obwohl Kündigungen
durch die Gesellschaft nicht erfolgten . Von den
Beschäftigten waren 214 Gefolgsehaftsmit-
glieder länger als 25 Jahre hei der Jute -Spin¬
nerei nnd Weberei beschäftigt , 87 länger als
20 Jahre und 635 länger als 10 Jahre , ein Zei¬
chen für das erfreuliche Verhältnis innerhalb
der Betriebsgemeimschaft . Durch zusätzliche
Hereinnahme von Exportaufträgen konnte die
Gesellschaft von den im Laufe des Jahres mög¬
lichen Arbeitsstunden in der Spinnerei rund
95 Vo und ln der .Weberei rund 93 % sieher-
säellen . Eine weitere Beihilfe wurde einem
großen Teil der Gefolgschaft außerdem dadurch
gewährt , daß die Gesellschaft ' auch 1936 ihre
550 Werkswohnungen zu erheblich verbillig¬
ten Mietsätzen zur Verfügung stellte . Nicht zu¬
letzt ist hervorzuheben , daß die Gesellschaft,
d. h. praktisch der Vorstand , an ihre Jugend¬
lichen seit Mai 1936 täglich eine Flasche Milch
kostenlos abgibt . Ferner bekommt jede bei der
Gesellschaft beschäftigte Familie bei Geburten
eine vollständige Erstlingsansstattung . Neben
Kinderzulagen erhielten alle bei der Gesell¬
schaft Beschäftigten zn Ostern und Weihnach¬
ten eine Vergütung , der eine weitere Zahlung
zum bevorstehenden Osterfeste folgen soll.
Ueber die Verschönerung und Neueinrichtung
des Speisesaals bat die „Bremer Zeitung “ be¬
reits berichtet ; es soll in diesem Zusammen¬
hang aber auch dieser Tatsache Erwähnung ge¬
tan werden , um zu zeigen , in welchem Maße
sozial eingestellte Betriebsführer die Ziele des
Amtes „Schönheit der Arbeit “ unterstützen und
fördern können . Zusammenfassend können wir
feststellen , daß die Betriehsführung der Jute-
Spinnerei und Weberei , Bremen , die Treue ihrer
Gefolgschaft lohnt , und daß der Sozialbericht,
weitgehendes Verständnis für den Betriöbsge-
meinschaftsgedanken erkennen läßt , der uner¬
läßliche Voraussetzung auch des wirtschaft¬
lichen Erfolges ist.

Wie die „Bremer Zeitung “ bereits gelegent¬
lich der Besprechung des Jahresberichts der
Industrie - und Handelskammer Bremen er¬
wähnte , gestaltete sich die Versorgung der
Juteindustrie mit Rohjute schwierig . Der Ver¬
kauf von Juteerzeugnissen mußte sich ent¬
sprechend in beschränktem Umfange halten.
Durch Beimischung von anderem Spinnmaterial
trat ein Rückgang in der Erzeugung und nach
dem Geschäftsbericht auch eine wesentliche
Steigerung der Erzeugungskosten ein , für die
ein Preisau3gleicli nicht geschaffen werden
konnte.

Nach fler Erfolersrechnung Banken die Brutto-
nirniiiiunen  infolgedpBHen auf ü.nnf (5.019) Mill.
UM. Die Einnahmen  l 'iir Zinsen betrugen (1.02(1 (0.(117)
Mill. UM und anUerordentliehe Erträgnisse 11.105 (- 1
Mill. UM. Infolge vorübergehend eingeschränkter
Arbeitszeit und der Verminderung der Gefolgschaft
senkten sich die Aufwendungen für Löhne und Ge¬
hälter auf 8.41 (3.932) Mill. BM und die sozialen

Abgaben auf  0 .279 (0.307) Mill. BM.  Auch die Auf¬
wendungen für Besitzsteuern sind durch den Rück¬
gang der Erzeugung auf 0.269(0.3) Mill. EM gefallen.
Für Wohlfahrt und Spenden gab die Gesellschaft
0.099 (0.08) Mill. RM aus. Die sonstigen Aufwen¬
dungen beliefen sieh auf 0.361 (0.369) Mill. RM.

Nach 300 744 (439158) RM Abschreibungen
verbleibt ein Reingewinn  von 412 479 (507 433)
RM, der sieh durch den Vortrag auf 641410 RM
erhöht . Aus diesem werden der GV am 20. 3. wieder
6V» Dividende vorgeschlagen ; 100 000 RM sollen dem
Dispositionsfonds 50 000 RM dem Jubiläumsfonds
und 20 000 RM dem Pensionsfonds überwiesen wer¬
den, während 238 760 RM zum Vortrag verbleiben.

In der Bilanz,  die mit 6.676 (6.525) Mill. EM
abschließt , haben sich die Rückstellungen auf 0.664
(0.462) Mill. RM erhöht , während die V erbind-
lichkeiten  mit 0.813 (0.804) Mill. RM erscheinen.
Darunter befinden sich 0.363 (0.115) Mill. RM Eem-
boursverpflichtungen , die Rückschlüsse auf eine
bessere Versorgung mit Rohstoffen zulassen . — Neu
investiert wurden von der Gesellschaft im abgelau¬
fenen Geschäftsjahr insgesamt 0.284 Mill. RM. Unter
Berücksichtigung der Abschreibungen steht die Fa¬
brikanlage mit 0.838 (0.82) Mill. RM zu Buch. Ma¬
schinen usw. mit 1.102(1.127) Mill. RM, Wohngebäude
mit unverändert 0.746 Mill. RM, das Kinderheim
mit 0.06 (0.063) und die Anlage Grenzstraße mit 0.075
(0.081) Mill. RM. Die Beteiligungen  haben
sieh um 5137 RM, die im Geschäftsbericht nicht
erläutert werden, auf 0.317 Mill. RM ermäßigt . Roh-,
Halb - und Fertigfabrikate wurden mit 1.21 (1.305)
Mill. RM bewertet . Neu erworben wurden aus
eigenen Mitteln für nominell 222 500 RM eigene
Aktien zum Kurse von 102•/•, die mit ihrem Nenn¬
wert in die Bilanz eingesetzt wurden und demgemäß
stille Reserven enthalten . Im übrigen haben sich
die Debitoren  leicht auf 1.286 (1.213) Mill. RM
erhöht , ebenso die Bankguthaben auf 0.117 (0.098)
Mill. EM. Neu erscheinen für 0.167 Mill. RM Wech¬
selforderungen und für 0.092 Mill. RM Bürgschaften.
Die Verbindlichkeiten aus der Begehung von Wech¬
seln und Schecks beliefen sich am Bilauzstiehtag
auf 0.351 (0.311) Mill EM.

Im neuen  Geschäftsjahr war es der Gesell¬
schaft möglich , durch Hereinnahme von Export¬
aufträgen die für den Inlandsbedarf auf 50%
herabgesetzte Verarbeitungsmenge von Rohjute
auszugleichen . Die Beschäftigung der Gefolg¬
schaft werde auch weiter in erster Linie da¬
von abhängen , eh es möglich sein werde , die
erforderlichen Roh- nnd Zusatzstoffe in ge¬
nügender Menge zn beschaffen . Nach unserer
Kenntnis ist es in der letzten Zeit möglich ge¬
wesen , die Käufe vom Rohjute zu verstärken.
Auch die Preise für Ausfuhrerzeugnisse haben
etwas angezogen , wenn auch nicht in dem Um¬
fange , um Verluste hei Export auszuschließen.
Im abgelaufenen Geschäftsjahr wurden etwa
22 % der Gesamterzeugung von der Jute -Spin¬
nerei und (Weberei exportier.

Spinnstoffe
Bremen, 16. März. Amerikanische

middling’ universal Standard . 28 mm
16.84 (16.53).

Baumwolle,
staple loko

Bremen
Vor. Schluß
Erdffnunq
12 .30 Uhr
16.20 Uhr
Heutig . Schluß

März Mal Juli Olct Dez. Jon.
14.C6/01
14.25/16
14.20/1!
14.19/12
1416/05

14 .30/2/
14.51/49
14.46/43
14.48/44
13.43/41

14 .48/45
14 .8//66
14 .64/6.
14 .66/65
14.57/6-

14.61/49
14 65/rt
I4I6/6 1
14 ./P/6?
1465/61

14 53/51
14.72/65
14.68/6/
14 75/74
14 6?/63

Abrechnung 13.9/ 14.1/ 1 14 44 14 .63 1 14 .6b I 14 66
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.20, Juli 14.49 14.50,

14.46, Oktober 14.67, Dezember 14.69, Januar 14.72.
Um 12.30 Uhr bezahlt : Dezember 14.66, Januar 14.68.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Mai 14.15, Juli 14.44, 14.45

Oktober 14.65, Dezember 14.66, 14.68, -14.69, 14.70, Januar
14.69. 14.70.

Nachmittags bezahlt : Juli 14.45, 14.42, Oktober 14.65,
Dezember 14.68, 14.71, 14.70, 14.60, 14.62 14.63, 14.64,
Januar 14.74, 14.75, 14.67.

Bremen, 16. März. Der Markt cröffnete heute auf
Grund des allgemeinen ungewöhnlich hohen Ver¬
brauchs fest 16 bis 22 Punkte höher . Durch diesen Auf¬
schlag wurde jedoch stärkeres Angebot angezogen, in
dessen Verfolg die Kurse im Laufe des Vormittags
langsam einige Punkte nachgaben . Der Markt schloß
um 12.30 Uhr stetig 1 bis 6Punkte unter den.Eröffnungs-
notierungen Der Nachmittagsverkehr eröffnete trotz
der enttäuschenden Eröffnungsmeldungen aus New
york sehr stetig 1 Punkt niedriger bis 7 Punkte höher.
Die Nachrrage war während des ganzen Nachmittags
tebhaft , so daß die Kurse bei reichlichem Angebot
erst gegen Schluß etwas mehr naohgaben . Der Markt
schloß abgeschwächt 3 bis 11 Punkte unter den Nach¬
mittags -Eröffnungsnotierungen.
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Hambnrg , 16. März
Lokoprelse per Ib Tendenz : stetig

Oltindische : Superfine myd, Selnde white rouglsh
Bremer Kl. 1 . 5 .40

Fine Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . , 6.C5

Newyork März Maf Julf Olctb, D*z. Jan.
Vorig . ScfiluB
Heutig . ScftluB

14 o9/-
14X3/84

14 .25/26
14 .40/41

13 .99/14
14 23/25

13.47/48
1356/57

13 37/-
13.50/-

13 37/—
13 50/51neuiig. ocmua mjjj/i

loko: 15.00 (14.85)
New Orleans . . . . heutige Not 14 -75 vorige Not 14 .60

Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen 11TO ( 11000
Lebhaft

Newyork, 16. März. Der Baumwollterminmarkt
eröffnete stetig und ziemlieh lebhaft . Befestigend
wirkten Käufe des Handels und des Auslandes . An¬
dererseits erfolgten Liquidationen und Gewinnmit¬
nahmen , wobei die Stimmung des Platzes nach den
jüngsten Preissteigerungen und unter dem Einfluß
der Kommentare zu der gestrigen Eccleß-Erklärung
über eine Aktion an den Warenmärkten als schwä¬
cher zu bezeichnen war . Lebhafte Käufe des Hair-
dels und Deckungen lösten sodann eine Erholung
aus, zumal die Sicherungsabgaben bemerkenswert
klein blieben. 48 März-Andienungen wurden prompt
festoppt. Textilien waren fest aber ruhiger. Amohluß zeigte sich allgemeine Kauflust . Kontrakt¬
mäßiges Material war knapp.

Hanf . In Italien  war die Nachfrage sowohl
aus dem In - wie dem Auslande lebhafter , und zwar
war sie sehr auf gute Qualitäten gerichtet , die sich
mehr und mehr verknappen . — In Jugoslawien
blieb das Geschäft infolge der . augenblicklichen
Exportschwierigkeiten naoh Deutschland äußerst
klein . Gute Hänfe und Werge sind aber auch in
Jugoslawien knapp und preishaltend.

»Wolle
Antwerpen , 16. 3. Kammzug

p.ka .belg .Fr .n .Ib. penca n.kg .balg .Fr .p. lb. pence
16. 15. 16 . 15. 16 . 15. 16. 15.

März 47 00 4675 35.25 34X7 tug . 46 7 5 45.50 35.00 3450
April 46 75 16 25 35.12 3475 Sept . 46.25 4550 35.00 3450
Mal 46 75 46X0 35.12 3475 Oktob . 46.25 4550 I 35.00 3450
Juni 4650 45.75 35.00 3450 Ums . 75000 ibs 485000 Ibs
Juli 46.25 4550 35X0 3450 Tendenz : behaupt. ruhig

Getreide und Futtermittel
Berlin , 16. März. Di* Marktlage im Getreideverkehr

hat »ich nicht verändert . Die Zufuhren zum hiesigen
Großmarkt bleiben gering , in der Provinz richtote
sich die Hauptaufmerksamkeit auf die Roggenum-
tausohaktion . Bei den GroßmuMen besteht für Wei¬
zen und Roggen weiter Bedarf, die Einkaufsmöglich-
kedten beschränken sioh auf vereinzelte Waggon¬
ladungen . Eine Auffüllung der Bestände ist gegen¬
wärtig nioht möglich. Die rege Kauflust in Weizen¬
mehl hat augehalten , auch Maismehl wird flott ab-
gefordert . In Roggeumehl entsprechen die Umsätze
am Platze nioht den Erwartungen . Für Futterge-
treide besteht allgemein Bedarf , die Verbraucher
können aber nur gelegentlich kleine Posten Hafer er¬
werben. IMe günstigen VerwertungsmögHohkeiten für
Induatriegerste haben »ich erhalten , Anschlüsse blei¬
ben aber wegen der mangelnden Zufuhren sehr be¬
schränkt.
Newyork, 16* 3- iMalt loko
Welz. Rn. I. 154 -12 Mehl ft. Br.
Welz. Hw. 1. 154 . 87 iMehl n. Pr,

IEol.Fracht 2/11-3/0Kont. Fr . 14- 15K

Chlkago , 16 . 3.
Santa loMlOO—135
Welzen it . tlg
Mal 137—X»oll 1Z2K- *
September 120—%

Mal «, neuer Kontrakt , Mal 109' /, , Juli 106V,. Sep¬
tember lOOVi.

Male stetig Juli 44 -37
Mal 107 -50 September 42 -00
lull 102 . 8? Roggen fest
September •“ •e— Mal 109 - 25
Haler stetig Juli 103 -50
Mal 47 -62 September 96 . 75

Kartoffeln ,arkt
Bremen, IS. Hör * (Eigenbericht ). Die Kartoffel¬

mieten werden tatet , begünstigt duroh das milde
Wetter , allenthalben geöffnet . Die Markt Versorgung
mit Speiaekartoffeln nahm entsprechend zu. Die
Verbraucher wurden nooh vorwiegend aus den Ver¬
teilervorräten befriedigt , dooh beginnen jetzt auch
wieder die Umsätze unmittelbar zwischen Erzeuger
und Verbraucher an Bedeutung zu gewinnen . Naoh
den west- und süddeutschen Bedarfsgebieten wurden
ebenfalls etwas größere Mengen verladen . Kauf¬
interesse bestand neben gelben auch für weiße und
rote Sorten.

Futterkartoffeln , die bisher vorwiegend im Osten
des Beiohes nmgesetzt wurden , waren jetzt auch in
Süd- nnd Westdeutschland etwas mehr vertreten.
Man rechnet auch mit einer gewissen Auflockerung
am Fabrikkartoffelmarkt , da die beim Oeffnen der
Mieten noeh anfallenden frostbeschädigten Kar¬
toffeln zur beschleunigten Verwertung drängen und
voraussichtlich den Verarbeitern ln verstärktem
Umfange zur Verfügung gestellt werden. Die
Pflanzkartoffelmärkte  zeigten ein etwas
lebhafteres Bild, wobei wie bisher Abschlüsse zur
späteren Lieferung lm Vordergrund standen.

Vieümirkte
Bremen, IS. März, Auftrieb:  1918 Schweine.

Vom T. bis 13. März zum städt . Schlachthof direkt:
68. Lebend ansgefübrt : 462. Marktverlauf : Sehweine
verteilt . Preise : Sohweine: a) 50V, EM (14 Stück), bl)
50V. (20), b2) 50V. (228), o) 49V. (1206), d). 43—46V. (822,
e) 8S (89), f) 82 (10); Sauen : gl ) Wlt—Wh (31 ), g2)
44—481/. (15); Altsohneider : 48V. (8).

Montag , 22. März.  Schweinemarkt . Auftrieb
von 8 bis 7.80 Uhr für Sohweine, von 14 bis 17 Uhr
für Großvieh . — Dienstag , 23. März.  Groß-
und Kleinviehmarkt . Auftrieb von 6 bis 6.45 Uhr für
Kleinvieh . — Dienstag , 80. März.  Sohweine-
markt . Auftrieb von 6 bis 7.80 Uhr für Sehweine,
von 14 bis 17 Uhr für Großvieh . — Mlttwooh,
31. März.  Groß - nnd Kleinviehmarkt . Auftrieb von
6 bis 6.45 Uhr für Kleinvieh.

Flelsehgroßmarkt vom 9. bis 12. März
Gesohlaohtet eingeführt : 141/. Binder , 43V, Kälber,

16 Sohafe, 93V. Sohweine. Marktverlauf : In allen
Gattungen flott . Preise (in EM für 50 kg): Bind¬
fleisch Güteklasse I 75—78, II 63—67, III 52—56; Kalb-
fleisoh I 95- 104, II 80- 93, III 60—78; Schaffleisch I
85—97, II 75; Schweinefleisch I 65—70, II 50—65, III
45- 55.

Cloppenbnrg , 15. März. Auftrieb:  901 Schweine.
Preise : Ferkel von 5 bis 6 Wochen 8—10 EM, 6 bis
8 Woohen 10—12, 8 bis 10 Woehen 12—15 EM, ältere
für V. kg 36—42 Epf . Handel : Mittelmäßig.

Vechta , 15. März. Auftrieb:  718 Sohweine.
Preise : Ferkel bis 6 Woohen alt 6—8 EM, 6 bis 8
Woohen 8—10, 8 bis 10 Woohen 10—12 EM das Stüok;
Läufersohwelne 82—35 Epf . für V. kg. Marktverlauf:
Flott , Markt geräumt.

Hambnrg , 16. März. Auftrieb:  1739 Kälber,
13 850 Schweine. Marktverlauf : Kälber flott . Schweine
zugeteilt . Preise : Kälber (Sonderklasse ): 72—78 EM;
Kälber (andere ): a) 63. b) 53, o) 38, d) 28—36;
Sehweine: a) 50, bl) 50, b2) 50, c) 49, d) 46; Sauen:
gl ) 50, g2) 48.

Berlin , 16. März. Der Markt stand im Zeichen des
größeren Fleischbedarfs für die Feiertage . In allen
Viehgattungen waren die Zufuhren reichlich . Ins¬
besondere war der Schweineauftrieb mit fast 21000
Stück außerordentlich hoch. Trotzdem ist der Markt
in allen Viehgattungen zu festen Preisen geräumt,
da der Absatz am . Fleischmarkt besonders in
Schweinefleisch und Fetten weiter flott war . Auf¬
trieb:  1606 Kinder , darunter 126 Ochsen, 259
Bullen , 1221 Kühe und Färsen , ferner 3403 Kälber,
4457 Schafe, 20 492 Schweine. 38 Ziegen. Ausland : 316
Schweine. Marktverlauf : Rinder zugeteilt , Ausstieh-
tiere über Notiz. Kälber und Schweine verteilt.
Preise : Ochsen: a) 43 RM, b) 39, c) 34: Bullen : a) 41,
b) 37, c) 32, d) 25; Kühe : a) 41, h) 37, c) 31, d) 20
bis 23;  Färsen : a) 42, b) 38, e) 33, d> 26; Kälber (Son¬
derklasse ): 78: Kälber (andere ): a) 63, b) 53, c) 38,
d) 30—38; Lämmer und Hammel : al ) 51—53, bl ) 44—50,
e) 3!>—i3.  d ) 22—34; Schafe : e) 37—40, f) 32—36, g) 24
bis 30; Schweine : a) 50, bl ) 50, b2) 50, e) 49, d) 46;
Sauen : gl ) 50, g2) 48: Altsebneider : 48. — Der Markt
vom 26. März (Karfreitag ) fällt aus ; der Markt vom
30. März wird auf den 31. März verlegt.
Chlkago 16. 3. Schweine.
lelch. n. Pr 9-40 I schw. n. Pr 10.fO I Zufuhren 19000
(sich. h. Pr 10-11 Ischw. h. Pr. 10-20 Ilm Westen 69000

Seefische
Am 16. März landeten in Wesormünde 11 Dampfer

insgesamt 804 300 kg frische Seefische . Von der nor¬
wegischen Küste brachten vier Dampfer 373 000 kg,
meist Schellfisch , Kabeljau und Goldbarsch , sechs
Islanddampfer brachten 378 750 kg, vorwiegend
Schellfisch , Kabeljau , Seelachs und Goldbarsch ein
Nordsee-Dampfer brachte 52 550 kg, hauptsächlich
Wittling , Seelachs, Heringe und Makrelen . Gegen
gestern waren die Auktiönspre ise  für fast
alle Fischsorten unverändert . Feinfisch wurde ver¬
teilt . Nordsee : Heringe 7—9*/*, Makrelen 6V*—81/*,
Wittling 7*/*—9*/*, Seelachs 5—5V*. Norwegische Küste:
Kabeljau I 0—7, II «V-—7, III 6V4—6V4, Schellfisch
J 71/*—9‘/r II 6—8» III 5V4—8, Goldbarsch 5*/*—8.
Island : Kabeljau I 61/*—71/*, II f,V4- .7V4, III fi_ 6*/«,
Schellfisch I 81/*—141/*, II 8—10'/*, III 6—8*/*, Seelachs
5—5Vi, Lengfisch . 5—6*/*, Goldbarsch 5—8, Austern¬fisch 17.

Kolonialwaren
Hamburg , 16. März

Reis : Umsätze am Platze wurden nicht getätigt.
Man hofft demnächst auf neue Zuteilungen . In den
Erzeugungsländern wurden die Forderungen durch¬
weg herabgesetzt . Die Käufer verhielten sich eher
abwartend.

Gewürze: Pfeffer und andere Gewürze ließen sich
leicht absetzen . Mit Ausnahme von Pfeffer hielt
sich das Angebot aber in recht engen Grenzen.
Schwarzer Lampong-Pfeffer 71 EM fiir 50 kg ver¬
zollt einschl . Ausgleichssteuer ab Lager Groß-
Hamburg.

Hülsenfrüchte : Der Markt war durch kleine Um¬
sätze gekennzeichnet . Erbsen begegnen nur geringer
Nachfrage , während fiir Bohnen und Linsen die
Absatzmöglichkeiten befriedigend blieben . Preiseunverändert.

Getrocknete Früchte : Preise unverändert.
Chlkago , 16 - 3 * Schmalz.

Tendenz : stetig | Mal 13 -00 ß lSeptember 13 .52!* 8
März 12 . 65 b | j U|1 13 -20 I

Newyork 16- 3.
Schmalz 12 -40
Talg , lose 8 -87
Bw’saatöl
März

Oele und Fette
Mai 11 -25Juli 11 -35
September 11 .40
Oktober: 11 -18
Terpentin 43 -50

Terp . Sav . 38 .50
Petr . SWO. 16 -25
Petr . SWT. 12 -25
Mid. Conti . 1 -16
Pens . RohÖ 2-22-42

Kaffee
Bremen , 16. März. Auch gestern gab der New-

yorker Markt wieder etwaB nach auf Grund von
schwächeren Kabelmeldungen aus Brasilien und
beeinflußte dieses auch das hiesige Geschäft . Von
Brasilien  waren die Offerten teilweise etwas
niedriger . Die Frage nach Santos-Kaffees bleibt
rege , und man hofft , daß im Laufe dieser Woche ein
neues Santos-Kontingent herauskommen wird . In
zentralamerikanischen Kaffees  waren
die Zuteilungen aus erster Hand nur sehr gering.
Von Kolumbien  lagen bis zur Stunde keine
neuen Meldungen vor . Der Umsatz mit dem Inland
blieb in den gewohnten Grenzen. Das Lokogeschäft
war im allgemeinen sehr ruhig.

Hamburg , 16. März. Seitens des Inlandes bestand
anhaltend Kauflust . Die Preise bewegten sich auf
Vortagshöhe . Preise unverändert.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für ‘/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack (gleich 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 46 B 44 G, Mai
46 B 44 G, Juli 46 B 44 G. Sept. 46 B 44 G, Dez.
46 B 44 G.
Newyork , 16 . 3. September 10.43/44 Mai -

Tendenz: unrglm. Dezember 10.45 Juü —
Santos 11.37 Tagesums. 17000 September —
März 10 -34 Dezember —
Mal 10 40nom Rio 7 9 .25
Juli 10 -42 März 4 .45 nern Taoesums. 1000

Newyork, 16. März. Abgesehen von der Nachfrage
des Handels nach alten Rio herrschte am Kaffee¬
terminmarkt eine schwächere Stimmung . Es erfolgten
europäische Verkäufe und Liquidationen auf Grund
der enttäuschenden Kabelmeldungen aus Brasilien.

Kakao
Hamburg , 16. März. Rohkakao : Die Forde¬

rungen lauteten bei gleichbleibendem Geschäft
allgemein höher . Accra g. f. loko 52 sh 3 d, Febr .-
März 52 sh, März-Mai 52 sh 6 d cif ., Lagos fac März-
Mai 51 sh 3 d cif ., Sup. Thome auf Approbation
Febr .-März 54 sh cif ., Sup. Bahia monatliche Abla¬
dung Juni -Nov. 53 sh 6 d cfr ., Plant . Trinidad erste
Marken 73 sh cfr ., Sup. Epoca Arriba Febr .-März
etwa 71 sh 6 d cfr ., Sup. Machala Febr .-März etwa
70 sh cfr ., Sup. Sommer Arriba April -Mai etwa
75 sh cfr . — Kakaohalbfabrikate:  Bei un¬
veränderten Preisen wurde von dem vorliegenden
Angebot schlank Gebrauch gemacht.
Newyork , 16 - 3- Kakao willig
März 11 . 46 Mull 11 -61 (Oktober 11 -71
Mal 11.48 (September 11-69 [Dezember 11-67

Zucker
Magdeburg , 16. März. Gemahl. Melis prompt für

10 Tage 31.871/*, für März 31.82»/*, 31.87»/*, für April
31.95, 32.00. Tendenz: Ruhig.

März 2*6? " HJuM 2 . b4/55 ( November
Mol 2-S3'55 *lSeptember 2 -53/55 *| Oezember

*’ Geld- und Briefnotieraugen

2 . 56 nom
2 .59,61*

Honig
Hamburg , 16. März. Preise für den Großhandel , je

nach Qualität : Deutscher Schleuderhonig 125—146 RM,
deutscher Heidehonig 110—140 RM für 50 kg ab Ham-

La*?er, Originalgebinde ; Havanna -Kuba 56 bis
56—66 RM, Valparaiso/Chile 54—68

RM, Guatemala 66—72 RM für 100 kg unverzollt ab
Hamburger Freihafenlager , Originalgebinde.

Metalle

Berlin , 16. März. Metalle. Elektrolytkupfer prompt
cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 97»/* RM
für 100 kg,

Origlnalbüttonalamlniam 98—99 Pst H tu Blöcken,
Walz- oder Drahtbarren 144, desgl in Walz- oder
Drahtbarren 99 Pzt. 14$. Feinsllber (1 kg fein)39.40—42.40.

Standard -Blei per März 44*/* RM nom. für 100 kg.
Berlin , 16. März. Der Londoner Goldpreis beträgt

für eine Unze Feingold 142 sh 4 d gleich 86.6098 RM,
für ein Gramm Feingold demnach 54.9134 Pence
gleich 2.78457 RM.

Hamburg , 16. März (Richtpreise des Vereins der
am Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt
42.40 B, 39.40 G, Hütteurohzink nom. 451/* B, 45»/* G.

Hamburg , 16. März. Altmetalle . Elektrolytkupfer¬
draht 91—93, Schwerkupfer 90»/*—921/*, Rotguß 89
bis 91, Schwermessing 671/*—69»/*, Leichtmessing 60V*
bis 62V*, Messingspäne 67*/*—69*/«, Altzink 36*/*—371/*,
Altblei 40*/*—41*/*. Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Die Grundpreise gelten nur für solche Materialien,
die den Gütevorschriften der „Geschäftsbedingungen
für den deutschen Handel mit Altmetallen , Metall-
abfällen und Blockabfällen “ entsprechen.
Newyork . 16 - 3-
El. Kupf. I 16-87S B | Blei , loko 7 -50 I Weißblech 4 -85

30/90 Tagt 16 -87!* B Zink , loko 7 .50 Roheis . N. 27 -25
Zinn , loko 64 -75 1 *ilb . ausl . 45 -62 I Roheis . N. 26 -25

Newyork, 16. März. Die Weltvorrftte an
Raffinadekupfer  sanken im Februar um
6024 t auf 330 073 t. Die ÜSA.-Best&nde gingen um
4849 t zurück . Der Weltverbrauch  stellte
sich auf 179 000 t, der USA.-Verbrauch auf 7000 t,
die Welterzeugung  durch Minen und Schmel¬
zen auf 186 000t , die USA.-Erzeugung auf 72 000 t.

Newyork , 16. März. Die Welterzeugung von
Raffinadekupfer  betrug im Februar 173000 t,
die USA.-Erzeugung 71 000 t.

Kupfer (per Tonn«)
Tendenz : flau

Standard 0. Kasse
do. 3 Monate
do. Settl . Preis

Eiectrolyt
Best selected
itrong sheets
Elektrowlrebar»

7HS- S
71S- S

tVi
77 - 79m- n

79
Zinn (d er Tonne)

Tendenz ; unrglm.
Standard p. Kesse 296S ' 297-
do. 3 Monate 289V—290
do . Settl . Preis 297

Sänke * 299!.
Stralts • 300

Blei {per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . Offiz. Preis 33" /i"
de. pr . inolflz . Preis 334—%
do. entl . S. oll . Pr . 334
do. entl . S. inoff . Pr . 33i %
do. Settl . Preis 334

Zink (per Tonne)
Tendenz : willig

gewöhnl . pr . oft . Pr . do4
do. pr . Inoffiz . Preis 33iKl.
do. entt . s . oll . Pr . 334
do. onlt . S. Inotf . Pr 334 %
do. gew . Settl .Preis 334

London, 16. März
Aluminium (p. t)
Inland * 100
Ausland * 100
Antimon Regnlua

(per Tonne)
Erzeuger-Preis • 78- 79
chlnes . per * 67- 68
Quecksilber *

(per Flasche ) 287 - 207/6
Platin *(p.28.Unz.) 11.75
Wolframerz cif *

(sh per Einheit) 51- 53
Nickel. Inland. •

(per Tonne ) 190—185
do. ausld . * (per t ) 180—185
Welßbl. I.C.Cokea
20x24lob. Swane. -
(th .p. box of 108 Ibs) 22—22/5
Knpfersulfat
fob . * oer t) Z6\
Cleveland Gußeis.
Nr. 3, fob. Middl.-
borough * (sh o. t) -
Silber

Fein prompt 2250
Fein Llefsrunq 2250
Barren prompt 20.8/
BarrenLieferung 20x7

Gold (sh n. P*noe
Der ünzol 142/4

* inakt . Notierung
London, 16. März. Heute wurden 216 000 Pfund

Sterling Gold zu 142 bü  4 d per Unze fein verkauft.

Börsen Berichte
Freundlicher

Hamburg , 16. März. Die Börse setzte in nicht un¬
freundlicher Haltung ein, wenn auch vereinzelt kleine
Abbröckelungen festzustellen waren . Zur Hauptsache
wurden wieder einige Spezialwerte beachtet , in denen
sich lebhaftere Umeatztätigkeit entwickeln konnte.
Am Bankenmarkt hat sich für Geestemünder Bank
Kauflust .zu 85 erhalten . Ein freundliches Aussehen
hot der fechiffahrtsmarkt,  wenn auch zum
überwiegenden Teil keine Kurs Veränderungen ein¬
traten . Lediglich Bremer Schlepp verzeichneten einen
Gewinn von 1•/• (90). Zu erwähnen waren noch Ha-
pag, die •/«*/o höher gesprochen wurden . Von bre¬
mischen  Papieren wurden Hoffmann Stärke mit
144 ex Dividende genannt Zigarrenwerte blieben ge¬
sucht , desgleichen FischereipapieTe , ohne daß sich
Veränderungen ergaben . Am unnotierten Markt gin¬
gen DesoMmag auf 113 um 1•/* zurück . Am Renten¬
markt  kam es zu kleinen Umsätzen. Bremer Alt¬
besitz wurden zu 120 umgesetzt.

Uneinheitlich
Hannover , 16. März. Am Aktienmarkt wurden

einige* Umsätze in Eisenwerk Wülfel und Marien¬
born - Beendorfer Kleinbahn zu unveränderten
Kursen getätigt . Ilseder Hütte gaben bei etwas
größerem Geschäft um 1 •/• auf 180 nach . Höher
gesucht blieben Vereinsbrauerei Herrenhausen (158),
Germania Cement und Continental Gummi. Am
Rentenmarkt  war die Geschäftstätigkeit in den
Reichsschatzanweisungen von 1985 und 1936 Folge II
und III wieder lebhafter , ebenso in den Pfand¬
briefen der Hannoverschen Landeskreditanstalt und
der Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank.
Liqnj.dationspfandbriefe neigten überwiegend zur
Schwäche , während die Umsätze in Liquidations¬
pfandbriefen und Provinzanleihen zu gestrigen
Kursen getätigt wurden . Die Reichsanleihe -Alt¬
besitz gab auf 120 nach . Im Freiverkehr  war
einiges Geschäft in Umschuldungsanleihe zum Mit¬
telkurs von 91.35, Burbach nannte man mit 69.5—71.5
und WintershaU mit 141.5—142.5, Schluß geschäftslos.

Schluß wieder still
Berlin , 16. März. Obwohl die Börse hei Eröff¬

nung im wesentlichen das gleiche Bild hot wie an
den Vortagen — Kundschaftsauftrage waren wieder
nur in sehr mäßigem Umfange eingegangen — so
konnte sioh dooh naoh Festsetzung der ersten Kurse
eine leichte Belebung durchsetzen , die bei Sonder-
hewegungen ihren Ansgang nahm . Starken nnd nach¬
haltigen Eindruck hat vor allem Bericht und Rech¬
nungswerk döT Reiobsbank gemacht . Im Verlauf
ergaben sich einige Verschiebungen . Anfangs we¬
niger beachtete Werte traten im den Vordergrund , so
Beinberg , Eisenbahnverkehr und Junghan », dagegen
wurden Reichsbank in kleinen Beträgen realisiert,
so daß dem ersten Kurse gegenüber ein Rückschlag
um 1»/*•/* eintrat . Farben ermäßigten sich um */*•/•
auf 169, Rheinbraun um 1*/**/*, Vereinigte Stahlwerke
um V«#/o. Im allgemeinen blieben die Kurse aber gut
behauptet . Die Börse schloß in sehr stiller Haltung.
Soweit überhaupt Notierungen erfolgten , waren kanm

Dollar - 2.49 (2.49) RM
Engl . Pfund = 12.17 (12.17) RM

Abweichungen gegen den Verlauf zu beobachten.
Sehr fest lagen Harhurger Gummi, die per Kasse
41/**/o über Vortagsschluß ankamen . Nachbörslich
blieb es still.

Am Kaseamarkt standen Bank-, insbesondere aber
Großbankwerte im Vordergrund des Interesses.
Deutsche Bank konnten bei regen Umsätzen um
V*#/o anziehen . Commerzbank und Handelsgesellschaft
gewannen je */*, Adca */«•/#. Um 1V*•/• gedrückt waren
nur Deutsche Ueberseebank . Auch Hypothekenban¬ken wurden gesucht . Deutsche Hypotheken gewannen
1•/», Hamburger Hypotheken , die exklusive Divi¬
dende gehandelt wurden , 0,10. Steuergutscheine blie¬
ben unverändert.

Am Markt der festverzinslichen Werte war wieder
etwas Kaufneigung zu beobachten . Rheinboden Hy¬
pothekenpfandbriefe mußten mit 50•/• repartiert wer¬
den, und zwar in den Serien 4, 6, 10, 12 und 15. Der
Kurs blieb unverändert . Von Stadtanleihen wurden

28er Breslau 35 Pfg . und 24eT Berlin 25 Pfg . höher
bewertet . Dagegen gaben Elberfelder um V«°/e naoh.
Von landschaftlichen Goldpfandbriefen wurden Ser
Westfalen */«Vb, einige Serien der Sohles. Landsohaft
0,22V*Vs höher bezahlt . Länderamleihen waren bi«
auf 28er Lübeck und 27er Sachsen (je plus V*•/*) we¬
nig verändert . Von Industrieobligationen ermäßigten
sioh Mix & Genest sowie Hackethal um je */*, da¬
gegen gewannen Concordiia Spinnerei */**/o. Privat¬
diskont 3 •/•.

Still
Frankfurt , 16. März. Bei freundlicher Gmndstim-

mung war der Aktienmarkt weiter still . Stärker be¬
achtet wurden die Ausfühlungen des Reiohsbank-
präsidenten Dr. Schacht in der Versammlung der
Anteilseigner . Die genannten Kurse bewegten sich
auf dem Berliner Schlußstand . Man hörte I . G, Far¬
ben mit 169 bis 169V*, Börnberg mit 113*/* bis 1141/*,
Vereinigte Stahlwerke mitll9V *bis 119*/* und Buderus
mit 120*/* bis 121V*. Zellstoff-Asohaffenburg waren mH
137V* (136*/*) etwas höher gefragt . Eßlinger Maschi¬
nen wurden mit unverändert 116 notiert . Die Renten¬
märkte lagen weiterhin sehr rnhig . —Im Verlauf
war die Umsatztätigkeit sehr klein. Der Aktienmarkt
blieb im allgemeinen stimmungsmäßig behauptet . So¬
weit Kurs Veränderungen im Vergleich zu Berlin ein¬
traten , hielten sich diese im Rahmen von Bruchteilen
eines Prozentes . Renten waren bis zum Schluß ge¬
schäftslos . Auch die Naohbörse verlief still.

Uneinheitlich
Newyork, 16. März. Die Börse eröffnete in unregel¬

mäßiger Haltung . Vielfach erörtert wurde die War¬
nung des Bundesreserveamts vor einer Preisinfla¬
tion. Verstimmend wirkten die anhaltenden Arheits-
unruhen . Es entwickelte sich ungeachtet dessen zu¬
nächst ein Aufschwung der Kurse auf breiter Basis.
Im Verlauf zogen die Kurse langsam an. Bei einigen
Händlern machte sich eine vorsichtige Zurück¬
haltung bemerkbar , weil diese glauben , daß eine
für den neuen Kurs verantwortliche Persönlichkeit
eine Warnung der Regierung ausgesprochen habe,
die entschlossen sei , falls notwendig , eine ungewöhn¬
liche Preishausse aufzuhalten . In der letzten Börsen¬
stunde konnten die höchsten Tageskurse nicht be¬
hauptet werden, da Gewinnmitnahmen einsetzten.

Devisen - Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 16 3
Berlin 73.58
London 8.94^
Newyork 183.00
Paris 8.40&

Belgien 30 82
Schweiz 41 *70
Madrid —’
Oslo 44.95
Kopenhagen 39,92 *4

Stockholm 46.12^
Prag 6.39
Privatdisk . fr - %
Tägl . Geld H
1 Monatsg . 1

London , 16
Newyork
Paris
Berlin
Spanien
Montreal
Amsterdam
Brüssel
Italien
Schweiz
Kopenhag.
Stockholm
Oslo
Helslngfors
Prag
Budapest

3
4.8857

108.40
12.14*
77.00 n
4.8810
8.94*

29.014
92.82
21.45
22 .40
19.39:
19 .90

226.50
140.06
27 .00

Belgrad
Sofia
Rumänien
Uisabon
Istanbul
Athen
Wien
Warschau
Moskau
Lettland
Buen . Aires
Rio de lan.
Montevideo
Mexiko
Alexandrien
Hongkong

214 .00
398.00
667 .00
110 .15
610 .50
547.56
26 .00
25 .77
25.03
25.25
16.00
4.12

26.75
18.00
97 .50
1/294

Schanghai 1/285
Yokohama j/200
Australien 125 qq
Neuseel .u '.u 124 00
Südafrika 100.12
London auf

Bombay 1/612
Bombay auf
London 1/612

Buenos aut
London 16 .25
London
Prolonga-

tlonssatz t.
tägl . Geld

Zürich . 16 . 3
Parle '20.16
Lonnon 21 .45
Newyork 439.00
Bolgien 73.96
Italien 23 .10
Spanien-
Holland 239.90
Berlin 176 .60
Wien
Notenkurs 80 .60

Stockholm 110 60
Oslo 107.80
Kopenhagen 95 75
Sofia — —
Prag 15.31
Warschau 03.20
Budapest 86 00
Belgrad 10.03
Athen 3.90
Istanbul 3.45
Bukarest 3.25

Helsingtors 9.47
Buen . Aires 132 00
Japan 125.00
Privatdisk.

Inland 1
Privatdisk.

Ausland 3
£ p. 1 Mt. 1
£ p. S Mte . 3
$ p. 1 Mt. 4
S D. 3 Mte . 4

Paris , 16. 3.
London 106.40
Newyork 21.77V
Belgien 366.75
Spanien —

Kopenhagen 16 . 3
Loftdon 22 .40
Newyork 45950
Berlin 184.30
Paris 21.20
Antwerpen 77.35
Zürich 104.70
Rom 24 .35
Amsterdam 251 .15
Stockholm 115.65
Oslo 112 .79
Helslngfors 9.97
Prag 16.15
Wien _ —
Warschau 67X5

Wien , 16. 3.
Amsterdam 294 .34
Berlin 216.59
Brüssel 90 .67
Budapest
Bukarest

Prag , 16 3
Amsterdam 15.73
Berlin 1154
Zürich 855.25
Oslo 706.25
Kopenhagen 627.75

Newyork , 16 3.
Tägl . Geld 1.00
Bankakz.
90 Tg. Brief 0.31
90 Tg. Geld 0.37
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz 0.75
höchst . Satz 1.00
Wochsei auf

London -Ohl. 4.I

Italien 114.60
Schweiz 495X7
Kopenhagen 476.00
Holland 11.9(1,
Oslo 535.25

Oslo , 16 3
London 19.90
Berlin 165.00
Paris 18 .90
Newyork 409.00
Amsterdam 224.00
Zürich 93.50
Helsingfort 8.90
Antwerpen 69 .50
Stockholm 102X5
Kopenhagen 8975
Rom 22.0(1
Prag 1450
Wien 77 .50
Warschao 7850

Kopenhagen 117.30
London 26.29
Madrid —
Mailand 28X5
Newyork 538.07
Oslo 132 .07
London 14055
Madrid
Mailand 15175
Newyork 28 .75
Paris 132 .05
Stockholm 72450

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4X784
H' wechsel 4.8747
Paris 45943
Brüssel 16X41
Rom 5 26V
Madrid 6X0 «
Bern 22.78V
Amsterdam 54.64V
Stockholm 25.20
Oslo 24.55

Stockholm
Helslngfors
Prag
Berlin
Warschao

Kl  0
67?

Stockholm,
London
Berlin
Paris
BrQsin
*chw. Plätze
Amsterdam
Kopenhagen
Oslo
Washington
Helslngfors
Rom
Prag
Wien
Warschau
Parle
Prag
Sofia
Stockholm
Warschau
Zürich

Wien
Marknoten
Poln . Noten
Belgrad
Danzig
Warschau

16. 1
19.«

160.5G
18.30
67.50
.91.00<18.00
66.85

.97.60
<98.00

«.60
21.75
14.10
7475
7575
24.59
18.611

135.55
100.810122i?
530.00,
745.003*SS!'

Kopenhagen
Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires
Rio de Jan.
Berlin

21.82)
i «Ü

Tf
0.88)

28.51
30.31
873

4072

Ostasiatische Wechselkurse vom II. Min
Newyork gegen Japan 38.50—28.52. London gern

Japan 1.2 (Telegr . der Yokohama Speele Bank Lti),
Bombay nnd Kalkutta 1.6V«, Hongkong 1Vk

Schanghai 1.2V«, Kobe l .l 'Vn (Telegr . der HongkoujSchanghai Banking Corp.).

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Anszahlung:

■a-s 16.
Geld

3
Brief

15. 3.
Geld Brief

Aegypten1 äg. £ 7 20 .99 12.455 12.485 12.455 12.«Argentinien1 P.-P. 6 1.78 0.746 0.750 6.746 mBelgien100 Belg. ? 81 0(1 41.93 42 .01 41.93 42«Brasilien1 Milreis 7 1 .33 0.151 0153 0.151 0151
Bulgarien 100 Ley e 81 .00 3.047 3.053 3.047 3fCanada1 can. $ 6 4.58 2.489 2.493 2.409 2«
f>Hn«mirk 100 Kr. 4 112 .50 5478 54.38 54.28 S4JDanzig 100 fl. 4 — - 47 .04 47 .14 47.04 4711England 1 £ 2 20 .47 12.155 12 .185 12.155 12 KEstland 100 e. Kr. 4V - ,— 67.93 68.07 67.93 E! BFinnland 100f. M. 4V 81 .08 5.365 5.375 5.365 5JSFrankreich 100 Fr. 4 81X0 11.425 11.445 11.425 1| &Griechenld. 100 D. 6 81 .00 2.353 2.357 2.353 2.20Holland 100 II. 2 168 .74 135 .99 13677 135.93 MIran 100 Rials — 20.43 15.13 15 .1/ 15.13 IS
istand 100 Ist. Kr. 6V 112,511 54.38 54.48 54.31 51(1Italien 100  Lire 4V 81, (10 13.09 13.11 13.03 \l"
lapan 1 Yen3-29 2.40 0.709 0.711 0.709 4MJugosl. 100 Din. 6V 81 .00 5.694 5.706 5.694 Olt
Lettland 100 Latls 5V — -̂ 48.35 48.45 48.35 4ULitauen100 Llt. SV - - 41.94 42 .02 41.94 42.02
Norwegen 1Q0 Kr. 4 112 .75 61X9 61.21 61.1)9 6171Oesterr100 Sch. 3V 59,0/ 48 .95 49.05 48.95 49.05Dolen 100 Zloty b — — 47.04 47.14 47.04 43.14
Portug. 100 Esc. 41 45357 11.04 11.06 11.04 11.00
Rumänien 100 Lei t ~ — 1X13 1.817 1.813 1.017
Schweden 100 Kr. 2 11250 62.67 6? 19 62.67 62.79Schweiz 100 Fr. 1V 81.00 56.67 56.79 56.66 56.71Spanien100 Pes. 81.00 16.98 17.02 16.98 17.02Tschech. 100 Kr. 85.00 8.656 8.674 8.656 8.674Türkei 1 türk. £ / 10.50 1.978 1.962 1.978 1.902Ungarn10Q PgÖ. 4 ~ —
Uruguay 1 G.-P. 7 4.30 1.379 1.3811 1.379 1.361V. Staat, v. A. 1 S 1V 4.1S 2.488 2.492 I 2.48B 2.492

An den internationalen Devisenmärkten hielten
sich die Schwankungen gegen den Vortag wieder in
sehr engen Grenzen. Das englische Pfund notierte
in Amsterdam unverändert 8.941/*, in Zürich 21.45
(21.45*/*) und in Paris 106.41 (106.42). Der Dollar wies
an den genannten Plätzen fast überhaupt keine Ab¬
weichungen auf . Pfunde-Kabel stellten sich auf
4.88*/s (4.8870). Der französische Franc wies eine
geringe Abschwächung auf, die besonders gegen
Zürich mit 20.15V* (20.161/*) zum Ausdruck kam. In
Amsterdam notierte der französische Frano 8.40*/*
(8.41). Der Gulden und der Schweizer Franc waren
kaum verändert . Im Verlauf neigte das englisohe
Pfund leicht zur Sohwäohe.

Konkurse
Achim: Mühlonbesitzer Diedrich Fehsenfeid in

Oyten. — Hlndenburg/O.-S.: Kaufm. Johannes Sobek
in Hindenburg -Nordost. — Kiel : Kaufm. Heinz Peter
Kruse , Konfektionsgeschäft . — Königsberg/Pr.:
Kaufm. Fritz Nawottki , früh . Fa . Feintuch . — Mal¬
chin : Nachl. Schlächtermeister Friedrich Hüner-
jäger . — Nauen: Nachl. Optiker Willi Eiohrodt. -
Saarlautern : Kaufm. Karl Körner zu Dillingen. -
Schwcrln/Mecklbg.: Bauunternehmer Alfred Qual-
mann in Gr. Rogahn. — Weißenburg/Bayern :.Kaufm,
Anton Bach in Fa . Friedrich .Mory. ,— Wuppertal-
Barmen : Kauffrau Witwe Robert Kammann, Za-
rola , geh. Heer.

Vergleichsverfahren
Magdeburg : Maurermeister Adalbert Rennwaw. -

Beantragt : Bad Pyrmont : Kaufm. Ferdinand Kol¬
lier in Fa . Modehaus Theod. Tobeck. — Dretoi:
Ing .-Chemiker Carl Erwin Rost in DreBden-A., a J
C. E. Rost & Co. — Kassel : Bau- u. Zimmermefr.« /
Karl Hupfeid . — Zweibrücken: Fa . J . B. Giolin |
G. m. b. H.

Börsenkennziffern . Die Börsenkennziffern stellen
sich im Wochendurchschnitt vom 8. bis 13. März für
die Aktienkurse auf 109.81 gegen 109.02 im Wochen-
durohschnitt vom 1. bis 6. März, für das Kursmvean
der 4V*prozentigen Wertpapiere auf 97.68 bzw. 97.65,
für die 6prozentigen Industrieobligationen auf 102.11
bzw. 102.10 und ' fiir die 4prozentige Gemeindeum-
schuldungsanleihe auf 91.42 bzw. 91.53.

Reidisbanhdisbont 4% der » reiner Zeit « mg wob»  Wlürz Lombardsatz 5%

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Wert«

ÄÄ « 18 . 3. 15. 3.
S Dt. Ralchtant . 27 101.12 101 .12
4 do . 34 98.62 98.62
4ViDt .Rald1ili .Scli.3S
4V. Ralchipoit 34 I.
4 Bram . UmtaDidt
■raman Neubailtx
Hamburg Haubeiltz
Dtich . Altbaiitz
Braman Altbaiitz
Hambura Altbaiitz

Kreditanstalten nnd
Körperschaften

«Vi Otdb. Bich . T. 28
4V. de . Korn. S. 1
4V. do. de . S. 2
4' / . do. do. S. 3
4'h  do . S. 1 n. 3
4Vt do. de . S. 2
4V> da . do . B. 4
4V. da . Bptbr . B. B
4Vi de. da . B. t

98 .87 98 .87
100.25 100.25

90 .00 90.00
22.00. 22.00
22 .00 22 .00

120.00 120.00
120 .00 120 .00
119.62 119 .25

98.75

96i75 - j-

!75
.75

Hypothekenbanken
4V« Hamb . Hypbk . A 98 .5 0 98 .5G
BVi do . Liquid . 101 .37 101 .37

do . Antellichaln 3.50 b 3.40 G
41/. Pr . Ctrbd . 98 .00 98 .00
SV. do . Llq. 2« A 2 100.75 10075
4V. Pr . Ctrbd . Bod. .

Obi. 24/27/28 96 .00 96 .00

Indnstrle -Oblleatlonen
Deutlet » Llnol . 34 100 .50 100.50
Nordd . Sfalngut 27 101 .50 101.50
Bram . Tauwark 97.00 97 .00

StenergnUchelne Gruppe H
fällig am 1. 4 . 1734 163.70 103 75
fällig am 1. 4. 1935 107.70 107 .75
fällig am 1. 4. 1934 111 .70 111 .75
fällig am 1. 4. 1937 115 .10 115 .10
fällig am 1. 4. 1938 114.75 114 .75

Hank -Aktien
GecitemUndar Bank
Hb. Hypotbekenbank
Schl .-Hol .dk . l.Husum
Verein,bank
Wallholst . Bank

Schlflahrts -Aktien
Br. Schleppsch .-6 es.
Dt. Oit -Atrlka -Llnla
Hapag
Hbg.-SOdam. D.-B.
Hansa -Llnle
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Llnle

Eisenbahn -Aktien
A.-G. IDr Verkehr
Bram . StraBenbahn
Dt. Relchsb .-Vorz .-A.
Hamburger Hochbahn

85 .00 85.00
95 .75 99 .00
89.87 90 .50

126 .00 126.00
146 .00 146.00

90.25
£ .00
16.50
44.25

89 .00
92.00
16.50
43.50

119 .50 120.00
112.00 112 .00

17 .50 17 .50
110.00 110 .00
92 00 92 .00

132.50 131.50
102 .00 100.00
124.87 124 .75

94.00 94.25

16. 3. 15. 3.
108 .50 109 .75
232 .50 232 .50
127 .00 127 00
161 .00 160 .00
114.50 114.50

Indnstrle -Aktlen
Atlas Werke
Beiersdorf
Blll -Braueral
Breitenburger Cam.
Brem .-Beslgh . Dali . _ . . .
Brem . Vag. Flsch .-G. 150.00 150 .00
Br. Allg . Gas u. E. 132 .00 132 .00
Br. Ch. Fabrik Hude 150.00 150 .00
Br. Clgarrentabrlken 75 .00 75 .00
Br. Pap . u. Wellp . 122 .00 122 .00
Br. Rolandmllhle 148.00 146 .00
Br. Sllberwarentabr . 142 .00 141 .00
Bremer Vulkan 146 .00 146 .00
Br. Wollkämmerei 173 .00 173 .00
Dt. Linoleumwerke 173.50 174 .00
Dynamit Nobel „88'?5 . §i 'S9
ElbschloBbrauerel 126 .50 126 .50
Flansb . Schillsbau 93 .0 B 92.75b
Guano Werke 122 .60 122 .00
H. E. W. 150 .00 149 .50
Harb . Bumml 175 .00 167 .00

16. 3 . 15 3.
Hocholenw . Lübeck 128.00 128 .00
Hoffm . Stärkefabr . 144 .00 150 .00
Holstenbraueral 106 .00 106.00
lutosp . u. Web . Br. 119 .00 119.00
Markt - u. KOhltiall . 123 .50 123 .00
Nprdd . Steingut 136 .00 138 .60
„Nordsee " Dt.Hoehe . 141 .50 141.' 0
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Rais u. Handels
Ruberoldwerks
Schltnck & Cla.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . Hevedte
Var . Werkstätten
Wandte Zigarren
Kolonlalwarte
Kamarnn -Eb.-B.
Neu-Bulnaa -Comp.
Otavl Min. u . Els .G.
Schantung Hand AB.

. 135.00
159.25 159 .50
136 .50 136.00
120.00 128.50
119.00 119 .00
125.00 125 .00
128 .00 128.00
119 .50 120,00
108 .00 108 .00
110 .00 110 .00

80.00 80 .00

100 .00 105.00
298 .00

32.12 32.12

Niedersächsische Börse
KommnnalverbXnde

mit Zlnabereehnnne
«Vs Hann . Prey . Anl.

R. IB 97 .25 97 .25
Pfandbriefe nnd

Schuldverschreibungen
4Vs Oldbg . st . Kr. G.

Ptdbr . S. S 98.75 96 .75
da . Gold-Komm.-

Obi. s . 3  96 .75 96 .75
Landesbanken
41/. Hann . Ldkr . 8 .-

Pf . s . 1 1926 98.75 96 .75
4 ' /s Brschw . Staalsb.

Goldplbr . R 16 96 .00 96 .00
SV. da . Llqul . Ptdbr . 101.25 101 .25
4 do. RM Pfdbr . S. 6 93.00 93.00
Ritterschaften
4V. Brschw . rlttl . 0 .-

Pf. von 29 9S.00 96 .00
4V. Bremer ritt.

Geldptandbrlef 99.00 99.00
4V. Calenbg . ritt.

G.-Ptdbr . v. 21 98.75 98.75
4V> Celler ritt.

eoldpf . C. 98.00 98.00
Stadtschatten
4V> PreuB . Zentral-

atadtschatt Pfand¬
brief R 22 98 .25 96 .25

Hypothekenbanken
4'/> Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpld.-
von 1929 99 50 99.50

5V. do. Liquid. Pfdbr . 100 .87 101.00
4Vi Hann . Bodkrbk.

G. Hyp. Ptdbr . R. 7 98.50 9B.50
Industrie -Anleihen
6 Braueralgllde Obi. 102 .25 102.25
6 Busch laagir Obi. 100 .00 100.00
. 103 .75 103 .756 Hackathal ObL

< Llndenar Brauerei
Obi. 103 .75 103 .75

3 Mach. Linden Obi. 89.00 87.00
6 Verw . Zern. Obi.' 102 .50 102.50
Sachwerte ohne Zlnsbereehn.
4 Hann , stadtanl.

van 1923
Bram . ritt . (Regg .)
abg . Pt.

4 Cell . ritt . (Rogg .)
abg . PI.

SVs Hann . Bd. Kr.
Llqul . Plandbr.

5 Pr . Elektr . a . RM
abg . Anl.

Vit  LüdenscheidM
Ohl.

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Damplkessel WllkeDoornkaat
Elsen WUilel
Hackethal
Hann . Immoh.

(ja Stück In RM) 410.00 410.00
Hannoversche Zem . 131.00 132 .00
Hemmoor Zement
Ilseder HOtte
Llndenar Branerel
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wallwäsch . Dohren
Brschw . Hann Hyp.

Bank
GeestemQnder Bank
Verkehrs -Aktien „
Brschw . StraBenbahn 100.50 108.50
Hlldesh . Poln .Kreist, . 55.00 55 .00
Ueberlandw . Hann . 121.50 122.50
Marlenbern -Beend . 102 .00 181.50

92.00 92 .00

89 .00 89 .00

89 .50 89.50

100.87 101 .00

103 .00 103 .00

190 .00 186.50
167.00 167.00
90.00 98.00

129.00 129 .00
143.00 143.00

204 .50 205.00
180.00 181 00
91.25 91 .25

131.00 131.00
195.00 195.00
130.00 130 .00
150 .00 157 .00
126.00 126.00
179.00 179 .C0

109.00 109.00
85.00 85.00

Berliner Börse

98*87 98.87

11.25

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs, der Länder,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebletsanlelheund Renten¬

briefe)
Deutsch. Anl. Ausl. 16-3. 15. 3.
Scheine Nr. 1-90000 120.25 120.30
5V« Relchsanl. 27 101.00 101.12
4 Relchsanl. 34 98.62 98.62
5V.V. Young-Anlelhe 103 00 103.37
4 ' /, Pr . st . am . 28 106 12 108.12
4V« Pr. Staate R. 2 — ——
4V. Pr. Staate R. 1
4*/> BayernV. 1927
4V. Brschwg. 1928
4V. Schutzgebiete _
4Vt D.Relchsp.34 F.1 160.30 100.37
4Vs do. 1935 100.12 100.12
4VsD.Reichsbahn 35 99.30 99.30
4V>D.Relchr̂ ^ 36 98.50 90.504'/s Pr. Lü̂ ^ ^ - 2 98.25 —
Stadtaclelhen
4Vi Bin. Boldsdi. 24 97.58 97.50
6V. do. Vark.-Anl.28 —— ——
6V. FrklL Schätze — — —

Oeffentl . Kreditanstalten
4V> Bin. Ptdbr .-A. 97 .00 97 .00
Dt. Komm. Ausloe.-

ScheineI 128.60 128.60
DL Komm. Auslos.,

Scheine II 143.00 143.00
4'/s Hann. Landas-

kredltv. 1926 S. 1 98.75 98.75
do . 1927 Serie 2 98 .75 98 .75

41/. Old. Staatl.
Serie1 u. 3 —— 98.75

4Vs do. Komm. 1 —— —.—
SVi do. Llqul. 100.50 ——
4V. Pr. Ldplbr. S. 4 90,25 90.25
Vit  Ldschftl. Zentr.-

Goldpfandbr. 97.50 97.50
Vit  Ostpr. Idsdittl.

Goldpfandbr. 95.50 95.50
4*/> Schlesw. Holst.

Idsch. Goldplbr. 24 97.00 ——
4V> Westl. ldschftl.

Goldpfandbr . 97.00 97 .37

Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann. v. 1929 98.50 58.50
4V. Goth. Grnnd-

kredlt 4. 5 . Sa 96 .00 98 .00
4Vs Hann . Boden¬

kredit 13 . 14 98 .50 98.50
4Vs Meminger

Hypoth. BankR. 5 98.50 98.50
4V. Pr. Centralb. 28 98.00 98.00
4V>Pr. Hypoth.1—3 98.00 90.00
Vit  Pr. Plandbr.-

bank Em. 50 98.00 98.00
4V. Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12 98.25 98.25
4V. Schl. H. Idsch.

A 30 97 .00
AVa Bert , Hyp. JS 98.25 98 .25

Vh  Pr. Centr. Bod. 16. 3. 15,3.
0 24 97.75 97 .75

Vh  do. do. 27-- 28 —.—
Vh  Pr. Ztrtt. R. 19 98.25 98.25
4V. Pr. Ztrst. R. 20
4V. Hann. Landesk.

S. 4
Vh  Hann. Landesk. 5

8.25 98 .25

98.75

Kommnnal -Ohllgatlonen
Vh Barl. Hyp. K.

Obi. 6 96 .00 96.00SV. Pr. centr. B.
Liquid . 100 .75 100 .75

Vh Pr. Pfdbr.
Komm. 20

Vh Mein. Hyp.-Bank
Komm. 14, 14, 21

4V. Pr. Ctr. Bod. „ „Komm. S. 26—2B 96.00 96.00
4'/s Rh. Wstt. Bdkr.

Bold-Kpm. S. 4—6  96 .00 96.00
Industrie - Obligationen
$•/• Dt. Llnolwerke —100 .50
6V* KiBcknsrwsrke
6*1* Thür. Elek. L.
6*1* Verein. Stahl.
6'/* Zuckerkredit
Stenergatschelne

fällig 1934 . ,
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .

• fällig 1938 . .
Steuersch. V. K.
Verkehrs -Aktien
Hamb. Hochb.-A.
Kenn. Ueberl.
Lübeck-Büch.
Banken
Allg. D. Cr.-Anst.
Bayr. Hyp. u. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Berl. HandeUg.
Comm.- u. Priv.
DD.-Bank
Dt. Asiat. Bank
Dt. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-Bank
Oldbg. Landesbank
Reichsbank
Industrie
AdlerP.-Zem.
Allg. Eiektr.-G,
AlsenP.-Ccm.
Atlas Werke
Brem.-Beslgh.
Br. Allg.Gasu. El
Bremer Vulkan

t Dt. Ton u. SteinDynam. Nobel
Bern . Peru.

96 .00 96.00

96 .50 9650

100 .37
103 .25 103 .25
102 .00 102 .00

115.10 115 .10
114.75 114 .75
110.60 110.60

94 37 94 .37
120.75
89 .12

92.12
97.50

106.75
131.25
116.25
120.00
739.50
128.50
106.00
117.00

91.00
205.75

91 .75
97 .25

106 .87
13150
116.00
119.50
735.00
130.00
106 .00
117 .87

90 .00
20550

39.62 39.50
189 37 189.75
109.37 11U.D0

115 .00
135.00 134.00

13450
89.00 89.25

112.50 113.00

Gebr. Boedbardt
Hackethal
HageifaHoffm. stärke
Kätlz Lad.
KremschrSd.
KUppersbuschLind. Elsmasch.
Hasch. Buckau
MaxImllhDtte
Meyer-Kflm.
Mlag-MUhlen
Mitleid. Stahl
MOhlh. Bergw.
Nordd. Elsw.
Nordd. Steingut
Nordd. Trikotweb.
„Nordsee" D. H.
Nordw. Kraft
Phon. Braunk.
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenth. Porz.
Sarottl Schok.
Schl. Porti. Zem.
ThBrl'e Oelt.
Ver. D. Nickel
Ver. Blanztteff
Wanderer-Werke

16. 3 . 15. 3
123 .00 123.00
142 .50 143X0
14250
14650
14650
118.12

177X0 177.25
136.00 136 X0

199.75
112.25 112X0
122.50 122 .00

17050

13750

-141112

11550
145.75 - .3

84*62 8452
101.00
154.00 —

163.25 162X0

178X0

16 3 15 3
Kolonialwerte
Dtsch .-Ostafrlka 145.00 145X0
Neuguinea 300.00 297.00
Schantung A.-6 . 1

RelchsBchnldbuchforrte-
rungen (mit Stüokzineen)
ab Ausgabe Ausgabe 1'

1. 4. Geld | Brlei Geld | Brlei

—*— 100.12 _

-

99X0

-

99 .00 *•“

99.87 —* “

98.87
—

100.12
99 .87
99 50
99X0

98*25
9B.12
98 .25
98X6
98.00

1950
Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 . . . . . I 78.62I 79 37
1944/48 . . . . >1 76.62179.37

Fortlaufende Notierungen
Anfänge- Schloß- Elnheitekure
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TNeldestellen des Jungvolks
Bremen , 17. März.

In seiner letzten Rede hat der Reichsjugend¬
führer Baldur von Schirach erneut die Frei¬
willigkeit des Eintritts in die Hitler -Jugend
betont . Diejenigen Jungen , die also schon von
Jungoolkärzten untersucht worden sind, sind da¬
mit noch nicht ohne weiteres Angehörige des DJ.
Sie können es erst dann werden , wenn ein von
ihren Eltern und ihnen selbst unterzeichneter
Äufnahmeantrag in einer der nachstehend
genannten Jungvolkdienststellen abgegeben wor¬
den ist. Dabei ist zu beachten , daß die Schüler der
nachstehenden Schulen die Dienststellen aufsuchen
zur Abgabe ihrer Aufnahmeanträge , die hinter
diesen Schulen erwähnt sind:

Johannisschule , Domschule , Schmidtstr ., Lesfing-
stratzo, Michaelisschule , Großenstr ., Eeorgstr .,
Stephanischule , Schillerstr .t Melde st elle des
Stammes I in der Linden  st r . 6.

Schaumburger Str . und Lessingstr . : Melde-
stelle des Stammes II in der Ham¬
burger Str.  85.

Schule Schwachhauser Heerstr ., Hörner Schule,
Lehesterdeich, Borgfeld , Oberneuland , Timmers-
loh : Meldestelle des Stammes IV in
der Scharnhorststr.  99.

Schule Nordstr ., Marienschule , Eothaer Str .,
Nürnberger Str ., Herbststr . : Melde st elle des
Stammes V in der Ortsgruppe
Findorff der NSDAP . Walsroder
Straße.

Schule Elisabethstr ., Helgolander Str ., Pulver-
berg, Schleswiger Str ., Holzhafen , Schönebecker
Str ., Ritterhuder Str . : Meldestelle des
Stammes VI in der Jute (Nord  st r .) .

Schule Erambker Heerstr ., Wiehenstr ., Finkenau,
Josefsschule, Ohlenhof , Humannstr . : Melde¬
stelle des Stammes VII in Korff ' s
Landgut (Go t tf ri ed - Talle - P ar  k) .

Schule Delmestr ., Neustadtswall , Kleine Allee,
Huchting, Hohentor , Woltmershausen , Rechten-
flether Str ., Rablinghausen , Strom , Seehausen:
Meldestelle des Stammes VIII in
derSchulstr . 19.

Schule Kattenturm , Buntentor , Habenhausen,
Arsten, Kornstr ., Eeschwornenweg , Kantstr . :
Meldestelle des Stammes IX in der
Schule Kornstr. (Hof ) .

Alle vorgenannten Dienststellen find geöffnet
van 15 bis 19 Uhr am Donnerstag , Freitag und
Sonnabend dieser Woche. Abweichend hiervon ist
die Meldestelle des Stammes III im Dietrich-
Eckart-Haus in Hastedt geöffnet zu den oben-
genannten Uhrzeiten am Montag , Dienstag und

Mittwoch der nächsten Woche. Hierfür find die
folgenden Schulen zuständig : Schule Postweg,
Hohwisch, Sebaldsbrück , Osterholz.

Für die Aufnahme benötigen wir noch einige
Angaben ; wir bitten die Eltern , ihre Jungen
über vre folgenden drei Punkte zu unterrichten,
dannt sie bei der Abgabe ihres Aufnahmescheines
Auskunft geben können . Am besten ist es, diese
Angaben auf einem Zettel zu vermerken:

1. Welcher Krankenkasse gehört der zukünftige
Prmpfan?

2. Wie heißt der Hausarzt?
3. Wann hat die letzte schulärztliche Unter¬

suchung stattgefunden?
Sofern über diese Punkte Auskunft erteilt

werden kann , der Aufnahmeantrag abgegeben
und der Arzt bei .der Untersuchung den zukünf¬
tigen Pimpfen für tauglich erklärt hat , steht einer
Aufnahme in das Deutsche Jungvolk nichts mehr
im Wege . Wir erwarten daher , daß jeder der
bereits untersuchten Jungen freudig seine Auf¬
nahme in das Jungvolk erklärt , um "am 20. April
mit uns in Reih und Glied zu marschieren.

Wettbewerb im Kampf gegen den
fjausunfall

Tag für Tag werden schwere Haushaltsunfälle
wie Erstickungen , Explosionen , Verbrennungen,
Kinderunfälle usw. gemeldet . Es ist in erster
Linie eine Aufgabe der deutschen Frauen , die
Unfallgefahr im Haushalt auszuschalten oder
wenigstens erheblich einzudämmen . Die Reichs¬
arbeitsgemeinschaft Schadenverhütung veranstal¬
tet in Hrer Monatsschrift „Kampf der Gefahr"
einen Wettbewerb im Kampf gegen den Haus¬
unfall , zu dem alle deutschen Haus¬
frauen  aufgerufen werden . In kurzen klaren
Worten soll der Weg zur Sicherung gegen die
Unfallgefahr aufgezeigt werden . Die wesent¬
lichsten Unfallmöglichkeiten im Haushalt , wie
Gas , Elektrizität , Feuersgesahr , Haushaltsgeräte,
aber auch der Schutz gegen Krankheiten usw. sol¬
len behandelt werden . Besondere Berücksichtigung
soll der Schutz der Kinder finden . Das Ziel ist,
festzustellen , wie jede Hausfrau sich und ihre
Familie am besten schützt. Für die besten Einsen¬
dungen find insgesamt 3000 Mark als Preise
vorgesehen.

Zur Markierung der Standplätze für die zum
Volksfest zugelassenen Geschäfte werden am
18. März auf dem südöstlichen Teil der Bürger-
weide Pfähle eingeschlagen , die etwa 5 Zenti¬
meter ans der Erde hervorragen . Beim Begehen
des Platzes ist deshalb Vorsicht geboten.

Arbeiterrückfahrkarten Ostern 1937. Arbeiterrückfahr¬
karten, die mit einer övprozentigen Fahrpreisermäßi¬
gung an alle männlichen und weiblichen Beschäftigten
(Arbeiter, Angestellte und Beamte) nach zutreffender
und ordnungsgemäßer Ausfüllung und Bestätigung
des bei jeder Fahrkartenausgabe erhältlichen „Antrag
aus Ausgabe von Arbeiterrückfahrkarten" ausgegeben
werden, haben zu Ostern die gleiche Gültigkeitsdauer
wie die Fcsttagsrückfahrkartcn.

Vettw süA LrAes . . .

DNW,,̂

Als ich neulich unterwegens
Ohne Schirm , trotz Bremer Regens
Dies« wohlverpackte Ware,
Deren Absatz heut ' nicht rare,
So in dichtgedrängter Reihe
Schön geordnet zwei bei zweie
Mir besah bei düstrem Himmel
Mitten im Verkehrsgetümmel
Und dann an den Frühling dachte,
Dem ja schließlich die besagte

A.ukll.: Lebmiät
Ware ihren Absatz dankt,
Und der trotzdem jetzt noch schwankt
Zwischen Regen , Sturm und Schnee —
Ja , da kam mir die Idee:
Wenn sich alles das enthüllt.
Wenn sich alles das erst füllt,
Wenn erst alle Räder laufen,
Wenn die Wolken nicht mehr traufen,
Wenn es drinnen kräht und schreit —
Kinder , glaubt : dann ist's soweit!

Line Lindemeihe muß leider fallen
veqinn der flrbeiten zur Verbreiterung des Walles auf der Strecke vom polizeiliaus bis zum Staatstheater

2slobnuvg : Os.rtsug .Mt

Heute vormittag wurde mit dem Umlegen der
Lindenreihe begonnen , die bis jetzt an der Grenze
zwischen Fußweg und Fahrstraße dem Wall auf
der Strecke vom Polizeihaus bis zum Staats¬
theater zur Zierde gereichte . Nur schweren Her¬
zens haben sich die verantwortlichen Stellen zu
dieser Maßnahme entschlossen, die aber nicht zu
umgehen ist, da das Anwachsen des Verkehrs , wie
die „Bremer Zeitung " schon berichtete , den Aus¬
bau des Walls als Umgehungsstraße dringend
notwendig macht . Selbstverständlich ist man bei
der Planung von dem Gedanken ausgegangen,
die Wallanlagen nach Möglichkeit zu schonen. Wie
unsere Zeichnung erkennen läßt , wird die Fahr¬
straße auf etwa 10 Meter verbreitert , nebenher
wird ein Radfahrerweg von etwa 2 Meter Breite
verlaufen . Da neben dem Radfahrerweg die dort
stehende Lindenreihe erhalten bleiben soll. wird
der Fußweg , wie dies auch beim Alten Wall in
guter Weise geschehen ist, in die Anlagen des
Walls hineinverlegt . Stellenweise fällt der Wall
bekanntlich sehr steil ab . Die Abhänge sind ter-
rassiert und mit Rhododendren bepflanzt . Daran
soll auch in Zukunft möglichst wenig geändert
werden . Die Anlage des Fußweges erfordert
aber , daß die Rhododendrenpflanzungen vorüber¬
gehend entfernt werden , um den Boden für den
Fußweg aufzuhöhen und zu planieren . Eine
Trockenmauer , die mit Efeu bepflanzt werden
soll, wird den Fußweg , da er tiefer liegen wird
als die zwischen ihm und dem Rahrfahrweg lie¬
genden Anlagen , nach dieser Seite hin begrenzen.

Es läßt sich nicht vermeiden , daß diese Wall-
ftrecke ab heute bis zum Sommer eine wenig
schön aussehende Baustelle sein wird . Mit dem
Fällen der 28 Lindenbäume muß jetzt begonnen
werden , da sie jetzt noch als Nutzholz  Ver¬

wendung finden können , später würden die
Bäume nur noch Brennholz darstellen . Auch die
Rhododendren müssen bald verpflanzt werden.
Eine Wiedereinpflanzung ist während der Blüte¬
zeit nicht möglich. Mit den eigentlichen Straßen¬
bauarbeiten kann aber erst mit Abschluß der
Theatersaison,  um den Verkehr nicht allzu
sehr zu behindern , begonnen werden . Vielleicht
wird es möglich sein, den seiner Rhododendren-
bepflanzung vorübergehend beraubten Abhang
für die Zeit der Bauarbeit mit Blumen zu
besäen,  um den Anblick wenigstens etwas
freundlicher zu gestalten.

In Verbindung mit den Wallverbreiterungs¬
arbeiten wird gleichzeitig die Verlegung
einiger Wege,  die jetzt Noch unnötigerweise
die Wallanlagen zerreißen , vorgenommen wer-

keine Sammlung von Rasierklingen
Der lobenswerte Eifer , der bei der Erfassung

aller Altmaterialien zu verzeichnen ist, führt hin
und wieder in Unkenntnis besonderer Verhält¬
nisse auch zu Mißverständnissen.

So ist es in verschiedenen Teilen Deutschlands
dazu gekommen , daß Sonderaktionen zur Samm¬
lung gebrauchter Rasierklingen zu verzeichnen
waren , weil man geglaubt hat , der hochwertige
Stahl der Rasierklingen sei besonders wertvoll
für die Sammlung . Allerdings handelt es sich bei
Rasierklingen um besten Stahl ; aber diese Eigen¬
schaft kann bei der Wiederverwerkllng nicht aus¬
genutzt werden , weil eine ausschließliche Verar¬
beitung von Rasterklingen nicht durchführbar ist
und die Klingen in der Praxis nur mit dem all¬

dem Unsere Zeichnung läßt z. V . die geplante
vereinfachte Linienführung des Weges beim
Olbers -Denkmal gut erkennen.

Um rund 13 Prozent mehr Kraft¬
fahrzeuge  lausen gegenwärtig im Staate
Bremen als im Vorjahre.  Diese Zahl be¬
weist die Notwendigkeit , die Innenstadt von dem
sie durchflutenden und immer mehr anwachsenden
Verkehr zu entlasten . Ein Weg dazu ist die
Verbreiterung der Straße am Wall . Die zustän¬
digen Behörden handeln also unter einem
Zwang , wenn sie den uns heiligen Wall an¬
tasten . Selbstverständlich ist aber , und das be¬
weist uns der bisherige Ausbau der Straße am
Wall , daß die Schönheiten der Wallanlage nach
Möglichkeit erhalten und wie bisher mit aller
Liebe gepflegt werden . D

gemeinen Schrott zusammen verarbeitet werden
können . Die zusammenkommenden Mengen an
Rasierklingen stehen außerdem in gar keinem
Verhältnis zu der Gefahr der Verletzungen , die
vielfach bei der Sammlung von Rasierklingen
vorgekommen sind.

Die Rasierklingen sind in den Müll zu werfen
oder irgendwie unbrauchbar zu machen.

Gegenwärtig keine Besichtigung des Schnelldampfers
„Bremen". Schnelldampfer „Bremen" deS Norddeut¬
schen Llohd geht während seiner jetzigen Liegezeit in
Bremerhaven zu den üblichen Frühjahrs -Ileberholungs-
arbeiten ins Dock und kann daher nicht besichtigt wer¬
den. Am 25. März fährt das Schiff wieder nach New-
York aus.

langweilig , und er folgte der väterlichen Lese¬
auswahl.

In den meisten heutigen Zeitungsberichten und
Aufsätzen spiegelt sich das große Geschehen unserer
Tage , der große Umbruch im völkischen und staat¬
lichen Leben . Alles dieses muß und soll unsere
Jugend als Träger der Zukunft miterleben . Und
hier wird die Zeitung zu einem unersetz¬
lichen und wertvollen Bereiche¬
rn ngs - und Erziehungsmittel.  Lebens¬
volle und mahnende Bilder graben sich dann in
die Kinderseele ein . Aber nicht über den Inhalt
Hinweglesen lassen , sondern durch Erläuterungen
ihn befestigen ! Vielleicht auch die Kinder dazu
anregen , bemerkenswerte Zeitungsartikel
auszuschneiden,  nach Sachgebieten zu ord¬
nen und in ein Heft zu kleben . Manches Wissens¬
werte wird dann besser eingeprägt und gerät
nicht gleich in Vergessenheit . Das Gediegene und
Wertvolle muß zum Mit - und Nachleben anspor¬
nen , den eigenen Eestaltungswillen auslösen und
die Entfaltung der sich regenden Eigenkräste be¬
wirken . Die vielen Bilder , die so anschaulich wich¬
tige Zeitereignisse festhalten , können die Kinder
ebenfalls ausschneiden und als wirklichkeitsnahes
Bilderbuch zusammenstellen , in das sie sich immer
wieder einmal mit den Geschwistern vertiefen
können . Ich sah ein derartiges Buch, das eine
14jährige Jungmädelführerin während der Olym¬
piade für ihre Mädelschaft gesammelt und ge¬
klebt hatte . An Hand der Bilder und Zeitungs¬
notizen erlebte sie mit ihren Kameradinnen die
Olympischen Spiele.

Auf solche und ähnliche Weise angeleitetes Zei¬
tungslesen wird zu einem wertvollen Erziehungs¬
faktor für unsere Jungen und Mädel.

Kinder sollen Zeitung lesen!
Die presse als krzieliungsinstrument zu Volk und IZemeinschast/ vernünftige Einleitung

sichert den krsolg
Selbstverständlich sollen sie! Heute darf es kei¬

nem Jungen oder Mädel mehr ergehen , wie es
uns früher erging , als es hieß : „Du bist noch zu
jung , du verstehst das alles noch nicht ; Samstag
kommt „Dein Kränzchen " , dann hast du etwas
zu studieren !" Von vielen Eltern und Erziehern
wurde in der Vergangenheit die Frage , ob Kin¬
der Zeitung lesen dürften , mit einem strikten
„Nein " beantwortet . Oft sicherlich mit Berech¬
tigung . Meist wurde nur durch ein solch katego¬
risches Verbot die Begehrlichkeit , das Verlangen,
ebenso wie die „Großen " die Tagesnachrichten
und Zeitereignisse ausgiebig durchzuschmökern,
sehr angestachelt . Zeitungen von früher waren z.
T . als Lesestoff für die Jugend wirklich unge¬
eignet . Die sehr ausgebreiteten und übertriebenen
Berichte von Gerichtsverhandlungen , der ewige
politische Zank und Hader , und die nicht selten
schlüpfrigen und von fremdem Geist durchsetzten
Romane waren keine empfehlenswerte Lektüre
und Bereicherung für das Innenleben eines her¬
anwachsenden Kindes.

Die Zeitungen im heutigen Deutschland haben
eine Wandlung durchgemacht . Sie sllgen sich ver¬
antwortungsbewußt den ethischen Forderungen
unserer Zeit , und helfen mit , unser Volk zu seinen
tiefsten Werten , zu Heimat und Volkstum und
zu echter Bildung hinzuführen.

Natürlich darf man auch heute die Kinder
nicht wahllos  Zeitungen lesen lassen. Auf¬
sätze philosophischen , medizinischen oder pädago¬
gischen Inhalts , viele nur für die Erwachsenen
bestimmten Berichte könnten 10- oder 12jährige
Kinder noch gar nicht verdauen : Gerade in diesem
Alter gibt es aber wütende Leseratten , oie alles
Lesbare verschlingen möchten und womöglich
Nutzanwendungen daraus ziehen ! Wenn auch
glücklicherweise vieles als Lesestoff Ungeeigneres
unverstanden bleibt , so wird doch das kindliche
Empfinden belastet und der Weg zu Altklugheit
und Frühreife geebnet . Ein Uebermaß von gei¬
stigen Anregungen hat sich immer noch als unge¬
sund für das Heranreifen einer Kinderseele er¬
wiesen . Nun haben wir aber eine ganze Reihe
von Möglichkeiten , um das Zeitunglesen erziehe¬
risch wertvoll zu gestalten . Zunächst einmal mache
man sich immer die Mühe , sorgfältig das für den
kindlichen Sinn Geeignete selbst auszu¬
wählen.  Auch darüber sprechen muß man und
Unverstandenes erklären ! Das Kind soll fühlen,
daß man ihm nichts vorenthalten will , sondern
nur allzu Schwieriges für ein späteres besseres
Verständnis aufbewahrt . Bei sehr hartnäckigen
kleinen Geistern hilft vielleicht auch die Maß¬
nahme jenes Vaters , der seinem lesewütigen
Jungen die schwierigsten Fachartikel zu lesen auf¬
gab . Nach kurzer Zeit wurde es ihm von selbst

Sonatenabend in der „blocke"

Kasspar Lassado
Es ist schwer, den Eindruck eines vollendeten

Konzertes rückschauend zu beschreiben , ohne da¬
bei in «in Pathos zu verfallen , das leicht als
Phrase empfunden wird . Denn , wem das Herz
aufgeht im Genuß einer hohen künstlerischen
Offenbarung , dem fließt der Mund über ; und
doch wird auch das bestgswählte Wort nicht zum
Gleichnis des Erlebnisses , Las die Seele über¬
fiel , wenn sie, und sei es nur für einen kurzen
Augenblick, sich selbst entblößt sah in der Hingabe
an den Zauber eines unnennbar klangverbunde-
nen Gefühls . Mit dem in den Pansen durch die
Gänge schwirrenden Allerweltswort „fabelhaft !"
versucht man ja nur , sich unverbindlich wieder in
den gesellschaftlichen Alltag hineinzufinden ; viel¬
leicht sagt man noch etwas vom „prächtigen
Strich " oder vom „tadellosen Anschlag " des Künst¬
lers und legt damit geschwind einen Panzer um
das Beglückend« und Schöne , das wahrend der
Musik im Herzen auskeimte und das man vor
den anderen verbirgt wie etwas , dessen man sich
schämen müßte . Aber es muß vielleicht so sein,
daß es jedes Menschen eigenstes Erlebnis bleibt
— nur der Kunstbetrachter hat das Amt , darüber
zu berichten.

Solche Gedanken konnte der Duo -Abend von
Easpar Cassadö und Friedrich Wührer wohl her¬
vorrufen . Ein beglückend harmonischer Mozart , ein
spannungsgeladener Beethoven und ein rauschen¬
der Erlieg standen auf dem Programm . Die viel¬
bändige Klaviersonate ll- ctur, 8 . V. Z58, von Mo¬
zart hat Cassadö selbst auf Cello und Klavier
übertragen . Beherztes Zufassen , inniges Empfin¬
den und sonnige Heiterkeit spiegele die Sätze:
Allregro , Adagio und molto presto . Die schlichte
Anmut und Reinheit des Werkes strömt aus dem
Urbereich des Musikalischen unmittelbar auf den
Hörer über . Beethovens Cello -Sonate ^ - llur
op. 09, läßt sich nicht so sckwerelos verfolgen ; in
Allegro , Scherzo und « dagio -Allegro häusen sich
Gedanken von dämonischer Eindringlichkeit und
lernster seelischer Tönung.

Die Auffassung der beiden Interpreten klang
den in bezug au - B -eVeoen -Aimührungen beson¬
ders anspruchsvollen Bremer Hörern aus dem
Herzen ; der alem ' ! " v -, nd des klassisch-

Friedrich Wülzrer
edlen Spieles folgte ein überwältigender Bei¬
fall . Neben diesem Beethoven mochte Griegs
s - moll - So -nate op. 36 weniger organisch und ver¬
tieft erscheinen . Doch hier ist nicht der architekto¬
nische Aufbau das Entscheidende , sondern der Un¬
terton nordischen Volksliedelements , der lyrische
Erundzug und die schwerblütige Kraft . Nach dem
sehr virtuosen und für eine Kammersonate bei¬
nahe pomphaften ersten Satz verrät schon das An¬
dante molto tranquillo den feinen Miniaturisten
und Harmoniker , und der letzte, tanzmätzige
Allegrosatz ist von faszinierender Wirkung , be¬
sonders , wenn Cassadö ihn spielt.

Wir wissen , welche zwingende Gewalt vom
Spiel dieses einzigartigen Cellomeisters ausgeht;
wir kannten Wührer bereits als einen Pianisten
von eigenem , glänzendem und packendem Stil.
Man kann sich nichts Vollendeteres denken , als das
Zusammenspiel dieser beiden Künstler , das stets
aus der solistischen Brillanznach höheren , geistig¬
musikalischen Zielen blickt. Man hätte dieses Kon¬
zertereignis einem ausverkauften großen Glocken-
saal gegönnt ; aber auch so tat sich die Begeiste-
runqsfähigkeit der Hörer in ungewöhnlich starkem
Beifall kund. /^NNI Veilsliseuser.

Naturwisscnschaiilicher Verein

Licht im Vienste der volksgesunlcheit
Es ist begreiflich, daß die Vortrage führender For¬

scher. die der NaturwissenschaftlicheVerein zu Bremen
seinen Mitgliedern und Freunden immer wieder zu
bieten weiß, eine sehr starke Anziehungskrast ausüben:
dies galt auch von dem letzten Vortragsabend , an dem
Professor Tr . Walter Friedrich,  der Direktor des
Institutes für Strahlensorschung der Universität Ber¬
lin , über das Thema: „Erforschung der Licht- und
Sonnenstrahlung im Dienste der Volksgesundhcit"
sprach. Landesfchulrat Dr. Kurz  eröffnete den Abend
mit herzlichen Begrüßungswortcn.

Die ganze Natur , die uns umgibt, und auch wir
selbst sind, wie Professor Friedrich einleitend ausführte.
Kinder des Lichtes. Deshalb ist es von besonderem
Reiz, über die Bedeutung von Licht und Sonne für
den Menschen in biologischerund medizinischerHinsicht
zu sprechen. Die Lichtbehandlung ist so alt , wie die
Heilbehandlung von Krankheiten überhaupt.

Es gibt auch Licht, das wir weder sehen noch fühlen.
Die Physik hat uns Methoden gelehrt, mit denen wir
die verschiedenen Arten des Lichtes messen können.
Von großem Interesse waren die Darlegungen Professor
Friedrichs über seine Untersuchungen messenderArt in
Berlin , bei denen es sich klar herausstellte, daß die ge¬
ringere Volksgesundheit weniger an dem über der Stadt
lagernden Dunstkreis, als vielmehr an der bisheri¬
gen schlechten Bauweise  ihre Erklärung fin¬
den muß.

Eine ganz große Bedeutung kommt in medizinischer
und in biologischer Hinsicht den ultravioletten
Strahlen zu. Die Sonnenstrahlung ist keine feststehende
Größe, sondern sie ändert sich je nach Ort und Zeit.
Ein Ersatz ist die künstliche Höhensonne. Der Ort des
primären biologischen Geschehens ist hinsichtlich der
Wirkung auf die Haut bei allen Lichtarten in ihren
obersten Schichten zu suchen. Die Tiefenwirkung der
ultraroten Strahlen ist sehr gering. Temperatur¬
erhöhung und Hyperämie treten bei Bestrahlungen mit
einer Intensiveren Lichtquelleein. Die Heilwirkung des
langwelligen Lichtes beruht in der Temperaturerhöhung
tieferer Gewebeschichten. Die stärkere Durchblutung be¬
schleunigt den Heilprozeß. Die größte Bedeutung haben
hinsichtlichder Heilwirkung die ultravioletten Strahlen;
sie haben die Eigenschaft, chemisch zu wirken. Die Kar¬
dinalsrage der gesamten Strahlentherapie lautet : „Wel¬
ches ist die Wirkung der jeweiligen Strahlung ?"
Atmung, Blutdruck, Stoffwechsel werden durch Be¬
strahlung sehr stark beeinflußt (starke Wirkung
auch hinsichtlichder Zuckerabsonderungbei Diabetikern).
Auch aus rachitischeKinder und das Nervensystem wir¬
ken diese Strahlen in starkem Maße ein.

Professor Friedrich schluß seinen glänzenden Vortrug
mit dem Wunsche, daß — besonders auch in der Er¬
forschung der Erbanlagen mit ihren Problemen der
Chromosomen und Mutationen — Physik, Chemie,
Medizin und Technik sich immer inniger zur Zusam¬
menarbeit verbinden möchten. -äk-

LorsHungen im Basutoland
„Daß Deutschland das Recht hat, feine Ansprüche

aus Kolonien anzumelden und immer wieder zu ver¬
treten, daß Deutschland wirklich fähig ist, zu koloni¬
sieren, daß es berufen ist, seinen Einfluß auf die Ent¬
wicklung Afrikas auszuüben , in dem zwei Welten zu¬
sammenprallen, dafür ist uns allen Pros. Tr . Obst
iebendiges Zeugnis ." Diesen Feststellungen, mit denen
Direktor Vans Meineke  den überaus lehrreich ver¬
laufenen Vortragsabend , der von der Geographischen
Gesellschaftim Saal der „Glocke" durchgeführt wurde,
ausklingcn ließ, schloffensich die zahlreichen Hörer rück¬
haltlos an. Pros. Tr . Obst. von den Hörern mit star¬
kem Beifall begrüßt, berichtete in Wort und Bild von
seinen Forschungsreisen im Basutoland und vor allem
von den wissenschaftlichenErkenntnissen, die aus diesen
Reisen gesammelt worden find.

Pros . Dr. Obst nahm vor allem zu den Fragen Stel¬
lung : Wie ist die ersichtlicheVerschlechterungder natür¬
lichen Wirtschastsbedingungen zu erklären? Wie kommt
es, daß weite Weideländereien brachliegen, daß der
Ackerbau gefährdet wird, daß weite Gebiete Afrikas
austrocknen, also verwüsten? Es sind allerhand Theo¬
rien ausgestellt worden, um diese Vorgänge zu erklären,
so z. B. durch die Ueberbeanspruchung der Weiden von
zu großen Viehherden, durch die sinnlose Vernichtung
von Busch und Wald und durch Aenderung des Klimas.
Da aber die Austrocknung auch in solchen Gegenden
festzustellen sei, die kaum bewohnt und kaum von
größeren Viehbeständen begangen seien, müßten andere
Ursachen die Verwüstung hervorrufen . Der Redner, der
1932/33 und 1935/36 Südafrika bereist und dort For-
scherarbeit geleistet hat, kam zu anderen Schlußfolge¬
rungen . Durch die seit der Eiszeit eingetretene Hebung
des Bodens ist eine Verlagerung der Flußläuse erfolgt,
hat das Wasser, das sich sonst langsam durch das Land
gewunden und befruchtend gewirkt hat, sich zu zer¬
störenden Strömen zusammengeballt. Hierfür ist das
Basutoland,  die englischeKronkolonie, ein treffen¬
der Beweis. Der Regen, der über dieses Hochland in
ungeheuren Mengen niedergeht, zerstört den Boden.
Er reißt den fruchtbaren Boden mit sich und hat oft¬
mals Schluchten von vielen hundert Metern Tiefe und
Breite in das Gestein gefressen. Das ganze Land ist
mit solchen Wasserrinnen durchzogen. Farmer mußten
weichen, Aecker und Felder geräumt werden. Pros. Dr.
Obst bewies dann durch Aufnahmen von Landstrichen,
die mit nach jenen Angaben errichteten Schutzdämmen
durchzogen worden sind, daß der Mensch sehr Wohl in
der Lage ist, die zerstörenden Kräfte der Natur zu
bändigen. Reißende Wasserströme wurden umgeleitet
oder aufgefangen, und das Ergebnis war , daß Schluch¬
ten wieder mit Erdreich angefüllt und dürrer Boden
wieder fruchtbares Land wurden.

Es ist selbstverständlich, daß Pros. Dr . Obst, den
Bremern schon lange ein guter Freund , auch diesmal
wieder die Hörer durch die fesselndeArt seines Vor¬
trage?, durch seine Schilderungen von Land, Leuten
und Sitten und durch feine anschaulichen Lichtbilder
packte. Man hätte dem Redner noch stundenlang lau¬
schen mögen. 0 . 8.

Wohltiitigkcitskonzert. Zm Festsaal der Egestorsf-
Stiftung , Altenheim, veranstaltete wiederum derMan -
dolinen - und Gitarrenchor Bremen (Di¬
rigent Rekate)  für die Heimbewohner einen wohl-
gclu. ncn musikalischenUnterhaltungsnachmittag . In
bunter Folge wechselten Volks- und Leimatlicder mit
schneidig and erakt vorgetragenen Marschwegen. Wie
aill .) bei früheren Konzerten des gastgcbenden Vereins,
spendcnn auch dieses Mal die Männer und Frauen
reichen Beifall, so daß der durch den Leiter der Stif¬
tung , Vorsteher Poppe,  in einer Schlußansprache
dargebotene Dank allen Teilnehmern aus dem Herzen
gesprochenwar.

"2e patentsnieder"
Uraufführung

der Niederdeutschen Bühne Oldenburg
Wie oft schon ist aus der Mitte einfacher Leute

ein Genie hervorgegangen , das die schöpferische
Kraft zum Erfinden m sich fühlte und nach
lahrelangen vergeblichen Versuchen der Mensch¬
heit eine wertvolle Idee geschenkt hat . Meistens
konnten ihre Träume — wie bei Ludwig Verb-
linger , dem Schneider von Ulm — erst Jahr¬
hunderte später oder niemals verwirklicht wer¬
den ; und doch bergen diese kleinen Genies , häu¬
fig von ihrer Umwelt verlacht , einen kostbaren
Schatz : sie verkörpern die gewaltige Kraft der
ewigen Sehnsucht des Menschen nach Höherem.

Eine solche ungelehrte , absonderliche For cher-
gestalt stellt der durch sein vielgespieltes Volks¬
stück „Das kleine Bezirksgericht " bekannt gewor¬
dene oberösterreichische Dichter Otto Vielen  in
den Mittelpunkt seiner neuen saftigen Komödie
„Das kleine Genie ", die von der Niederdeutschen
Bühne im Landestheater Oldenburg in platt¬
deutscher Form als „De Patentsnieder " mit Er¬
folg uraufgeführt wurde . Ein biederer Schnei¬
dermeister mit einer Fülle von weltbeglllckenden
Ideen rm Kopf lebt nur noch seinen oft gro¬
tesken Erfindungen , vernachlässigt den erlernten
Beruf , wird von Betrügern geschröpft und ver¬
spottet , bis ihm schließlich eine brauchbare Erfin¬
dung gelingt und er ein anerkannter , glücklicher
Mann wird.

und kraftvoll , daß dem Stück die Übertragung
in die plattdeutsche Sprache und die niederdeut¬
sche Umwelt nichts anhaben konnte . Vielmehr,
so scheint uns , hat die kernige Uebersetzung durch
Carl Hinrichs  einen Neffen des Dichters
August Hinrichs , dazu beigetragen , dievielen
lustigen Einfälle dieser von würzigem Humor ge¬
tragenen Komödie noch wirkungsvoller zur Gel¬
tung zu bringen . — Die Aufführung war wieder
eine abgerundete Leistung der Darstellergemein¬
schaft der Niederdeutschen Bühne Oldenburg und
ihres Spielleiters Gustav Rudolf Sellner
für die ihnen das gut besetzte Haus mit herz¬
lichem Beifall dankte . Besonders genannt seien
Emil Riemer als Snieder un Erfinner Korl
Kreih , Carl Hinrichs , der handfeste Gastweert
Speck, und Georg Gläseker in der Rolle des
trinkfrohen , „physikalischen" Schooldeeners Otto
Kümmel.
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Mittwoch : Speckpfannkuchen mit Salat
Man rührt einen Pfannkuchenteig auS WO Gr.
Mehl, ^ Liter Milch, 2 Eigelb, Salz und 2 Ei-
schneeund läßt ihn ebwaS stehen, damit das Mehl
ausquillt . Fetter Speck wird in seine Scheiben
geschnitten und hellbraun gebraten. In das Fett
gibt man etwas Schmalz, Oel oder Margarine zur
Verlängerung und backt dann Pfannkuchen lang¬
sam bei kleiner Flamme, Man gibt dazu einen
grünen Salat — Feld-, EScarol-, Endivien- oder
Kopfsalat, den man mit Sauermilchtunke an¬
macht, Dazu verquirlt man dicke saure Milch mit
Salz , Zucker, Essig oder Zitronensaft,

Gebratener Fisch, Remoulade , Kartoffeln,
Rote -Beten -Salat

Fischfilet wird leicht gesalzen, mit Zitronensaft be¬
träufelt , im Mehl mit Milch verquirlt und Stoß¬
brot paniert und in heißem Jett braungebraten.
Aur Tunke rührt man Oel tropfenweise und ein
Eigelb, oder man kauft etwas Mayonnaise , Eine
Schwitze aus Oel oder Margarine und Mehl, mit
Wasser auSgerührt und erkaltet, »wird glatt¬
gerührt , mit der Mayonnaise vermengt, saure
Milch, Essig, Salz , Senf , eine Prise Zucker dar¬
angegeben und sein gewiegte Kapern , Apscl, Ge¬
würzgurke, Porree und Petersilie. Gedämpfte Rote
Beten werden in kaltem Wasser abgeschreckt, ab¬
gezogen, aus einer groben Gemüse reibe geraspelt
und mit Essig. Oel, Salz , gehackterZwiebel, gerie¬
benem Meerrettich, Zucker zum Salat angemacht,

Xbk, Volksvlnteobakt -blausvirtaebakt
tm öonteoben kbanenverlr
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fluflösungen der Mtsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Nössslopd « » ^
Kunst
Kunst kommt von Können her und kennen , /

Darf nimmer eins vom andern trennen , / Wer
einzig kennt und kann doch nie , / Der ist «in
Mann der Theorie . / Und wer da kann und
kennt doch nicht , / Treibt Handwerkspraxis plump
und schlicht. / Nur wer da kennt zugleich und
kann , / Den staunt die Welt als Genius an.

Edwin Vormann.

LosauvortuLtsol
Waagerecht: 1. Anden, 4. Prag, 7. Oboe, 8. To¬

mate , 11. Ist , 18. At , 18. Rot , 14. Staat . 17. ÜHe,
15, Ger , 80. Laura , 28. Ei », 28. Jo , 25. NaL,
26. Gldena 29. Erna , 31. Aera , 82, Tasse.

Senkrecht : 1, Asta . 2. Dom , 3. Not , 4, Po , 5,
Reiter , 8, Galle , 9. Otse, 10. Ana , 18. Treber,
16. Affen , 18, Hain , 19, Genua , 21. Urd , 24. Oase,
27. Lat , 28. Ems , 30. Ra.

Oonkspovtaiik̂ al»« r Die 8pl>ik»ctmiussiilev
Die Boje mit dem Stein war nicht nur zum

Schabernack versenkt . Sie gab schon den richtigen
Platz an , an dem die Spritladung lag . Da aber
die Schmuggler wußten , daß ihr Trick den Zoll¬
beamten bekannt war , wählten sie diesen Umweg.
Vom User aus stellten die Männer am Lande ge¬
nau fest, wo die Ladung lag , und rechneten damit,
daß der Kutter nach dem Auffischen des Steines
enttäuscht dar Feld räumen würd «.

Zwei alte bekannte flrbeitsveteranen

Am heutigen Mittwoch
vollendet der seit 48
Jahren beim Verein für
öffentliche Bäder be¬
schäftigte Schwimmlehrer
Jürren Smidt,  Bach-
nratze 61, sein 7b. Le¬
bensjahr . Viele Bremer
erinnern sich gern der
Zeiten, wo sie unter An¬
leitung von Smidt im
Breitenweg - Bad ihre
ersten Schwimmübungen
machten.

Auch Christian Huck,
Neukirchstr. 58, der seit
38 Jahren im Betrieb
beschäftigt ist und am
13. März sein 7b. Le¬
bensjahr vollendete, ist
vielen Bremern als Mas¬
seur des DampsbadeS im
Breitenweg-Bad bekannt.

Pslichtfortbildung für Kassenzahnärzte . Im
Interesse der Steigerung der beruflichen Leistun¬
gen der deutschen Kassenzahnärzte im Dienste der
Volksgesundheit hat der Reichszahnärzteführer
Dr . Stuck mit sofortiger Wirkung die prak¬
tische Pflichtfortbildung  der deutschen
Kassenzahnärzte verfügt . Jeder Kassenzahnarzt
hat die Verpflichtung , innerhalb von vier Jahren
einen sechstägigen Kursus zu besuchen. Außer
der Akademie für zahnärztliche Fortbildung mit
ihren Bezirksstellen und bestimmten Kranken¬
häusern stehen für diese praktischen Fortbildungs¬
kurse mit Genehmigung des Reichserziehungs¬
ministers auch die zahnärztlichen Universitäts¬
institute zur Verfügung.

Komerle/ Vereine/ vortrüge
(Viv hier . kol^ snäoa MttsiluvKkll Kktiören

num ^ .wüoixsutsil !)

W l!li!»Wl IN«S«
i. d. Glockemit ihrer Kammermusikveremigung Schu¬
bert, Trio op. 100, und das Forellenquiutctt . Einige
wenige Karten , sowie Podiumplätze bei BartelS, Doms-
hof, Fedden, Am Wall, und an der Abendkasse.

Motette im Dom, Donnerstag . Lessnung d«S Domes
18 Uhr (wegen d«S vorhergehenden Konsirmanden-
AbendmaMS), Beginn 1S.30 Uhr. Kurt Thomas-Kan¬
torei, Berlin . Werke: DhomaS, David, Eccard, HaAer,
Schein, Bach. Orgelwerke: Reger, Pachelbel, Bach. Ein¬
tritt frei. Programm 2V Pf.

Mittwoch, 17. März — 2» Uhr
Chor- und Orchester-Konzert

Mitwirkende: Neue Lieder¬
tafel , Jnstrumental-

verein
, , , (Sopran vom Deutschen ypern-

Haus, Charlottenburg)
Leitung: Burchard Bulling . Programm : Mozart —
Schubert. Einzelk. für Nichtmitgl. zu 1,— i. d. Union,
Praeger L Meier, G. BartelS u. Abcndk.

Freitag , 10. März 1837 — 20.30 Uhr — Casino,
Aus den Hasen 106. — Blinden -Kouzertvcreinigung
„Nordwest", unter Aussicht der „ReichSmusikkammer".

Solistin:

Jugendliche„kunstfalirer"
Kleine Unfall-chronik/ In Kreuzungen nicht überholen

Am 10. März , gegen 10 Uhr , wurde ein älterer I
Mann beim Ueberschreiten der Hemmstraße in l
Höhe der Kastanienstraße von einem Personen¬
kraftwagen in dem Augenblick angefahren , als
er schon nahe am Bordstein der gegenüberliegen¬
den Seite angelangt war . Der Fußgänger wurde
durch den Anprall zu Boden gerissen und erlitt
eine klaffende Wunde an der Stirn und einen
Oberarmbruch . Der Kraftfahrer brachte den Ver¬
letzten zum Arzt und auf dessen Anordnung in
das Krankenhaus . Damit glaubte er seine Pflicht
getan zu haben und unterließ es , der Polizei
Mitteilung von dem Unfall zu machen . Erst
einige Tage später konnte er ermittelt werden . —
Es gehört zu den elementarsten Regeln , die der
Kraftfahrer beherrschen muß , daß er Unfälle , die
irgendwelchen Such- oder Personenschaden zur
Folge hatten , innerhalb von vierundzwanzig
Stunden der Polizei zu melden  hat , da er sich
sonst der Fiihrerflucht  schuldig macht. Es
genügt also nicht , daß man seine selbstverständ¬
liche menschliche Pflicht der Hilfeleistung gegen¬
über dem Verunglückten erfüllt , sondern darüber
hinaus schützt nur die umgehende Anzeige davor,
wegen Führerflucht bestraft zu werden.

Jugendliche Radfahrer , die im Bewußtsein
ihrer „hervorragenden Fahrkünste " allerlei
Dummheiten auf ihren Rädern machen , sind für
den Verkehr von jeher eine besondere Gefahr
gewesen . Nicht umsonst hat die Polizei auf diese
„Kunstfahrer " ein wachsames Auge . Auch am
11. März , gegen 16.10 Uhr , wurde ein Radfahrer,
der auf dem Radfahrweg des Osterdeiches in
Richtung Stadt fuhr , in Höhe des Sielwalls von
zwei nebeneinander fahrenden jugendlichen Rad¬
fahrern überholt . Die beiden trieben allerlei
Unfug Leim Fahren , stießen sich gegenseitig mit
den Händen und brachten es dabei auch glücklich
fertig , den ersten Radfahrer so anzufahren , daß
er stürzte und sich eine Handverletzung zuzog. Es
ist eine böse Verantwortungslosigkcit , die auch
nicht durch die Jugend der beiden Radfahrer ent¬
schuldigt wird , wenn man seine Dummheiten
selbst dann nicht lassen kann , wenn dadurch
andere Verkehrsteilnehmer gefährdet werden.
Gerade von den jungen Menschen , die im Perkehr
groß werden , muß man verlangen,  daß sie
sich ganz besonders zuverlässig  und sicher
auf der Straße benehmen.

Das lleberholen in Kreuzungen hat schon zu
manchem Unfall geführt . Es ist nach der neuen
Straßenverkehrsordnung zwar nicht verboten,
dennoch darf es natürlich nur unter Beachtung
aller nur möglichen Vorsicht geschehen und sollte
am besten ganzunterbleiben.  Am 13. März
kam auch wieder ein Radfahrer bei einer solchen
Gelegenheit zu Schaden . Er wollte auf der
Hohentorstraße , unmittelbar vor der Kreuzung
Westerstraße - Sortillienstraße - Hohentorstraße ein
vor ihm fahrendes Fuhrwerk überholen . Er geriet
dabei ganz auf die linke Seite der Fahrbahn

I und fuhr trotzdem mit unverminderter Schnellig¬
keit in die Kreuzung hinein , obgleich ihm nach
rechts durch das Fuhrwerk , das rechts in die
Westerstraße einbog , die Sicht genommen war.
So geriet er gegen die linke Seite eines oon
rechts aus der Westerstraße kommenden Kraft-
wagens , der Vorfahrtsrecht hatte und dessen
Führer trotz plötzlichen scharfen Vremsens den
Zusammenstoß nicht vermeiden konnte . Der Rad¬
fahrer kam mit leichteren Schrammen davon.
Auch der Kraftfahrer erlitt eine leichte Ver¬
stauchung des Handgelenks.

Am 15. März wollte ein die Nordstraße,
Richtung Doventorstraße fahrender Kraftfahrer
mit seinem Lieferwagen nach links in die Biiren-
straße einbiegen und überholte an der Ecke Con-
trescarpe -Vürenstraße -Doventorstraße ein Fuhr¬
werk, Las ebenfalls in die Bürenstraße einbiegen
wollte . In diesem Augenblick versuchte ein von
der Doventorstraße kommender Radfahrer vor
dem Fuhrwerk abzubiegen , wurde aber von dem
Kraftwagen ersaßt und zu Boden geschleudert.
Der Radfahrer erlitt eine Eesichtsverletzung,
außerdem wurde sein Fahrrad beschädigt.

Pferde im Straßenverkehr sind ein heikles Ka¬
pitel . Die meisten unserer braven Vierfüßer haben
sich zwar bereits an den Straßenlärm und -be¬
trieb gewöhnt , dennoch sind sie im Vergleich zum
Motor gewissermaßen Ilnsichevheitssaktoren im
Verkehrsleben . In den Nachmittagsstunden des
13. März wurde ein in der F a u l e nst r a ß e,
Richtung Doventorstraße fahrendes Fuhrwerk von
einem Straßenbahnzug überholt . Das Pferd , von
dem sein Besitzer sagt , daß es sonst ein frommes
Tier ist, scheute plötzlich, ging durch und lief aus
die linke Seite der Fahrbahn , wo es gegen einen
haltenden Kraftwagen rannte . Durch die Wucht
des Anpralls wurden der Fuhrmann und sein
zweijähriger Sohn von den Sitzen geschleudert
und stürzten zu Boden . Beide erlitten Kops -, Ge¬
sichts- und Handoerlctzungen , auch das Fuhrwerk
und das Kraftfahrzeug wurden beschädigt.

Wir wiesen bereits vor einiger Zeit daraus
hin , daß die Straße AnderWeide  vor der
Hauptpost besondere Aufmerksamkeit aller Ver¬
kehrsteilnehmer erfordert . Durch die Ausfahrten,
die — obgleich sie deutlich genug markiert sind —
von Fußgängern und Fahrzeugführern oft nicht
beachtet werden , entstehen immer wieder Zusam¬
menstöße , die sich bei einiger Aufmerksamkeit leicht
vermeiden ließen . Auch die Straßenbahnschienen
werden nur zu oft nicht beachtet , so daß trotz der
auf dieser Strecke langsamen Fahrt der Straßen¬
bahn schwere Unfälle vorkommen . Auch am
13. März , morgens gegen 8.30 Uhr wurde eine
Fußgängerin beim Ueberschreiten dieser Geleise
von einem in Richtung Dobben fahrenden Stra¬
ßenbahnzug angefahren und zu Fall gebracht . Die
Frau erlitt dabei so schwere Kopfverletzungen
und eine Gehirnerschütterung , daß sie in das
Krankenhaus übergeführt werden mußte.

wo sich Jahrgang 1S1? melden muß
Nachdem bereits bestimmt worden war , daß in

der Zeit vom 2. 4. bis 3. 5. 1937 der Eeburts-
jahrgang 1917 (in Ostpreußen auch der Eeburts-
jahrgang 1912) für den Reichsarbeitsdienst und
den Wehrdienst -erfaßt wird , hat der Reichsin-
nenmtnister jetzt nähere Einzelbestimmungen er¬
lassen . Die Anlage des Wehrstammblattes erfolgt
in dem Bezirk , in dem der Dienstpflichtige an
einem bestimmten Stichtag seinen Wohnsitz hat.
Als Stichtag hat der Minister den S. April 1937
festgesetzt. Bisher bestand die Anmeldepflicht am
Orte des Wohnsitzes oder des dauernden Aufent¬
haltes . Nach der inzwischen ergangenen Neurege¬
lung besteht nunmehr die alleinige Zuständigkeit
der Meldebehörde am Ort des dauernden Auf¬
enthalts . Der rechtliche Begriff des Wohnsitzes ist
für die Anmeldepflicht also durch den tatsächlichen
Begriff des dauernden Aufenthaltes ersetzt wor¬
den . Der minderjährige Studierende , Schüler
oder Arbeitnehmer muß sich dort anmelden , wo
er tatsächlich wohnt . Wohnt z. V . der Student
am Stichtag in der Universitätsstadt , so ist
er dort anmeldepflichtig . Besucht er in
dieser Stadt jedoch nur die Universität
und wohnt bei seinen Eltern , so ist er an dem
Ort meldepflichtiq an dem die Eltern wohnen,
Vorübergchende Abwesenheit , z. V . zufälliges
Uebernachten oder kürzerer Erholungsaufenthalt
in einer Gemeinde begründen keinen dauernden
Aufenthalt an diesem Ort . Vielmehr bleibt dann
der Ort für die Anmeldung maßgeblich , an dem
der Dienstpflichtige seine Wohnung hat . Für
Seeleute  besteht , wenn sie an Land keine Woh¬
nung innehaben , die Pflicht zur Anmeldung -in der
Gemeinde , in der sie sich am Stichtage gerade
aufhalten . Eine entsprechende Regelung gilt für
Personen , die ohne dauernden Aufenthalt von
Ort zu Ort ziehen . Es ist besonders darauf zu
achten , daß der Dienstpflichtige , der «in Arbeits¬
buch besitzt es zur Anmeldung mitbringt . Hat er
kein Arbeitsbuch , so ist der Beruf nach seiner
eigenen Angabe einzutragen . Der Dienstpflichtige
hat ferner zwei Paßbilder in der Größe 37 mal
52 Millimeter vorzulegen , auf denen er in bür¬
gerlicher Kleidung ohne Kopfbedeckung abgebildet
ist. Paßbilder , auf denen der Dienstpflichtige in
Uniform abgebildet ist, sind zurückzuweisen.
Schließlich ist der Dienstpflichtige vor Abgabe
seiner entsprechenden Erklärung über den Begriff
des Juden zu unterrichten.

Kompaniefest— einmal anders
Durch das ganze Volk geht seit der national¬

sozialistischen Revolution ein Sehnen nach einer
einheitlichen und artgemäßen Feiergestaltung . Die
berufensten Organe , die hier den Kampf um den
wesensgemÄtzen Ausdruck der Feier tragen , sind
die Partei und ihre Gliederungen.

Aber auch die Wehrmacht will neben ihren
Äompanieseiern üblichen Stils ihre Feiern neu
gestalten . Wir haben schon viel « und unterhalt¬
same Kompaniefeste unserer jungem, Wehrmacht
in reinster Fröhlichkeit mit unsern Soldaten er¬
lebt und haben oft zu berichten gewußt von dem
Geist der Truppe , der immer wieder im tapferen
Humor seine nieversiegende Quelle findet . Unbe¬
kannt ist es bis jetzt, jedenfalls hier im Standort
Bremen , daß eine ganz andere Art der Feierge¬
staltung , die der der Organisationen der Be¬
wegung angeglichen ist in der Wehrmacht lebt.
Wir freuen uns deshalb , davon berichten zu
können , daß hier in unserm Standort eine Kom¬
panie vorhat , «inmal mit einem solchen Festabend
vor die Öffentlichkeit hinzutreten . Ein der¬
artiger Abend verdient die vollste Aufmerksam¬
keit, zumal gerade hier die Feiergestaltung noch
Neuland ist und noch keine sestumrissenen Pläne
und Formen vorhanden sind.

Wir glauben , auch die Wehrmacht ist ganz maß¬
geblich dazu berufen , einmal in der rechten Form
Zeugnis von ihrem Geist abzulegen . Es braucht
dies nicht unbedingt im einer jeder Fröhlichkeit
abholden Art und Weise zu geschehen: das würde
dem Wesen des Soldaten nicht einmal gemäß sein.
Wenn diese Kompanie , die 2. Kompanie der Pan¬
zerabwehr -Abteilung 22, beispielsweise im ersten
Teil ihres Abends die Dichter der Bewegung
Herybert Mcnzel und Hans Baumann sprechen
läßt , wenn sie in einem ckorüchen Werk . den „Sol¬
daten von 18" , Zeugnis ablegen läßt von der Not¬
wendigkeit des Opfers für die Gemeinschaft , so
sind dies alles doch keine Momente , die es aus¬
schließen, daß « ach einem geeigneten Ucbcrgang
ein Tanz die Gäste noch eine Zeitlang in froher
Gemeinsamkeit mit den jungen Soldaten bei-

sammenhält . Eine Kompanie wird eben stets ihr
Fest anders bauen müssen als irgendeine Organi¬
sation der Bewegung ; im wesentlichen werden sie
sich jedoch immer treffen . Aber es gehört ein ge¬
wisser Mut dazu , einen derartigen Weg zum er¬
stenmal zu beschielten , wo sich dann gleich die
üblichen Meckerer und Pessimisten aller Schattie-
rungen in der notwendigen Anzahl sinfinden , um
dem Versuch ein frühes , unrühmliches Ende zu
prophezeien . Schwierigkeiten sind eben dazu da,
daß sie überwunden werden , und nicht , daß ihre
Größe hinter dem grünen Tisch diskutiert wird,
damit man später die Unmöglichkeit , sie zu über¬
winden , feststellt . Diejenigen aber , die gleich un¬
seren jungen Soldaten nicht vor jeder Schwierig¬
keit kapitulieren , mögen sich den Festabend der
2. Panzerabwehr -Abteilung 22 am kommenden
Sonnabend in der „Union " ansehen : sie werden
einen Einblick bekommen in den Geist der jungen
deutschen Wehrmacht.

Verstärkte polizeibefugnisse
der Lewerbeaussicht

Zur wirksamen Durchführung des Arbeits¬
schutzes hat der Reichs - und preußische Arbeits¬
minister angeordnet , daß den Gowerbeaufsichts-
beamten die Ausübung der ihnen nach der Ge¬
werbeordnung zustehenden amtlichen Befugnisse
der Ortspolizeibehörden künftig ohne Einschrän¬
kung gestattet wird . Die Dienstanweisung für die
preußischen Eewerbeaufsichtsbeamten ist ent¬
sprechend geändert worden . Die Eewerbeaufsichts-
beamten sollen , wenn sie bei ihren Besichtigun¬
gen Mangel vorfinden , deren Beseitigung in der
Regel zunächst durch gütliche Vorstellungen und
geeignete Ratschläge herbeizuführen suchen. Führt
dies nicht zum Ziele , oder erscheint von Anfang
an die Anwendung von Zwangsmitteln erforder¬
lich, so haben die Eewevbeaufsichtsämter im Wege
der polizeilich «n Verfügung die Ausführung
der notwendigen Maßnähmen anzuordnen.
Stellen die Eewerbeaufsichtsbeamten eine mit
Strafe bedrohte Zuwiderhandlung gegen Arbeits¬
schutz- oder andere Vorschriften fest, so ist, wenn
nicht besondere Umstände eine mildere Behand¬
lung rechtfertigen , Bestrafung herbeizuführen . Bei
Uebertretungen setzen die Gowerbeaufsichtsämter
die Strafe durch Strafverfügung  selbstän¬
dig fest. In allen anderen Fällen haben sie die
Bestrafung bei dem zuständigen Amts - oder
Staats anmalt  zu beantragen . Die Aus¬
übung der neuen polizeilichen Befugnisse hat der
Minister durch einen ausführlichen Erlaß ge¬
regelt . Er hat gleichzeitig die Sozialministerien
der übrigen Länder ersucht , die Befugnisse der
Gewerbeäufstcht tn gleicher Weise zu erweitern.

Vildungsarbeit in den Vetrieben
Das Amt Deutsches Voksbildungswerk der

NSG . „Kraft durch Freude " in der ' DAF . ent¬
spricht einem vielfach an ihn herangetragenen
Wunsch, wenn es dazu übergeht , mit seiner volks-
bildenden Arbeit in die Betriebe zu gehen . Nicht
jedem deutschen Volksgenossen ist es möglich , nach
des Tages Arbeit sich zu ganz bestimmten Stun¬
den frei zu machen , um Veranstaltungen zu be¬
suchen, die ihm den Feierabend schöner gestalten
und das Leben lebenswerter machen . Deshalb
ging das Deutsche Volksbildungswerk dazu über,
Vortrüge in den Vetrieben halten zu lassen . Den
Vetriebsgemeinschaftcn steht es frei , zu einer
ihnen genehmen Zeit , meistens im Anschluß an
die Arbeitszeit , einen Vortrug zu hören , den sie
sich an Hand des Vortragsverzeichnisses selbst aus¬
suchen können . Mit diesen Vortragsveranstaltun-
gen , im einfachsten Rahmen durchgeführt und das
Schwergewicht immer auf den inneren Gehalt der
Vortrüge gelegt , sind bis jetzt die allerbesten Er¬
fahrungen gemacht worden . Schon heute gibt es
eine Reihe von Betrieben , die mehrere Vortrags-
veranstaltungen durchgeführt haben . Von allen
Teilnehmern wurde immer wieder bekundet , daß
diese Stunden ihnen schönste Erlebnisse waren.

Das Vortragsverzeichnis , das überaus viel¬
seitig ist, sieht u . a . Vortrage vor über Kunst,
Kultur , Naturwissenschaft , Geschichte, Volkstum
und Heimat u .d Land - und Völkerkunde . Die
Vortrage werden z. T . mit Lichtbildern ge¬
halten.

Noch eine weitere Aufgabe hat sich Las Volks¬
bildungswerk gestellt . Es will die Kraft -durch-
Freudo -Reisenden vor Antritt ihrer Fahrt mit
den Gebieten vertraut machen, die sie besuchen
wollen . Der Anfang wurde , wie die „Bremer
Zeitung " auch schon berichtet hat , mit einem
Vortrag über das Sauerland gemacht. Es sind

jetzt weitere Lichtbildervorträge über den Rhein,
den Schwarzwald , Schlesien usw, beabsichtigt.

So dringt das Deutsche Volksbildungswerk im¬
mer tiefer in das Volk hinein . Es kommt immer
mehr seiner Ausgabe näher , den Menschen , die
eine vergangene Politik fernhielt von jedem
tiefergehenden Bildungsstreben , die reichen
Schätze deutscher Kunst , die großen Erkenntnisse
deutscher Wissenschaft , die Geschichte unseres Vol¬
kes, seiner Stämme und unserer Heimat zu ver¬
mitteln . (D

Hausjahrmiitter und Hausjahrmädcl . Zehn-
tausende junger Mädchen . sind schon in das
Hauswirts chaftliche Jahr  vermittelt
worden , das von der Rcichsanstalt in Gemein¬
schaft mit den Hausfrauen und dem VDM . ein¬
gerichtet wurde , um der schulentlassenen weib¬
lichen Jugend die Möglichkeit einer unentgelt¬
lichen Anleitung in der Hauswirtschaft zu geben.
Für die einheitliche Durchführung und Ausbrei¬
tung dieser Einrichtung im ganzen Reiche hat sich
die Schaffung einheitlicher Begriffe als notwen¬
dig erwiesen . Die Reichsanstalt hat deshalb mit
dem Deutschen Frauen werk  eine Verein¬
barung getroffen , wonach künftig die Mädchen
im hauswirtschaftlichen Jahr Hausjahr¬
mädel  heißen , während für die Hausfrau die
Bezeichnung Hausjahrmuiter  eingeführt
wird.

Kreuz und quer durch Thüringen
Wenn die Macht des Winters gebrochen ist, wenn

der Frühling einzieht mit Sonne und lachendem
blauen Himmel, dann erwacht in uns allen die Wan¬
derlust und wir freuen uns auf den Tag, an dem
unsere Ferienplänc und Wünsche Wirklichkeit zu wer¬
den beginnen. Während Thüringen früher verhältnis¬
mäßig wenig von Bremern besucht wurde, ist es
lMte , besonders durch die „KdF."-Fahrten , anders ge¬
worden. Daher waren der Einladung der Lands¬
mannschaft der Thüringer  nicht nur deren
Angehörige und alte Thüririgensährer gefolgt, sondern
auch eine groß« Zahl derjenigen, die nun im kommen¬
den Sommer dieses herrliche Stück deutschen Lande?
durchwandern wollen, um sich schon jetzt einmal von
dem berufenen Kenner Thüringens , seines Volkes,
seiner Landschaft und seiner Kultur , vom Burgwart
der Wartburg , Hermann Nebe,  durch das Reich
ihrer Soinmerträuine führen zu lassen. Mitgerissen
durch die freien, direkt aus begeistertem Herzen heraus
gesprochenen Worte des Vortragenden , folgten wir
gern aus dieser Wanderung , die vom Kamm des
Thüringer Waldes nördlich bis an den Fuß des
Harzes und vom Tal der Werra hinüber bis zur Saale
und Unstrut ging. Wie in nur ganz lvenigcn deut¬
schen Gauen , finden wir in dieser lieblichen, zart
verbrämten Landschaft noch jene Einsamkeit des
Waldes, jene. Weltabgeschiedenheit, die, fern von alle-
dem was uns sonst umgebt, unsere Sommerserien zur
richtigen Erholung für uns werden läßt . Doch nicht
nur landschaftlich vermag uns Thüringen viel zu
bieten, auch die aus Schritt und Tritt festzustellend«
innige Verbindung mit deutscher Geschichte und
Kultur , echt erhaltene Sitte und gesunde« Brauch¬
tum, dazu das fröhliche, leicht zugänglich« Volk,
ziehen uns immer wieder in ihren Bann . Unter der
sinnvollen Pflege unserer nationalsozialistischen Re¬
gierung leben, wie uns der Vortragend«, erklärte, be¬
sonders hier die alten Trachten wieder aus, die durch
die Thürinaer -Wald -Fran , Luise Gerbing,  mit
unendlicher Mühe in ihrem großen Trachtenwcrk zu¬
sammengetragen worden sind. Die Lichtbilder führten
uns zu all den Stätten , die das Leben und die
Schönheit Thüringens bestimmen. Reicher Beifall
dankte dem Vortragenden für diese Führung durch
da? grüne Herz unseres deutschen Vaterlandes.

— uiv.
Kameradschastsabend der Revicrgruppe 11 des

RLB. Am Sonnabendabend veranstalteten die Mit¬
glieder der Reviergrupp« 11 (Ostertor) de« RLB. mit
ihren Angehörigen und Freunden in den Weserter-
rassen ihr Winterfest. In der Begrüßungsansprache
stellte Reviergruppensührer Keßler  heraus , daß
der Lustschutzgedanke das ganze deutsche Volk er¬
fassen müsse. Er appellierte an seine Kameraden, in
Zukunft sich ebenso eindringlich und tatkräftig für
die Erfüllung dieser hohen Ausgabe einzusetzen wie
bisher. — Dann begann unter der humorvollen Lei¬
tung von Ferdinand Honcrmeier  ein flottes
Festprogramm, zwischen dessen einzelnen Vortrügen
die Tanzlustigen zu ihrem Recht kamen. Zunächst sang
Arthur Vogeler,  von Frau Margo Steinhoss
am Flügel begleitet, die beiden bekannten Balladen
„Odins Meeresritt " und „Prinz Eugen" in der Ver¬
tonung von Loewe: sein klangvoller Bahbariton
brachte die gehaltvollen Gesänge zu eindringlicher
Wirkung . Der ernste Teil der Vortragssolge wurde
durch Margo Steinhoss  weiter um zwei Lieder
von Weingartner und Graener bereichert, durch deren
Gesang sie sich auch als Sopranistin von seiner, be¬
seelter Vortragskunst erwies. Hinrich Lamke  brachte,
mit lebhaftem Beisall begrüßt, wieder einige seiner
humoristischen Lieder zur Laute. Zum Abschluß des
gesanglichen Teiles brachten Marga Steinhoss und
Artur Vogeler ein reizvolles Duett „Abschied der
Vogel" von Hildach: die Hörer dankten beiden Sän¬
gern mit herzlichem Beifall. Einen ebenfalls sehr bei¬
fällig aufgenommenen humoristischen Vortrag gab
Kam. Röp zum besten. Den Schluß der Festsvigc bil¬
dete ein lustiger Sketsch „Not kennt kein Gebot", für
dessen Ausführung W. Sander  die Regie und die
Verkörperung einer Dienerrolle übernommen hatte.
Frau Ch. Schrief«  r und Fred Baggc  spielten
mit gleicher Liebe zur Sache zwei andere Gestal¬
ten des Stückes, das einen stürmischen Erfolg errang.
Tanz und Unterhaltung vereinten die Festtcilnchmer
noch manche sroh« Stunde zu sroher Gemeinschaft. ()

Biirgcrvcrcin Buntentor und Vororte. Unter dem
Vorsitz von Rcchtsanwalt Speckhahn  fand in der
„Huckelriode" die ordentliche Mitgliederversammlung
des Bürgervercins Buntentor und Vororte statt . Der
Vcreinsleiter berichtete zunächst über die Hauptver¬
sammlung des Verbandes bremischer Bürgcrvereinc.
Weiter wurde mitgeteilt , daß Gründe für eine Aen¬
derung des Namens „Bürgcrvcrein " bzw. des „Ver¬
bandes bremischer Bürgervcrcine " nicht vorliegen und
es daher bei der alten Bezeichnung bleiben wird. Zu
weiteren Delegierten in den Verband bremischer Bür¬
gervereine wurden E. Paust und Knhlmann  jr.
ernannt . In der Aussprache entspann sich dann eine
lebhafte Debatte über die Angelegenheit „Schule in
Kattcnturm ". Im Augenblick könnten jedoch, wie der
Bercinsleitcr mitteilte , Schulneubauten in Bremen
nicht errichtet werden. Der Bercinsleitcr teilte dann
mit, daß er wegen der Errichtung einer Sparkassen-
silinlc vorstellig geworden sei. Es wurde darauf hin¬
gewiesen, daß sich vom Buntentor bis zur Ochtum-
brücke, also 4 bis b Kilometer, keine Nebenstelle be¬
finde. Aus eine Eingabe betreffs Verbreiterung der
Hnckelriede und der Einmündung der Kornstraße in
den Bnntentorstcinweg , womit große Gefahrenquellen
beseitigt würden , sei noch keine Antwort eingegangen.
Aus Vcrsainmlungskreisen wurde dann über den
schlechtenZustand der Polizcistation Kattcnturm Klage
geführt und um Abstellung gebeten. Zum Schluß
wurden noch die Arztvcrbältnissc in Kattcnturm be¬
handelt und Klage darüber geführt, daß in vielen
Fällen die Aerzte schwor zu erreichen seien.

Mittwoch, 17. März. V.IV Weckruf, Morgenrus,
Wetter, Gymnastik. 6.30 Frühkonzert. 6.5» (Pause-
Mitteilungen über Tierzucht. Wetter, Nachrichten. 8.M
Wetter , Allerlei Ratschläge, lv.vv Gorch Fock! Ein
deutscher Dichter und Seher. IN.3V Unsere Glück¬
wünsche. 10.40 Gastspiel der „English Players ". ll .O»
So zwischen eis und zwöls. 11.4» Eisbcricht. N.45
Binnenschifsahrt. Binnenlands - und Seewcttcrbcricht.
I2.»ü Musik znr Werkpausc. 13.V0 Wetter. 13.05 Um¬
schau am Mittag . 13.15 MusikalischeKurzweil. 14.»»
'Nachrichten. 14.2» MusikalischeKurzweil. I5.V» Schiss-
sayrtssnnk. 15.20 Musik für Saxophon und Klavier.
I5.b» Eisbericht. 16.00 Musik am Nachmittag. 17.»»
Glückwunsch allen Kinderreichen. 17.1» Münchhausen
erzählt unseren Pimpfen und Jungmädeln Jaqb-
abentener. 17.3» Torheit und Klugheit der Mode. 18.0»
Unser singendes, klingendes Frankfurt . 1848 Bauer
und Ernährung . 18.5» Wetter , Hafcndienst. 18.0g
Heitere Abendmnsik (Schallplatten). 18.40 Staatsrat
Hanns Johst und Ministerialrat Dr . Heinz Wismaon
sprechen zur Fachbuchwerbung. SO.OV Nachrichten.
2N.l !> Stunde der jungen Nation : Mädel im Dienst
an der Gemeinschaft. 2V.45 Die nordischeBrücke. 22.»»
Nachrichten. 22.3» Unterhaltungs - und Tanzmusik.

Ferner senden:  Deutschlandsender. 21.15 Märsche
und Lieder der Bewegung. — München. 16.1» Frän¬
kischeJungen und Mädel kämpften um den Sieg in
der Leistungsschlacht des RBWK. — Stuttgart . 1845
Die Macht des Willens im Frauenschicksal. — Saar¬
brücken. 20.45 Reise um die Welt.
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Ziemlich mild
Der gestrige Stuvmwsvbek ist inzwischenbis zur öst¬

lichen Ostseeabgewandert. Die aus seiner Rückseitevor¬
dringende kühlere Lust hat die erwarteten Schnee- und
Regenschauergebracht. Durch den fast anderthalb Tage
anhaltenden starken Luftdruckansttegist aber die Haupt-
schauertättgkeit ziemlichschnellostwärts verlagert wor¬
den. So kam eS westlichder Weser nur noch bis 8 Uhr
zu Schauern , während aus dem Raum zwischenWeser
und Elbe noch biS in den Nachmittag hinein Schnec-
und Regensälle gemeldet wurden . Jur Westen unseres
BezirkS machte sich bereits vormittags die von dem
vorüberziehenden Hochdruckgebiethervorgerufene Rück-
drehung und Wdschwöchungder Winde bemerkbar, so
daß dort schon in den Vormittagsstunden Aufheiterung
eintrat , die an der Weser nachmittags voll zur Aus¬
wirkung kam. Der jetzt einselgnrdc Auszug in holien
Schichtwolkendeutet aus daS Herannahmen des neuen
atlantischen Tiefs hin, dessen Regenfront zurzeit über
den Kanalländern liegt. Für die nächsten Tag« ist
also wieder mit zeitweise unbeständigem aber wieder
milderem Wetter zu rechnen.
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Voraussage für den 17. März. Frische, zeitweisestarke
Winde aus südlichen Richtungen, WMig bis bedeckt,
Niederschlagê nach ziemlich kalter Nacht tags für die
Jahreszeit mild.

Hebbels „Nibelungen " im Staatstheater . In
den von Carl Rehder inszenierten „Nibelungen"
sind in den Hauptrollen beschäftigt : Heinz Lor-
scheidt als Siegfried , Carl Rehder als Hagen
Tronje , Inge Wachendorff als Kriemhild , Ger¬
trud Reimer als Vrunhild , Gert Keller als König
Günther , Hans Eerlach als Volker , Gertrud Burg
als Ute und Charlotte Förster als Frigga,

Nächster Postschluß für Briefpost nach Ncwhork
am 18. März beim Postamt b (Bohnhossplotz) für
Dampfer „Hansa" über Hamburg um 4 Uhr.

Briefbcsörd,rung nach Ueberscc. Der Dampfer „Hog-
gar " fährt am 27. März (nicht 23. März ) von Mar¬
seille nach der Westküste Afrikas (Akkra, Dnalo . Lome).
Postschluß beim Postamt 5 (BahnhosSplatz) am
25. März nur 12.30 Uhr. An Stelle des DampserS
„C'Nba" fährt am 25. Aiärz 1837 der Dampfer „Bre¬
tagne" von Le Havre nach Trinidad und Lo Euaira.
Postschluß beim Postamt 5 am 22. März um 23 Uhr.

NSDAP.
Ortsgruppe Steintor . Am Donnerstag . 18. März,

um 20.30 Uhr spricht Pg . Kellermeher über „Der
Kamps gegen den Bolschewismus — die europäische
Frage" im kleinen- Casino-Saal , aus den Häfen, zu
allen Partei - und Volksgenossender Zellen 16, 17, 18,
18 und 20. Pg . Kellermeher, der zur Alten Garde ge¬
hört , wird interessante Ausführungen zu diesem wichti¬
gen Thema machen. Kein Volksgenossesollte Vevsäumen,
sich über diese brennende Frage zu unterrichten. Ein¬
tritt frei.

Ortsgruppe Schwachhauscn. Zelle 7 veranstaltet heute,
Mittwoch. 17. März, um 20.30 Uhr, einen össeutlichcn
Sprcchabend in der Gaststätte „Kreisel", Kirchdach-
straße 68. Es spricht Pg . R. Müller von der Reinhold-
Muchow-Schule. Alle Volksgenossen sind eingeladen.

NS.-Frauenschaft
Krcissraucnschaftsleitung. Die Siedlung ? -

r e se r c n t i n n e n werden gebeten, am Donnerstag,
dem 18. 'März. mn 11 Uhr zu einer kurzen Be¬
sprechung nach dem ParteihauS . Holler-AIlcc 78
(Sitzungssaal) zu kommen.

Ortsgruppe Ostertor. Morgen. Donnerstag , 18. März,
findet unser Pflicht- und Werbeabeud 20.30 Uhr im
kleinen Casino-Saal statt. Es ist Pflicht, daran teil¬
zunehmen. Anschließend kurze Amtswolteriiincii-
Besprechung.

Ortsgruppe Pagcntorii . Am Donnerstag , 18. März,
20.30 Uhr. in der Aula Vietor-Schulc Werbeabeud sür
das Deutsclie Frauenwerk. Mr Fraueiischaftsmitglieder
ist die Teilnahme Pflicht.

Ortsgruppe Walle. Donnerstag , 18. März , Frauen-
schaftsLicnd im WIHvIm-Deckcr-ParkhauS. Um das
Erscheinen der Zellen- und Blockwalterinnen wird un¬
bedingt gebeten.

- gilfswe ^ des
M GM 1?W

NSV.-Ortsgruppc Stcintor . Die Ortssührung Stein-
tor führt am kommenden Sonntag , dem 21. März, ihre
letzte P s u n d sa pi m l n n g durch. Die Hausfrauen
werden gebeten, ihre Spende ab 10 Uhr bereitzuholte»,
die Tüten sind bereits zur Verteilung gekommen. Dse
Ortssührung dank! allen Spendern herzlichst sür die
bisherigen Gaben und hasst, daß auch diese letzte
Sammlung ein recht gutes Ergebnis zeitigt.

NSV.-Ortsgruppc Utbrcnicn. P s u n d s a m m -
l u II g. Im Lause dieser Woüie werden unsere Amts¬
walter die letzte Sammlung in unserer Ortsgruppe
und zwar in der Lberzelle „Nord" durchführen.
HauSfraiienI  Wir möchten unseren Bedürftigen
zum Abschluß d«S diesjährigen WHW. eine besondere
Freude bereiten. Gebt datier freudig und in gewohnter
Weise reichlich! Die Einholung der Tüten erfolgt am
Sonntag , dem 21. ds. MtS., in der Zeit von 1» bis
12 Uhr. Bitte , haltet eure Tüten bereit!
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öauleiier Mver in Vutjadingen
(Ligsiror vrgibÄösrtabl)

t . Butjadingen,  16 . März.
Das idyllisch an der Nordsceküste gelegene Bad

«urhave hatte am Dienstag seinen großen Tag.
«in Besuch unseres Gauleiters galt diesem Ort,
»,a dem aus die Idee des Führers sich machtvoll
Wer die ganze Nordwestecke verbreitete . Für die
VolksgenossenVutjadingens war es daher eine
besondere Freude , den Gauleiter Carl
«öner  in rhrer Mitte zu wissen. Der Ort hatte
eeichen Flaggenschmuck angelegt und auch sonst
«lies getan , um den Besuch zu einem besonderen
Lmgnis zu gestalten . Schon in den Bormittags-
Mden traf der Gauleiter in der Industriestadt
Iordenham  ein , um die grohen industriellen
Ncrle der Stadt zu besichtigen . In seiner Be-
»Ititung befanden sich der Kreisleiter Drees,
b,k Kreisobmann Buse,  die Ortsgruppenleiter
xalen -Nordenham und M e n g e r s -Eins-
««rden/Blexen, sowie der Bürgermeister Gerdes.

Mdenham , das durch den Niedergang der
Industrie noch vor einigen Jahren wirtschaftlich
M ruiniert war , steht jetzt durch die Arbeits-
KMffungsmatznahmen der nationalsozialistischen
«kgierung wieder in voller Blüte . Die Schlote
„mhen, und Tausende von Volksgenossen finden
haste in den Werken der Stadt wieder Arbeit
»öd Brot.

Des Gauleiters erster Besuch galt der „Mid-
ü«rd", der grohen Kohlenumschlaastelle , und da-
M der „Weser -Flug ", der früheren Frerichs-
A,ist, deren Anlagen er eingehend in Augen-
Mn nahm. Sein ganz besonderes Interesse aalt
t,n Melkanlagen der Norddeutschen Seekabel-
«al«. Vetriebsführer Konnemann  erklärte
bm Gauleiter die sehr umfangreichen und
ImpliziertenEinrichtungenund den Produktions-
«g. Im Anschluh an eine kurze Besichtigung der
Welle Einswarden begab sich der Gauleiter zu
I,li Metallwerken „llnterweser ". Da dieser
Mied in seiner Art der einzige Nordwest-
twtschlandr ist, interessierte sich der Gauleiter
sS, diese umfangreichen Werkanlagen in beson¬
deremMaße. Vetriebsführer Maaßen  erläuterte
die vielen chemischen Vorgänge . Am Abend fand
die große Kundgebung in Bad Burhave statt,
in der alle Volksgenossen des Vutjadinger Landes
gekommen waren . Die Versammlung , auf der der
Wuleiter sprach, wurde ein überwältigendes
Belemüniszu der herrlichen Weltanschauung des
Führers.

Leer » « »» vmsebLurz

velmenkorsl

Kleine- tadtchronik . Bei der Brücke in Strom'
mr-de die Leiche eines 32jährigen Mannes ge¬
borgen.  Die Ermittlumoem sind noch im Gang «.

In der Vismarckstrah « wurden wiederum
, »et Linbruchdieb stähle  verübt . Mäch«
und in einem Hanse dem Einbrecher verschiedene
kachgegenständ« in die Hände fielen , mutzte er
in anderen Haus « unverrichteter Dinge wieder
itziehen. — Beim Nich-tbrächten der Vevkehrs-

srmchriftengeriet in der Bremer Stratze ein Rad-
jeiker unter einen Personenkraftwagen . Der
Wahrer wurde erheblich verletzt  und
«izte sofort dem St . Josephstift zugeführt wer«
!». — Ein Delmenhoisster Kraftwagen kam bei
ininkimmen in «inen Sommerweg und über-
slaa sich. Während der Kraftwagen sehr erheb-
t beschädigt würde , kamen die Insassen mit dem
necken davon . — Der bisherige Vorsteher des
sigen Bahnbetriebswerkes , Äeichsbahnoberin-
»ktor Brannolt « wurde mit Wirkung vorn
April nach Nienburg a . d. Weser versetzt. Dr.

sack dem Betriebswerk 12 Jahrelang vor . —

dm Sonntag wird der Standort Delmenhorst der
Wehrmacht die Wiederkehr des Tages von Pots-
tam seierlichbegehen . Neben Flaggenparaden und
besonderenAppellen ist ein gemeinsames Platz¬
konzert der Kapelle des Fliegerhorstes sowie des
M . 6b auf dem Marktplatz vorgesehen . 52

Milteihilsssest im Lindenhof . Im Lindenhof
in Ctuhr fand das diesjährige Winterhilfsfest
statt. Bei Sicherst starkem Besuch konnten die
Einwohner von Stuhr und Moordeich unterhalt-
lame Stunden verleben . Neben einem mit gro¬
ßem Geschick aufgeführten Theaterstück war der
Hauptanziehungspunkt die Dorfbühne . An der
feite des Saales aufgebaute Buden sorgten für
^ste Unterhaltung und gleichzeitig für das WHW.
U« Ortsgruppe Ktuhr der NSDÄP . hat mit die-
im Fest einen vollen Erfolg zu verbuchen . 52

kkemsUngsn
Messerstechereiund Uebcrfall . In der Winksl-

«nche gerieten bei einer Konsirmationsfeier zwei
«hwägei in Streit , in dessen Verlauf schließlich
«»er ein Messer zog und dem Verwandten damit
hehrereStiche in den Kopf und in den Arm ver¬
achte. Der Verletzte mutzte dem Krankenhaus zu¬
führt werden. — Zwei Einwohner aus Lang-

wedel , die bei einer Hemelinger Firma beschäftigt
sind, wurden nachts nach der Heimkehr von einer
Veranstaltung in der Verdener Stratze von sechs
bis sieben Männern überfallen und auf das
übelste zugerichtet . Einer der Urbersallenen
wurde so stark verletzt , datz er blutüberströmt zu¬
sammenbrach und ins Krankenhaus eingeliefert
werden mutzte. Die Täter sind erkannt worden,
sie dürften der Bestrafung kaum entgehen . V

Vsßsssvlr

Abnahm « für das DJ .-Leistungsabzeichen . Am
Donnerstag , 18. März , 15 Uhr , findet auf dem
Stadion in Vegesack die Abnahme für das DJ .-
Leistungsabzeichen statt . Sämtliche Pimpfe , die
ihr Leistungsbuch im Jahre 1936 angefangen und
noch nicht beendet haben , werden aufgefordert , zu
erscheinen . 50

Der Strotzen - und Bebauungsplan für eine
Wohnstratze von der Sandstratze bis zur Schulken-
stratze liegt in der Zeit vom 17. bis zum 25. März
im Stadthaus , Zimmer Nr . 4, in der Zeit von
9 bis 13 Uhr zur Einsichtnahme aus . Die Be¬
teiligten können Einwendungen gegen den Plan
innerhalb der Auslegungsfrist ' schriftlich beim
Bürgermeister der Stadt einreichen . Mit den
meisten Anliegern wurden bereits Uebereinkom-
men erzielt . 50

Schwimmunterricht . Dom kommenden Sonn»
abend ab wird ein Schwimmkursus für Anfänger
im Vreitenwegbad in Bremen eingerichtet.
Schwimmstunden regelmäßig Sonnabends von
21 bis 22 Uhr . Die Teilnehmer müssen im Be¬
sitz der Jahressportkarte der DAF . sein. Einen
geprüftem Sportlehrer stellt das Sportamt Bre¬
men zur Verfügung . Die Lehrgeb -iihr beträgt
pro Stunde 30 Pfg . Der Kursus fetzt nichts vor¬
aus und führt nach neuzeitlichem Lehrverfahren
zur sicheren Beherrschung des Brustschwimmens.
Auskunft und Anmeldung bei der Deutschen Ar¬
beitsfront , Bahnhofftratze , und Lei Sportlehrer
Meyer . SO

„Kraft durch Freude " meldet : Sichtung ! Han¬
nover -Fahrer ! Die Fahr - und Eintrittskarten für
das Futzball -Länderspiel am 25. April sind einge¬
troffen und müssen bis Donnerstag abgeholt sein.

Kurzschristliches Leiftungsschreiben . Die deutsche
Stenografenschaft , Ortsgruppe Vegesack. hatte am
Sonntag ihr OrtAvupo ende istu-ngssch reiben . Es
beteiligten sich 30 Mitglieder . Die ' Höchstgeschwin¬
digkeit wurde erreicht mit 6 mal 220 Silben in
der Minute . Das Leistungsschreiben war eine
Vorprüfung für das am 8. und 4. Juli ds . Js.
in Delmenhorst stattfindend « Eanleistungs «'
schreiben. 50

Oroba

Einweihung des Otto -Telschow-Hauses . Der
Gauleiter Otto Telschow hat die Genehmigung
zur Umbenennung des Johannisstifts gegeben.
Das Otto -Telfchow -Haus dient der Partei und
ihren Gliederungen . Die Einweihung wird am
kommenden Sonnabend erfolgen.

Llumeniksl

Siegerehrung im 3. Schaufensterwettbewerb,
Kreis Osterholz . Der Eruppenwettkampfleiter
Kroll  nahm bet Hanewinkel in Blumenthal die
Siegerverkündung aus dem Schaufensterwettbe¬
werb vor . Nachdem Kreiswettkampfleiter Schar¬
führer Stecher  die Jungen und Mädel herzlich
begrüßt hatte , sprach Wettkampfleiter Kroll zu
den Teilnehmern dieses im Rahmen des 4.
Reichsberufswettkampfes veranstalteten Sonder-
wettbewerbes . Er sprach allen seine Anerken¬
nung für die größtenteils sehr guten Leistungen
aus . Die verhältnismäßig hohe Zahl der Sieger
— 1S Jungen und Mädel erhielten eine Urkunde
— sei «in Beweis dafür , datz die Kenntnisse und
dekorativen Fertigkeiten gegenüber den Vor¬
jahren sehr gestiegen seien. Denen , die diesmal
noch nicht unter den Siegern waren aus der
großen Schar der 112 Teilnehmer , möge das er¬
freuliche Ergebnis ein Ansporn zu werterer Ar¬
beit sein , wobei sie ein in diesem Sommer stei¬
gender Dekorationskursus , von Fachkräften ge¬
leitet , weitestgehend unterstützen wird . Die Er¬
gebnisse : Wettkampfort Blumenthal:
Amanous Ohlerich (H. A. Nordenholz ) , Alfred
Bartmann (H, A. Nordenholz ) , Konrad Wall¬
rabe (D . Mann ) , Richard Voelz (Gebr . Thiele ) ,
Ilse Günther (Fritz Schulz) , Margarete Vring-
mann (Lindhorst ) , Anna Miloch (Loch) . Adolf
Larisch (Larisch ) , Wilhelmine Thöring (Kaisers
Kaffee -Geschäft) . Wettkampfort Vege¬
sack:  Hans Behmann (Gebr . Thiele ) , Helmut
Schlenz (Ph . Roll ) , Ernst Sander (Wilh . Au-
mund ) , Heinz Stubbemann (H. A. Gießel ) , Ku-
nigunde Lerch (Gebr . Leffers ) , Alma Bogholtz
(Th . Otto u . Sohn ) . Die übrigen Teilnehmer
erhielten Teilnahmeurkunden . 50

Gesellenstück-Ausstellung Ostern 1837. Für die
Handwerkerinnungen des Kreises Osterholz und
der Stadt Vegesack findet an beiden Ostertagen je
eine Gesellenstückausstellung in Mnmenkhal (Hotel
Union ) und in Ostevholz -Scharmbeck (Stagges
Hotel ) statt . Es ist Pflicht aller Junggesellen , sich
am der Ausstellung zu beteiligen . Am 30. März
findet für all « Junggesellen gemeinsam die Lehr-
lingslossprechung in VlumenHal (Hotel Union)
statt . Bei dieser Lossprechung werden auch die

' Prüfungszeugnisse ausgehändigt . 50

-lierterenüs - 81 .Ivrxe»
Bürgermeister Murken tödlich verunglückt . Den

schweren Verletzungen , die er sich bei einem Un¬
fall in seinem Hause zuzog, ist der Bauer und
Bürgermeister Murken am Dienstag erlegen.
Murken war am Sonnabend auf dem Boden be¬
schäftigt und stürmte durch die Bodenluke auf die
Diele , wobei er stch außerordentlich schwere Ver¬
letzungen zuzog. Der Verstorbene hat die Ge¬
meinde Niederonde -St . Jürgen 18 Jahre lang als
Bürgermeister geleitet ; seiln tragischer Tod hat
überall tiefes Bedauern ausgelöst . 50

Flaydernabend der NS .-Kulturgemcinde . Im
Schützenhof fand der Flandernabend der NS .-
Kulturgemeinde statt . Dank der Person des Vor¬
tragenden , Pros . Marcel Breyn « , der Flame
und Vorkämpfer der flämischen Bewegung ist , und
der Mitwirkung vieler Volksgenossen gestaltete
sich der Abend zu einer Feierstunde von seltener
Eindruckskraft . Pros . Breyne gab ein Bild der
Geschichte Flanderns und seiner kulturhistorischen
Bedeutung , das eine nachhaltige Vertiefung durch
den Vortrug flämischer Lieder erhielt , die Frau
Breyne - Dicken  mit geschulter warmer
Stimme vortrug . Auch der Gesangverein Thalia
bracht « unter Leitung seines Dirigenten Peter-
sen  niederländisch « Kampf - und Nationallieder
zu Gehör . Durch sie geschickteEinfügung der musi¬
kalischen Darbietungen tu die Worte des
Sprechers erhielt die Veranstaltung den Charak¬
ter einer zu Herzen gehenden Feierstunde . Es
darf nicht vergessen werden , daß die Aufgabe der
Einstimmung durch die Egmont -Ouvertüre durch
das hervorragende Zusammenspiel von Oberst¬
feldmeister Holzmann und Frl . Meyer gelöstwurde. ge

(5'57

Frllhlings -Werbeturnen des Turnvereins zu
Achim. Der Turnverein veranstaltete wie in
jedem Jahr sein Frühlingswerbeturnen . Er bot
den zahlreich erschienenen Volksgenossen in reicher
Verattstaltungsfolae einen Querschnitt durch sein«
gesamt « Arbeit . Vor allen Dingen riefen die
Ballübungen der Mädchen den Beifall der Zu¬
schauer hervor , nicht minder aber bewundert
wurde die Frische und Schneidigkeit der Alters
riege . Als am Schluß Turnbrüder Henke  als
Vereinssührer den Gästen seinen Dank und ein
„Wiedersehen im nächsten Jahre " zurief , konnte
er die Ueberzeugung mitnehmen , daß der Turn¬
verein seinen alten guten Ruf voll gewahrt und
sein Können bewiesen hat . (57

Olüerrlrurg
1. Prüfung von NS .-Schwestern im Gau Weser

Ems . Im Peter -Friedrich -Ludwigs -Hospital in
Oldenburg , der bisher einzigen AusLildungsstätte
für NS .-Schwestern im Gau Weser -Ems , ging in
diesen Tagen der erste Ausbildungskursus zu
Ende . Den Abschluß des Lehrganges bildete eine
Abschlußprüfung , die durch Landesarzt Ober¬
medizinalrat Dr . Reuter , Medizinalrat Dr . Kieß
als Leiter der Krankenpflegerinnenschule und
Medizinalrat Dr . Kohlmann abgehalten wurde.
Die Prüfung wurde von allen zehn Prüflingen
bestanden , so daß diese nunmehr ihre Aus¬
bildungsstätte verlassen können , um im Eemeinde-
pflegedienst usw. die erworbenen Kenntnisse aus¬
zuwerten . Es bestanden das staatliche Kranken-
pflegerinnenexamen die Schwestern : Hermanna
Veuningh , Uelzen (Kr . Bentheim ) ; Marie
Brettl , Vechta ; Anneliese Grebe , Bunzlau ; Paula
Heinemann , Zwischenahn ; Gerda Kniebe , Rein¬
hard -Hof (Post Kledungen ) ; Ortrud Schultheiß
Eotha ; Hildegard Stredelmann , Osnabrück ; Erste
Been , Vorkum ; Hermine Voßkamp , Riefte (Kr.
Versenbrück ) ; Lore Weise , Erfurt . Von den
genannten Schwestern finden neun im Gau
Weser -Ems Verwendung , während die zehnte in
ihren Heimatgau zurückkehrt . Aus Anlaß der
Beendigung dieses Kursus fand im Peter -Frie-
drich-Ludwigs -Hospital eine Abschiedsfcier statt,
die von den Teilnehmerinnen des zweiten , also
jüngeren Lehrganges , den scheidenden Schwestern
gegeben wurde . An dieser Feier nahmen des
wetteren noch Parteigenosse Dr . Warning vom
Rassenpolitischen Amt , Eauamtsleiter der NSV .,
Parteigenosse Denker . Eauvertrauensschwester
Parteigenossin Leite Middendorf und einige Gäste
teil . 'Eauamtsleiter ParteigSnosse Denker machte
davon Mitteilung , daß die Gauvcrtrauens-
schwester, Parteigenossin Leite Middendorf , durch
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt in Berlin zur
Oberin ernannt wurde und überreichte ihr die
Ernennungsurkunde.

Deutscher Vauernfunk
Mittwoch , 17. März

Breslau:  11 .45 Uhr : Für den Bauern.
Schlesische Vauernsührer berichten . Mein Kampf
für Vauernsache Kreisbauernführer Alwin Über.

Frankfurt:  11 .50 Uhr : Landfunk . Bäuerin
am Werk ! Der Garten der Bäuerin!

Köln:  11 .50 Uhr : Bauer merk auf!

kdF.-Seierabend-Kestaltung auf dem Lande
fiußerst begrüßenswerter flufruf des Neichsorganisationsleiters Dr. Leg und des Neichsbauernfichrers Darr6
Reichsbauernsiihrer R . Walther Darre hat

geordnet , daß die Feierabendgestaltung auf
M Lande von der NS .-Gemeinfchast „Kraft
mh Freude " übernommen wird . Die zuständigen
^htjtcllen des Reichsnährstandes sind angc-

worden , der NS .-Gemeinfchast „Kraft
"2'h Freude " beratend zur Seite zu stehen.

Der Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und
der Reichsbauernführer R . Walther Darre
haben anläßlich dieser Vereinbarung folgen¬
den Aufruf erlassen:

An das deutsche Dorf!
Dauern und Landarbeiter , Handwerker und
^nerbetreibende , Arbeiter und Beamte , Männer

Frauen in Dorf , Hof und Haus , an euch alle,
' 5 schaffenden Menschen auf dem Lande , geht
Her Ruf!
2as Reich des Führers hat euch Bauern den

gesichert. Mie dem „Bauernlegen " ist es im
mwnaljozialistijchen Deutschland vorbei : Eine
Ordnete und sichere Marktregelung , verbunden
«a dem Erbhofgesetz und einer noch nie da-
^weien« , Intensivierung der Vodenbewirtfchaf-

und einer damit verbundenen großzügigen
-Duiung des bäuerlichen Menschen , sichern die

des einzelnen und der Sippe . Auch die
, -°°uer , Handwerker und Gewerbetreibenden
. Lande haben damit wieder eine gesunde

^ siabile Grundlage ihrer Wirtschaft erhalten.
^ 'î °ch diejer ungeahnte wirtschaftliche und be-
>>i, !A°. Ausschwung des Dorfes genügt nicht , um
dk« Landflucht und Entvölkerung

bannen . Der deutsche Mensch will
trinken , wohnen und sich kleiden,

r und Arbeiter , alle diese schassenden Men¬

schen verlangen , datz sie der deutschen Kultur in
allen ihren Sparten und Errungenschaften teil¬
haftig werden.

Der Klassenkampf war nicht allein ein Lohn-
kamps, sondern vielmehr ein Kulturkampf.
Datz die Kultur und ihre Schönheiten allein der
besitzenden Klasse vorbehalten waren , empfanden,
Bauer und Arbeiter gemeinsam als Schmach,
Schande und Entehrung . Diese Schuld war aus
dem Lande vielleicht noch größer als in der Stadt.
In dieser Tatsache sind auch die Ursachen der vom
Liberalismus und vom Marxismus aufgerichte¬
ten und planmäßig geförderten Feindschaft zwi¬
schen Stadt und Land zu suchen. Der Städter
dünkte sich „besser" und „gebildeter " als seine
Volksgenossen vom Lande.

Dem Dorf hatte man seine Kultur genommen
und damit das Dorf entseelt . Kein Wunder , daß
die Menschen diese Kulturleere flohen , um an den
Kulturgemlssen der Stadt teilzunehmen.

Deshalb ' werden auch alle Maßnahmen zur Be¬
hebung der Landflucht — Schönheit des Dorfes,
bessere und gesündere Landarbeitcrwohnungen,
Verbesserung der technischen Hilfsmittel usw. —
nur dann zur vollen Auswirkung kommen , wenn
es uns gelingt , die deutsche Kultur in
ihrerEesa m theil auch wieder dem
Land zu erschließen.  Gewiß sind dank der
Tätigkeit bäuerlicher und handwerklicher Kultur¬
kreise schon manche Teilerfolge erzielt worden . Sie
genügen aber bei weitem nicht , dem gesunden Be¬
dürfnis der Bauern , Handwerker und Arbeiter,
überhaupt aller Schaffenden , an der geiamten
Kultur in ihrer wunderbaren Viclgestaltigkcit
teilzuhaben.

Deshalb haben wir , der Reichsbauernführer
und der Reichsorgautsatiousleiter , voll «» Ein-
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vernehmen darüber erzielt , die NS .-Gemeinschaft
„Kraft durch Freude " mit ihren vielfachen Ein¬
richtungen aus allen Gebieten des deutschen
kulturellen Lebens und ihren großzügigen , säst
unerschöpflichen Hilfsmitteln zum Nutzen und
Segen des deutschen Dorfes voll einzusetzen. Diese
umfassenden Maßnahmen sollen unterstützt und
ergänzt werden durch eine in großzügiger Ge-
mcinschastsaktion durchzuführende würdige Unr¬
und Ausgestaltung aller Säle und Feierabend-
räume und durch Errichtung und Ausbau von
Lesehallen , Büchereien und Sporteinrichtungen.
Ein Gau hat bereits damit begonnen , eigens
dafür geschaffene Eemeinschastshäuser als
geistigen , kulturellen und weltanschaulichen
Mittelpunkt zu erstelle ». Diesem letzten Ziel muß
unsere Planung in allen Gauen gelten.

Das deutsche Dorf war in größter
Gefahr!  Die wirtschaftliche Rettung ist
gewährleistet . Jetzt gilt es , das Dorf als ewigen
Jungbrunnen des Volkes auch kulturell zu
erhalten und neu zu beleben.

Unser Ruf gilt allen ! Ihr Menschen de:
Dorfes , vor allen ihr Bauern , Landarbeitcr,
Handwerker und Eewerhetreibende : erwartet
keine Wunder von draußen , faßt selber an , packt
zu!

Ihr Menschen der Stadt aber bedenkt , daß ihr
alle einmal aus dem Dorfe gekommen seid, und
erweist dem Dorfe euren Dank ! Helft mit ! Kraft
durch Freude ! Unter dieser Parole werden wir
alles meistern ! So will es der Führer!

(gcz.) Dr . Ley
Reichsorganisationsleiter

(gez.) R . Walther Darre
Reichsbauernführer und Reichsmimster
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Sccmamr und Gärtnerin
Der kleine Hafen lag auf der Landzunge und

der Leuchtturm saß auf der Spitze wie ein runder
Käfer auf einem schmalen Grashalm . Die Häuser
im Ort waren niedrig , etwas geduckt von dem
rauhen Wind , der ständig über sie hinwehte.
lleberall saßen grüne Fensterläden an den
Mauern , die sich morgens auftaten , wie Blätter
von Knospen , die sich der Sonne öffnen . Aber
sonst war nicht viel Lyrisches in dem Ort . Es gab
Läden , in denen Kiepen , Netze und Transtiefel
zum Verkauf lagen , Toreingänge , in denen sich
Tonnen voll Teer befanden , die so träge schwarz
glänzten , wie die Pechaugen eines Mexikaners,
von denen Jan Been so gerne erzählte.

Alles was es zu kaufen gab , war auf das
Meer zugeschnitten . Nur der Garten von Diederike
Mews hatte keine Beziehung auf das Meer.
Höchstens daß sich die Frauen einmal Dill und
Petersilie für den Fisch m der Gärtnerei kauften.
Aber das war nur nebenbei , denn in der Haupt¬
sache gab es Blumen in den langen Beeten , die
manchmal blau von Vergißmeinnicht waren , als
wäre ein Stück blauer Himmel auf die Erde
herabgefallen , oder rot von Nelken , wie ein pur¬
purner Sonnenuntergang.

Jan Veen stand manchmal und sah über den
Zaun . Es war wie ein Blick ins Paradies , denn
auf und ab den ganzen Strand gab es nur Sand,
weiß wie die Wüste . Alles Blühende floß
zusammen in eine einzige Symphonie von Duft,
in der sogar die simplen Kräuter wie Kümmel,
Lavendel , Dill und Thymian ihren Platz hatten,
und jedesmal fiel dieser Duft Jan geradezu
körperlich an , daß er ganz betäubt stand , bis der
Kopf von Diederike hinter einer Staude , einem
Busch oder einem Baum auftauchte und ihn ver¬
wundert anblickte.

Dann sagte er jedesmal beklommen : „Guten
Tag !" und ging davon . Es war ihm nicht mög¬
lich, mehr zu sagen , z. V. ein Lob über den
schönen Garten , geschweige denn eine Beschreibung
seiner Gefühle , die darin gipfelten , daß Diederike
die schönste Blume im ganzen Garten sei.

Jedesmal , wenn er fortgegangen war , ohne ein
einziges Wort zu reden , ärgerte Jan sich maßlos
über sich selbst, denn er war ja schließlich kein
grüner Junge mehr , sondern ein Mann , der mehr
als einmal um Kap Horn gefahren war . Er
kannte braune Mädchen , schwarze und gelbe und
hatte keinerlei Scheu vor ihnen gehabt , nur vor
Diederike Mews wagte er nicht zu sprechen.

Wenn er nach einem solchen Spaziergang zum
Hafen hinkam , fragten dann wohl seine Freunde
hinterhältig : „Nun hat sie dich heute beachtet ?"
Jan war beim erstenmal das Blut zu Kopf
gestiegen . Aber er fragte nur gleichmütig:
„Wer ? " Die Burschen lachten unbändig . Es
machte ihnen Spaß , diesen überheblichen Jan
einmal klein und bescheiden zu sehen. Natürlich
tat Jan von nun an , als ob es keine Diederike
auf der Welt gäbe . Aber Jan tat etwas , was er
bisher nicht getan hatte . Er ging stets , wenn er
vom Fang kam und die Fische abgeliefert waren,
mit dem dafür erlösten Geld in den „Schwarzen
Walfisch ", setzte sich mit einer Schar Müßiggänger
zusammen und erzählte tolle Stücke von seinen
Reisen um die Welt . Er setzte geradezu einen
krankhaften Ehrgeiz darein , alle an Abenteuern
zu übertrumpfen , er fand , daß es nötig sei, um
weniger dann an Jan Veen denken zu müssen,
der wie ein kleiner Junge vor einem Mädchen
errötete . Manchmal fand er hinterher den Mut,

an Diederikes Eartenzaun vorbeizugehen , die
Hand lässig an die blaue Schiffermütze zu heben
und mit lauter , gröhlender Stimme einen Gruß
hinüberzurufen.

Es war kaum zu glauben , wie ihn das Mädel
herunterbrachte . Er fluchte oft leise in sich hinein,
wenn er nicht ganz nüchtern war , und sah bleich
und verbissen aus , wenn sein Rausch verflog . Die
Leute im Ort fingen an darüber zu reden , die
alten weiblichen und männlichen Klatschbasen
regten sich über sein Betragen auf , die Burschen
stichelten auf ihn und die Mädchen auf Diederike,
denn sie waren ganz und gar nicht damit zu¬
frieden , daß der hübsche, lustige Jan einem
Mädchen nachlief , das ganz anders war , als sie
selber , nicht laut , nicht lustig , nicht drall , sondern
still , behutsam , und immer etwas fern , als stamme
sie nicht aus dem Dorf , obwohl sie des Lotsen
Mews Tochter war.

Es war nicht festzustellen , ob sie wußte , wie
es Jan Veen trieb . Ihre einzige Freundin Anna,
die einen kleinen Laden mit Andenken , Spitzen
und Handarbeiten betrieb , kam manchmal des
Abends herüber und erzählte davon . Aber sie
konnte nicht feststellen , ob Diederike wirklich zu¬

hörte . Sie tat so ruhig und band ordentliche
Sträuße aus Studentenblumen , Stiefmütterchen
und Jungfer im Grünen zusammen , die der
Junge des Reeders Teerling holen kam, um sie
auf die Tische des Ausflugsdampfers zu stellen.

An einem Sonntagnachmittag kam Jan Veen
mit Freunden an Diederikes Garten vorbei . Sie
arbeitete heute nicht , sie ging mit unter¬
geschlagenen Armen auf den sauberen Kieswegen
spazieren und betrachtete ihre Blumen . Sie hatte
ein rotes , seidenes Tuch um die Schultern

«schlagen, denn es war etwas kühl und ihre
eilen Haare besaßen einen geradezu königlichen

Glanz in der Sonne , die vom Meer in Millionen
Funken zurückgeworfen wurde.

Die Freunde , die Jan bei sich hatte , waren
nicht mehr die alten . Alle hatten sich von dem
wilden Jan zurückgezogen, es war eine Rotte
übler Parasiten unter Jans Gefolge , die es
darauf abgesehen hatte , auf Kosten des
spendablen Fischers zu trinken , um hinterher
Schlechtes über ihn zu reden.

Die Gesellschaft bot unter dem herrlichen
Himmel an dem festlichen Tag kein gutes Bild.
Ihre Gesichter waren fahl von der Stubenluft

Blick anmerkt , daß di-e staatliche Notendrücke ! «
nichts mit ihnen zu schaffen hat . Aber es gibt
auch manche, die durch viele Hände gingen , ehe
sie als falsch erkannt wurden . Zu ihnen gehört
eine Zehn -Dollar -Note , die eines Tages einem
Bankkassierer in Washington unter die Finger
kam. Er ahnte nichts Böses , als er — aus reiner
Langeweile — den Schein näher betrachtete und
die darauf gedruckten Inschriften zu lesen begann.
Plötzlich aber fand er , deutlich lesbar gedruckt,
den Satz : „Dieses Geld ist falsch. Wer es an¬
nimmt ist ein Esel ." Man forschte sofort nach und
verhaftete bald «inen jungen Kunstmaler , der
ohne weiteres gestand , den Schein hergestellt zu
haben . Er habe ihn , so verteidigte er sich, zu
seinem eigenen Vergnügen angefertigt , um die
Unaufmerksamkeit der Menschen zu prüfen.
Außerdem habe er ja jeden vor der Annahme ge¬
warnt . Indessen war die Note durch unzählige
Hände gegangen , ohne Argwohn zu erregen.

Ungeklärt blieb his heute das Geheimnis der
sogenannten „Eeister -Banknote " , die ebenfalls im
Museum der Banknoten ausgestellt wird . Vor
mehreren Jahren wurde ein« neue Ausgabe von
englischen Banknoten in den Verkehr gebracht.
Sieben Monate danach fand man eine Note die¬
ser Ausgabe , die statt der Aufschrift „Bank of
England " die Worte „Bank of Irland " trug.
Aber seltsamerweise war diese Note ohne jeden
Zweifel echt ! Die Untersuchung ergab , daß sie
in der Bank von England gedruckt worden war.
Wie das Wort „Irland " auf die Druckplatte kam,
darüber zerbrechen sich die Beamten der Bank
noch heute die Köpfe . kos.

und rotgedunfen vom Trunk . Sie sahen staubig
aus von Rauch und Tabaksasche , ihre Schuhe
waren schmutzig vom vorigen Tag , denn sie hatten
die ganze Nacht hindurch getanzt und getrunken.

Diederike sah die lärmende Gruppe herannahen.
Sie blieb mitten im Garten stehen und blickte den
Leuten entgegen . Jan war an der Spitze , er sah
nicht ganz so verwildert aus wie die anderen
Kumpane , er hatte noch etwas Haltung und sein
gutes Aussehen ließ ihn nüchterner erscheinen
als er war.

Obwohl er mit Absicht an Diederikes Garten
vorbeigewollt hatte , wäre er jetzt gerne
umgekehrt , als er sie so hoch aufgerichtet und
anzusehen wie ein Marmorbild inmitten der
Blumen stehen sah. Aber er ging trotzig weiter,
da seine Begleitung grinsende Blicke auf ihn
heftete . Als er angelangt war , stand er still,
schwenkte die Mütze und rief , während er hin
und her schwankte : „Guten Tag , Königin Diederike,
hier ist Jan Veen der zweimal um die Welt
gesegelt ist, um dich zu begrüßen !"

Als Diederike stumm blieb , faßte er nach dem
Staket , um sich etwas Halt zu geben und rief:
„Gib mir Blumen und einen Kuß , das gehört sich
für den Empfang eines Weltumseglers ."

Diederike blickte ihn immer noch stummer an.
Wären seine Augen nicht so verschleiert gewesen,
hätte er sehen können , daß sie grenzenlos traurig
aussah . Jan begann über den Zaun zu klettern.
Er stapfte über die Blumenbeete fort und
steuerte auf sie zu, die ihm ruhig entgegen sah.

Von Wolfgsng Federsu

Herr Klein nahm also Hut und Mantel , ver¬
abschiedet« sich herzlich aber flüchtig , und als die
Haustüre hinter ihm ins Schloß fiel , begann er
plötzlich zu pfeifen . Er war ein häuslicher Mensch,
im allgemeinen , aber an solchen Tagen freute er
sich doch, daß eine Möglichkeit bestand , dieser sei¬
ner Häuslichkeit vorübergehend den Rücken zn
kehren , in einer netten Konditorei geruhig sei¬
nen Kaffee trinken , lein« Zeitung lesen zu dürfen,
und den Abend bei Bier und Skat mit zwei, drei
Leidensgenossen zu verbringen.

Am nächsten Morgen vermißte Herr Klein lei¬
der seine Kragenschachtel — sie war trotz sorgfäl¬
tigen Suchens nicht aufzufinden . „Aha " dachte er
zum zweiten Male , und er war gar nicht sehr ver¬
wundert , als er am Nachmittag feststellen mußte,
daß nun auch bereits sein Regenschrrm verschwun¬
den war.

Zu Regenschirm und Kragenschachtel gesellten
sich mit mählichem Fortschreiten der General-
reinigung der interessant « Roman , den Herr
Klein vor kurzem in Angriff genommen hatte,
die Schreibtischuhr , die Hausschuhe , die Akten¬
tasche und das Aquarium . Das Verschwinden des
Aquariums war ein Erlebnis , dem die absolute
Neuheit nicht abzusprechen war — auf so große
Gegenstände hatte sich bisher die ordnungschaf-
fende Hand der Hausfrau nicht erstreckt.

„Vielleicht wird diesmal so gründlich reinge¬
macht, daß überhaupt kein Möbelstück mehr Wrig
bleibt !" meinte Herr Klein unruhig . Aber seine
Frau antwortete nicht . Sie beherrschte hervor¬
ragend die Kunst , nichts zu hören , wenn st« nicht
hören wollt « . . .

„So — jetzt find wir fertig ", seufzte Frau Klein
am Sonnabend vor dem Fcht. Und dann legte sie
sich zu Bett und sagte nichts mehr . Schlief zwölf
Stunden und Lot während dieser Zeit ihrem
Mann ausreichend Gelegenheit , sie mit Liebe,
Sorge und Mitleid zu betrachten . „Sie hat min¬
destens zehn Pfund abgenommen ", dachte er be-
ttübt und errechnet « im Geist, wieviel Windbeutel
mit Schlagsahne sie würde essen müssen, um den
Gewichtsverlust wieder aufzuheben.

Dann aber kam der Ostermorgen , etwas kühl
war es , etwas trübe , es nieselte sacht. Und wäh¬
rend Frau Klein noch schlief, noch ruhte nach den
Strapazen der letzten Woche, versteckte ihr Mann
sorgfältig und nachdenklich die bunten Zuckereier,
die farbig bepinselten Hühnereier und schwarz-
glänzenden Schokoladeneier und Häschen für die
Kinder . So sorgfältig , so gut versteckte er sie, daß
er sich selbst nicht mehr an all die Stellen erin¬
nerte , wo er sie verborgen hatte.

Aber er verließ sich auf die Findigkeit seiner
Sprößlinge , und er sollt« sich auch diesmal nicht
getäuscht haben . Als nach dem Frühstück mit gro¬
ßem Hallo die Suche begann , dauerte es gar nicht
lange , und die Kinder schleppten alles zusammen.
Die Häschen , die Hühnereier , die Zuckereier,
und . . .

Und : die Kragenschachtel , den Regenschirm , den
interessanten Roman , die Schreibtischuhr , die
Hausschuhe , die Aktentasche und das Aquarium!

„Gott sei Dank !" sagte Herr Klein . Der Wol-
kenschleier, der den Himmel eben noch bedeckt
hatte , zerriß — ein goldener Sonnenstrahl stahl
sich ins Frühstückszimmer.

„Ostern ist doch ein schönes Fest ", sagte Frau
Klei » mit Ueberzeugung.

„Ja , wirklich " , erwiderte ihr Mann . Und zum
ersten Mal seit acht Tagen schauten sich die beiden
lächelnd und zärtlich an . k>r>.

Wenn Ostern naht /
Als der Kämmereihauptkassenbuchhalter Klein

am Montagnachmittag , nach etwas anstrengendem
DieNft, nach Hause kam, als er die Tür seiner
Wohnung geöffnet hatte , warf er beim ersten
Schritt einen an der Wand lehnenden Schrubber
um , stolperte Leim nächsten über einen Eimer mit
lauwarmem Seifenwasser , der seinen schmutzig¬
grauen Inhalt über den Hausflur ergoß , und ftlhr
schließlich noch, Halt suchend, mit der behand¬
schuhten Rechten in eine Blechdose mit Bohner¬
wachs . Diese Blechdose stand auf einem der beiden
Hocker neben der Flurgarderobe , und man wird
zugeben müssen, daß Herr Klein sie dort nicht ver¬
muten konnte.

„Der Handschuh ist hin ", war Herrn Kleins
erster Eämnke . Und sein zweiter war „Aha ". In
diesem Aha lag alles drin . Das Bewußtsein , daß
nun für ihn , Herrn Klein , eine Reihe von Schmer¬
zen-!- und Leidenstagen beginnen werde , die Re¬
signation eines Menschen , der in mehr als zehn
Ehejahren seine Erfahrungen gesammelt hatte , die
Vermutung schließlich, daß Ostern nun bereits
ganz nahe vor der Tür stehe.

Diese Vermutung wurde zur felsenfesten Ge¬
wißheit , als Herr Klein sah, daß das Hausmäd¬
chen mit verweinten Augen herumlief , als er
schließlich seine Frau entdeckte, die mit hochrotem
Gesicht und etwas wirrem Haar auf der obersten
Stufe der im Schlafzimmer aufgebauten Tritt¬
leiter schwebte und einen gefährlichen , schwindel¬
erregenden Kampf mit einer Eapdinenstange
ausfocht.

„Du mußt heute schon allein essen" war das
erste, was Frau Klein sagte . Ihr Mann nickte
nur . Dies Alleinessen gehörte zu den österlichen
Vorbereitungen genau so wie das unübersicht¬
liche Schlachtfeld , in das sich das Schlafzimmer
gleichsam über Nacht verwandelt hatte , oder der

Anblick der gardinenlosen Fenster , der Herrn
Klein frösteln ließ.

„Wo sind die Kinder ? " fragte Herr Klein
schüchtern. „Ich habe sie zu Tante Trude geschickt",
war die Antwort der Frau . Auch diese Antwort
hatte Herr Klein erwartet . Tante Trude war für
die ganze , weitverbreitete Verwandtschaft sozu¬
sagen der Retter aus der Not an allen Feier-
tagen . Sie machte die Sitte des österlichen oder
weihnachtlichen Großreinemachens nicht mit , zu
ihr konnt« man ruhig die Kinder schicken, wenn
man sie daheim nicht brauchen konnte , wenn sie
einem dort überall im Wege standen . Und das
Erstaunliche dabei war nur , daß es bei Tante
Trude immer blitzsauber aussah , daß niemand ihr
nachsagen konnte , sie lasse ihre Wohnung ver¬
schmutzen und verkommen.

Herr Klein also , in der Ueberzeugung , daß zum
mindesten die Kinder gut untergebracht wären,
würgte sein etwas fragwürdiges , nicht gerade lie¬
bevoll bereitetes Essen hinunter . „Du konntest mir
eigentlich ein bißchen helfen " , meint « seine Frau,
die einmal flüchtig ins Speisezimmer hetzte. „Lei¬
der " wehrte Herr Klein ab „rst es nicht möglich.
Wir haben heute eine dienstliche Besprechung , die
sich sehr lange ausdehnen und vielleicht sogar sich
über mehrere Tage erstrecken wird ."

Auch diese Behauptung , eine schnöde Lüge
natürlich , stand für Herrn Klein seit Jahren fest.
Anfangs , in der ersten Zeit seiner Ehe , hatte
er alles nur mögliche getan , seiner Frau die
schlimme Zeit zu erleichtern . Aber bald hatte er
das Zwecklos« dieses Tuns eingesehen . Denn nie¬
mals tat er es Frau Klein recht, bei jeder Ge¬
ringfügigkeit ergäben sich heftige Meinungsver¬
schiedenheiten , und so zog er es vor , lieber das

eld zu räumen , sobald das Großreinemachen fäl-
ig war.

Banknoten die niemand stiehlt
Das Museum der Bank von England zeigt

gegenwärtig eine Sammlung von Banknoten , an
die sich merkwürdige Begebenheiten und Schicksale
knüpfen . Unter ihnen befindet sich ein Geldschein,
der zweifellos der wertvollste in der ganzen Welt
ist, und es erscheint merkwürdig genug , daß man
ihn überhaupt öffentlicht ausstellt und damit der
Gefahr , gestohlen zu werden , aussetzt . Aber diese
Banknote schützt sich selbst gegen Diebstahl . Sie
lautet nämlich auf eine Million Pfund — und
ihr Dieb würde mit ihr weniger Freude erleben,
als wenn er «inen Penny gestohlen hätte . Wer
würde ihm diesen Schein wechseln, von dem es
überhaupt nur vier gibt ? Einen besitzt die Bank
von England , die anderen drei gehören Londoner
Bankiers . Immerhin überkommt jeden , der sich
diesem teuersten Papier der Welt gegenüber sieht,
ein peinliches Gruseln . . .

Nicht minder interessant ist eine Fünfpfundnote,
die ein englischer Kapitän vor 8V Jahren in Kap¬
stadt erhielt . AIs er sie näher betrachtete , fand

SttOeluK /

Gine Handvoll Schicksalem Geldscheinen
er ein« Reihe von Schriftzeichen , die ein engli¬
scher Matrose zwischen die Druckbuchstaben gemalt
hatte . Er berichtete darin , daß er vor 5 Jahren
in die Gefangenschaft eines nordafrikanischen
Stammes geraten sei. Die englischen Behörden
unternahmen sofort Nachforschungen , und einige
Monate später konnte der Matrose gerettet wer¬
den . Seine Botschaft war mit der Banknote durch
arabische Händler von Nordafrika bis nach Kap¬
stadt gelangt.

Unter zahlreichen Banknoten , die mit allerlei
zarter Poesie und sinnigen Sprüchen verziert wur¬
den , befindet sich auch eine , die eine Liebeserklä¬
rung gewissermaßen „ins Blaue " enthält . Ein
junger Mann aus Birmingham suchte auf ihr in
wohlgesetzten Worten wach einer Lebensgefährtin,
die er treu und innig zu lieben versprach . Drei
Jahre lang wanderte die Banknote um die halbe
Welt . dann kehrte sie nach England zurück, wo
sich schließlich eine reiche, junge Witwe des liebe-
bediirftigen Junggesellen erbarmte , die Banknote
an die darauf angegebene Adresse zurücksandte
und ihm ihre eigene mitteilte . Eine glückliche
Ehe war das Resultat.

Auch originelle Fälschungen befinden sich unter
den Schaustücken dieser Banknotensammlung . Es
sind solche darunter , denen man auf den ersten

Achneesturm Lm llen;
Es ist ein Schnee gefallen,

Verschwunden ist der Weg —

Versunkm ist die Hütte,

Zerbrochen ist - er Steg.

Blaut such der Himmel wieder,
Der stürmend über Sacht

Mir und den ersten Vlümlein

Solch Unheil hat gebracht -

Mich wärmt nicht mehr die Sonne

Mich wärmt nicht mehr ihr Schein -

Es ist ein Schnee gefallen,

Und sollt doch Frühling sein!

Uaod «Insw luwLväsobsL VoILs'.j^

Als er nur noch ein paar Schritte entfernt M,
sagte sie leise : „Du tust mir leid , Jan Veen!"

»» u-egrupp oer -otumrn uno stolpernd Il>>
er der Länge nach in «in Beet mit -M,,
Primeln , die unter seiner Wucht - ^ ^ "

Die Burssanken und starben . Die Bürsten am
brachen in ein lautes Gelächter aus . Al« L»
Veen sich nach einer ganzen Weile au "

" ' t . Er 'ging mit g-Akü«atte , war Dieberik « fort

Es war schon Nacht , als Anna plötzlich
Dtederikens Zimmer trat . Es war dunkel j„
Raum , Diederike erhob sich von einem Stuhl am
Fenster , von dem sie aufs Meer hinausgesehen

„Diederike " rief Anna und rang die Md,
„Jan Veen ist verunglückt , vielleicht stirbt er ich
weiß es nicht —," sie sah die Freundin mit wein
aufgerissenen Augen an . Diederike tastete nat
einem Halt , sie lehnte sich an den Tisch, n>o m
Busch der gelben Primeln stand , die durch
Veens Sturz abgebrochen waren.

„Dierk und er haben eine Wette gemacht,
von außen den Leuchtturm hochklettern konnte
Jan stieg zuerst hinauf , als er an dem erst,,
Absatz war , verlor er den Halt und Wut«
herunter ."

Diederike riß ein Tuch vom Kleiderhakenimd
fragte : „Wo lregt er ?"

„Sie haben ihn zu Doktor Drew » geiE
sagte Anna.

Diederike war schon aus der Tür . Sie lief dn,ch
den Garten , der eine Flut von zarten DüftenM
sternklaren Himmel sandte , sie rannte durch die
stillen , menschenleeren Straßen , über das hohchi
Kopfsteinpflaster , an den Fensterscheiben vorbei,
hinter denen die Schiffsanker wie Fangarm
riesiger Tintenfische schimmerten.

Drederike teilte die Menge mit hastigen Armen.
„Diederike Mews, " flüsterten die Leute vei-
wundertz als sie in die Tür trat.

Der Doktor kam ihr entgegen , wie um Be¬
sucher abzuwehren : als er Diederike erkannte,
trat er erstaunt zurück. „Lebt er ?" fragte Diederike
atemlos und umklammerte den Arm des Arzte«,

„Ja , er lebt, " sagte der Doktor — er machte
eine kurze Pause — „aber ein Bein ist hin !"

Sie stieß den Atem zischend durch die Zähne,
„Also er lebt, " sagte sie befreit . Das Blut sauste
ihr so in den Ohren , daß sie sich einen Augenblick
am Türpfosten festhielt . „Kann ich ihn sehen?"
fragte sie dann.

Der Arzt zögert «. „Es ist sehr wichtig kür . fhit
— für uns beide, " sagte Diederike . Da öffnete er
die Tür zum Nebenzimmer und ließ sie ein.

Jan lag zwischen Bettüchern , die nicht weißer
waren , als sein Gesicht. Als er ein Geräusch
hörte , schlug er die Augen auf . Er erkannte
Diederike und wandte den Kopf zur Seite , als
könne er ihren Anblick nicht ertragen . Sie knie!«
an seinem Lager nieder und stützte sanft seinen
Kopf und bettete ihn an ihre Brust . Der Am
ging hinaus und schloß die Tür hinter sich,
„Bleiben Sie , Dr . Drews, " rief Diederike, „ich
möchte gern , daß einer dabei ist, wenn ich Im
sage, daß wir heiraten wollen , sobald er wieder
gesund ist und ich möchte auch, daß Sie es den
Leuten draußen sagen ."

Jan machte eine Bewegung , aber seine Ver¬
bände hinderten ihn . „Ich bin ein Kmyil,
Diederike, " sagte er schwach.

„Ich habe dich immer geliebt , Jan Veen," sitze
Diederike und legte ihren Kopf neben den seinen.

Der Arzt verließ auf Zehenspitzen das Zimnm,
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3. Fortsetzung
„Wenn ich Herrn Oberst doch erklären

dürfte —? " bat Suhr leise.
Herr von Salis hob ein wenig die Hand . „Ich

danke , Herr Leutnant ! Ich glaube nicht, daß ich
über diesen Punkt Belehrungen von Ihnen hin¬
nehmen würde . Lassen wir es !" Er atmete tief
aus . „Danke , Herr Leutnant !" wiederholte er
scharf.

Suhr grüßte , machte eine knallende Wendung
und ging aus dem Zimmer.

Er hatte sich diese Unterredung , weiß Gott,
anders gedacht und anders gewünscht . Er hatte

eglaubt , bei Salis Verständnis zu finden . Er
atte gehofft , Salis würde sich freuen , einen

Offizier zu treffen mit dem Sinn für die großen
Fragen — und Suhr glaubte fest, daß die Flie-

erei auch für das Heer die große Frage , die
rennende Aufgabe war . Statt dessen hielt Salis

es für einen Spleen , für eine Marotte — und
ihn selbst für einen Snob , nicht wert , je einen
Offiziersdegen getragen zu haben . Das war
bitter , höchst bitter . Und wahrscheinlich hätte es
einen Mann mit minder dickem Kopf als Suhr
dazu gebracht , alle solche Pläne aufzugeben . Doch
Suhr kam, trotz allem , nicht einmal der Gedanke
daran . Er würde fliegen , er mußte fliegen . Denn
seiner Ansicht, seinem inbrünstigen Glauben nach
mußte die deutsche Armee fliegen lernen , je eher
desto »esser, und es mußten Leute dasein , die es
ihr beibrachten , Leute , die es konnten . Einer
mußte anfangen . Gewiß , man konnte sagen:
Warum denn gerade der Leutnant von Suhr,
warum nicht ein anderer ? Doch seit wann gab
es diesen Grundsatz im preußischen Heer , den
Hannemann -Erundsatz ? Eines Tages würde
auch Oberst von Salis einsehen , daß er , Suhr,
recht gehabt hatte . . .

Suhr ging nach Hause , Er zog sich um , dann
setzte er sich an seinen Schreibtisch und schrieb
zweierlei : sein Abschiedsgesuch und einen Brief
an Tilde . Er brachte es nicht fertig , mit ihr selbst

zu sprechen. Es war bester, sie sahen sich nicht
mehr.

Er rief den Burschen und befahl ihm , die
beiden Briefe fortzutragen . „Zuerst den fürs Re¬
giment — erst dann den anderen bestellen !"

Der Mann machte Front und verschwand.
Zurück blieb Suhr , die Litewka offen , melan¬

cholisch an einer Zigarre saugend , mit schwerem
Kopf und toten Gliedern . Ihm war so elend wie
nie in seinem Leben . Wenn er sich vorstellte , daß
er die Uniform ablegen und Zivil anziehen
würde , hätte er am liebsten geheult wie ein
Schloßhund . Und nicht einmal die Aussicht , in
einiger Zeit von Johannisthal nach Tempelhof
zu fliegen , vermochte ihn zu trösten . Ohne seine
Gäule , ohne die Leute , die sich manchmal dämlich
anstellten , die er aber doch liebte , ohne die Ka¬
meraden , vor allem die Männer , mit denen man
sich gleich fühlte , die das gleiche dachten , taten,
mit denen man ohne Worte durch dick und dünn
ging — nein , gegangen war —, wie sollte man
so leben ? Und doch mußte gelebt , deyn es mußte
geflogen werden!

. . , Wenig später trat bei Grävenitz ' das Mäd¬
chen ins Zimmer und brachte Tilde Suhrs Brief,

Tilde riß ihn auf , las die wenigen Zeilen und
mußte lächeln . Sie hatte sich wohl gedacht, daß
es zwischen Suhr und Salis so ausgehen würde,
und auch Suhrs Folgerung aus Salis ' Abwei¬
sung hatte sie vorhergeahnt . Aber sie war nicht
willens , das , was sie bei sich Suhrs anständigen
Unsinn nannte , mitzumachen : viel zu wunderbar
war ihr , die das Schicksal einer Konvenienzehe
jeden Tag an ihren Eltern leibhaft studieren
konnte , die Tatsache , daß sie den Mann gesunden,
jäh , plötzlich, unerwartet gefunden hatte , der zu
ihr gehörte — weil er ebenso Mann war , wie sie
Frau zu sein oder zu werden hoffte . Ihn auf¬
geben ohne wirklichen , rechten Grund — un¬
möglich,

Ihre Mutter , die ihr im Blumcnerker gegen¬
übersaß , beschattet von den gezackten Fächern
einer alten Palme , sah das Lächeln der Tochter,

und sie kannte er nicht . In dem jungen Gesicht
war ein neuer Ausdruck , den sie erst in diesem
Lächeln entdeckte, ein Ausdruck , der ihr fremd
war und gefährlich schien — wie alles gefähr¬
lich scheint, wenn Töchter sich anschicken, von ihren
Muttern fort eigene Wege zu gehen . „Darf man
sehen —-?" fragte sie und streckte die Hand nach
Suhrs Brief aus , mit einer unwidersprechbaren
Bewegung , auf die hin es nichts gab , als ihr
das Blatt zu überlassen.

In dem Mädchen zuckte wohl Widerstand auf,
doch er erlosch sofort ; aus alter Gewohnheit
nicht nur , sondern weil sie blitzschnell gedacht
hatte , daß es die Mutter ja doch einmal erfahren
müsse.

Frau von Grävenitz las ; auf ihren Wangen
erschienen rote Fleckchen. „Ich verstehe das nicht ",
sagte sie endlich , nachdem sie den kurzen Brief
zweimal gelesen hatte . „Willst du mir nicht
erklären - ?" Ihr Ton war gewittrig.

„Gern , Mama . Ich habe mich heute morgen
mit Walter von Suhr verlobt ."

„Und das erfahre ich jetzt erst ? Und wieso
erscheint Herr von Suhr nicht und hält um
dich an ?"

„Du hast es doch gelesen , Mama : Weil er
glaubt , die Verlobung rückgängig machen zu
sollen : weil er denkt , er könne mir keine Zukunft
bieten ."

„Suhr — keine Zukunft ? Unsinn !" Ein wenig
milder war der Ton , da Suhr ihr als Schwieger¬
sohn nicht unlieb war.

Tilde zuckte die Achseln. „Er hat nicht unrecht.
Ich muß dir erklären : Er will Flieger werden.
Oberst von Salis erlaubt es ihm nicht . Nun
nimmt er seinen Abschied."

Mit spitzen Fingern faltete Frau von Erä-
vcnitz das Blatt und strich immer wieder über
den Kniff hin , daß das Papier unter den scharfen
Nägeln knirschte. „Dann ist es allerdings das
einzig Mögliche , er läßt sich hier nicht sehen. Und
es war unverantwortlich von ihm , dir dann
überhaupt von Liebe und Ehe und dergleichen
zu sprechen,"

„Im Gegenteil , Mama !" widersprach Tilde so
sanft wie entschieden . „Dem Leutnant von Suhr,
dem von vor drei Wochen, hätte ich wahrscheinlich
einen hübschen Korb gegeben . Aber den von
heute — den behalte ich! Ich glaube , es kostet
mich nicht viel Worte , dann gibt es den Brief
da nicht mehr ."

„Du möchtest also einen Mann heiraten , der
nichts ist als ein verabschiedeter Leutnant , nichts
hat , sich täglich den Hals brechen kann , ein Mit¬
telding zwischen Zirkusartist und Schlosser?
Aber ich bitte dich — !"

„Ja , Mama ", unterbrach das Mädchen , „gerade
das möchte ich."

Frau von Grävenitz stand auf . „Ich muß
natürlich mit Papa über diese Sache sprechen" ,
erklärte sie sehr entschlossen, „aber ich kann dir
jetzt schon sagen , daß daraus nichts wird . Nie¬
mals ! Gestern wäre ich froh gewesen über Herrn
von Suhrs Werbung . Aber unter diesen Um¬
ständen —? " Sie brach ab , näherte sich der
Tochter , beugte sich ein wenig zu ihr . „Ja , siehst
du denn nicht selbst ein , wie unmöglich das ist,
Tilde ? Suhr ist doch jetzt kein Mann mehr , den
man heiraten kann ! Du würdest deine ganze
soziale Stellung verlieren , vollkommen aus der
Gesellschaft ausgeschlossen sein, du würdest wirt¬
schaftliche Sorgen haben — du bist nicht reich
genug , deinem künftigen Mann solche sportliche
Spleens zu ermöglichen , das weißt du selbst : er
ist es auch nicht . Es ist eben bei ihm kein Spleen,
den man belächeln und verzeihen könnte , sondern
der llebergang , das Abrutschen aus seiner Klasse
in eine unendlich viel tiefer stehende. Das mußt
du doch begreifen !"

Das Mädchen schüttelte stumm und störrisch
den Kopf.

„Dann begreif ich es nicht", sagte Frau von
Grävenitz scharf und richtete sich wieder auf,
„aber es bleibt doch so. Mit unserem Willen
heiratest du ihn nicht . Verstehst du ? Niemals !"
Sie ging rasch aus dem Zimmer und ließ die
Tochter allein.

Mit Händen , die von einer schweren Anstren¬
gung ein wenig erschöpft schienen, nahm Tilde
ihre Handarbeit wieder auf . Um ihre Lippen
lag immer noch das Lächeln , mit dem sie Suhrs
Brief gelesen hatte . Beste Mama ! dachte sie,
während sie frisch einfädelte . Beste Mama : Was
nützt schon dein Niemals — wenn ich ihn wirk¬
lich will?

Rasch und gleichmäßig fügten sich die Fäden
zueinander . Will ich ihn wirklich ? fragte sie.
So wirklich , daß alles andere — Familie , Gesell¬
schaft, Geld — Nebensache ist ? Sie hielt inne,
die Hand mit der Nadel halbhoch in der Lust.

Ei » Herz , glühend von großer Leidenschaft, ck
Hirn kalt und klar , die Machtverhältirisse b<>
sonnen erwägend — das ist die Stimmung d«
Seele , die dem Patrioten geziemt in ein»
Nation , die um ihr Dasein ringt.

Isteinrick von Iieiircökc

Ja ! antwortete sie dann , und sicher tias di«
Nadel die ihr bestimmte Stelle.

Als Suhr am nächsten Morgen den Dienst»"'
treten wollte , übergab ihm der Regime»»'
adjutant seinen Urlaubsschein . ,

Suhr verstand . Er dankte dem Oberleutn« '-
so korrekt es ihm möglich war , und verlieh«"
Kasernenhof.

Er hatte Lust , durch die Ställe zu gehen^
vielleicht dem Säbelfechten seiner Schwadron,
der Wachtmeister leitete , eine kurze Weile M
sehen, doch er verbot sich beides . Es hatte kein»
Sinn . Je kürzer er den Abschied machte —und
war sich völlig klar darüber . Laß dies den AbM»
von seinem so wortlos wie tief geliebten RW'
ment bedeutete — um so besser wär es.

Langsam , unbewußt den Säbel ein wenig W'
genommen , um ihn nicht klirren zu hören, g«
er nach Hause , zog sich um und fuhr zum BahiM-
Noch konnte er den einzigen Zug erreichen, u-
zu möglicher Zeit die dem Gut der Eltern nE
gelene Bahnstation berührte . Und die daist»
mußten ja schließlich erfahren — wenn sie es au-
keineswegs billigen noch verstehen würden —
er getan hatte . . . ,

Suhr blieb in seinem Abteil allein , und
war froh darüber . Er sah zum Fenster hinaus
die vorübereilende flache Landschaft . Laubwald,
brannten herbstlich in Rot , Gelb und Gold: n»
abgeerntete Felder hoppelte ein Hast : . Foyl
edel gezogen , standen in einer Koppel bestaunn
starrten aus großen , runden dunklen Kinderaug
dem immer neuen Wunder des Zuges neugm.
entgegen und fegten dann . austeilend und dun-
schwere Schollen hochreißend , davon ^ , -ie w«" ,
er fuhr , desto bekannter wurde die Gegend,
konnte er jeden Knick benennen , jeden Kirnst
als Bekannten grüßen . Und je tiefer er so >n >
Kinderzeit hineinfuhr , desto enger und zugelm
ter wurde ihm zumute . .. ,

(Fortsetzung folgst
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Vas höchste Sur der Naüon: Kameradfeiiaft
Das Gesetz der Kameradschaft,  geboren

im Trommelfeuer des größten und furchtbarsten aller
Kriege , ist zum Gesetz der deutschen Jugend
geworden . Was schon die Kriegsjugend erlebt «, « Litt
m d sah: die Schrecken des Alleinseins , des Losgelüst-
seins oom Voll , der Verlassenheit in Not und Tod,
wurde zum heiligsten Gut der heutigem Jugend . Es
war nur eine einzige Kraft , den Mannen des großen
Krieges , die blieb : das Dasein  des Kameraden . Das
bloße , schweigsame Dasein , die Vorhandenheit , in der
«in unermeßlicher Trost begriffen liegt.

Nur um dieser Kameradschaft willen wurde Deutsch¬
land neu , konnte den Glauben ausbringen an ein neues
Leben , an eine jedes Schicksal meisternde Gemeinschaft.
So ward der Nationalsozialismus und so ward auch
die Erziehung der heutigen deutschen Jugend , die in
Selbstverantwortung und Selbstführung diesem höch¬
sten Gesetz der Kameradschaft gehorcht und in einem
Feingefühl ohnegleichen Geltung verschafft. Kein« ein¬
zige „Erziehungsmethode " der Vergangenheit in der
ganzen Welt sah oder erkannte dieses Gesetz. In
Deutschland  wurde es wahr , erfuhr eine lang¬
same und zielsichere Ausbreitung und ist heute so fest
geformt , daß daran niemand mehr zu rütteln vermag.
Der Glaube , den die Jugend hegt , überrannte alles,
was im Weg« stand. Er versetzte Berge und Vorstel¬
lungen , die man für unverrückbar hielt . Weil dieser
Glaube aus ihr kam, kann er auch nur in ihr gehalten
werden . Es ist darum auch der natürlichste und ge¬
gebenste aller Vorgänge , wenn immer wieder betont
wird : Jugend muß von Jugend geführt
werden.

Die Jugend unter sich hat nicht die alleinige Be¬
rechtigung der Erziehung , wiewohl die im heutigen
Sinne charakterbildende Kraft ausschließlich ihr zu¬
fällt . Es sind Elternhaus und Schule da , jene Stätten,
in denen Herz und Geist ihre Ausrichtung und Stär¬
kung erfahren und wo sie geformt werden für das
Menschentum . Auf diese Ausrichtung kann die Jugend
niemals verzichten. Das will und soll sie auch gar
nicht. Doch den besten, ja höchsten Wert emp¬
fängt sie er st in sich selbst.  Ausgabe der Eltern
und der Schule ist es, sie für den Empfang durch die
Gemeinschaft entsprechend vorzubereiten . Dahin zielen
am Ende auch alle äußeren Maßnahmen , die heut«
angestrebt werden . Die gänzliche Erfüllung der Er¬
ziehung liegt dann aber erst in der Tat gewordenen
Kameradschaft,  so wie sie die Jugend , die
Hitlerjugend,  einschließt und hütet als das
höchste Gut , das die Nation besitzt.

Es waren , praktisch gesehen, bisher kaum vier Jahr«
Zeit , die ungeheure Stärke dieses Vorganges zu er¬
proben und auszubilden . Mit einer gegenüber geschicht¬
lichen Entwicklungen sonstiger Art geradezu unvor¬
stellbaren Raschheit und Zuverlässig¬
keit  ist das sich in der Hitlerjugend offenbarende
Erziehungsgesetz bis in das letzte deutsche Haus ge¬
drungen . Es ruft  die eben der Kinderstube entwachse¬
nen jungen deutschen Menschen in die Reihen des
Jungvolks und der Jungmädelschaft , — und sie kom¬
men. Sie kommen alle,  weil es sie nicht hält
und weil sie, zum Teil vielleicht nur in dunkler
Ahnung , fühlen , daß etwas unaussprechlich Großes vor
sich geht. Man kann es schwer in Worte bannen , wohl
aber empfinden . Es liegt im Klänge einer Fanfare , im
dumpfen , aufrüttelnden Schall der Trommeln , im
jubelnden Getön der Pfeifen ' und im Blick, in der
Haltung der Kameraden . Es ist, als ob ein« geradezu
magische Kraft davon ausginge , ein geheimnisvolles
Sichbindeiimüsscn , das stärker ist als alle Vergangen¬
heit und alle etwa hindernde Umgebung.

Umgebung . . . Zur Umgebung gehören naturgemäß
und vor allem E l t e r n h a u s und Schule,  die
«ine zweifelsohne sehr schwere, weil von Uebzrliefe-
rungsvorstellungen gehemmte Ungleichung an das
Neue vollziehen muffen und sollen. Sie werden es
immer leicht haben , wenn sie sich Mühe geben, die
Jugend nicht nur zu sehen, zu beobachten oder gar
kritisch unter die Lupe zu nehmen , sondern in ihr
innerstes Wesen hineinzuhorchen.  Die Jugend
läßt sich nicht leicht belauschen, denn sie weiß genau,
daß man sie irremachen möchte mit Begriffen wie „Er¬
fahrung " und „Wind um die Nase wehen lasten" und
ähnlichem . Sie weiß aber auch, daß sie unumstößlich
recht hat mir ihrer Forderung auf Totalität  ihrer
Erziehnngsgrundjätzs . Und sie zeigt sich nur dem in
voller Offenheit , der um sie wirbt.  Leider haben
zumeist die erwachsenen Menschen vergessen, wie man
um Herzen der Jugend wirbt . Sie sollen es wieder
zu lernen trachten . Es liegt die größte Be¬
glück  u n g im dann mühsam errungenen Empsangen-
dürsen , die ein Mensch überhaupt jemals erfahren
darf.

Was geht zum Beispiel vor , wenn folgendes ge¬
schieht. — eine ganz einfache, sich täglich wiederholende
Tatsache : ein Jungenschafts - oder ein Fähnleinführer
sucht die Eltern seiner Kameraden auf . Sie kennen
ihn nicht bisher , haben ihn höchstens von weitem ge¬
sehen. Sie haben nur eine unbestimmte Vorstellung
oom Wesen und Walten des Jungvolks , können sich so
recht nicht damit befreunden , obwohl sie natürlich
ihren Jungen oder ihr Mädel nicht außerhalb lasten
möchten, — weil es nun einmal so ist, daß gesagt wird,
jeder gehöre hinein in die Gemeinschaft. Nun kommt
also der Jungenchaftsführer , sitzt da , hat helle Augen,

beobachtet, spricht, ist irgendwie beeiudrnckt von der
Art und Weise der Eltern , die sich ihm gegenüber be¬
finde», Mit « ich wM jenen gewissen Wider¬
stand. Er , der sonst im Kreis « seiner Kameraden frank
und frei z« schätzen weiß im Sinn « der Selbst-
erziehung der Hitlerjugend , spürt «in« Befangenheit,
weil das inner « Entgegenkommen fehlt . Ein Ritz
bleibt vorhanden , denn es ist wicht jedem gegeben, diese
Schanzen ohne weiteres zu durchbrechen. Zumeist er¬
gibt sich auch gar keine rechte Gelegenheit dazu . Er
geht . . . Leere bleibt , ein« Leer«, die den Jangen¬
schaftsführer tief beschäftigt. Denn er weih nun , mit
welcher Art von Befremdung der von ihm betreut«
Kamerad zu kämpfen hat.

Inzwischen sprechen die Eltern mit ihrem
Jungen . Sie lasten ihm merken, daß sie Miß¬
trauen hegen, daß sie an die innere Kraft der
Selbsterziehung der Jugend nicht so recht zu glaube»
vermögen , — ja vielleicht versteigen sie sich gar so
weit , zu behaupten , daß sie den Jungenschaftsführer
einfach nicht leiden möchten, — vergessend, daß es sich
grundsätzlich um Leidenmögen oder Nichtleidenmögen
nicht handeln darf . Das find rein individuelle Regun¬
gen, die zu einer entsetzlichen Zerstörung in der Welt
geführt haben . Und von Stunde an ist der Junge in
Qual . Im Augenblick des Aussprechens macht es ihm
vielleicht nichts aus . Er ist jung , setzt sich darüber hin¬
weg, gibt wahrscheinlich im passenden Augenblick auch
ungehörige Antworten , die nun in üblichem Hin und
Her eine ständig sich vermehrende Spannung  er¬
zeugen . . . Kurz und gut , der Riß ist da. Die Eltern
sehen nicht, daß st« den Jungen in seiner tiefsten Seele
trafen : denn sie griffen die Heiligkeit der
Kameradschaft  an . Sie ahnen auch nicht im
geringsten , daß sich solch unvorsichtiges , ja törichtes
Verhalten eines Tages bitter rächen muß und wird.

Wie anders aber , wenn sich, vom schönen Zufall be¬
dingt — wie er in der überwiegenden Mehrzahl vor¬
handen sein sollte und durchaus nachhelfend von feiten
der Eltern vorbereitet sein kann —, ein anderes
Frage - und Antwortspiel ergibt . Nämlich das frohe
Aussprechen des richtigen , wahren Eindruckes der
Eltern vom jungen Führer ihres Kindes : welch ein
Prachtkerl!  Dieses Wort , überzeugt gesprochen,
ergibt die höchste Beglückung und Befreiung , die in
diesen entscheidungsvollen Jahren der Erziehung
überhaupt hervorgerufen werden kann ! Der Junge,

der von seilen seiner Eltern eine inner « Förde -,
rung  des von ihm und seiner Gemeinschaft Erstreb¬
ten fühlt , wird niemals in Versuchung kommen, irre
zu gehen. Frei »nd froh entfaltet sich sein Wesen,
Wissen und Wollen . Und es ist leicht einzusehen, daß
es auf dies « Freiheit ankommt.  So man¬
chen Eltern ist der Borwurf nicht zu ersparen — für
die Schule gilt das häufig auch —, daß nicht ihr
Jung « es ist, der sich den „Wind um die Nase wehen
lassen" müht«, — sondern daß sie selbst es find, die
de» Wind der Hitlerjugend mehr in ihrer Nase spü¬
ren sollten!

AN« es sich mit diesem so geringfügig erscheinenden
Beispiel verhält , so ist es auch mit allen andere»
austanchenden Erziehungsfragen . Eines müssen die
Erwachsenen wissen und spüren , und das ist ihr « erst«
Pflicht , wenn sie verantwortungsvoll sein wolle«
daß kein Führer in der Hitlerjugend , insonderheit im
Jungvolk , sich halten könnte, wenn er nicht ein gan¬
zer Kerl , eben ein solcher Prachtkerl , wäre ! Daß die
Gemeinschaft seiner Kameraden eine . weit erbar¬
mungslosere Kritik an ihn anlegen würde als sie, die
Eltern , oder gar die Schule. Wer vor seinen Kame¬
raden bestand — mag er auch ein schlechter Schü¬
ler oder sonstwie scheel angesehen sein aus verkehrt
verstandenem Begriffsvermögen heraus —, der ist
ein ganzer Kerl ! Daran kann kein Vater und kein«
Mutter und kein Lehrer rütteln . Und wehe ihnen,
wenn sie es zulassen, daß der oben benannte Riß auf¬
kommt.

Es ist gut , daß der Zeitpunkt des Eintritts in die
Gemeinschaft und Kameradschaft so früh liegt , daß
schon die Zehnjährigen mit ihrer Selbsterziehung be¬
ginnen . Das Einsetzen der Arbeit muß ein so zeitiges
sein, daß binnen acht Jahren die unerläßliche Festi¬
gung auf der nationalsozialistischen Grundlage rest¬
los erfolgt ist und die Wappnung für das Leben in
der Volksgemeinschaft eine Tatsache wurde , an der
sich jeder Gegner , er stehe wo er wolle, die Zähne aus-
beißen würde . Der Tag des Eintritts ins Jungvolk
ist der entscheidungsvollst « » nd wich¬
tigste Schritt,  der sich im Lebe» des Menschen
vollzieht . Die Jungen und Mädel wissen und fühlen
es, wenn sie es auch nicht in baren Worten erkläre»«
können. Es sollten auch alle Eltern und Erzieher
wissen . . . X

wlr haben Mnraterial abgeliefert
„Ist doch ganz nett was dabei rausgekommen , was ?"

Mit nicht geringem Stolz überschauen wir noch einmal
unser Werk. Hier unten im Finanzamtskeller oder viel¬
mehr „im Vorzimmer von unserem Heim", liegt das
Ergebnis unserer Arbeit an diesem Staatsjugend tag,
ein ganz stattlicher Berg Altmaterial . Heute vormit¬
tag find wir von unserer JM .-Schar losgezogen mit
vier , fünf Handwagen und haben sämtliche Straßen
unsicher gemacht und haben kein Hans vergessen! Hat
fein geklappt bis jetzt. Wir haben ordentlich viel zu¬
sammengeholt , und heute nachmittag wird alles beim
Altwarenhändler abgeliefert . Dummerweise haben wir
die mühsam zusammengepumpten Handwagen schon
wieder abgegeben . Wir können doch nicht jeden Koch¬
pott aus unserer Sammlung einzeln transportieren!
Also „besorgen" wir uns erst Säcke. Dann tragen wir
eben immer zu zweien einen Sack, das wird schon
gehen ! Ja , hat sich was damit ! Schon nach den ersten
zwanzig Schritten gibt 's die erste Pleite . Man stöhnt.
— Weiter . — Das schönste ist noch: Tren , das liebe,
gute Humdevieh, ist Hilde nachgelaufen zum Dienst
und weicht jetzt nicht von ihrer Seit «.

Mit uns geht das so jetzt nicht weiter . All« Augen¬
blick« müssen wir haltmachen , denn die vollgepropften
Säcke zu halten , ist bestimmt nicht einfach. Es hat
keinen Zweck. Wir kommen nur im Schneckentempo
weiter . Was tun ? — Uebevlegumgspanse . . . Na —
hj — also : organisieren , einfach Handwagen organi¬
sieren. Rein in die MLihlenstraße, vor der wir gerade
stehen. Im ersten besten Haus wird gefragt . Hurra,
der Angriff gelingt . Nach einer Viertelstunde haben
wir mehrere Wagen . Jetzt gsht 's in schneller Fahrt
zum Altwarenhändler . Das Verhängnis will , daß er
einen großen Köter besitzt, den wir kurz vorher erst
sehen. Wenn Tren . . . ! Glücklicherweise scheint unser
Hund aber noch nichts gemerkt zu haben , nur manch¬
mal hebt er schnuppernd den Kopf. Da zieht Hilde Linz
entschlossen ihr Butterbrot aus der Tasche und hält es
ihrem Vierfüßler vor die Nase. Treu geht auf den
Leim , ein Glück!

Mit drei Mark in der Tasche rumpeln wir mit
leerem Wagen wieder stadteinwärts . Treu immer brav
hinterdrein.

Treu hat von da ab bei uns immer „Jungmädet-
hund " geheißen.

Sucher der lugend
Eckert kommt zum Jungvolk

Bon Martin Zank (Verlag „Junge Generation", Berlin).
Endlich hat Eckertdie Erlaubnis von seinem Vater erhal¬

ten, in das Jungvolk einzutreten. Schon lang« hat er aus
den Augenblickgewartet, an dem das Heim des Fähnleins
auch ihn aufnehmen wird. Ein Kamerad nimmt ihn init,
und schnellfindet er sich in diese neue Kameradschaftein.
Allerhand Mutproben werden erst von ihm verlangt, damit
er beweist, daß er tatsächlichein „Kerl" ist, so wie sie ihn
gebrauchenkönnen. Eckertbestehtsie; aber das, was ihm noch
fehlt, geben ihm die Erlebnisse, die er mit seiner Jungen¬
schaft und seinem Jungzug hat. Heimabende und Fahrten,
die große „Stadtsehde" — ein Stadtgeländespiel, wie schon
so oft von Einheiten des Jungvolks durchgeführt — ziehen
an uns vorüber. Und dann setzenein die Vorbereitungen
sür die im Sonimer durchzuführendeGroßfahrt aller Jun-
genschaften. Dabei müssen auch materielle Schwierigkeiten
einiger Kameraden überwunden werden, und jeder hilft mit,
das gesteckte Ziel zu erreichen. Und es gelingt ihnen.
Eckert aus Großfahrt

Don Martin Jank (Verlag „Junge Generation", Berlin).
An den Rhein und an die Mosel bringt sie der Schnellzug.

Und dann marschierensie durch Dörfer und Wälder. Sehen
einen deutschenGrenzgau mit seinen Menschenund seiner
Landschaft. Manches Erlebnis findet Aufnahme in ihren
Tagebüchern. Aber nicht immer herrscht Frohsinn in ihrer
kleinen Fahrtengruppe. Der eine oder der andere zeigt sich
nach den Anstrengungen eines langen Marsches Wohl auch

einmal von einer weniger angenehmen Seite. Doch auch
dann gelingt es ihnen, sie stets wieder in die rechte Form
ihrer Gemeinschafthineinzuführen. Zum Abschlußihrer Fahrt
treffen sie sich dann mit ihren Kameraden zu einem gemein¬
samen Lager. Als sie sich zum Schluß dann in einer Feier¬
stunde zusammenfinden, da wissen sie, daß ihre Fahrt und
ihr Lager kein bloßes Schwärmen und auch nicht allein bloß
körperlicheUebung war, sondern ernste Arbeit an sich selbst
und an den Kameraden. In frohem und lebendigem Ton
erzählte ein Jungvolkführer in diesen beiden Werken vom
Dienst im Jungvolk, mit seinen Erfolgen und seinen oft¬
mals nicht leichten Aufgaben.

Jungvolk im Lager
Von Axel von Graese (Verlag „Junge Generation",
Berlin).

Eine wertvolle Ergänzung zu diesen Büchern stellt diese
Bildersolge aus den Lagern des Jungvolks dar. Ueberall
hat der Photograph die Pimpfe belauschtund sie dann mit
seiner „Strahlenfalle" eingefangen; vor allem aber stets
dann, wenn sie es am wenigsten vermuten konnten. Wir
sehen sie beim Ausbau ihres Lagers, beim Frühsport und
beim Spiel. Auch die Gulaschkanone, die meistens ja dicht
belagert ist, zeigt sich hier wieder im Bild. Für den, der sich
ein genaues Abbild eines Jungvolklagers vor Augen führe«
will, gibt dieses Buch mit seinen Bildern, die Jungen in
ihrer ganzen Frische und Natürlichkeit zeigen, die beste
Unterhaltung. Hsirm Holst«
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wir grüßen - ich, Zlalirgang 1S2? k
In diesen Tagen rufen überall im Reiche die Junge « und Mädel der Hitlerjugend ihre jüngsten

Kameraden auf zur Tat — zur entscheidenden ersten Tat im nationalsozialistischen Staate . Ihr Jungen
«nd Mädel des Jahrganges 1927 unternehmt diesen Schritt «och nicht allein ; sondern eure Eltern gehen
ihn mit an eurer Seite . Und doch stellt dieser Tag einen Markstein dar , ihr dürst zum ersten Male eure«
Namen unter eine Urkunde setzen, die für die nationalsozialistische Bewegung , den Staat und seine Ju¬
gendorganisation von grundsätzlicher Bedeutung ist. Wir wisse« aber alle , daß die bloße Ausfüllung nur
der letzte Abschluß ist, den« im Herzen bist du, deutscher Junge «nd deutsches Mädel , schon immer bei uns
gewesen.

Ost schon zöge« die Kolonnen des Jungvolks an dir vorüber , deutscher Junge ! Fahnen wehten ihnen
voran . Landsknechtstrommeln dröhnte «, fordernd und schneidend gellten Fanfaren auf . Alle marschierten
in der gleichen Uniform , gehorchten dem Befehl eines Führers , hatten all« das eine Lied aus den Lippen:
„Alle ein Herzschiag, «in Schritt !" Da spürtest du es deutlich : in diese Gemeinschaft gehöre auch ich hin¬
ein . Du aber durftest noch nicht mit , weil dein frühes Alter ein Hindernis darstellte . Aber die Sehnsucht
wuchs in dir und du branntest aus den Tag , an dem du das Braunhemd Adolf Hitlers und die dunkle
Uniform seiner jüngsten Soldaten anziehen dürftest , um mitzumarschieren in dieser geschlossenenEinheit der
deutschen Jugend . Fest nahmst du dir vor , auch du wolltest ein Kerl werden , wie die Pimpfe im deutschen
Jungvolk , — ein Kerl , wie der Führer ihn fordert : zäh wie Leder, flink wie Windhunde , hart wir Krupp-
Stahl . Du dachtest an Erlebnisse und Abenteuer , die dich im Lager , aus Fahrt , im Geländespiel erwarten;
vom Heimabend , wo Lied auf Lied aufklingt und dazwischen vorgelesen wird vom Kampf für Deutschlands
Größe . Du freutest dich daraus , auf großer Fahrt die Schönheit unserer deutschen Heimat zu schauen. Und
das Beste : dieses alles in einer unverbrüchlichen Gemeinschaft mit deinen Kameraden . Deutscher Jung «!
Der Tag , nach dem du dich sehntest, ist da ! Die Reihe » des Deutschen Jungvolks stehen dem Jahrgang 1927
und den wenigen , die in den Jahren vorher den Weg zu uns noch nicht gefunden hatten , offen. Euch rüst
ein Leben voll jungenhafter Fröhlichkeit und voll soldatischer Härte!

Auch dich, deutsches Mädel , rufen wir heute und grüße « dich zugleich als neues Glied unserer Ge¬
meinschaft. Wir wissen, daß das deutsche Jungmiidel voll gläubigen Wollens und innerer Begeisterung
sich einreiht . Es weiß schon heute , daß es Pflichten und Ausgaben auf sich nimmt , wenn es sich zu unserer
Jungmädelschaft bekennt. Aber gerade darum kommt es so froh und bereit , denn es suhlt in sich den
Drang zum Helfen -, Dienen -, Schafsen-Wollen ! Und wer es einmal miterlebt hat , mit welch feurigem
Eifer gerade unsere Jungmiidel ans Werk gehen, wen » es heißt , sür das Winterhilsswerk mitzuarbeiten,
Altmaterial zu sammeln oder ähnliches , der mutz sagen : dort lebt der freudig dienende Geist, der jede
Gemeinschaft begründet . So wie unsere Jungmiidel von früh aus lernen , in dieser Gemeinschaft zu stehen
und ihr zu dienen , so werden st« dereinst selbstverständlich in der größeren Gemeinschaft ihres Volkes
stehen. Dann werden sie die kraftvollen und stolzen Frauen sein, die in Ernst und Verantwortung des Le¬
bens ihre hohen Grundsätze haben , so wie sie in jugendlichem Alter lernten , nach heiligen Grundsätzen
zu leben . So heißt es im Jahrbuch der Jungmiidel : „Jungmiidel wollen wir sein! Klare Augen wollen wir
haben und tätige Hände ! Stark und stolz wollen wir werden ! Zu gerade , um Streber und Duckmäuser zu
sei», zu aufrichtig , um etwas scheinen zu « ollen, zu gläubig , um zu klagen und zu zweifeln , zu ehrlich,
um zu schmeicheln, und zu trotzig, um feige zu sein! Jungmiidel sind wir mit klarem Denken und klaren
Augen , mit tätigen Händen und schweigender Pflicht !" Wir find eins im stolzen Bewußtsein der festgefüg¬
ten Jungmädelschaft des Bundes , wir sind stark in der Kameradschaft zueinander und gläubig im Dienst
sür Volk und Land und Führer ! Lachen könne«, wenn uns etwas schwerfällt, z« stolz, um zu jammern und
zu klagen, — aber sich zusammenreißen können, einen tapferen Mut zu allen Dingen haben , und in allem,
was wir tun , ehrlich sein: das ist der Sinn unseres Jnngmädel -Seins!

Ueber allem aber , was wir in den Reihen des Jungvolks und der Jungmiidel schassen, stehen zwei
große, heilige Worte : Deutschland — der Führer ! Für diese» Dienst machen wir uns alle schon in den
jungen Jahren bereit . Dem Führer folgen wir , dessen Namen wir voll Stolz als seine Jugend tragen.

Deutscher Junge , deutsches Mädel ! Der Führer erwartet von dir , daß auch du dich einreihst ! HJ .-Dienst
ist Ehrendienst an der Nation!

Wir grüßen dich!

Der Führer des Jungvolks in BremenDie Führerin der Jungmiidel in Bremen

Jungmädek -Ringführerin . Jungbannführer . j

Vie Organisation des deutschen Jungvolks
Die Geschichte der nationalsozialistischen Bewegung

hat den Wert einer straffen sinn- und zweckerfiillten
Organisation bewiesen. Den Jungen aber haben dar¬
über hinaus die Entwicklung und der Zusammenbrach
der bündischen Jugendbewegung gezeigt, daß alle
Ideale und praktischen Ziel « zu romantischer Schwär¬
merei ausarten , zum „Cliquenwesen " führen müssen
und damit zum Scheitern verurteilt sind, wo — neben
der zielbewußten Führung — eine sowohl den prak¬
tischen Zwecken als auch der jugendlichen Eeisteshal-
tung entsprechende feste Organisationsform fehlt.

Damit soll nicht etwa einer Ueberschätzung der Or¬
ganisation das Wort geredet weiden . Organisation
und Ideale verhalten sich wie Körper und Geist, das
heißt , sie sind nur in ihrer Wechselwirkung lebens¬
fähig . Organisation kann also nie Selbstzweck sein,
sondern muß — immer auf höchste Zweckmäßigkeit ab¬
gestellt — höheren Zielen dienstbar sein.
120000Jungenschaftengleich SSS Jungbanne

So wie die in erster Linie aus charakterlich« Er¬
ziehung und auf das Erleben der Gemeinschaft abzie¬

lende Arbeit des Jungvolks nach großen vorgezeich-
neten Richtlinien verläuft , muß sich die Organisation
stets den Erfordernissen dieser Arbeit anpassen. Das
Organisationsamt der Reichsjngendführung ist die
zentrale Stelle im Reich, der diese Aufgabe zufällt.
Hier werden sowohl sämtliche einlaufenden Verbesse-
rnngsvorschläge geprüft und verarbeitet , als auch
sämtliche organisatorischen Ereignisse „registriert"
und „verbucht". Eine in den Räumen des Amtes für
alle Besucher des In - und Auslandes offenstehende
Ausstellung zeigt lausend in statistischen Darstellun¬
gen und Plänen äußerst anschaulich das , was in der
deutschen Jugend vorgeht . Diese ständige Bestands¬
aufnahme veranschaulicht nicht nur den zahlen - und
altersmäßigen Aufbau der deutschen Jugend , ihre
Gliederung i,n Berns «, den beruflichen und altersmäßi¬
gen Entwicklungsstand der Führer und Unterführer,
sie zeichnet auch ein recht eindringliches Bild von dem
gewaltigen Umfang , den das Deutsche Jungvolk in der
letzten Zeit angenommen hat.

So zählt das Deutsche Jungvolk , wie eine Tabelle
verrät , in den 25 HJ .-Eebieten des Reiches rund 500
Jungbanne , die sich in mehr als 3000 Stämme glie¬
dern , d. h. also, je sechs Stämme etwa bilden einen
Jungbann . Der Eesamtbestand der Fähnlein beträgt
rund 13 000, der der Jungzüge 10 000 und der der
kleinsten Einheit , der Jungenschaften , 120 000; vas
heißt also, etwa drei Jungenschaften bilden einen
Jungzug , und drei Jungzüge ergeben im Durchschnitt
ein Fähnlein.

See ftujbau nach kMersgruppen

Die Neuaufnahmen während des Jahres des Jung¬
volks haben bewirkt , daß viele Jungenschaften bis zu
20 Mann stark sind, also eine Stärke ausweisen , die
einer gründlichen Schulungsarbeit schon nicht mehr
ganz gerecht werden kann. Deshalb sieht der jetzt in
Angriff genommen« Plan , der gleichzeitig einen Aus¬
bau des Jungvolks nach Altersstufen erstrebt , folgende
Neuordnung vor : je 1 Jungenschaften , die sich jeweils
aus 10 gleichaltrigen Jungen einer Straße oder eines
Häuserblocks zusammensetzen, bilden in Zukunft einen
Jungzug . Und zwar wird der Jungzug der 10jährigen
überall die Nummer 4 tragen , die 11jährigen find zum
Jungzug 3, der 12jährigen zum Jungzug 2 und die
13jährigen zum Jungzug 1 zusammengeschlossen. Diese
vier — also nicht wie bisher drei — je 10 Mann
starken Jungzüge bilden zusammen ein Fähnlein , das
damit überall im Reich einheitlich 160 Jungen erfaßt.

Schulung nach filier und Auffassungsvermögen
Ein Jahr später wird der Jungzug 1 zum Jung¬

zug 3 erhoben , nach einem weiteren Jahr zum Jung¬
zug 2, dann zum Jungzug 1, um schließlich unter sei¬
nem alten Jungzugfiihrer als Schar 1 in die H2 . ein¬
gegliedert zu werden . Damit wird erstens erreicht,
daß die Bande der Kameradschaft , die sich geknüpft
haben , nicht zerreißen , denn jeder Junge geht, soweit
er nicht inzwischen seinen Wohnort gewechseii hat,
immer in der Gemeinschaft seiner alten Kameraden
durch das Jungvolk und später durch die Hitler -Ju¬
gend. Auch beim Antreten der Formation ergibt sich
ein Vorteil : Der Jungzug 1 mit den Aeltesten und
Größten steht beim Antreten immer vorn , dahinter
die anderen Jungzüge in der entsprechenden Reihen¬
folge.

Den Hauptgrund zu dieser Neuordnung aber gab
die dadurch herbeigeführte Möglichkeit einer gründ¬
licheren und planmäßigen Schulung . Jeder Jungzug
kann jetzt ein seiner Altersstufe und dem Ausfassungs¬
vermögen seiner Angehörigen entsprechendes fest ab¬
gegrenztes Schulungsgebiet durcharbeiten , wobei die
Besten der Einheit als Unterführer ausgelesen wer¬
den. Besondere Fähigkeiten bringen zuerst die Erhe¬
bung zum Rottenführer , der noch keine Einheit zu
führen hat , sondern nur eine besondere Funktion , >e>
es als Spielmann oder Fahnenträger , ausübt ; noch
und nach kristallisiert sich so ftn Laufe der Jahre der
Nachwuchs der Führerschaft des Jungvolks Hera»« .

Sonderregelung auf dem Lande
Nun läßt sich der obenerwähnte jahrgangweise Auf¬

bau in Jungzüge nicht überall durchführen . Aber auch
diese Möglichkeit ist berücksichtigt worden . Für klei¬
nere Orte , z. B. wo nur ein Jungzug besteh: , ist fol¬
gende Regelung vorgesehen : hier übernimmt der
Jungzug die Funktion , die sonst dem Fähnlein obliegt.
Er bildet vier Jungenschaften , von denen dr« Jnngen-
schaft 1 die 10jährigen , die Jungenschaft 3 die lljäh-
rigen usw. ersaßt . In noch kleineren Orte «, also auf
dem Lande , wo beispielsweise nur eine Jungenschaft
besteht und eine Untergliederung daher nicht möglich
ist, verläuft die Arbeit in der althergebrachten Weise.

Die Vorteile dieser Form des Aufbaues nach Al¬
tersstufen liegen klar aus der Hand . Sie ist das Er¬
gebnis langer Vorarbeiten des Organisationsamtes
und gelangt erstmalig mit dem Jahre oes Jungvolks,
das durch den Zustrom Gleichaltriger diese Form der
Organisation erleichtert , zur Durchführung . Sie wird
mit dem Jahre 1930 zwangsläufig zu der erstrebten
Vollkommenheit gelangt sein und damit die endgül¬
tige Organisationsform des Deutschen Jungvolks
bilden.
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